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Mertelfäheiger Höoonnementäpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Vorte Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
ſechgtheilngen Zelle in Beiitfärif Sgr. 


r 


e * N 2 N 
3 


11 


N 


En 5 ö * * 
ä e 


eitun 
5 


ebitlon: Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen 
Beſtellun die Zeitung, welche Sonntag und 
K nl an ben übrigen Tagen gweimal erfgei, 
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Morgen: Ausgabe. 
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Nx. 429. 
Der italieniſche Beſuch. 

Die Reiſe des Königs von Italien nach Wien und Berlin wird 
dadurch beſonders bedeutungsvoll, daß irgend eine perſ önliche 
Neigung in dieſelbe ſich nicht eimmiſcht; fie iſt der unverfälſchte Aus⸗ 
drud eines politiſchen Bedürfniſſes. Es ist mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Reiſe nicht den Zweck hat, die Merkwürdigkeiten der 
beiden Kaiſerſſädte, die Wiener Weltausſtellung und das Berliner 
Straßenpflaſter kennen zu lernen. Die Monarchen, welche der König 
aufſucht, find ihm perſönlich unbekannt und er kann daher nicht den 
Wunſch haben, alte Beziehungen zu erneuern. Es iſt ferner bekannt, 
daß kaum ein Mann in Italien der deutſchen Nation geringere Sym⸗ 
palhleen entgegenträgt, als grade Victor Emanuel. Alles in Allem: 
wenn er Privalmann wäre, bliebe er ſicher zu Haufe. 

Der politiſche Charakter der Reiſe wird nun freilich nicht in be⸗ 
ſonderen Verträgen oder beſtimmt formulirten Abmachungen zu Tage 
teten. Für ſolche liegt nicht der gesingfte Anlaß vor und für ſolche 
it eine perſoͤnliche Zuſammenkunft der Monarchen am wenigſten er⸗ 
forderlich und geeignet. Iſt die Sachlage reif dafür, einen beſtimmten 
Vertrag abzuschließen, fo wird das durch Miniſter und Geſandte um 
Vieles beſſer beſorgt. Durch die Reiſe ſoll der Welt vielmehr nur ein 
Wink gegeben werden, daß man in Italien empfindet, man werde 
vorkommenden Falles feine Freunde in Oeſterreich und in Deuiſchland 


uchen. . 
jr bat lange Zeit gedauert, bis dieſe Empfindung zum Durd); 
bruche gekommen iſt. Zwar die große Mehrheit des italieniſchen 


Volles bat ein lebhaftes und volles Verſtändniß für die Gemeinſamkeit 


der Intereſſen, welche Italien und Deutſchland verbindet. Das tolle 
Unternehmen des allen Garibaldi, der Freiſchaarxen gegen Deutſch⸗ 
land bewaffnete, hat bei den Liberalen Italtens nur ſehr mäßigen An⸗ 
klang gefunden, und der alte Haudegen ſelbſt wird von ſeiner Schwär⸗ 
merei für die franzöſiſche Republik wohl zurückgekommen fein, ſeit er 
die Entdeckung gemacht, daß dieſe Schöne einem Broglie eben fo 
zu Dienſten iſt, wie einem Gambeita. Aber in den enmiſcheidenden 
Regionen Staltend hat man es für „ſtaatsmänniſch“ gehalten, ſich 
mehr an Frankreich, als an Deutſchland anzuſchließen. 

Zu Grunde lag dabei theils der Gedanke einer Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der „lateiniſchen“ Raſſe, theils die Erinnerung an die 
Waffenbrüderſchaft von 1859. Die „lateiniſche Raſſe“ halfen wir nun 
für eben folgen Humbug, wie die „preußiſche Raſſe“, weiche ein 
feanzöſiſcher Gelehrter vor kaum drei Jahren entdeckte. In Deulſch⸗ 
land, Frankreich, England, Italien, Spanien find überall vor einem 
Jahrtauſend und mehr germaniſche, romaniſche und keltiſche Elemente 
durch einander gerüttelt worden. Die Lombardei führt ihren Namen 
von einem germaniſchen Volksſtamme. Im Ganzen überwiegt bei den 


heutigen Itallenern das romaniſche, bei den Franzoſen dagegen das 


keltiſche Blut, und wenn die Franzoſen Neigung empfinden, ſich mit 
ihzen nächſten blutsverwandten Vetiern zu verbünden, fo mögen fie 
ihre Aufmerkſamkeit nicht auf Itallen, ſondern auf Sıland richten; 
Herr Mac Mahon würde der natürliche Vermittler fein. Die ge: 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 11. September. 
So wie Ereigniſſe in gewiſſer Art ſich durch einen Prolog ankün⸗ 


| digen, ſo prologisen auch die Jahreszeiten. Die letzte Woche hat ihre 


Heöbſtſchatten ſchon vorausgeworfen und blickte uns fo kalt, naß und 
ſtürmiſch an, daß wir bereits den Glauben an die ſommerliche Be⸗ 
ſtändigkeit des leichten Saqueld und dito Inexpreſſibles für den Reſt 
des Jahres aufzugeben begannen. Gegen ein ſolches Vordrängen des 
Herbſtes, deſſen kalendariſcher Contract mit den Berlinern doch erſt 
am 22. September in Kraft treten ſoll, hat aber doch ſeit ein paar 
Tagen der Sommer opponirt und wenigstens für die Mittagszeit feine 


warmen Rechte gewahrt, während mit den anbrechenden Abendſtunden 


fein Nachfolger wie ein Dieb in der Nacht heranſchleicht und für die, 
welche dann noch den heimiſchen Heerd zu verlaſſen beabſichtigen, eine 
zweite wärmere Straßentollette nothwendig macht. Das Salſonleben 
hal ſomit auch noch keine feſte Stellung angenommen, trägt noch eine 
uneniſchiedene Phyftognomle. In dieſer Zeit des gegenfeltigen Wieder⸗ 
ſehens von monatelang Getrenntgeweſenen, erblicken wir Geſichter, auf 
deren einer Wange noch der Wie derſchein genoſſener Bergromankik, 
wie verſchwimmendes Alpenglühen lagert, während ſich die andere 
Wange bereits ſchwach zu beleuchten beginnt durch die immer näher 
wckende und immer mehr in ihre Rechte tretende Gas⸗Illumination 
der Theater, der in den Geſellſchaftsſälen nachzueifern, ſich berelts die 
kreluſtven Wachs: und Millykerzen, vorbereiten. Bis es zu diefer 
tanzenden Kerzen⸗Saiſon kommt, wird aber noch viel Waſſer — oder 
vielmehr Schmutzbrühe — die Spee hinabſchleichen, und auf manches 
andere unterhaltende Intermezzo gefahndet werden. Das Sedan⸗Säulen⸗ 
Enthüllungs⸗Feſt iſt vorüber. Es verkündete ſich anticipando ſo 
großartig, daß dieſe Verheißung zum Magnet für Viele ward, die 
ſonſt wohl noch länger in der Fichtenwälder tiefften Gründen und in 
des Gebirges wilveften Schlünden, an den von Nord⸗ und Oſtſee um⸗ 


brauſten Geſtaden, an der ſchönen blauen Donau geweilt hätten, und 


ſie vom grünen Buſen der Natur früher als beabfichtigt, an den gold⸗ 
nen der Kunſt⸗Vietorſa auf dem Königsplatze heimwärts zog. 

Man vermag jetzt noch nicht zehn Schritte unter den Linden zu 
promentren, ohne nicht wenigſtens einmal mit einem: „Sind Sie 
ſchon zurück?“ incomodirt zu werden. Dieſe im Herbſte dominirende 
Frage, dle ihre Naivität, vulgo Albernheit, ſicher von eunundneunzig 


0 unter Hundert fonft pafjabel vernünftigen Menſchen an Jeden gerich⸗ 


tet wird, der einige Wochen fern von Berlin gelebt, bringt mich ſteis 
in gelinde Verzweiflung, und da ich nicht immer Willens bin, einem 
derartigen Frager durch die Antwort: „Ja!“ zu weiteren Erkundi⸗ 
gungen nach meinen etwaigen Reiſeabentheuern zu encouragiren, ſo 
frappire ich ihn in der Regel mit einem „Nein!“ und ſuche während 
ſeiner einige Minuten fortdauernden Verblüffung mich ſeiner weiteren 
Frage⸗Schußlinie zu entziehen. Glücklicherweiſe nehmen dieſe Reife: 
fragen von Tage zu Tage ab. Es treten uns allmälig größere Er⸗ 
eigniſſe entgegen, die den Stoff zu ernſterem Frage⸗ und Antworifpiei 
liefern, das ſich in allerlei krauſen Zuſammenſtellungen gefällt. Da 
war's in dieſen Tagen das Einlaufen des letzten Francs, des letzten 
fränkiſchen Milltardenzeſtes, der uns beſchäftigte, eigentlich uns ſchlichte 


Leute nicht tröſtlich, weil wir, wie dies gradatim während der gan⸗ 


zen Milliarden⸗Zahlungsperlode der Fall geweſen, jetzt erſt recht eine 


ſammte geiſtige Em wickelung Italiens auf dem Gebiete des Staats⸗ 


lebens, der Wiſſenſchaft und Kunſt bietet weit mehr Analogieen zu 
derjenigen Deutſchlands, wie zu der Frankreichs. Wo wird Dante 
beſſer verſtanden, mehr geliebt und gewürdigt, in Deutſchland oder in 
Frankreich? Die Culturperiode der Renaiſſance rief eine gemeinſame 
Entwickelung in Deutſchland und Italien auf, an der Frankreich ſo 
gut wie keinen Theil hat. Es ift abſolut Nichts mit der Behauptung, 
daß Itallen in näberer Blutsverwandſchaft mit Frankreich ſtehe, als 
mit uns. 

Was nun die Waffenbrüderſchaft von 1859 anbeirifft, fo tadeln 
wir es nicht, wenn die Italtener die Pflicht der Dankbarkeit, die fie 
auch nach jener Seile hin haben, nicht gänzlich vernachläſſigen. Frank⸗ 
reich hat ſeine Dienfte in eigennütziger Abſicht geleiftet und hat ſie ſich 
hoch bezahlen laſſen; aber immerhin es hat ſte geleiſtet. Nicht das 
franzöſiſche Volk, ſondern Napoleon war es, der den Gedanken der 
Befreiung Italiens faßte, aber immerhin iſt franzöſiſches Blut zur 
Verwirklichung dieſes Gedankens vergoſſen worden. Seien wir gerecht! 
Die Geſchichte der letzten Jahrzehnte ſieht ih vom Standpunkte ver⸗ 
ſchiedener Nationen verſchieden an, und wir dürfen nicht verlangen, 
daß Jedermann fo wie wir darüber denkt und empfindet. 

Aber in politiſchen Dingen denkt man mohl zurück an die Ver⸗ 
gangenheit, aber mehr noch richtet man ſein Augenmerk auf die Zu⸗ 
kunft. In Italien wird man ſich darüber klar geworden ſein, daß 
man Vexanlaſſung hat, vor Frankreich auf der Hut zu fein. Stalten 
hat feinen Antheil an den deuiſchen Siegen ſich ſelbſt genommen; es 
hat Frankreich bekämpft, und, ohne einen Tropfen Blut zu vergießen, 
empfindlich getroffen. Die Tage von Wörth und Metz haben den 
Italtenezn den Weg nach Rom eröffnet und fie haben ihn betreten. 
Frankreich dürſtet nach Rache gegen Deulſchland, aber der ſtreng legl⸗ 
timiſtiſchen Partei liegt Rom noch mehr am Herzen, als der Elſaß. 

Sind Italten, Deftereeih und Deutſchland einig, fo werden alle 
dieſe Pläne zu Wafler. 
Frankteich weder allein den Krieg zu beginnen wagen, noch Bundes⸗ 
genoſſen finden. Was die friople, Kriegserklärung vor drei Jahren 
ermöglichte, wer die Zerfahrenheit des polſtiſchen Urtheils, die in Europa 
hertſchte. Es beginnen andere Urtheile ih geltend zu machen; aus 
dem Chaos entwickeln ſich neue Geſtaltungen. Schon jetzt beginnt 
man in Frankreich zu erkennen, daß man Thatſachen gegenüberſteht, 
denen man ſich beugen muß. Dem europäiſchen Frieden konnte nicht 
ktäſtiger gedient werden, als durch die italleniſche Königsreiſe. 


Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung 
für die Provinzen Preußen, W Pommern, Poſen, Schleſien und 


achſen. 
Erſter Abſchnitt. 

Organe der Gemeinde. 
Gortſetzung und Schluß.) 
c. Wirkungskreis des OGemeinde⸗Kirchenraths. 
§ 13. Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat den Beruf, in Unterſtützung der 
pfarramtlichen Thätigkeit nach beſtem Vermögen zum religiöſen und ſittlichen 
Aufbau der Gemeinde zu helfen, die chriſtlichen Gemeinde⸗Thätigkeiten zu 
fördern und die Kirchengemeinde in ihren inneren und äußeren Angelegen⸗ 
heiten zu verireten. A i Y 

§ 14. Insbeſondere liegt dem GsmeindesKichenratbe ob; 


abermalige Steigerung der Steuern und Abgaben, eine abermals zu⸗ 
nehmende Ebbe in den Portemonnai's, nicht mit Gründungen ſich be⸗ 
faſſender Leute, befürchten. Im Hinblick auf dieſe hübſchen Milltar- 
den = Einnahmen, von denen wir Stillen im Lande bis jetzt gar 
nichts erblickt haben, hoffen wir aus dem Beſuche des Re 
d'Italia, daß dieſer ſich bemühen wird, uns auf eine neue Be⸗ 
zugsquelle der Art aufmerkſam zu machen. Wir befinden uns in der 
gegenwärligen langen faulen Friedenszeit fo unbehaglich, daß wir nach 
einem fiiſchen, fröhlichen Kriege wieder lechzen, wie der Fiſch auf dem 
Trocknen nach dem Waſſer. Und ringsum kein Staat, der uns den 
Gefallen thun will, ſich ungeberdig gegen uns zu be⸗ und ſeine Haut 
zu Markle zu ⸗tragen. Hoffen wir, wie geſagt, auf den, vielleicht 
dieſen langweiligen Zuſtänden ein Ende machenden Beſuch des volks⸗ 
thümſichen Titel⸗Nachfolgers des würtembergſchen „Eberhards im Bart“, 
auf den italiſchen „Victor Emanuel im Bart“, der am 22. Septem⸗ 
ber, als Herold künftiger Tage hler eintreffen wird und dann Freuden: 
feſte die Trauerzeit uns vergeſſen machen werden, die wir jetzt in Folge 
des Ablebens des Herzogs Carl von Braunſchweig offlciell zu erdulden 
haben. Womit der Re galantuomo bier dioertitt werden wird, 
ruht noch im Schooße des Hof⸗Ceremonienmeiſter⸗Amtes verborgen. 
Alles wollen wir erdulden, nur keine Wiederholung des vorjährtigen 
September⸗Zapfenſtreichs. — Die Zeitungen ſprechen ſich über alle 
derartigen Eteigniſſe nur immer in halben Worten und fo myſterlös 
aus, daß ein gern klar ſehendes einfaches Menſchenkind, wie ich, dar⸗ 
über aus der Haut fahren möchte, wenn die herbſtlich⸗kühle Witterung 
dieſes Ablegen des menſchlich⸗natürlichſten Bekleidungsgegenſtandes als 
geſundheits gefähslich nicht ſtteng unterſagte. Da leſe ich vor etwa vler⸗ 
zehn Tagen, daß Fürſt Carl von Rumänien — der bekanntlich im 
Sommer in Deutſchland weilte und den wir ſchon auf dem Wege 
nach Spanien geglaubt — plötzlich in Bukareſt angekommen ſet, dann 
aber ſofort nach dem „Sinai“ ſich begeben habe. Was konnte ich 
mir nun, bei den geſetzlich⸗morſchen wallachiſchen Zuſtänden anderes 
denken, als daß ſich der Fürſt des wackern Moſes erinnert habe und 
dem alten würdigen Hebräer nacheifernd, droben auf dem heiligen 
Berge ſich mit der Edition neuer zehn Gebote zur endlichen Giokiifi- 
zung ſeines Volkes beſchäftigen wolle, namentlich auch mit der Regu⸗ 
(sung der von Strousberg mißachteten Geſetze zum Schutze des Geld: 
beutels und der gefunden Glieder der Reiſenden. Ich war mit mei⸗ 
nen Combinatlonen auf den Holzweg gerathen. Wer kann aber auch 
wiſſen, daß des Bukareſter Sinai eine Ueberſetzung des Potsdamer 
Sansſouel, kein heiliger Berg, ſondern das ſommerliche Luſtſchloß 
des zumänifihen Fürſten iſt, auf das er flüchtet, um ſeine Regierungs⸗ 
soueis zu vergeſſen, aber ſich nicht neue aufzuladen? Ergo wird 
es auch wohl bei den Wallachen bei den bisherigen Moſes'ſchen Zehn⸗ 
geboten, alte Ausgabe in zwei Steinbänden, bleiben. 

In dieſem Augenblick bin ich, Gottlob, auf dem Punkte angelangt, 
mir gar nicht mehr durch die in allen Regenbogenfarben ſchillernden 
Zeltungsnachrichten über das, was die Welt zu erwarten hälte und was 
in der Zeiſen Hintergrunde lauert, den Kopf zu zerbrechen und mich 
zu beunruhigen. Und dieſen Gleichmuth gegen die Unabwendbarkeit 
der Gewißheit habe ich mir für den doch gewiß ciollen Preis von — 
einem Sllbergroſchen erkauft. Möge jeder meiner von ähnlicher Un⸗ 
ruhe, wie ich, beſeſſene Leſer, mir nachahmen und ſich für dieſe, trotz 
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Gegen die vereinigte Macht dieſer Drei wird 


Bierundfünfzigſter Jaßrgang. — Berlag von Adnard Trewendt, 
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Sonntag. den 14 September 1873, 


1) chriſtliche Geſinnung und Sitte in der Gemeinde, ſowohl durch eigenes 
orbild, als auch durch beſonnene Anwendung aller dazu geeigneten und 
ſtatibaften Mittel aufrecht zu erhalten und zu fördern. 

Der Pfarrer bleibt in feinen geiſtlichen Amtstbätigkeiten der Lehre, der 
Seelſorge, Verwaltung der Sacramente und in ſeinen übrigen Miniſterial⸗ 
bandlungen von dem Gemeindekirchenrath unabhängig. Er iſt jedoch per⸗ 
pflichtet, die Fälle, wo er ein Gemeindeglied von der Theilnahme an einer 
von ihm zu vollziehenden Amſshandlung, insbeſondere vom heiligen Abend⸗ 
mahle, zurückzuweiſen für nothwendig hält, unter ſchonender eluſtweiliger 
Zurückhaltung des Betreffenden, dem Gemeindekirchenrathe vorzulegen. 

timmt dieſer zu jo iſt die Zurückweiſung 1 gegen welche dem 
Betroffenen der Rekurs an die Kreisſynode ($ 53, Nr. 4) offen bleibt. Er⸗ 
klärt ſich der Gemeindekirchenrath gegen die Zurückweiſung, ſo wird dieſer 
Beſchluß zwar ſofort wirkſam aber der Geiſtliche iſt befugt, wenn er ſich 
bei demſelben nicht beruhigen will, die Sache zur Eutſcheidung an die 
Kreisſynode zu bringen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenxath iſt wie berechtigt jo verpflichtet, Verſtöße des 
Geistlichen und der Aelteſten in ihrer Amtsführung oder ihrem Wandel in 
ſeinem Schooße zur Sprache zu bringen. Jedoch ſteht ihm Behufs 
weiterer Verfolgung nur zu, der vorgeſetzten Kirchenbehörde davon Anzeige 


u machen. 
$ 15. 2) Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat für Erhaltung der äußeren 
gottesdienſtlichen Ordnung zu ſorgen und die Heilighaltung des Sonntags 


zu befördern. i 
Zur Abänderung der üblichen Zeit der öffentlichen Gottesdienſte bedarf 
emeinde⸗Kirchenraths. N 


der Pfarrer der Zuſtimmung des ) \ ‚ 
Dieſelbe ift auch erforderlich, wenn wegen Abänderung der in der Ges 
meinde beſtehenden lokalen liturgiſchen Einrichtungen Anträge an bie zu⸗ 
ſtändigen Behörden gerichtet werden ſollen. h 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath entſcheidet über die Einräumung des Kirchen⸗ 
gebäudes zu einzelnen nicht gottes vienſtlichen Handlungen, welche der Be⸗ 
ſtimmung des Kirchengebäudes nicht widerſprechen. 2 
16. 3) Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat die religiöſe Erziehung der 
Jugend zu beachten und die Intereſſen der Kirchengemeinde in Bezug auf 
die Schule zu vertreten. } - 
Eine unmittelbare Einwirkung auf die Schule ſteht ihm wicht zu. Miß⸗ 
ſtände in der religiöſen Unterweiſung der Jugend oder in ſſittlicher Bezie⸗ 
bung ſind von ihm bei den geſetzlichen Organen der Schulverwaltung zur 
Anzeige zu bringen. 5 0 5 ö 
17. 4) Dem Gemeinde⸗Kirchenrath liegt die 
Einrichtungen für Pflege der Armen, Kranken und Verwahrloſten ob. 
Geeigneten Falls ſetzt er ſich mit den bürgerlichen Armenbehörden und 
Inſtitutsverwalfungen, ſowie mit etwa beſtehenden freien Vereinen in 
Einvernehmen. Auch kaun er ſich Helfer aus der Gemeinde, inſondernheit 
aus der Gemeindevestretung, beiordnen. 5 
$ 18. 5) Der Gemeinde⸗Kirchenrath ftellt die Lifte der wahlberechtigten 
Gemeindeglieder ($ 34) auf, nimmt die dazu erforderlichen Anmeldungen 
entgegen, bereitet die Wahlen zum Aelteſtenamt und zur Gemeindeverire⸗ 
tung vor, hält dieſe Wahlen ab, beruft die Gemeindevertretung ein und 
bringt die Beſchlüſſe derſelben in Ausführung. 


bung der Parochialexemtionen befugt, eximirte Perſonen, welche ihren Exem⸗ 
Aalen zu entſagen bereit find, auf ihren Antrag in die Gemeinde 
aufzunehmen. ) 

Die gleiche Befugniß ſteht ihm bezüglich folder Perſonen zu, welche ſich 
bereits ein Jahr lang am Ort der Gemeinde aufgehalten haben, aber wegen 
Mangels des Wohnſitzes die Gemeindeangehöͤrigkeit entbehren. 


§ 20. 7) Der Gemeinde ⸗Kirchenralh hat von der eingetretenen Pfarr⸗ 
vacanz Anzeige zu machen und die diesfalls ergebenden proviſoriſchen Ans 
ordnungen in Ausführung zu bringen. Ä 2 

Inwieweit derſelbe bei Beſetzung der Pfarrämter in Gemeinſchaft mit 
des Geldmangels und Ungilligkeitserklärung einzelner deutſcher Kaſſen⸗ 
anweiſungen doch noch zu erſchwingende Summe, in den Beſitz des 
trefflſchen, ſorben erſchienenen Werkes: „des alten Schäfer Thomas feine 
fünfundzwanzigſte Prophezeiung für die Jahre 1874 und 1875“ 
ſetzen. Nur ein kleines, aber unſchätzbares Offenbarungsbuch für wiß⸗ 
begierige Gemüther! — „Unſerem deutſchen Vaterlande ſteht eine gol⸗ 
dene Zeit bevor.“ 
Hindeutung auf ein neues glückliches Fünfmilliarden⸗Geſchäft? Käme 
es mir, als deuiſch⸗preußlſchem Vaterländer auch nur als ſilberne zu 


gern abſehen. Wenn der brave Thomas ferner uns verſichert, „daß 
das deutſche Volk das auserwählte Volk Gottes werden ſoll“, fo 
hätte ich auch dagegen nichts einzuwenden, fürchte nur, daß unſere 
jüdiſchen Mitbürger dieſes, ihr uraltes Vorrecht doch nicht ſo leicht auf⸗ 
geben dürften. — Wenn ich mir vorgenommen, dieſen Winter ruhig 
in Berlin zu verleben, fo werde ich dieſen Vorſatz doch wohl durch eine 
Reiſe nach Paris unterbrechen. Ich habe von jeher Paris gellebt — 
eben ſo wie Wien — und „einmal noch die ſchöne Gegend möchte 
ich doch wiederſehen“, bevor Thomaſti, des Schaaf⸗Hauptes Worte in 
Erfüllung gehen: „Von Parts, dem Babylon der Neuzeit, wird von 
allem kein Stein auf dem andern bleiben!“ Ich möchte den alten 
Durfgen wohl von Angeſicht zu Angeſicht kennen, das Prophetengeſicht 
mit den blutunterlaufenen Augen, in deren Beſitz ich ihn mit deshalb 


meine Blicke über die großen Waſſer wende, dann erblicke ich dort 
Blut — ich ſehe Blut in Amerika, Blut in Afrika, Blut in Afla! 
Darum, ihr Earopamüden in Deutſchland, warne ich euch übers Meer 
zu gehen und dort eine neue Heimath aufzuſuchen!“ Faſt glaube ich, 


dieſe Willfährigkeit aber ſchwer büßen dürfte. Folgende Wahrnehmung — 
kein Scherz! — verbürge ich meinen Leſern als vollſte Wahrheit. 
Bekanntlich haben uns die Schwalben ſchon vor länger als acht 
Tage verlaſſen. Geſtern zieht mich ein Gejohle und Pfeifen der 
Straßenjungen⸗Brut an's Fenſter, das einer Schwalbe gilt, die mit 
unheimlichem ſchrillen Gekreiſch blitzſchnell hin und her die Straße durch⸗ 
fliegt, bald den Boden fireift, ſich dann wieder erhebt und gegen die 
Fenſterſcheſben im obern Stock einiger Häuſer flattert. Das Thier war 
jedenfalls bei dem Wegzug ſeiner Gefährten zurückgeblieben und dürfte 
ſeine Anhänglichkeit an das winterliche Dentſchland mit einem jämmer⸗ 
lichen Tode büßen. Ich öffnete ihm meine ſämmtlichen vier Vorder⸗ 
Fenſter, in der Hoffnung, daß es bei mir ein Afyl ſuchen würde. Ver⸗ 
gebens! Das Hetzen der Straßenjungen hatte das arme Geſchöpf fo 
eingeſchüchtert, daß es wie raſend hin⸗ und herſchoß, zuletzt gegen die 
Mauer des naheliegenden Charitégebäudes prallte und von dort in den 
Park fiel, deſſen Umgitterung wenigſtens die menſchliche Gaſſenbrut ab⸗ 
hielt, es noch lachend zu Tode zu quälen. — Das kommt vom — 
Nicht⸗Auswandern her! 5 
Es geſchehen Zeichen und Wunder, nicht nur in dem luftigen Ele⸗ 
ment der Schwalben, ſondern auch an der Gerichtsſtätte hat ſich am 
Montag etwas zugetragen, das — ſoviel wir uns aus unſerer flüch⸗ 
tigen Lectüre der Gerichtsverhandlungen erinnern können — noch nicht 
vorgekommen: „Die Nichtberückſichtigung eines Schutzmanns⸗ 
Dienſleides und die darauf erfolgte Freiſprechung dez durch den 


Leitung der kirchlichen 


19. 6) Der Gemeindekirchenrath iſt bis Per landesgeſetzlichen Aufhe⸗ ; 


Was kann man mehr verlangen, als dlieſe disexete 


denke, weil er am Schluſſe feiner Welſſagung ausruft: „Wenn ich 


gut, ich würde von der Spende in goldenen Zwanzig⸗Mark⸗Stücken 


daß ſich ein Geſchöpf dieſen Warnungsruf ſchon zu Herzen gezogen hat, 
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der Gemeindevertretung eine Mitwirkung auszuüben bat, ift im § 32 


Pen 
Rechte Dritter nicht entgegenſtehen, die Ernennung der niederen Kirchen 
diener zu. Er beaufſichtigt ihre Dienſtfahrung und übt das Recht der Ent⸗ 
laſſung aus kündbaren Anſtellungen. . N 

Wegen Entlaſſung im Disciplinarwege ſowie wegen Verleihung und Ent⸗ 
ziehung der mit Schulitellen verbundenen niederen Kirchenbevienungen behält 
es bei den beſtehen den Vorſchriſten ſein Bewenden. 

8 22. 9) Der Gemeinde⸗Kirchenrath vertritt die Gemeinde in vermögens⸗ 
rechilicher Beziehung, in ſtreitigen wie in nichtſireitigen Rechtsſachen, und 
verwaltet das Kirchen vermögen, einſchließlich des Vermögens der kirchlichen 

Localſtiftungen, welche nicht fundationsmaäßig eigene Vorſtände haben, ſowie 
einſchließlich des Pfarr⸗ und Pfarrwittwenthums⸗Vermögens, ſoweit das 
Recht jeweiliger 1 nicht entgegenſteht. | 
Zu jeder die Gemeinde verpflichtenden ſchriftlichen Willenserklärung des 
Gemeinds⸗Kirchenraths bedarf es der Unterſchrift des Vorſitzenden oder 
ſeines Stellvertreters und zweier Aelteſten, ſowie der Beidrückung des 
Kirchenfiegels. Hierdurch wird Dritten gegenüber die ordnungsmäßige 
Faſſung des Beſchluſſes feſtgeſtellt, jo daß es eines Nachweiſes der einzelnen 
Erforderniſſe deſſelben, inbeſondere der erfolgten Zuſtimmung der Gemeinde⸗ 
vertretung, wo eine ſolche nothwendig it, nicht bedarf. 
An den geſetzlichen Verwaltungsnormen, ſowie an ven den Staatsbebör⸗ 
den oder vorgeſetzten Kirchenbehörden zuſtehenden Rechten der Aufſicht und 
der Einwilligung zu beſtimmten Handlungen der Verwaltung wird durch den 
Uebergang der letzteren auf den Gemeinde⸗Kirchenrath nichts geändert. ($ 47). 
In den Fällen des § 31 iſt der Gemeinde⸗Kircheurath an die Mitwirkung 
der Gemeindevertreiung gebunden. Die Beſtellung außerordemlicher 
Gemeinde⸗Repräſentanten nach § 159 Tit. II. Theil II. Allg. Land⸗Rechts 
findet nicht ferner ftatt. 1 
23. Dem Patron verbleiben außer ber Theilnahme an der Verwal⸗ 
tung des kirchlichen Vermöger s durch die Betheiligung am Gemeinde Kirchen⸗ 
rah ($ 6) da, wo derselbe Patrongtslaſten für die kirchlichen Bedürfniſſe 
trägt, die Auſſicht über die Verwaltung der Kirchenkaſſe und das Recht der 
Zuſtimmung zu den nach den beſtehenden Geſetzen ſeiner Genehmigung unter⸗ 
liegenden Geſchäften der Vermögensverwaltung. a 
In letzterer Beziehung gilt jedoch feine Zuſtimmung zu Beſchlüſſen des 
Gemeinde ⸗Kirchenraths und der Gemeinde vertretung für ertheilt, wenn er 
auf abſchriftliche Zustellung des betreffenden Beſchluſſes nicht binnen dreißig 
Tagen vach dem Empfange dem Gemeinde⸗Kirchenrath ſeinen Widerſpruch 
zu erkennen giebt. \ N 
Geſchiebt das Letztere, jo ſteht dem Gemeinde⸗Kirchenrath der Rekurs an 
die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde offen. Dieſe iſt befugt, geeigneten Falls den 
Widerſpruch des Patrons zu verwerfen und deſſen Einwilligung zu 
ergänzen. 6 
' Kommt es für Urkunden auf formelle Feſiſtellung der Zuſtimmung des 
Patrons an, und iſt die letztere wegen Berabläumung der dem Patron offen 
tebenden Erklarungsfriſt für ertheilt a erachten, fo wird die fehlende Unter⸗ 
chrift veſſelben durch die zuſtändige Auſſichtshehörde ergänzt. 2 
24. Für die Verwaltung der Kirchenkaſſe hat der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath eines feiner Mitglieder zum Rendanten (Kirchmeiſter, Kirchen⸗Rechner ꝛc.) 
u ernennen. 
l Demſelben kann eine Vergütung für ſächliche Ausgaben, nicht aber eine 
Beſoldung angewieſen werden. 

Auslagen find ihm zu erſetzen. 1 N 

Iſt nach dem Umfange der Kaſſe eine unentgeltliche Verwaltung nicht 
zu erreichen, 1 kann der Gemeinde: ſtirchenrath einen beſoldeten Rendanten 
anftellen; ſoll jedoch hierzu ein Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenraths er⸗ 
nannt werden, ſo iſt die Genehmigung des Vorſtandes der Kreis⸗Synode 
erforderlich. 5 

Der Rendant hat folgende Obliegenheiten: x l 

a. Er erhebt die Einnahmen dor Kirchenkaſſe und leiſtet die Ausgaben 
aus derſelben. Die Ausgaben erfolgen ſoweit es ſich um feſtſtehende Zah⸗ 
lungen an beſtimmte Empfänger handelt, auf Grund des Etats, ſonſt auf 
a e Zahlungs⸗Anweiſungen des Vorſitzenden des Gemeinde⸗ 

rcheuraths. f 

b. Er legt dem Gemeinde⸗Kirchenrathe jährlich Rechnung ab und hat 
ſich den von dieſem angeordneten Kaſſen⸗Reviſionen zu unterwerfen. 

e Er führt die nächſte Aufſicht über die kirchlichen Gebäude, Grund⸗ 
ſtücke Geräthe und ſonſtigen Inventarienſtücke. Wegen der zur Inſtand⸗ 
haltung oder Erneuerung derſelben erforderlichen Lohnarbeiten, Anſchaffun⸗ 
gen oder Bau⸗ Unternehmungen, hat er beim Gemeinde⸗Kirchenrathe recht⸗ 
zeitig Anträge zu ſtellen. a \ { . 

Im Uebrigen find für den Geſchäftsbetrieb des Redanten bis auf Wei⸗ 


TEE 


ebend. ; 

8 25. 10) Der Gemeinde Kirhenratb iſt das Organ der Gemeinde 
gegenüber den Kirchengemeinden und den Synoden. Er bat das Intereſſe 
der Gemeinde ſowohl durch Erledigung von Vorlagen der Kirchenregierung, 
insbeſondere bei Parochialveränderungen, als auch geeigneten Falls durch 
Einbringung von Anträgen wahrzunehmen. ; ö 

8 26. 11) Der Gemeinde⸗Kirchenrath ſoll in der Gemeinde die Erweckung 
einer lebendigen Thellnahme an ihren Aufgaben und Intereſſen ſich sus 
legen fein laſſen und zu dieſem Behufe namentlich die Wünſche und An⸗ 
liegen einzelner Gemeindeglieder willig enigegennebmen und fleißig erwägen. 
Auch hat er bei geeigneten Gelegenheiten, 3. B. bei der Wahl der Gemeinde: 
vertreter, über die zur Veröffentlichung ſich eignenden wichtigern Vorgänge 
feines Verwaltungsgebiets der Gemeinde Mittheilung zu machen. 


III. Gemeindevertretung. 


8 27. In ab 9 24 f von 500 Seelen oder darüber wird durch 

Wahl der Gemeinde ($ 34 ff.) eine Gemeindevertretung gebildet. 

In Gemeinden unier 500 Seelen kommen die Rechte der Gemeindever⸗ 
tretung der Verſammlung der wahlberechtigten Gemeindeglieder zu. 

Sind mehrere Gemeinden unter einem gemeinſchaftlichen Pfarramt ver⸗ 
bunden (vereinigte Mutter gemeinden, Mutter⸗ und Tochtergemeinden), und 
beträgt die Geſammt⸗Seelenzahl derſelben 500 oder darüber, ſo iſt für die 
im § 2 Abſatz 2 vorgeſehenen Fälle in jeder Gemeinde, ohne Rückſicht auf 
deren Seelenzahl, eine Gemeindevertretung zu bilden. 

Ob die für Bildung der Vertretung eutſcheidende Seelenzahl in einer 
Gemeinde dauernd vorhanden iſt, wird durch Beſchluß des Oememde⸗Kir⸗ 
chenraths feſtgeſtellt. 

§ 28. Die Stärke der Gemeindevertretung beträgt das dreifache der 
normalen Zahl der Aelteſten. 

Eine ſtärkere Zahl von Mitgliedern kann auf Antrag der Gemeindever⸗ 
tretung nach gutachtlicher Anhörung der Kreisſynode vom Conſiſtorium ge⸗ 
nehmigt werden. 

$ 29. Die Gemeindevertretung verhandelt und beſchließt in Gemein: 
ſchaft mit dem Gemeinde Kirchenrathe über die von dem letzteren zur Be⸗ 
rathung vorgelegten Gegenſtände. Der Vorſitzende des Gemeinde ⸗Kir⸗ 
eh iſt zugleich Vorſitzender der zu einem Collegium vereinigten Ver⸗ 
ammlung. 

„Sie wud je nach dem vorhandenen Bedürfniſſe unter Angabe der weſent⸗ 
lichen Gegenſtände der Verhandlungen beruſen. 

Auf Verlangen des Conſiſtoriums muß die Berufung jederzeit erfolgen. 

Die Einladung geſchieht durch den Vorſitzenden ſchriftlich oder in jonft 
ortsüblicher Weiſe. 

8 30. Auf die Verſammlungen, Berathungen und Beſchlüſſe der Ge⸗ 
meinpevertretung finden die Beſtimmungen des § 11 Anwendung. 

„Iſt auf die erſte Einladung die zur Beſchlußfabigkeſt erforderliche Mehr⸗ 
heit der Gemeindepertretung nicht daſchienen ſo iſt eine zweite Verſammlung 
zu veranſtalten, in welcher die Erſchienenen ohne Rückſicht auf ihre Zahl 
die Gemeinde gültig vertreten. 

N DL Beſchlüͤſſe werden in das Protokollbuch des Gemeinde⸗Kirchenralhs 
eingetragen. 

$ 31. In folgenden Angelegenheiten bedarf der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der beſchließenden Mitwirkung der Gemeindevertrelung: 

1) Bei dem Erwerb, der Veräußerung und der dinglichen Belaſtung von 
Grundeigenthum, der Verpachtung und Vermiethung von Kirchengrundſtücken 
auf länger als zehn Jabre und der Verpgchtung oder Vermiethung der den 
kirchlichen Beamten zur Nutzung over zum Gebrauch überwieſenen Grund⸗ 
ſtücke über die Dienſtzeit ves jeweiligen Inhabers hinaus; 

2) bei außerordentlichen Nutzungen des Vermögens, welche die Subſtanz 
ſelbſt augreifen, ſowie bei Kündigung und Einziehung von Kapitalien, ſo⸗ 
fern ſie nicht zur zinsbaren Wiederbelegung erfolgt; 

3) bei Anleihen, ſoweit ſie nicht blos zur vorübergehenden Aushülfe 
vienen und aus den laufenden Einnahmen derſelben Voranſchlags⸗Periode 
zurückerſtattet werden können; a 

) bei der Anſtellung von Proceſſen, ſoweit ſich dieſelben nicht auf Ein⸗ 
treibung fortlaufender Zinſen und Gefälle oder die Einziehung ausſtehender 
Kapitalien, deren Zinſen rückſtändig geblieben find, beſchränken, desgleichen 
bei der Abſchließung von Vergleichen; . 

5) bei Neubauten und erheblichen Reparaturen an Baulichkeiten, ſofern 
nicht über die Nothwendigkeit der Bauausführung bereits durch die zuſtändige 
Behörde endgültig entſchieven iſt. Für erheblich gelten Reparaturen, deren 
Koſtenanſchlag 50 Thlr. überſteigt. Im Fall des Bedürfniſſes kaun die 


Gemeindeverttetung ein für allemal die Vollmacht des Gemeinde⸗Kirchen⸗ Gemeindelaſten nach Maßgabe der dazu beſtehenden Verpflichtung beitragen 


teres die in den einzelnen Gemeinden geltenden und die im Anſchluß raths zur Vornahme höher veranſchlagter Reparaturen, jevoch nicht üb 
daran von den Gemeinde ⸗Kirchenräthen zu treffenden Beſtimmungen map: | Summe von je 300 Tolr. hinaus erweitern. 
8) Dem Gemeinde⸗Kirchenralb kommt, ſoweit wohlerworbene gebend 


1 1 


er die 

Die Vorſchriften 1 bis 5 finden Anwendung auf alles lerchli 
mögen, gleichviel, ob es rechtlich der Gemeinde, der Kirche o ch 
lichen Stiftung gehört, ſofern es nur der Verwaltung der früheren Kirche j 
vorſteher, der Gemeinde over einer Gemeindelörperſchaft unterlegen bat. 1 

6) Bei der Beſchaffung der zu den kirchlichen Bedürfniſſen erforderliche 
Geldmittel und Leiſtungen, ſoweit ſolche nicht nach beſtehendem Rechte an 
dem Kirchenvermögen oder vom Patroge oder von ſonſt fpeciell Verpflich 
teten zu gewähren find, insbeſondere bei Feſtſetzung der auf die Gemeinde 
zu reparkirenden Umlagen und bei Beſtimmung des Reparſitionsfußeg 
welcher nach Maßgabe directer Staatsſteuern oder am Ort erhobener Kom; 
munalſteuern feſtgeſetzt werden muß; 5 

7) bei Veränderungen beſtebender und Einführung neuer Gebüßrentaxen : 

8) bei Bewilligungen aus der Kirchenkaſſe zur Dotirung neuer Stellen 
für den Dienſt der Gemeinde, ſowie zur dauernden Verbeſſerung des Ein, | 
kommens der beſtehenden; bei dauernder Verminderung folder, auf der 
Kirchenkaſſe haftenden Bewilligungen; bei Verwandlung veränderlicher Ein⸗ 
nahmen der Kirchenbeamten in feſte Hebungen oder bei Umwandlung vo 
Natural⸗Einkünften in Geldrente, etzteres, ſoweit nicht die Umwandlung 100 
dem durch die Staatsgeſetze geordneten Ablöſungsperfahren erfolgt; 

9) bei der Feſtſtellung des Etats der Kirchenkaſſe und der Veranſchlags⸗ 
periode ſowie, wenn die jährliche etatsmäßige Soll⸗Einnahme der Kirchenkaßſe 
300 Thlr. oder mehr beträgt, bei der Abnahme der Jahresrechnung und 
Ertheilung der Decharge; - 

In allen Fallen iſt der Etat und die Jahresrechnung nach erfolgter gef, 
ſtellung reſp. Decharge auf 14 Tage zur Einſicht der Gemein demitglieder 
öffentlich auszulegen; 

10) bei Bewilligungen aus der Kirchenkaſſe an andere Gemeinden oder 
fel Unterſtützung evangeliſch⸗chriſtlicher Vereine und Anſtalten, ſofern Dies 
elben einzeln zwei Procent der etatsmäßigen Soll⸗Einnahme der Kirchen. 
kaſſe überiteigen. Bis zu dieſem Betrage iſt der Gemeinde⸗Kirchemath zu 
ſolchen Bewilligungen ermächtigt, doch darf der Geſammtbetrag derſelben 
während eines Jabres fünf Procent der Soll Einnahme nicht überſchreiten 

11) bei Einrichtung von Gemeindeſtatuten ($ 46). k 

$ 32. Die beſtehenden Vorſchriften über die Verleihung der Pfarrämler 
und die der Geſammtheit der Gemeinde dabei gebührende Mitwirkung, yes; 

leichen über das Einſpruchsrecht der Gemeinden nach 98 330 —339, Tit. II. 
h. II. aid Landr. bleiben bis auf Weiteres, insbeſondere bis zur lande 
geſetzlichen Ausführung des Art. 17 der Verfaſſungs⸗Urkunde, mit folgenden 
Maßgaben in Geltung. 

1) Diejenigen Rechte der Wahl oder der Theilnahme an der Wahl des 
Pfarrers, welche bisher kirchengemeindlichen Wahl⸗Collegien zugeſtanden 
baben, werden, an deren Stelle, von dem Gemeindekirchenrald in Gemein, 
ſchafi mit der Gemeindevertretung geübt. 

Haben bisher Communen oder andere Corporalionen am den zur Aug. 
übung eines Gemeindewahlrechts gebildeten Wahl⸗Collegien Theil genommen, 
jo kommt dieſe Berechtigung in Wegfall, ſoweit fie nicht nachwe sbar auf 
dem Patronat oder einem anderen beſonderen Rechtstitel berußt. | 

2) Pfarrſtellen, welche bisher auf Grund des fiskaliſchen Palrouatz 
ſpecieller Statuten oder aus anderen Gründen der freien kirchenregiment⸗ 
lichen Verleihung unterlegen haben, werden dergeſtalt beſetz,, daß dee 
Kirchenbebörde in dem einen Erledigungsfalle mit, in dem andern ohne 
Concurrenz einer Gemeindewahl den Pfarrer beruft. Die Wahl erſolt 
durch den Gemeinde⸗Kirchenraih in Gemeinſchaft mit der Gemeinde: Br 
tretung. Die näheren Beſtimmungen bleiben einer beſonderen Köng⸗ 
lichen Verordnung vorbehalten, bis zu deren Erlaß die bisherige Befchunge 
weiſe einſtweilen fortbeſteht. 5 
Auf Pfarrſtellen, mit deren Verleihung die gleichzeitige Ueberlra ung 
eines kirchenregimentlichen Amts verbunden werden ſoll, findet dieſe Wars 
ſchriſt keine Anwendung. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath iſt befugt, auch andere Gemeinde: Un: | 
gelegenbeiten, die ihm dazu geeignet ſcheinen, an die Gemeinde: Vertretung 
zur Berathung und Beſchließung zu bringen. 

Die in Folge deſſen gefaßten Beſchlüſſe find für den Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
rath maßgebend. 


IV. Bildung der Gemeinde⸗Organe. 


§ 34. Die Mitglieder des Gemeinve⸗Kirchenraths und der Gemeine 
Verkretung werden von den wahlberechtigten e e gemähl, 
Wahlberechtigt alle männlichen ſelbſtſtändigen über 24 Jahre alten Div. 
Gemeinden Gemeinde, welche bereits 1 Jahr in der Gemeinde) oder wo met 
emeinden am Orte ſind, an dieſem Orte wohnen und zu den kirchlichen 


Schutzmann Jauert wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und] des deutſchen Theaters, als unſere Gegenwarls⸗Reſormatoren par 


Beamtenbeleldigung denunchten Journaliſten Schnelting.“ 
laſtungszeugen, zudem ſelbſt zur Schutzmannſchaſt gehörend, konnten 
nichts von dem beſtätigen, weſſen der genannte Schutzmann den An⸗ 
geklagten auf feinen Dienſteid beſchuldigte. Die Entlaſtungszeugen 
bekundeten dagegen die von dem Schnelting angegebene, ihm von dem 
Schutzmann angethane Mißhandlung. Beide Entlaſtungszeugen ſind 
unbeſcholtene, achtbare Leute und fo erkannte denn, obgleich der Staats⸗ 
anwalt auf das „Schuldig“ und eine Strafe von 25 Thalern event. 
eine Woche Gefängniß angetragen, der Gerichtshof auf Freisprechung, 
„da die Ausſage des Schutzmanns nicht nur von feinen Schutzmanns⸗ 
Collegen nicht unterſtützt, ſondenn durch die Depoſttionen der Ent⸗ 
laſtungszeugen direct erſchüttert worden ſel.“ Wenn ſchon früher der 
ganze Vorfall vielfach in der Preſſe beſprochen worden, ſo iſt man 
jetzt begierig, ob die Sache mit der Freiſprechung des Angeklagten 
abgethan ſein werde? 


Vlel von ſich ſpiechen macht jitzt hier Herr Theodor Formes, 
das frühere Mitglied unſerer Hofoper, ſeit ſein vor kurzer Zeit abge⸗ 
laufener Contract nicht wieder verlängert worden. Bekanntlich war 
deiſelbe ſchon einmal früher hier engagirt, verließ aber wegen Miß⸗ 
helligkelten unſere Bühne und zwar, in Betreff ſeiner längeren Dienſt⸗ 
zeit mit einer Penſton von, wie ich nicht zu irren glaube, 1000 Thlr. 
Dann erfolgte — mit Beibehaltung dieſer Penſion — ſein Reenga⸗ 
gement, das jetzt ein Ende erreicht hat, damit aber ſehr bedauerns⸗ 
werthe Vorfälle begonnen haben. Herr F. befindet ſich nämlich in 

ſehr großer, exaltirter Aufregung, jo daß einzelne Aeußerungen von 
ihm, z. B. er werde mit freilich ungeheuern Mitteln hier ein Opern⸗ 
haus erbauen und ein Perſonal bringen, vor dem jede andere, hier 
beſtehende Oper in Nichts verſchwinde, ſeine Bekannten für ihn ſehr 
beſorgt machten. Der exaltirte Zuſtand des Sängers ſcheint aber nun 
noch weitere Dimenfionen anzunehmen, da Herr Formes wegen Be⸗ 
leidigung des General- Intendanten Herrn v. Hülſen angeklagt worden, 
aber wegen unzulänglicher Vorladung nicht im Termin erſchlenen war, 
weßhalb der Gerichtshof die Vertagung der Sache beſchloß. Wie man 
ſagt, if die Beleidigung durch ein Schreiben an Herrn v. Hülſen 
verübt, welches in maßloſeſter Weiſe auch Beſchuldigungen zweier Be 
amten des königlichen Theaters ausſprechen ſoll. Daß man neugierig 
auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit iſt, braucht für das ſcan⸗ 
dalſüchtige Berlin nicht verſichert zu werden. Möglich aber auch, daß 
es dazu nicht kommt, falls eine ärztliche Unterſuchung eine geiſtige 
Irritation des Angeklagten conſtatirt. — Das Gerücht der Geiſtesſiö⸗ 
zung der trefſlichen Tragödin Ziegler beſtätigt ſich nicht, und hoffen 
wir, ſie im Laufe der Saiſon auf unſerer Hofbühne bewundern zu 
dürfen. — Ich bemerke noch, daß trotz aller Reclamen die Wahl des 
Eröffnungsſtück unſeres neuen „Stadttheaters“ unter Fräulein Ve: 
neta's Directlon das Shakeſpeare'ſche „Maaß für Maaß“ keine 
glückliche geweſen. Das Stück iſt, trotz aller übertünchenden Bearbei⸗ 
tung, durchaus ungeeignet für unſere Bühnen⸗Gegenwart. Schon 
Graf Brühl, der hochberühmte vormalige General⸗Intendant unſeres 
königlichen Theaters, wies, als im Jahr 1827 oder 1828 ſich Friedr. 
Förſter zu einer Bearbeitung erbot, dieſe entſchieden zurück. Und 
Graf Brühl, der ſeine Jugend im engeren Verbande mit Goethe in 
Weimar verlebt, war ſicher ein ebenſo „klaſſiſch gebildeter“ — viel⸗ 
leicht noch ein biſſel gründlicher gebildeter Kenner Spakeſpeare's und 


Die Be⸗ force. 


R. Gardefeu. 


Verwichen und Verblichen. 

Im Braunſchweiger Hoftheater wurde am 6. September 1830 
Roſſini's Oper „Othello“ gegeben. In feiner Loge lehnte langgeweilt 
der junge regierende Herzog Carl, eine ſchoͤne intereſſante Erſcheinung. 
Er war 26 Jahre alt, die Figur ſchlank und vornehm, das blaſſe 
etwas blafiste Geſicht mit den dunkel glühenden Augen von ſorgfältig 
gelocktem ſchwarzen Haar umrahmt. Die ſchlanken Finger“ den Tact 
der Mufit auf der Logenbrüſtung tändelnd und der kokette Buſenſtreiſ 
giitzerten von großen Diamanten. 

Nur wenn die ſchoͤne Desdemona auf der Scene war, hatte der 
Herzog Auge und Ohr für die Bühne. Ein müdes Lächeln glitt über 
feine welken Züge — und j itzt legte er den rechten Zeigefinger mit den 
drei größten Diamanten an die Lippen und warf Desdemona einen 
Kuß zu. . Sie dankte mitten in ihrem flammenden Duett mit dem 
elferſüchtigen Mohr durch einen tiefen Knie und ein kokeites Lächeln. 
Ja, fie legte ſogar beide Hände effeetvoll auf ihr muſſelinverhülltes 
Herz: das ſchlägt und glüht für dich allein, mein hoher Gebister! 

Herzog Carl liebte Desdemona ein wenig — heute, vlelleicht auch 
morgen — oder gar noch einige Wachen. ... Ein ſouveränes Herz 
iſt in der Liebe noch unberechenbarer als ein gewöhnliches ſchwachrs 
Menſchenherz. Und Herzog Carl hatte ſchon fo viel geliebt. Seit 
acht Jahren, ſeit er als „Carl von Gottesgnaden ſouveräner Herzog 
von Braunſchweig und Lüneburg“ ſein Land und Theater regierte, alle 
Desdemonas, Emilien und Biancas... Natürlich war dies große 
Herz nicht nur an die Oper gebunden. Auch Schau: und Luſtſotel 
waren ihm unterthänig — ach! und erſt das leichtſüßige Ballet! der 
ſparſame Herzog verſtand es beſſer als der Sultan, das öffentliche Ver⸗ 
1 feiner Braunſchweiger mit ſeinen Pribatliebhabereien zu ver⸗ 
einen. 

Wie oft hat er ſich ſpäterhin nach einem unterthänigen Hoſtheater 
auf Staatskoſten zurückgeſehnt, das ewig jung bleibt durch neue Engage⸗ 
ments nach dem Augenwink Sereniſſimi! Und wie hübſch konnte 
man ſolch ein Hoftheater maltraltiren, chicaniren, regenesiven, „wenn 
ein Mägdelein that fehlen“ gegen das ſouveräne Schnupftuch und 
dennoch nicht ſogleich einer gefügigeren Seele weichen wollte, hart⸗ 
nädig, wie Shylok „auf ihrem Schein“ ſtehend. Da gab es ſouveräne 
Hoctheaterhunde, die Sereniſſimus mit in feine Loge brachte und höͤchſt 
eigenhändig im geeigneten Moment in den Schwanz kniff, daß die 
Köter die brillanteſte Arie, den gefühlvollſten Monolog, die idealſte 
Poſe des ſchönen Trotzköpſchens jämmerlich „verheulten“. Oder Carl 
von Gottes Gnaden erſchien nach der Vorſtellung auf der Bühne, 
hunzte die geltebte Liebeloſe wegen ihres miſerablen Spiel niederträchtig 
herunter und ließ fi) das ganze Stück von den todtmüden Schauſpielern 
von A bis Z noch einmal vorfpielen oder vorſingen ... Ja, das 
machte mürbe. Die Schöne ging oder — fiel. 

Aber warum wirft jene ſchöae junge Dame mit dem feinen vor⸗ 
nehmen Geſicht, den lichtblauen Augen und den blonden Schmacht⸗ 
locken fo düſtertraurige Blicke auf die herzogliche Loge, wenn Sere⸗ 
niſſimus gerade fo recht con amore mit Desdemona kokettirt? Hat 
fie allein kein Auge und kein Herz für dleſe „dämoniſch anzlehende“ 
koͤnigliche Hoheit, die den Frauen fo gefährlich If? 

Ach, fie hat den verführeriſchen Mann nur zu heiß geliebt. Sie 


hat ihm Ehre, Heimath, die Ruhe und das Glück ihres Lebens ge 
opfert und jetzt — jetzt möchte fie ihn fo gerne haſſen ... Aber, 
es war ihre erſte Liebe! f \ 

Es war im Jahre 1825. Der einundzwanzigjährige regierende 
Herzog Carl von Braunſchweig war mit ſeinem zwei Jahre jüngem 
Bruder Wilhelm zum Beſuch am Hofe feines Oheims und Bormunde 
Georg IV. von England — obgleich Neffe und Oheim ſich bitte 
haßten und Georg Rex erſt vor vier Jahren die unglückliche Königin 
Caroline, eine braunſchweigiſche Prinzeſſin und rechte Tante des jungen 
Herzogs, vergiftet haben ſollte. Damals galt die junge Miß Colollle 
bei Hofe und in der vornehmen Geſellſchaft Londons für die ſchönſte, 
geiſtvollſte und liebenswürdigſte Lady Altenglands. Kaum war det 
Herzog ihr begegnet, fo brannte auch fein leicht entzündliches Heiz 
lichterloh. Er ließ feine ganze Unwiderſtehlichkeit mit allen galanten 
Teufelskünſten ſpielen — und fo glücklich, daß die unglückliche Lab 
mit der ſchönen Hoheit davonlief. Der Herzog hatte ihr eine mia 
ganatiſche Ehe versprochen, hielt dies Wort aber natürlich nicht, une 
dem Vorwande, König Georg IV., der Chef und die übrigen Agnale 
des Welfenhauſes verweigerten ihre Elnwillgung. .. Als ob Cu 
von Braunſchweig ſich jemals um das Ja oder Nein der lieben Ver⸗ 
wandten gekümmert hätte! ö 

In Paris verlebten die Liebesleute die Honigmonate, an denen 
auch Herzog Wilhelm theilnehmen durfte. Ganz Paris ſprach von der 
Schoͤnhelt der blonden herzoglichen Maitreſſe, von dem Luxus in ihrem 
Hotel und der Pracht ihrer Diamanten, wenn fie mit dem Herzog in 
Theater erſchlen, von der Eleganz ihrer Equipage, wenn fie an den 
Seite Sr. königlichen Hoheit durch das Bols de Boulogne rollte — 
und von dem beneldenswerthen Glück der blonden Lady. 

In Braunſchweig bezog Miß Colville ein herzogliches Favorit 
Schlößchen. Die Braunſchweiger waren ganz außer ſich vor Erſtau⸗ 
nen, daß dieſe Engländerin ihren Paſcha fo lange zu feſſeln vermochte, 
Natürlich nicht ausſchließlich. Das Theater hatte ältere Rechte. Aber 
Miß Colville war die officielle Sultanin. Als fie im nächſten Jahne 
ein Töchterchen gebar, ordnete Sereniſſimus ſelber das Taufgepränge 
an, wie für eine Peinzeſſin von Geblüt. Die herzogliche Schatzam⸗ 
mer lieferte das reiche goldene und ſilberne Taufgerälh. Der Ober 
Hofprediger Weſiphal taufte dle kleine „Gräfin von Colmar“ aus dem: 
ſelben groß en Welfen⸗Taufbecken, aus dem ſchon die Helden von Auel 
Rädt und Quartrebtas, die Herzoge Carl Wilhelm, Ferdinand un 
Friedrich Wilhelm 1806 und 1815 fürs Vaterland gefallen, getauft 
waren. Die Herzoge Carl und Wilhelm ſtanden Gevalter. . . - 

Aver jetzt, am „Othello“⸗Abend des 6. September 1830, iſt Miß 
Colville längſt mit Penſion verabſchiedet. Deshalb blicken ihre ſchönen 
waſſerblauen englischen Augen fo düſtertraurig auf den Mann, den N 
1900 11 nicht haſſen kann und der mit Desdemona Liebeszeichen 
wechſelt. 

Wir werden Miß Colvllle und der Gräfin von Colmar wiedet 
begegnen. 

Ueber dem ganzen Theater lag eine merkwürdig dumpſe bange 
Schwule, wie vor einem Gewitter. Auch der Herzog war nicht heiter 
und unbefangen wie fonft, fo ſehr er ſich auch bemühte, es zu ſcheinen, 
Auch hatte er ſeine großen heulenden Hunde nicht in die Loge mit 
gebracht. Schon ſelt der Rückkehr aus Parks nicht. Wunderbar. 

Sa Paris, wo Sereniſſimus ſich zuweilen von der Langweligle 
feines Reſidenz, der Eipri⸗ und Chicloſigkeit ſeiner deuiſchen Sha“ 
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träge genoſſen haben. 


und ſich zum Eintritt in die wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig nach 


Maßgabe der darüber zu erlaſſenden Inſtruction angemeldet haben. 
Der Patron iſt wahlberechtigt, auch wenn er nicht am Orte der Ge⸗ 


nde wohnt. 

Als ſelbſtſtändig ſind nicht anzunehmen diejenigen N 
1) welche leinen eigenen Hausſtand haben oder kein öffentliches Amt be- 
kleiden oder kein eigenes Geſchäft, beziehungsweiſe nicht als Mitglied einer 
Familie, deren Geſchäft führen, 2 

2) welche unter Curatel ſtehen oder ſtch im Concurs befinden, 

3) welche im letzten Jahre vor der Wahl armuthshalber Unterſtützung 
aus Armenmitteln oder Erlaß der Staatsſteuern oder der kirchlichen Bei⸗ 


Ausgeſchloſſen vom Wahlrechte iſt: N 

1) wer nicht im Vollbeſitze der bürgerlichen Ebrenrechte ſich befindet, 
2) wer wegen eines Verbrechens oder wegen eines ſolchen Vergehens, 
welches die Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenxechte nach 
fich 11 0 muß oder kann, in Unterſuchung ſich befindet, bis zur Beendigung 
ver Sache, 


mei 


3) wer durch Verachtung des göttlichen Wortes oder unehrbaren Lebens⸗ N 


wandel ein öffentliches, noch nicht durch nachhaltige Beſſerung gelühntes 
Aergerniß gegeben hat, 

4) wer wegen Verletzung beſonderer lirchlicher Pflichten nach Vorſchrift 
eines Kirchengeſetzes des Wahlrechts verluſtig erklärt iſt. : 

Das Wahlrecht ruht bei Allen, welche mit Bezahlung kirchlicher Umlagen 
über ein Jahr im Rückſtande find. 

§ 35. Wählbar in die Gemeindevertretung find alle Wahlberechtigten, 
ſofern fie nicht durch beharrliche Fernhaltung vom öffentlichen Gottesdienſte 
und von der Theilnabme an den Sacramenten ihre kirchliche Gemeinſchaft 


zu bethätigen aufgehört haben. 


Wählbar in den Gemeinde⸗Kirchenrath find alle zum Eintritt in die Ge⸗ 
ende beben befähigten Perſonen, welche das dreißigſte Lebensjahr voll⸗ 
endet haben. 

$ 36. Der Gemeinde: Kirchenrat ordnet die Wahl für die Gemeinde⸗ 
Organe an und legt die von ihm aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten 
($ 18) in einem Jedermann zugänglichen Locale 14 Tage lang öffentlich aus. 

Ort und Zeit der Auslegung ſind im Hauptgottesdienſt von der Kanzel 
bekannt zu machen, mit dem Beifügen, daß nach Verlauf der Auslegungsfriſt 
Reclamationen gegen die Lifte, nicht mehr angebracht werden können. Nach 
dem Ermeſſen des Gemeinde⸗Kirchenraths kann die Bekanntmachung auch 
noch in anderen, den örtlichen Verhältniſſen entſprechenden Formen erfolgen. 

Die eingehenden Reclamationen hat der Gemeinde⸗Kirchenrath zu prüfen 
und geeignetenfalls die Liſte zu berichtigen gegen einen ablehnenden Beſcheid 
fieht dem dadurch von der Wahl Ausgeſchloſſenen binnen 14 Tagen der 
Recurs an den Vorſtaud der Kreisſynode zu. Durch Einlegung des Recurſes 
wird die anftehende Wahl nicht aufgehalten. Zwiſchen dem Ende der Re⸗ 
clamationsfriſt und dem Tage der Wahl müſſen mindeſtens vierzehn Tage 
in der Mitte liegen. 5 90755 

$ 37. Die Einladung der Gemeindeglieder zur Wahl bat unter Angabe 
der Zeit und des Ortes der Wahl, ſowie der Zahl der für den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und für die Gemeindevertretung u wählenden Perſonen von 
der Kanzel in allen von der Anordnung der Wahl an bis zum Wahltage 
ftatifindenden Hauptgottesdienſten zu geſchehen. Anderweite den örtlichen 
Verhbältniſſen entſprechende Bekanntmachungen zu veranſtalten, bleibt dem 
Ermeſſen des Gemeinde⸗Kirchenraths überlaſſen. \ 

Der Patron oder Patronatsvertreter ($ 6) ift zur Theilnahme an der 
Wahlbandlung beſonders einzuladen. 5 . 

38. Die Wahl geſchieht in der Kirche der Wahlgemeinde an einem 
Sonntage nach Schluß des Hauptgottesdienſtes. 5 , 

Die Wablhandlung wird von dem Vorſitzenden des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
ralhs geleitet, welchem die übrigen Mitglieder des Gemeinpve⸗Kirchenraths 
und erforderlichen Falls einige von dieſem zu bezeichnende Gemeindeglieder 
als Wahlvorſtaud zur Seite ſtehen. Der Pafron oder der Patronatsvertreter 
iſt immer berechtigt, in den Wahlborftand einzutreten. a 

Der Vor ſitzende eröffnet die Wahlhandlung. Er ermahnt die Wähler, 
ihre Wahl auf Männer von unſträflichem Wandel, christlicher Geſinnung, 
bewährter Liebe zur evangeliſchen Kirche und fleißiger Theilnahme an 
Wort und Sacrament zu richten. 0 a 0 

„Nur die perſöntich erſchienenen Wähler find ſtimmberechtigt. Die Ab: 

ſtimmung erfolgt ſchriftlich mittelſt Stimmzetlel. 5 5 

Durch Beſchluß des Gemeinde⸗Raths Tann eine mündliche Abſtimmung 
zu Protocoll angeordnet werden. . 2217 

Zunächſt iſt die Wahl der Aelteſten, danach die der Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung zu vollziehen. ) ! 

Gewählt find diejenigen, auf welche die abſolute Mehrheit der abgege⸗ 


vinnen, der Mühe des Reglerens und Geldzuſammenſcharrens und der 
kecken Oppofitton des braunſchweigiſchen Adels auszuruhen liebte, war 
er vor wenigen Wochen einem böſen, blutrothen Geſpenſt begegnet: 
der Juli⸗Revolutlon! Er hatte in den Straßen von Paris den Ka⸗ 
nonendonner gehört, der Carl X. und die Bousbond vom Throne 
Frankreichs und aus dem Lande brüllte. Er hatte vor feinem Fenſter 
Barrikaden bauen ſehen. Er halte ſich im Bett verſteckt, als grim⸗ 
mige Blouſenmänner an ſein Hotel klopften und Waffen forderten 
Er war nach Brüſſel geflohen, ſich von Paris zu erholen. Es klatſchte 
im Theater der reizenden Fenela in der „Stummen von Portich”, die 
ihn intereſſirle, lebhaft Beifall ... da klopfte das entſetzliche blutrothe 
Parifer Geſpenſt ſogar an das luſtdurchrauſchte Opernhaus, daß der 
Prinz Friedrich von Oranien und der Herzog Carl von Braunſchweig 


erbleichten ... Prinz Friedrich rüſtete ſich zum blutigen Straßenkampf 


in England an. 
Aemter — für feinen Privalvortheil. 


K 


gegen die „Brüſſeler Revolution“ — Herzog Carl von Braunſchweig 
floh nach Braunschweig ... Ahnungsvoll? Es wäre wunderbar, 
wenn ſeln Gewiſſen ihm keine dunklen Ahnungen und böſen Träume 
gemacht häite. 

Braunſchweig haßte feinen jungen, frivolen „Tyrannen“ längſt wie 
einen Dämon. Er hatte die Verfaſſung von 1820 hohnlachend ge⸗ 
brochen. Ex fog fein unglückliches Land mit einer Goldgier aus, die 
nur von feiner Schamloſigkeit übertroffen wurde. Er ließ ſeit Jahren 
die wichtigſten Staatsämter unbeſetzt und ſteckte die Gehalte in die 
Taſche. Er nahm alten verdienten Offieieren, Beamten und Witiwen 
ihre Staalspenſionen und legte die fo „erſparten“ Millionen für ſich 
Er verkaufte Staalsdomänen, Polvollegten, Steuern, 
Er berief den berüchtigten 
Klindworth, einen ehemaligen Göttinger Perrückenmacher und fortge⸗ 
jagten Berliner Polizelſpion, als feinen Legationsrath und Vertrauten. 
Et beſoldete die ſchmutzige Pamphleten⸗ und Verrätherfeder eines Witt 
von Doͤrring, der die deutſche Burſchenſchaft für fo und fo viele Sil⸗ 
berlinge ans Meſſer geliefert hatte. Er ſchnitt einen Verbrecher vom 
wohloerbienten Galgen ab und ließ Braunſchweig durch ihn regieren. 
Er behandelte die hoͤchſten Würdenträger feines Landes, geiſtliche und 
weltliche, wie Hofnarren oder wie — Hunde. Er verbannie den 
Oberſtjägermeiſter von Sierstorpff aus dem Herzogihum, weil der ihm 
die Stun und die Zähne eines Ehrenmannes wies. Er zerriß 
wülhend das Urtheil der Gerichte, die dem Herzoge das Verbannungs⸗ 
recht aberkannten .. Er ſollte ſeinen Oberſtallmeiſter v. Oynhauſen 
während der Tafel vergiftet haben ... Und jetzt wollte er Alles für 
feine Hofhaltung aus Paris kommen laſſen, während jein eigenes Bot 
bei der ſchlechten Ernte und in der schweren politiſchen Zeit nach Arbeit 
und Brot ſchrie - 

Das Alles lag an jenem „Othello“ = Abend gewitterdumpf in 
der Luft. 

Im Zwiſchenact erhielt Herzog Carl einen Brief, der ihm ſicht⸗ 
liches Vergnügen machte. Es war eine Einladung ſeines Oheims 
Wilhelm IV. von England, der vor einigen Wochen den Thron des 
Dab nwtbien Georg geerbt hatte... Es war eine amindfe Ein⸗ 
dung! 

Im letzten Acte tralen einige Hofcavaliere in die Loge des Herzogs 
und flüſterten ihm ein Wort zu. Der ſchnellte, wie von einer Viper 
geſtochen, empor. Er hatte das Wort „Revolution“ gehört — Revo⸗ 
Jution in feinem eigenen Lande. i 

Et verlies die Loge mit den Gavallızen vor Schluß der Oper. 


· 


5 33% 


benen Wahlſtimmen gefallen ift. 


* 


Hat der erſte Wahlgang eine abſolute] ſondere, die vorſtehende Ordnung ergänzende oder modificirende Eiurichtun⸗ 


Mehrheit für die zur Bildung oder Ergänzung der Gemeinde⸗Organe erfor | gen aufrecht erhalten oder neu eingeführt werden. 


derliche Zahl von Perſonen nicht ergeben, jo iſt, bis dies erreicht wird, das 
Verfahren durch engere Wahl fortzuſetzen. 
det das Loos. 5 

Ueber die Wahlhandlung wird ein Prokokoll aufgenommen, welches den 
weſentlichen Hergang beurkundet. Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden 
und mindeſtens zwei Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenraths unterzeichnet. 

39. Die Namen der Gewählten werden, nachdem der Gemeinde⸗Kir⸗ 

chenralh die Legalität der Wahl geprüft und anerkannt hat, an zwei auf⸗ 
575 folgenden Sonntagen im Hauptgottesdienſte der Gemeinde bekannt 
gemacht. 
§ 40. Einſprüche gegen die Wahl können bis zur zweiten Bekannt) 
machung derſelben (§ 39) von jedem wahlberechtigten Gemeindegliede (8 34. 
erhoben werden. 

Ueber ſolche Einſprüche entſcheidet der Gemeinde⸗Kirchenrath und, auf 
eingelegten Recurs, für welchen von Zuſtellung der Entſcheidung an eine 
e präcluſiviſche Friſt läuft, der Vorſtand der Kreisſynode (§ 56 


r. 8). 

Der letztere hat auch von Amtswegen die Wahl zu prüfen. 

§ 41. Die Gewählten können das Gemeinde⸗Amt nur ablehnen oder 
niederlegen. 5 

1) wenn fie das ſechszigſte Lebensjahr vollendet, oder 

2) ſchon ſechs Jahre das Aelteſten⸗Amt bekleidet haben, oder 8 

3) wegen anderer erheblicher Eutſchuldigungsgründe, 3. B. Kränllichkeit, 
häufiger Abweſenheit, un vereinbarer Dienſtverhältniſſe. Ueber die Erdeb⸗ 
lichkeit und thatſächliche Begründung entſcheidet der Gemeinde Kirchenrath 
und auf eingelegten Rekurs, für welchen von Zuſtellung der Entſcheidung 
an eine vierzehntägige präcufiviihe Friſt läuft, der Vorſtand der Kreis⸗ 
Synode. 

Wer ohne ſolchen Grund die Uebernahme, oder die Fortſetzung des Ge⸗ 
meinde⸗Amts verweigert, verliert das kirchliche Wahlrecht. Daſſelbe kann 
ihm jedoch auf fein Geſuch von dem Gemeinde ⸗Kirchenrathe wieder beige: 
legt werden. 

Die Ablehnung oder Niederlegung des vom Patron übertragenen Aelte⸗ 
ſten⸗Amts unterliegt keinen beſchränkenden Beſtim nungen. 

§ 42. Iſt für die Aelteſten⸗Wahl zweimal vergeblich Termin abgehalten, 
weil Wahlberechtigte nicht erſchienen ſind, oder die Erſchienenen die Vor⸗ 
nahme der Wahl verweigert haben oder weil nicht wählbare Perſonen ge⸗ 
wählt worden ſind, ſo hat für dieſes Mal der Vorſtand der Kreisſynode die 
Aelteſten zu ernennen. 5 0 5 x 

Sit aus denſelben Gründen die Wahl der Gemeindevertretung nicht zu 
Stande gekommen, jo werden bis dahin die Rechke derſelben durch den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath ausgeübt. N 

§ 43. Das Amt der gewählten Aelteſten und der Gemeinde⸗Vertreter 
dauert ſechs Jahre. 8 . ) 

Von drei zu drei Jahren ſcheidet die Hälfte ans. Die Ausſcheidenden 
ſind wieder wählbar und bleiben jedenfalls bis zur Einführung ihrer Nach⸗ 
folger im Amt. . 

5 MG 3 5 wird durch die Dienſtzeit, das erſte Mal durch Ausloſung 
eſtimmt. 

Bei einer außer der Zeit eintretenden Erledigung wählt die Gemeinde⸗ 
vertretung in ihrer nächſten Verſammlung einen Erſatzmann, deſſen Func⸗ 
tion ſich auf die Reſtzeit der Amtsdauer des Ausgeſchiedenen erſtreckt. 

$ 44. Die Eutlaſſung eines Aelteſten oder Gemeindevertreters erfolgt 
Bun den Vorſtand der Kreisſynode nach Anhörung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 

aths: 

1) wegen Verluſtes einer zur Wählbarkeit erforderl chen Eigenſchaft (8 34); 

2) wegen grober Pflichtwidrigkeit. f 

Gegen die Entscheidung des Vorſtandes der Kreisſpnode ſteht ſowohl dem 
Betroffenen als auch dem Gemeinde⸗Kirchenrath binnen 14 Tagen die Be⸗ 
rufung an das Conſiſtorium zu, welches mit Zuziehung des Vorſtandes der 
Provinzial⸗Synode endgiltig entſcheidet. (§ 55 Nr. 9.) 

§. 45. Wenn eine Gemeindevertretung beharrlich die Erfüllung ihrer 
Pflichten vernachläſſigt oder verweigert, jo kann das Conſiſtorium auf den 
Antrag des Vorſtandes der Kreisſynode dieſelbe aufloͤſen und den erwieſen 
Schuldigen die Wählbarkeit auf beſtimmte Zeit entziehen. ; 

Die Neubildung der Gemeindevertretung ift unter Leitung eines von dem 
Conſiſtorium zu beſtellenden Commiſſarius zu bewirken. ö 

Bis dahin werden die Rechte der Gemeindevertretung durch den Ges 
meinde⸗Kirchenrath ausgeübt. 


V. Schluß beſtimmungen. 


Geeignetenfalls iſt das Ganze der Gemeinde⸗Ordnung in einem förmli⸗ 


Bei Stimmengſeichheit entſchei⸗ chen Gemeindeſtatut zuſammenzufaſſen. 


Zur Feſtſetzung ſtatutariſcher Ordnungen bedarf es der Zuſtimmung der 
Gemeindevertretung, der Prüfung durch die Kreis⸗ und Provinzialſynode, 


der Anerkennung der letzteren, daß die entworfene Beſtimmung zweckmäßig 
und weſentlichen Vorſchriften der Kirchenordnung nicht zuwider ſei, ſowie 


der abſchließenden Genehmigung des Conſiſtoriums. 


47. Das in den beſtehenden Geſetzen begründete Recht ſowohl der 


Staatsbehörden als der vorgeſetzten Kirchenbehörden, die Gemeinden und 
ihre Organe zu einer pflichtmäßigen Thätigkeit anzubalten, zu dieſem Bes 


hufe ihnen Weiſungen zu ertheilen und erforderlichenfalls die geſetlich 
ſtatthaften Zwanugsmittel anzuwenden, erfährt durch dieſe Ordnung keine 


Veränderung, — 
9. 48. Die Vorſchriſten dieſes Abſchniits finden keine Anwendung: 
1) auf diejenigen franzöſiſch⸗reformirten Gemeinden, in welchen ein nach 


Vorſchrift der discipline des églises réformécs de France gebildetes eon- 


sistoire oder Presbyterium eingerichtet iſt; 5 
2) auf diejenigen Immediat⸗Gemeinden, welche eine Allerhöchſt ſanctio⸗ 


nirte Verfaſſung und ein für die Interna und Externa der Gemeinde gebil⸗ 5 


detes Kirchen⸗Collegium beſitzen; 
3) auf die Unitäts⸗Gemeinden der Provinz Poſen; 
4) auf die Militär⸗ und Anſtalts⸗Gemeinden. 
Hinſichtlich aller dieſer Gemeinden bewendet es bis auf Weiteres bei der 
beſtehenden Verfaſſung. 
Zweiter Abſchnitt. 


Kreisſynode. 


§ 49. Die zu einer Didcefe vereinigten Gemeinden bilden in der Regel 


den Kreis⸗Synodalverband. i 

Gemeinden, welche keiner Diöceſe angehören, ſind einem benachbarten 
Synodalverbande anzuſchließen. . 

Kleinere Diöcefen können ganz oder getheilt mit benachbarten zu dem 
Verbande einer Kreisſynode vereinigt werden. 

Ueber Veränderungen beſtehender Kreisſynodalverhände trifft das Con⸗ 
ſiſtorium mit Einwilligung der betreffenden Kreisſynoden oder im Falle des 
Widerſpruchs unter Zuſtimmung der Provinzialſynode Entſcheidung. 

§ 50. Die Kreisſynode beſteht aus: 

I) dem Diöceſan⸗ Superintendenten als Vorſitzenden; 

unter mehreren zur Synode gehörigen Superintendenten gebührt der Vor⸗ 
ſitz dem im Epboralamt älteren; i — 

2) ſämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein Pfarramt definitiv over 
vikariſch verwaltenden Geiſtlichen. — Geiſtliche an Anſtalten, welche keine 
Parochialrechte haben, Militairgeiſtliche und ordinirte Hülfsgeiſtliche ſind nur 
befugt, mit berathender Stimme an der Synode ee 
Zweifel über den Umfang der Theilnahmeberech 
licher entſcheidet das Conſiſtorium. 5 

3) Je einem weltlichen Mitgliede, welches von dem Gemeinde ⸗Kirchenrath 


jeder Gemeinde, bei verbundenen Gemeinden ($ 2) der Geſammtparochie, 


aus feiner Mitte oder aus den Mitgliedern der Gemeinde vertretung, welche 
die Qualification zum Aelteſten haben oder aus der Zahl der früheren 
Aelteſten auf drei Jahre gewählt wird. 

Gemeinden mit mehreren Pfarrgeiſtlichen ſind befugt, ebenſoviel weltliche 
57 5 zur Kreisſynode abzuordnen, ais Geiſtliche für ſie daran Theil 
nehmen. 


Für jedes weltliche Mitglied ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, 


welcher bei deſſen Verhinderung in die Synode eintritt. 
4) In jeder Kreisſynode ſind die Gemeinden, welche mehr als 4000 Pa⸗ 
rochianen umfaſſen, und, wo deren Zahl nicht wenigstens vier beträgt, die 


vier an Seelenzahl ſtärkſten Gemeinben befugt, außer den vorgenannten 


Mitgliedern (Nr. 2 und 3) noch je einen Abgeordneten zur Kreisſynode zu 
entſenden. ; 5 


Derſelbe wird vom Gemeinde⸗Kirchenrath aus angeſehenen, kirchlich era 


fahrenen und verdienten Männern des Synodalkreiſes für eine Synodal⸗ 
periode gewählt. Die Wahl kann auch auf eximirte Perſonen gerichtet werden. 
51. Die Kreisſynode tritt jährlich in der Regel einmal zuſammen. 
Außerordentliche Berfammlungen können mit Genehmigung oder auf Ans 
ordnung des Conſiſtoriums ſtattfinden. Die Dauer der Verſammlung ſoll 
zwei Tage nicht überſchreiten. 
Ausnahmsweise iſt das Conſiſtorium befugt, eine ſchriftliche Abſtimmung 
der Mitglieder außerhalb der Verſammlung zu veranſtalten. 
§ 52. Der Vorſitzende beruft, eröffnet und ſchließt die Verſammlung 


§ 46. Mittelſt ſtatutariſcher Beſtimmung können in einer Gemeinde be⸗ und forgt für die vorbereitenden Arbeiten, die er auf Mitglieder des Syno⸗ 


An dem für den Hof reſervirten Eingange hielt der herzogliche Wagen, 
dicht von drohendem Volke umringt. Eine vermummte Geſtalt ſchlüpfte 
in den Wagen. Man achtete kaum auf ſie. In Braunſchweig wußte 
ja jedes Kind, daß der Herzog erſt feinen Cavalier einſteigen ließ. 
Aber jetzt kommt der Rechte. ... Und während der Kulfcher auf die 
Pferde einhieb, ſtürzte id) das Volk mit Gebrüll auf den Zweiten und 
ſchleppte ihn auf den nahen Catharinen⸗Kirchhof .. . da erkannten fe 
an der Stimme, daß es nicht der „Rechte“ war. Der Herzog war 
enlkommen. Mit wilden Geſchrei, Flüchen und Steinwürfen folgte 
die Menge dem herzoglichen Wagen. ... Faſt hatte fie ihn erreicht 
— da klterten hinter ihm die ſtarken, hohen Eiſengitter des ſoldaten⸗ 
gefüllten Schloßhofes zu f 

Aber die Revolution — die echte, blutrolhe Revolutſon war wirk⸗ 
lich in Braunſchweig. Sie hatte ihn morden wollen. Das verurs 
ſachte dem Herzog, der feig war, wie alle kleinen Tyrannen, Zähne⸗ 
klappern. ... Er ließ dem Volke Alles verſprechen, was es nur 
wollte: Fortſchaffung des gefährlichen Pulvermagazins aus der Aegldien⸗ 
Kirche, der geladenen Kanonen vom Schloßhoſe ins Zeughaus, Einbe⸗ 
rufung der Stände zur Heiſtellung der Verfaſſung, Arbeit, Brot, 
Brennholz, Aufhebung der Perfonalftener für den Winter... doch 
man traute dem Fuchs nicht. Am nächſten Abend umdrängte das 
Volk wieder das Schloßgitter und ſchlug den goldenen Namenszug des 
Herzogs unter Verwünſchungen heraus .. . und der Generallieutenant 
v. Herzberg mußte dem Gebteter erklären, ex könne für feine Soldaten 
auf dem Schloßhofe nicht einſtehen. 

Rathlos irrte der Herzog mit feinen Getreuen durch die Gemächer 
des Schloſſes, nach Meuchelmoͤrdern ſuchend ... da klirrt ein Degen! 
Umſonſt verſtchert die leuchtende Huſaren⸗Ordonnanz, ihr Säbel habe 
an der Thürſchwelle geklirtt ... der Herzog hatte nun ganz den Kopf 
verloren, blieb eigenſinnig dabei, das Schloß wimmle von verſteckten 
Meuchelmördern — — und beſchloß, noch in derſelben Nacht der Ein⸗ 
ladung ſeines Oheims nach England Folge zu leiſten. 

Da wurde denn in der Eile noch das Werthvollſte zuſammenge⸗ 
packt: Staatspapiere, Gold und vor Allem die geliebten Kronjuwelen. 
So verließ der Herzog Carl von Braunſchweig in Mitte einer Schwa⸗ 
dron Huſaren durch eine Hinterthür und durch den dunklen Park das 
alte, ſtolze Welſenſchloß ... um es nie wieder zu betreten. 

Als er ſich draußen vor der Stadt umſah, ſtand das Schloß des 
„älteſten Hauſes der Welt“ in bellen Flammen. 

Wie von Furien gepeitſcht floh der Herzog nach England. Nach 
zwei Tagen kam Herzog Wilhelm von Berlin in Braunſchweig an und 
übernahm unter Zuſtimmung des Bundestages die Regierung. 

Ende November 1830 wurde Braunſchweig von zuckerſüßen libe⸗ 
ralſten Proclamaitonen von „Carl von Gottes Gnaden, dem allein 
echten ſouveränen Herzog von Braunſchweig und Lüneburg‘ über⸗ 
ſchwemmt, die den Herzog Wilhelm als einen ſchwarzen Thronräuber, 
die hannover ſchen lieben Verwandten als die ſchlimmſten Böſewichte, 
den Herzog Carl aber als einen leibhaftigen Zukunftsengel des Lichts 
darſtellten 

Doch die Braunſchweiger fagten mit Goethe: 

5 „Die Worte hör ich wohl, 
Allein, mir fehlt der Glaube!“ N 
— und prügelten die Bande Benneckenſteiner Wild⸗ und Suauchdiebe, 
die gekauft waren, den Herzog Carl wieder auf den Welfenthron ſeiner 
Väter zurückzuführen, zum Lande hinaus. 


Darauf lebte Herzog Carl lange ſtill und fetedlih mit feinen ge⸗ ® 
ſtohlenen Miltonen und Diamanten in England und ſchmiedete mit 
dem Schickſalsbruder Louis Napoleon ſtolze Kronenträume. Ja, er 


war trotz ſeines Getzes fo unvorſichtig, dem abgebrannten Prinzen für 
feinen Boulogner Putſch das noͤthige große Geld vorzuſtrecken — 
gegen das Verſprechen: von dem Kaiſer Napoleon im Triumph wieder 
auf den Welfenthron geſetzt zu werden. 

Als Louis Napoleon in Ham feſtſaß, landete Herzog Carl mit 
feinen Diamanten und Millionen in einem Luf ballon in Frankreich. 
Er hatte eine ſublime Idee. Er ernannte den General Ramorino 


igung einzelner Geiſt⸗ 


zu feinem Oberfeldherrn, mit dem Auftrage, aus deutschen Flüchtlingen 


und internationalen Abenteurern ein Heer zu bilden, Schiffe auszu⸗ 
züſten und in der Weſer zu landen, um für Carl von Gottes Gnaden 
Braunſchweig, Hannover und womöglich ein deutſches Kailſerreſch zu 
erobern .. Alle Schneider von Paris waren zührig dabei, reizende 
braunſchweig'ſche Uniformen zu nähen... Da ſagte der böfe Louis 
Philipp: Quod non, mon cher Duc de Brunswie! Aber was 
den unwideiſtehlichen, geſchminklen, funkelnden „Diamanten⸗Herzog“ 
— wie er längſt in Paris wegen ſeiner ſtets zur Schau getragenen 
Diamantenpracht hieß — ſchier noch mehr ſchmerzte als diefes Quod 
non! — das war das grand malheur, daß Louis Philipp ihn um 
ſeinen wunderſchönen glänzend ſchwarzgefärbten Bart brachte. 
ohne Louis Philipp keine neue abſcheuliche Revolution — und ohne 
Revolution brauchte le Duc de Brunswic für feine koſtbare Perſon 
und feine theuren Diamanten keine Furcht zu haben .. So aber 


floh er in den nächſten Barblerladen, ſteckte feine Diamanten in die 
Hoſentaſche und opferte feinen berühmten Bart dem Scheermeſſer. 
Wer würde ohne Diamanten und ohne Bart noch „le Duc aux 
diamants“ erkennen? Und die Revolution hat ihm auch richtig kein 


Haar ſeiner fünfzehn ſchwarzen Seidenperrücken gekrümmt. 


Aber welch ein kurzes Gedächtniß die Leute haben! Der Katfer 
Louls Napoleon dachte nicht im Geringſten daran, feinen guten golde⸗ 
nen Londoner Schickſalsbruder auch auf einen Thron zu ſetzen. Der 
amüfiste ih im Uebrigen in Paris recht gut in feinem roſenrothen 
Hotel auf dem Boulevard Beaujou, unter feinen kleinen Freundinnen 
im Jardin Mabille und Chateau des Fleurs, unter feinen 


Schminktöpfen und Diamanten. 


Im Jahre 1863 hatte er einen kleinen Aerger. Madame la 


comtesse de Civry, née comtesse de Colmar 4 Brunswic 


verklagte bei den Gerichten ihren theuren Vater, den Herrn Herzog 4 


von Braunſchweig, daß er fie verhungern ließe... Die arme alte 
Miß Colville erſchien in dürftiger Kleidung weinend vor Gericht — 
als Zeugin gegen den Mann ihrer erſten Liebe... 


der Diamanten ⸗Herzog hatte den Triumph, daß Tochter und Mutter 


mit ihrer Klage abgewieſen wurden, da das Gericht keinen Mann 


zwingen könne, ein guter Vater zu ſein! 
Als die Deutſchen in Frankreich ſiegreich vordrangen, wurde dem 
Herzoge Paris verleidet. Er ging mit feinen Diamanten und Millto⸗ 


neu und „unverjährten Rechten“ auf die Krone Braunſchweigs nach 


Genf. Dieſe „Rechte“ hat er erſt im jüngſten April wieder in einem 
fulminanten Manifeſt geltend gemacht, da man den Großherzog von 
Oldenburg als zukünftigen Regenſen von Braunſchweig nannte. Das 
Mantfeft begann: „Wir Karl, von Gottes Gnaden ſouveräner Herzog 
von Bra unſchweig und Lüneburg, proteſtiren gegen die dunklen Mach ⸗ 


Denn 


Es war ein 
großer Scandal, an dem ganz Paris ſich köſtlich ergöͤtzte .. Aber 


diasl⸗Vorſtandes ($ 54) und andere geeignete Spnodalen nach Bebürfniß ber: 
N. 


theilen kan f 
Er leitet die Verhandlungen, beſtimmt die Reihenfolge der zu verhandeln⸗ 
den Gegenſtände und ſorgt für Aufrechthaltung der Ordnung. In dieſen 
Deidäften kaun er ſich durch ein anderes Mitglied der Synode vertreten 
en. 


aflen. 
N dur ee der Synode bedarf es der Anweſenheit von zwei 
ritteln ihrer Mitglieder. 5 ? 

Die Beſchaſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Wahl⸗ 
handlungen ſind, wenn zunächſt relative Mehrheiten ſich ergeben, durch 
engere Wahl bis zur Erreichung einer abſoluten Majorität fortzuſetzen. Bei 
Stimmengleichbeit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag, bei 
Wahlen enticheivet das Loos. \ x 

- 0 17 Sitzung wird mit Gebet eröffnet, die Schlußfitzung auch mit Gebet 
eſchloſſen. 5 l 
5 $ 53. Der Wirkungskreis der Kreisſynode umfaßt nachſtehende Befug⸗ 
niſſe und Obliegenheiten: 5 

1) Die Erledigung der vom Conſiſtorium oder von der Provinzialſynode 
ihr zugehenden Vorlagen. 

2) Die Berathung von Anträgen an das Conſiſtorium und die Provinzial⸗ 
ſynode, welche bon den Mitgliedern der Synode, von den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
tätben oder auch einzelnen Gemeindemitgliedern des Synodalkreiſes ausgehen. 

3) Die Mitauſſicht über die Gemeinden, Geiſtlichen, Candidaten und alle 
in kirchlichen Berufsämtern ſtehenden Perſonen ihres Kreiſes. 

Zu dieſem Bebufe erhält fie bei ihrem jedesmaligen Zuſammentreten zu 
ordentlicher Verſammlung durch den Superintendenten oder die von ihm 
dazu beſtellten Referenten einen Bericht über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände der Gemeinden. 

Sie iſt berufen, von anſtößigen Vorgängen in Leben und Wandel der 
Geiſtlichen, der Gemeindebeamten und der niederen Kirchendiener Kenninik 
7 in nehmen, dagegen die Mittel der brüderlichen Ermahnung und Warnung 

n Anwendung zu bringen, geeigneten Falls aber, wenn dieſe fruchtlos 
bleiben, die Sache der zuſtändigen Disciplinar⸗Inſtanz zu übergeben. 

Die Uebung der Kirchendisciplin in zweiter Inſtanz, wo in erſter In⸗ 
ſtanz der Gemeindekirchenrath disciplinariſche Eutſcheidung getroffen hat. 
($ 14 vergl. jedoch $ 55 Nr. 7). { 0 

5) Die Mitaufſicht über die in den Kirchengemeinden beſtehenden Ein⸗ 
richtungen für chriſtliche Liebeswerke (§ 17), ſowie die Verwaltung und Leis 

tung der den Kirchengemeinden des Synodalkreiſes gemeinſamen derartigen 

Inſtitute, jedoch unbeſchadet abweichender ſtatuariſcher Ordnungen. 

6 nde Prüfung des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens in den einzelnen 
emeinden. 

Die Synode iſt berechtigt, durch einen zu beſtellenden Ausſchuß von der 
Verwaltung des localen Kirchen⸗ und lirchlichen Stiftungsvermögen ($ 22), 
ſowie pon der Verwaltung der durch eigene Vorſtände vertretenen localen 
und allgemeinen kirchlichen Stiflungen innerhalb des Kreiſes Keuntniß zu 
nehmen und die Beſeitigung etwaiger Mißſtände anzuordnen. Bi 

Sind an Stiftungen der letzteren Art mehrere Synodalkreiſe betheiligt, 
ſo ſtehen dieſe Befugniſſe nur derjenigen Kreisſynode zu, in deren Bereiche 
der Stiftungsvorſtand ſeinen Sitz hat. 5 a 

7) Die Verwaltung der Kreisſynodalkaſſe, die Beſtellung eines Kreise 
ſynodalrechners, die Feſtſetzung des Etats der Kaſſe, dieſe unter Genehmi⸗ 
gung des Conſiſtoriums, die Repartition der zur Kreisſynodalkaſſe erforder⸗ 
lichen Beiträge der Kirchenkaſſen und Gemeinden. 

8) Die Prufung ſtatuariſcher Ordnungen der Gemeinden ($ 40), ſowie 
die Errichtung ſolcher Ordnungen iu dem den Kreisſynoden angewieſenen 
Geſchäftsgebiete. Auch die letzteren bedürfen der Billigung der Provinzial⸗ 
ſynode und der abſchließenden Beſtätigung des Conſiſtoriums. 

9) Die Wahl ihres Vorſtands nach Maßgabe des § 54. 

1 8 58 f Wahl von Abgeordneten zur Provinzialſynode nach Maßgabe 
[4 . 

8 54. Der Vorſtand der Kreisſynode befteht aus dem vorſitzenden Su⸗ 

perintendenten (Präſes) und aus vier von der Synode aus ihrer Mitte auf 
drei Jahre gewählten Beiſitzern (Aſſeſſoren), von denen mindeſtens einer 
ein Geiſtlicher ſein muß. Der geiſtliche Beiſitzer und, wenn deren mehrere 
in dem Synodalvorſtand find, der an erſter Stelle gewählte, hat den Bor: 
ſizenden im Falle ſeiner Verhinderung in allen Synodalgeſchäften zu ver⸗ 
kreten. Das Conſiſtorium kann jedoch, wenn die Vertretung eines Super⸗ 
intendenten in allen Ephoralfunctionen angeordnet werden muß, auch den 
Synodalvorſitz dem ernannten Vertreter der Superintendentur übertragen. 
Der Synodalvorſtand hat: 

9 Den Vorſitzenden in den Präſidialgeſchäften zu unterſtützen. 

2) Für die Aufzeichnung, Redaction und Beglaubigung der Protokolle 
zu ſorgen, zu welchem Behufe er unter feiner Verantwortlichkeit auch einige 
Synodalmitglieder zur Unterſtützung zuziehen kann. 


nationen, durch welche man über unſer Herzogthum und unſere un: 
verjährten Rechte verfügt ...“ 

Und jetzt iſt die ganze Kronen⸗ und Diamanten⸗Herrlichkeit aus. 
Der längſt verwichene „ſouveräne Herzog von Gottes Gnaden“ iſt 
endlich auch in Genf verblichen. Seine geſtohlenen Diamanten und 
50 Millionen und Mondgüter in Braunſchweig hat er der guten 


Stadt Genf vermacht. Das Telegramm lautete damals: „Die Genfer N 


find höchlich erfreut!“ Auch ein Nekrolog! („Preſſe“.) 
Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Im Laufe des Winters wird 
ein neues Luſtſpiel von Ernſt Wichert: „Die Realiſten“ zur Aufführung 
gelangen. aul Lindau hat ein neues Original⸗Luſtſpiel: „Diana“ 
vollendet, welches im Königl. Schauſpielhauſe und im Stadttheater in Wien 


in Scene gehen wird. 

Königl. Oper. Als Novität wurde zur Aufführung beſtimmt: „Le 
roi Pa dit“, komiſche Oper von Delibes. — Der ehemalige Hofopern: 
ſäuger Theodor Formes wurde vom General ⸗Intendanten von Hülſen 
wegen Ehrenbeleidigung geklagt, da er demſelben einen im höchſten Grade 
beleidigenden Brief geſchrieben hatte. 

Woltersdorf⸗Theater. Herr Karutz iſt am 11. d. M. nach ſechs⸗ 
monatlicher Krankheit zum erſtenmale wieder aufgetreten. 

Frau Lucca ſcheint Bedenken über die Legalität ihrer neuen Ehe zu 
fühlen. Vor einigen Tagen iſt, wie die „G. 9. mittheilt, in Berlin der 
Nic Sachwalter der Lucca, ein Advokat aus New⸗Jork eingetroffen, 
ediglich zu dem Zwecke, die Ebeſcheidung zwiſchen der amerikaniſchen Bür⸗ 
gerin und ihrem Ergemahl, dem Baron von Rahden, mit der zu erlangenden, 
ausdrücklichen Zuſtimmung des Letzteren nach dem in Preußen erforderlichen 
Modus zu beweriſtelligen. Um dieſes Ziel in moͤglichſt kurzer Zeit zu ers 
reichen, dat ſich der mit preußiſchem Recht nicht ſonderlich vertraute Ameri⸗ 
kaner an den Jad Goltz gewandt mit der Bitte, ihm in dieſer delikaten 
Angelegenheit zu aſſiſtiren. 

Eiſenach. Fritz Reuter hat lange Nichts von ſich hören laſſen; ein 
Gerücht ſprach ſogar von ernſtlicher Krankheit und völliger Arbeitsunfahig⸗ 
keit. Nun bringt der „B. B. C.“ die Mittheilung, daß der gefeierte, platt⸗ 
deutſche Dichter noch keineswegs geſonnen iſt, die Feder niederzulegen. € 
it 15 len ol beſchäftigt, welches den Titel „Urgeſchichte Mecklen⸗ 

urgs“ führe N ; a 

Köln. Fräul. Bertha Steinher iſt am 8. d. M. als neu engagirtes 
Mitglied des Stadttheaters aufgetreten, und zwar als Page in den „Huge⸗ 
notten.“ Sie erzielte, wie die „Rh. Z.“ berichtet, eine durchſchlagende Wirkung 
und erntete reichen Beifall. ; 5 

München. Fräul. Clara Ziegler iſt nach Beendigung ihrer Sommer: 
gaſtſpiele vor etwa 14 Tagen dier eingetroffen und bat ihrer Thätigkeit am 
Hoftheater wieder aufgenommen. Hiermit widerlegt ſich die von der „Ger. 

g.“ gebrachte und bon vielen Zeitungen weiter verbreitete Nachricht, die 

ünſtlerin ſei wahnſinnig geworden. Nicht minder unwahr ift die von 
Wiener Blättern colportirte Erzählung, daß der König von Baiern die 
Entfernung Anu 5 1 aus dem Verbande der Münchener Hof⸗ 

auſpieler gewün abe. ; f 
ln "Ser Eigenthümer und Director des hieſigen Sailon- (Sommer) 
Theaters, Herr Karl Schäfer, bat mit dem Director einer polniſchen Schau⸗ 
ſpielertruppe, Herrn L. v. Sarnetzky, einen Vertrag geſchloſſen, wonach 
dem Letzteren durch Erſteren das geſammte Theater für zwei Abende in der 
Woche zu polniſchen Schauſpiel⸗ und Opernvorſtellungen überlaſſen wird, da 
das Stadttheater nunmehr definitiv wegen Feuergefährlichkeit geſchloſſen 
bleibt. Die übrigen fünf Tage ſpielt Herr Director Schäfer mit ſeiner 
deutſchen Schauſpiel⸗ und Operngeſellſchaft ebenfalls im Saiſon⸗Theater. ; 

Straßburg. Die Eröffnung des neuerbauten Theaters bat 
wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, am 4. ſtattgeſunden, ohne daß ſich 
irgend eine jener gehegten Befürchtungen dewahrheitet hat, daß Seitens der 
Arbeiter an den Veꝛſenkungen oder den Maſchinerien eine Störung provocirt 
werden würde. Länger als drei Jahre find ed nun ber, daß die Straß⸗ 
burger zum letzten Male den Genuß einer größeren Theater⸗Vorſtellung 


* 


hatten, drei Jahre daß zum letzten Male Franzöſiſches Schauspiel und 


wird, zur Ausführung zu bringen. - E 7 5 

Zur Verſammlung der Kreisſynode die erſorderlichen Einleitungen zu 

treffen, insbeſondere die Vorlagen für 1 vorzubereiten. 
Dem Conſiſtorium auf Erfordern Gutachten abzuftatten. 
6) In eiligen Fällen der nach $ 53 Nr. 5 und 6 der Synode übertra⸗ 
genen Mitaufſicht die vorläufige, bis zur nächſten Synodalverſammlung 
wirkſame Entscheidung zu treffen. 5 e 
7) Wenn die Kreisſynode nicht verſammelt iſt, die ihr im § 53 Nr. 4 
übertragene Zuſtändigkeit auszuüben. 5 
8) Auf eingelegten Recurs über Einſprüche gegen die Wahl von Ael⸗ 
teſten oder Gemeindevertretern ($ 40), über die Zuläſſigkeit einer Amtsab⸗ 
lehnung oder Niederlegung von Aelteſten oder Gemeindevertretern ($ 41), 
ſowie über den Ausſchluß vom Wablrechte (8 36) zu eniſcheiden. AR 
9) Darüber zu befinden, ob der Fall des § 44 Nr. 1 vorliegt, ſowie die 
Disciplinargewalt über die Mitglieder des Gemeinve⸗Kirchenraths und der 
Geme:ndebertretung auszuüben mit dem Rechte, Ermahnung, Verweis und 
meh pol Pflichtwidrigkeit, Entlaſſung aus dem Amie zu beifügen. 

r. 2. 

Die Disciplinar⸗Enlſcheidung erfolgt nach Unterſuchung der Sache und 
Vernehmung des Beſchuldigten durch eine ſchriftlich mit Gründen abzu⸗ 
faſſende Reſolution, welche im Falle der Verurtheilung zugleich über die 
Nothwendigkeit der Suspenſion zu beſtimmen hat. Binnen vier Wochen 
nach Zuſtellung der Reſolution ſteht dem Beſchuldigten der Recuis an das 
Conſiſtorium zu, welches endgiltig entſcheidet. Lautet die angefochtene Ver: 
fügung auf Entlaſſung, fo kann das Conſiſtorium nur unter Zuziehung des 
Vorſtandes der Propinzialſynode entſcheiden. 
‚ 10) Bei Pfarrbeſetzungen, vorbehaltlich des Recurſes an das Conſiſto⸗ 
rium, über Einwendungen der Gemeinde gegen Wandel und Gaben des 
Deſignirten, ſowie über Einwendungen von einer Zweidrittelmehrheit der 
Gemeindeglieder zu entſcheiden. 
Ueber Einwendungen wegen der Lehre des Deſignirten, trifft in erſter 
Inſtanz das Conſiſtorjum die Entſcheibung unter Mitwirkung des Vorſtandes 
der Provinzialſynode. (Bergl. § 68 Nr. 6.) In den Fällen der Nr. 7, 8, 
9, 10 müſſen ſämmtliche Mitglieder des Synodal⸗Vorſtandes an den Be 
ſchlüſſen deſſelben Theil nehmen. Für die übrigen ihm übertragenen Ge⸗ 
ke Kanal Mitwirkung von drei Mitgliedern, einſchließlich des Vor⸗ 
igenden, aus. 
$ 56. Bei den Verſammlungen der Kreisſynode findet eine beſchränkte 
Oeffentlichkeit ſtatt. 5 0 5 
Die Candidaten und nicht ordinirten Geiſtlichen des Synodalkreiſes, die 
Aelteſten deſſelben, die epangeliſchen Kirchenpatrone, die evangeliſchen Mit⸗ 
glieder, der an der Kirchenverwaltung betheiligten Kreig⸗ und Provinzial⸗ 
Behörden, ſowie der Gentral:Behörden haben als Gäſte Zutritt. 
Andere Perſonen als Zuhörer zuzulaſſen, hängt von dem Ermeſſen des 
Synodal-Vorſtandes ab. 5 
Der General⸗Superintendent ſowie ein vom Conſiſtorium etwa abgeord⸗ 
netes Conſiſtorialʒ Mitglied, desgleichen der Präſes der Provinzialſynode 
($ 66) hat das Recht, jederzeit den Verhandlungen der Kreisſynode beizu⸗ 
wohnen, dabei das Wort zu ergreifen und Anträge zu ſtellen. 
In Städten, welche mehrere Synodalkreiſe umfaſſen, iſt auf das 
Zuſammentreten von mehreren Kreisſynoden zur Behandlung gemeinſamer 
kirchlicher Angelegenheiten der Stadt Bedacht zu nehmen Die Anordnung 
veſſelben erfolgt mit Einwilligung der einzelnen Kreisſynoden im Fall ihres 
Widerſpruchs unter Zuſtimmung der Provinzialſynode durch das Conſiſtorium, 
welches zugleich den Vorſitz und die Geſchäftsordnung der fo gebildeten ſy⸗ 


nodalen Körperſchaft 18 
leibt vorbehalten, den Wirkungskreis einer Kreis⸗ 


7 


Dem Conſiſtorium 
Synode oder einer nach Abſatz 1 gebildeten Vereinigung von Kreisſynoden 
ſowie ihres Vorſtandes mit Rückſicht auf eigenthümliche Einrichtungen oder 
Bedürfniſſe des Kreiſes, im Einverſtändniß mit den betreffenden Kreisſynoden 
oder, wenn daſſelbe nicht zu erreichen, unter Zuſtimmung der Provpinzial⸗ 
Synode, zu erweitern. 


Dritter Abſchnitt. 
Provinzialſynode. 

8 58. Die Kreisſynoden jeder Provinz bilden zuſammen den Verband 
einer Provinzialſynode. 

$ 59. Die Provinzialſynode wird zuſammengeſetzt aus: 8 

1) Den von den Kreisſynoden oder Synodalverbänden der Provinz zu⸗ 

wählenden Abgeordneten, geiſtlichen und weltlichen in gleicher Zahl ($ 61), 

2) den nach § 62 von den größten Kreisſynoden beſonders abzuordnen⸗ 

den Mitgliedern, 2 : 5 ; 

3) einem von der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät der Provinzial⸗Uni⸗ 


3) Die SpnodalsProfotolle an das Gonfiftorium zu befördern und die] verſitgt 
von letzterem beſtätigten Beſchlüſſe, ſoweit ihm die Vollziehung aufgetragen | Facultät, 


(für Poſen der Univerſität Breslau) zu wählenden Mitglieder dieser 
4) aus landes herrlich zu ernennenden Mitgliedern, deren Zahl d 
Theil der nach Nr. 1 zu wählenden Abgeordneten nicht Beeren fü len 
Die Berufung aller Synodalmitglieder erfolgt für eine Synodalperiod 
N ee die Gut Kreis Grafſc | 
eber die Einfügung der drei Kreisſynoden der Grafſchaften St 5 
Wernigerode, Stolberg und Roßla in den Synodalverband der rd 
Sachſen wird beſondere Beſtimmung ergehen. 3 
§ 60. Die 0 des von der vorangegangenen ordentlichen 


vinzialſynode gewäh wo 


) en Vorſtandes, des Provinzial⸗Conſiſtoriums und de 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths find berechtigt, mit berathender Stimme an 
den Verhandlungen der Synode theilzunehmen. 
Außerdem wohnt ein Königlicher Commiſſar den Verhandlungen bei 
welcher jeberzeit das Wort ergreifen und Anträge ſtellen kann. Daß gleiche 
Recht ſteht den General⸗Suverintendenten der Provinz zu. 
$ 61. Jeder Kreisſynodal⸗Bezirk ift ein Wahlkreis, feine Kreisſynode 
der Wahllörper. Sind in der Provinz mehr als 40 Kreisſynoden vorhan⸗ 
den, ſo iſt durch Vereinigung mehrerer Kreisſynoden zu einem Wahlber⸗ 
bande die Zahl der Wahlkreiſe auf 40 zu verringern. In dem Mahlver, 
bande bilden die vereinigten Kreisſynoden den Wahlkörper. 
Die Anzahl und die Begrenzung der durch Zuſammenlegung von Kreig⸗ 
ſynoden gebildeten Wahlkreiſe wird bis zur anderweiten kirchengeſetzlichen 
Regelung durch königliche Verordnung beſtimmt. 
Jeder Wahlkreis wählt zwei Abgeordnete, einen geistlichen und einen 
welllichen, und für jeden Abgeordneten gleichzeitig einen Stellvertreter aus 
demſelben Stande. I! 4955 } 
Mählbar find bie derzeitigen, ſowie die früheren Mitglieder der wählen, 
den Kreisſynoden, der Gemeinde ⸗Kirchenräßhe und der Gemeinde⸗Verireiun, 
Die Gemeinde Vertreter mü 


gen des Wahlkreiſes. 3 } 
1 ſſen das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt 


§ 62. Kreisſynoden, welche für ſich allein mehr als 60,000 Evangeliſche 
umfaſſen, find befugt, neben den im § 61 genannten Mitgliedern noch ſe 
einen Abgeordneten zur n zu entſenden. 
Derſelbe iſt von der Kreisſynode aus den angeſehenen, kirchlich erfahre 
nen und verdienten Mänern des Provinzialbezirks zu wählen. Die Wahl 
kann auch auf eximirte Perſonen gerichtet werden. 
8.63. Die Mitglieder der Provinzialſynode legen bei ihrem Eintritt in 
die Synode nachſtehendes Gelöpniß ab: 
„Ich gelobe vor Gott, daß ich meine Obliegenheiten als Mitglied der 
Synode ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes und den Ordnungen 
Dir el ce e allen Sine un und darnach trachlen 
ill, daß die Kirche in allen en wachſe an dem, der das 
iſt Chriſtus “ 2 59 
8 64. Die Provinzialſynode verſammelt ſich alle drei Jahre auf Ber 
fung des Conſiſtoriums in einer Stadt der Propinz. Außerordentliche P 
ſammlungen kann mit Zuſtimmung des Synodalvorſtands das Conſiſtorſum 
unter Genehmigung des Cvangeliſchen Ober⸗Kirchenraths berufen. Anfang 
termin, Ort und Dauer der Verſammlung werden zwiſchen dem Conſiſtorun 
und dem Synodal⸗Vorſtande vereinbart. h 
Eine Verlängerung der vereinbarten Dauer bedarf der Zuſtimmung de 
landesherrlichen Commiſſars. 5 8 
65. Der Wirkungskreis der Provinzialſynode umfaßt nachſtehende ß 
fugeiffe und Obliegenheiten: 3 
1) Sie hat die Zuftände und Bedürfniſſe ihres Bezirks in Obacht au 
nehmen, über die Gröaltung der kirchlichen Ordnung in Lehre, Cultus um 
Verfaſſung zu wachen und die Hebung der wahrgenommenen Mißſtände durch) 
Anträge oder Beſchwerden im kirchenordnungsmäßigen Wege zu betreiben, 
2) Ueber die von der Kircheuregierung gemachten Vorlagen, ſowie über 
die von den Kreisſynoden oder aus ihrer eigenen Mitte an ſie gelangenden 
Auträge hat ſie zu berathen und die f ihrer Erledigung erforderlichen Gut: 
achten zu eiſtatten und Beſchlüſſe zu faſſen. A 
Die letzteren bedürfen der Beftätigung der Kirchenregierung. 
3) Die Provinzialſonode übt eine ſelbſtſtändige Theilnahme an der kirche 
lichen Geſetzgebung dergeſtalt, daß kirchliche Geſetze, deren Geltung ſich auf 
die Provinz beſchränken fol, durch das Kirchenregiment nicht ohne ihre Au 
ſtimmung erlaſſen werden können. x , 
Neue Katehismußs Erklärungen, Religionglehrbücher, Geſangbücher und 
agendariſche Normen dürfen in den Provinzialbezirk nicht ohne Zuftinmung 
der Provinzialſynode eingeführt werden. « 
Kirchliche Ordnungen und Geſetze, welche mit Zuſtimmung der Genenk 
ſynode in Gemäßheit der künftigen Generalſynodal⸗Ordung erlaſſen werden, 
gehen den provinziellen Ordnungen und Geſetzen vor. | 
(Fortſetzung in ber erſten Beilage.) 


EN 2 ä 


Franzöſiſche Oper von der Stelle her den Straßburgern vorgeführt 
wurde, woher fie heute Mozart's „Hochzeit des Figaro“ begrüßte. ine 
glänzende Geſellſchaft füllte das weite Haus, welches einen prächtigen An⸗ 
blick darbot. Die Decke iſt mit allegoriſchen Gemälden geſchmückt, aus deren 
Mitte ſich ein prachtvoller Lüſtre herabſenkt, die Logenbrüſtungen zeigen 
reiche Verzierungen und ein hübſcher Vorhang bildet den Abſchluß nach der 
ühne zu. Im Ganzen hat das Theater vier Ränge, die nach oben bin 
etwas zurückweichen. Die Vorſtellung wurde mit einem vom Director 
Kettler verfaßten und geſprochenen Prolog in paſſender Weiſe eingeleitet. 
— Das franzöſiſche Element hatte ſich von der Eröffnungsfeier fern gehalten. 

Wien, Hafoperntheater. Adelina Patti wir d am 6. October zu 
Gunſten des Hoftheater⸗Penſionsfond auftreten. 

Komiſche Oper. Die Direction hat den bekannten Operettenſänger 
Herrn Telek, engagirt. 

Carltheater. Als Novitäten wurden angenommen: „Das goldene 
Kalb,“ Sittenbild von Roſen und: „Im Himmel,“ Poſſe von demſelben 
Verfaſſer. — Director Jauner hat mit Frl. Bognar Verhandlungen ein⸗ 
geleitet, um dieſelbe 5 ein längeres Gaſtſpiel zu gewinnen. — Im Laufe 
des Winters wird Frl. Ulrich aus Dresden ein Gaſtſpiel im Carltbeater 
eröffaen. — Wie es heißt, beabſichtigt Julius Roſen mit Ende des Jahres 
feine Stellung als Dramaturg des Carltheaters zu verlaſſen und ſich gänz⸗ 
lich der Romanſchriftſt⸗llerei zu widmen. — Die Aufführungen des Dumas 
ſchen „femme de Claude“ füllen allabendlich das Theater. Alexander 
Dumas richtete nach der erſten Vorſtellung des Stückes ein Schreiben an 
den Director, in welchem er dieſen feinen Dank ausſpricht und zugleich 
einige bittere Bemerkungen über das Pariſer Publikum macht. Der Brief 
beginnt folgendermaſſen: „Geehrter Herr! Ich bin ſehr erfreut darüber, 
daß „das Weib des Claudius“ in Wien ein beſſeres Schickſal gehabt, als 
in Paris; das will natürlich noch nicht ſagen, daß ſein Geſchick ein ſehr 
glänzendes ſei und fein Leben ein ſehr langes ſein müſſe; aber ſchließlich macht 
es doch Ihr Vertrauen nicht ganz und gar zu Schanden. Das Stück iſt 
unter Bedingungen gedacht und durchgeführt, die ein wenig außerhalb der 
Gewohnheiten, namentlich der jetztzeitigen, des Theaters liegen, und es rührt 
an Fragen, von denen das Publikum am liebſten gar nicht reden hört. 
Es diente mir dazu, dem beſagten Publikum an den Puls zu fühlen, um 
zu erfahren, wie ich mit ihm daran ſei und was es an Idee zu vertragen 
im Stande. Ich bin nunmehr in dieſer Beziehung aufgeklärt, und ſehe, 
daß das Regime der Operette ihm genügt. Es will heiter ſterben. Es hat 
Recht Wenn man ſchon entſchloſſen iſt zu ſterben, jo Toll es nach einer möglichſt 
luſtigen Weiſe geſchehen.“ Hierauf ſpricht Dumas die Abſicht aus, in Zu⸗ 
Fan i mehr zu ſchreiben. — Cs wäre zu wünſchen, daß 
er Wor 5 

Peſt. Am 9. November wird das fünfzigjährige Künſtlerjubi⸗ 
läum Franz Liszt's in Peſt gefeiert worden. Es hat ſich zu dieſem 
Behufe ein Feſteomite gebildet. Das Programm iſt folgendermaßen feſtge⸗ 
ſtellt. Am 8. November Abends wird der Jubilar durch einen Monſtre⸗ 
fackelzug begrüßt. Am 9. wird Liszt's größtes poliphones Werk „Chriſtus“ 
zur Aufführung gelangen. Ein Feſtbanket beſchließt die Feier. Zur Er: 
innerung an den Tag werden Medaillen geprägt, von denen eine in Gold 
für Liszt, die übrigen in Silber und Bronce ausgeführt, für die Feſttheil⸗ 
nehmer beſtimmt ſind. 

Paris. Das Gaite⸗ Theater wurde am 2. September unter der 
neuen Direktion Offenbachs vollendet. — Victor Hugo hat feinen 
neueſten Roman „Quatre-Vingt-Treize“ vollendet und iſt das Manufcript 
Herrn Beul é, dem Minister ves Innern unterbreitet worden. 

San Francisco. Die Nachricht, daß die Sängerin Frau Fabbri⸗ 
Mulder am gelben Fieber geftorben ſei, iſt unwahr. Die Käuſtlerin erfreut 
ſich, wie das „California Journal“ meldet, des beiten Wohlſeins. 


„Das Schmerzenskind der Breslauer. 

Als mir kur vor Eröffnung des Gartens der Auftrag wurde, beim 
Hamburger Händler eine Auswahl für uns paſſender Thiere zu treffen, 
unternahm ich es den ganzen großen Transport nach Breslau auch zu leiten. 
Glücdlicherweiſe lief Alles zur Zufriedenheit ab, die gauze Reife aber war 
eine Kette von Mühſeligkeiten, ganz zumal mir bei der Verantwortlichkeit 


gerathen ſchien, die Tour Tag und Nacht im Viehwagen 
mitten zwiſchen meinen Schutzbefohlenen durchzumachen. Ich erreichte Breß 
lau ohne Verzögerung, ohne Unglücksfall. Es beſtand aber auch der Tran 
port nur aus drei größeren Thieren, Axishirſch, Lama und Biſon, zwiſcheg 
einer Menge mittlerer und kleinerer Thiere. Die Leiden waren überitanen 
und hatte ich meine Thiere um jo lieber, grade wie die Mutter Schmerzen 
kinder liebt, je mehr fie Mühen und Sorgen, Entbehrungen und Unbequim ' 
lichkeiten auferlegt haben. 
„Die Leidensgeſchichte des Breslauer Elephanten oder vielmehr derer, dir 
wir ſeit Monaten Alles aufgeboten baben, das Thier für hier zu gewinnen, 
it noch im friſcheſten Angedenken und jetzt wo der Schmerz überſtanden, 
hat jeder von uns gut lachen. Der Elephant iſt da“), wir freuen uns deſſen, 
vergeſſen der Leiden dabei, unſer Schmerzenkind aber bleibt er, mag & 
bleiben, inſofern wenigſtens, als wir ihn deſto hoher ſchätzen. a 
Unſer Elephant langte im Jahre 1863 als 2jäyriger Burſche von ber 
Inſel Ceylon in London an. Man erzählt ſich, daß der dortige Garen 
durch Ungeſähr in Beſitz des Thieres kam. Ein engliſcher Lord verabihie | 
dete ſich nach Indien. Seine ſchöne Freundin band ihm auf Herz und 
Seele, ihrer auch in der Ferne zugedenken und das rückſtändige „Vielleh⸗ 
chen“ auszulöſen. Tage, Wochen und Monate vergingen, der Lord mufe 
bereits am Reiſeziele fein, wieder verſtrich Monat zu Monat, da lang in 
London die telegraphiſche Nachricht an. daß am Bord des eingetroffenen 
Indienfahrers ein Elephant für Miſſiß K. gelandet worden. Dieſe allerding 
große Aufmerkſamleit hatte fie ihrem fernen Freunde zu verdanken. n 
möglich ließ ſich dieſe indiſche Kuriofität unter den Nippſachen im Boudoir 
der Dame unterbringen und der Londoner zoologiſche Garten war fo freund: 
lich — übrigens unjer Breslauer würde an Galanterie nicht nachgeſtanden 
haben — das Geſchenk auf⸗ und anzunehmen. So kam man leichten Kau⸗ 
ſes dort zu dem Thiere, deſto ſchwerer aber wir. Freilich war das Kindlein 
damals erſt 2 Jahr, jetzt iſt er 6mal älter; damals war er lenkſam, jh 
eigenſinnig und die al gewohnte Heimſtätte, ſowie feinen angeltammln 
Be: verlaſſen durchaus nicht gewillt. 
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*) Hoffentlich Wahrend ich dies ſchreibe, iſt eben erft die Depeſche bol 
Steitin eingegangen, daß er daſelbſt wohlbehalten gelandet iſt. 
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m Beſtätigung an das Conſiſtorium ($ 53 Nr. 8). 
6) Die 


obinzialiynode erhält Einſicht von dem Zuſtande der Synodal⸗ 

Hittwen⸗ und Waiſenkaſſen, des Provinzial⸗Emeritenfonds und anderer pro⸗ 

tingieller, von en oder andern königlichen Behörden verwal⸗ 

irchlicher Stiftungen. 

e e Mitaufſicht über die Kreisſynodalkaſſen und ordnet durch 
ihre Beſch üfle die Verwaltung der Provinzialſynodalkaſſe. 

7) Neue kirchliche Ausgaben zu provinziellen Zwecken, ſoweit ſie durch 

der Kirchenkaſſen oder Kirchengemeinden gedeckt werden ſollen, 

r Bewilligung der Provinzialſynode und der Zuſtimmung des 


I 


Die als Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſion mit vollem Stimmrecht zu 
enden. ? 
lic Sie wählt ihren Vorſtand nach Maßgabe des § 66. 
11) Sie wählt Abgeordnete zur Generalſynode nach Maßgabe der dem⸗ 
nächſt zu erlaſſenden General Synodalordnung. - 1055 
66. Der Vorſtand der Provinzialſynode wird für eine laufende Sy⸗ 


ge 
nobalperiode gewählt, bleibt aber bis zur Bildung des neuen Vorſtandes 


in Thätigkeit. 

Er beſte! 

1) aus einem Vorſitzenden (Präſes), 5 . 

2) aus mehreren (nicht über ſechs) Beiſitzern, geiſtlichen und weltlichen 
in gleicher Zahl (Aſſeſſoren). N 5 | 

Die Feſtſtellung der Zahl für jede einzelne Provinz erfolgt durch einen 
Beſchluß der Prodinzialſynode, welcher der Beſtätigung durch den Evangeli⸗ 
ihen Ober⸗Kirchenraih bedarf. 

Für ſämmiliche Beiſitzer werden Stellvertreter gewählt, welche in Ver⸗ 
hinderungsfällen für jene in den Vonſtand eintreten. N 

Die Wahl des Präſes unterliegt der Beſtätigung des Evangeliſchen Ober⸗ 


chenraths. 

1 67. Der 8550 eröffnet die Synode, leitet ihre Verhandlungen und 
handhabt die äußere Ordnung. Seine Stimme entſcheidet bei Stimmen⸗ 
gleichheit. Er repräſentirt die Synode nach außen, insbeſondere bei kirch⸗ 
lachen Feierlichkeiten von provinzieller Sie Er iſt befugt, den Kreis⸗ 
ſynoden der Provinz mit berathender Stimme beizuwohnen. Bei vorüber⸗ 
gehender Behinderung kann er ſich durch einen Beſitzer vertreten laſſen. 
Er iſt der Vorſitzende des Synodalvorſtandes als eigenen Collegiums. 

Der Präſes wird bei den Präſidialgeſchäften von den Beiſitzern unter⸗ 
Rüst. Im Falle ſeiner bleibenden Verhinderung oder feines definitiven 
Ausscheidens wählen bei nicht verſammelter Synode die Beiſitzer unter ſich 
einen ſtellvertretenden Vorſitzenden. 

Die e dee führt, inſoweit nicht der Vorſtoiſtand in Geſammtheit 
zu handeln berufen iſt, der Präſes allein. Demſelben ſteht frei, die Mit⸗ 
Unterſchrift der Beiſitzer einzuholen. i 

868. Dem Vorſtande der Provinzial⸗Synode liegt ob: 

1) die Sorge für die Redaction und Beglaubigung der Synodal⸗Proto⸗ 
kolle. Für die Aufzeichnung kann der Vorſtand mit Zuſtimmung der Synode 
ein 9 00 derſelben oder mehrere heranziehen. Auch in dieſem Falle iſt 
er für die Redaclion und die Richtigkeit des Protokolls verantwortlich; 

2) die Einreichung der Synodal⸗Protokolle an das Conſiſtorium, ſowie 
deren Mittheilung an ſämmtliche Pfarrer und Gemeindekirchenräthe der 


Provinz; 
51 ie zur Ausfübrung der Synodalbeſchlüſſe erforderlichen Maßnahmen; 
. 4% die Vorbereitung der Geſchäfte für die nächſte Synodal⸗Verſammlung, 
insheſondere die Prüfung der Legitimationen (8 69); 

5) die Abſtattung von Gutachten, welche von dem Conſiſtorium erfordert 


erden; 
6) die Theilnahme an wichtigen Geſchäften des Conſiſtoriums. Sie mu 
eintreten bei Vorſchlägen über die Beſetzung een Ame, 
bei Entſcheidungen ſowohl in der Recurs⸗Inſtanz über die Entlaſſung von 
Aelteſten 157 als auch in erſter Inſtanz über Einwendungen der Gemeinde 
gegen die Lehre eines zum Pfarramt Deſignirten (§ 55, Nr. 10); ferner bei 
Antſcheidungen, durch welche wegen Mangels an Uebereinſtimmung mit dem 
Jelenntniſſe der Kirche die 10 eines ſonſt Anſtellungsfähigen zu 
einem geiſtlichen Amte für unzuläſſig erklärt wird; endlich in allen Fällen, 
in welchen gegen einen Geiſtlichen wegen Irrlehre die Unterſuchung einge⸗ 
leitet oder eine Entſcheidung gefällt werden foll. 
Auch in anderen, durch ihre Wichtigkeit dazu geeigneten Angelegenheiten 
kaun das Conſiſtorium den Synodal⸗Vorſtand zuziehen. 

„Die Mitwirkung des Vorſtandes findet in der Weiſe ſtatt, daß die Mit⸗ 
glieder deſſelben an den betreffenden Berathungen und Beſchlüſſen als außer: 
urdentliche Mitglieder des Conſiſtoriums mit vollem Stimmrechte Theil 
a. 17 5 Theilnahme iſt in der Ausfertigung des Beſchluſſes Erwäh⸗ 

a zu thun; 

7) die Berichterſtattung über feine Wirkſamkeit an die nächſte ordentliche 
Rovinzial⸗Synode. 5 
9,69. Nachdem der Präfes die Synode eröffnet hat, berichtet er Namens 

dez Synodal⸗Vorſtandes über die Legitimation der Synodalmitglieder, über 
welche die Verſammlung beſchließt. Beanſtandete Mitglieder ſtimmen hier⸗ 
bei nicht mit. Die eintretenden Mitglieder legen das Synodal⸗Gelöbniß in 
die Hand des Präſes ab. Demnächſt erſtattet der Präſes den Bericht Aber 
1 Wirkſamkeit des bisherigen Synodal⸗Vorſtandes und leitet die Wahl 
neuen. a 

Am Tage nach der Eröffnung der Synode findet ein feierlicher Synodal⸗ 
Hottesdienſt ſtatt. Jede einzelne Sitzung wird mit Gebet eröffnet, die 
Epnode auch mit Gebet geſchloſſen. 

Die A find öffentlich. Eine vertrauliche Berathung kann 
duch Beſchluß der Synode verſügt werden. 

Die Geſchäftsordnung wird von der Synode mit Genehmigung des 
Ghangeliichen Ober⸗Kirchenraths geregelt. Bis dahin ift eine bon dem letz⸗ 
teten ertheilte Geſchäftsordnung maßgebend. 

8 70. Die Synode iſt beſchlußfähig, wenn zwei Drittheile ihrer Mit⸗ 
glieder 0 ſind. 

„„Die Beſchlüſſe werden nach abſoluter Mehrheit der Abſtimmenden ges 
faßt. Wahlhandlungen ſind, wenn zunächſt relative Mehrheiten ſich erge⸗ 
ben, durch engere Wahl bis 15 Erreichung einer abſoluten Mehrheit fort⸗ 
chen; Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Für die Wahl zu 
Lommiſſionen genügt die relative Mehrheit. 
d. Bei Fragen, deren Entſcheidung nur aus einem der für den Bereich der 
uin zu Recht beſtehenden evangeliſchen Bekenntniſſe geſchöpft werden 
un, haben die dem betreffenden Bekenntniſſe perſönlich nicht angehörigen 
Mitglieder ſich an der Abstimmung inſoweit, als ſie die confeſſtonelle Vor⸗ 
Rüge betrifft, nicht zu Fan nder Die Entſcheidung dieſer Vorfrage iſt 

denmächſt der Beſchlußfaſſung über die Sache ſelbſt, welche durch die unges 

heilte Synode erfolgt, zu Grunde zu legen. 

Vierter Abſchnitt. 

i Koſten. 17 5 

d 71. Die Koſten der Synoden werden aus den Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
Soynodalkaſſen beftritten. Dieſe erhalten ihren Bedarf, ſoweit nicht andere 
Mittel für jenen Zweck gewidmet ſind, theils durch die Aufkünfte ihres eige⸗ 
nen Vermögens, theils durch die Beiträge der Synodalkreiſe und Gemeinden. 
'$ 72. Die Probinzialſynodalkaſſe bezieht die erforderlſchen Beiträge aus 
den Kreisſynodalkaſſen nach Maßgabe einer Matritel, welche vorläufig vom 
onſiſtorium, definitiv von der Provinzialſynode unter Zustimmung des 
ſiſtoriums aufzuſtellen iſt. Die Verwaltung der Propinzialſynodalkaſſe 
} wird unter der Aufſicht der Synode durch einen von ihr zu beſtellenden Sy⸗ 
nodalrechner oder bon der e en der Provinz geführt. 

Die Kreisſygodalkaſſen ziehen die erforderlichen Beiträge von den Ge 
meinden ein. (§ 53 Nr. 7.) 5 

73. In den Gemeinden werden ſowohl die Synodalkoſtenbeiträge als 
auch die aus der Bildung und Wirkſamteit der Gemeinde⸗Kirchenräthe und 
1 dam inde vertretungen entitebenden Koſten aus den Kirchenkaſſen, ſoweit vieſe 
da bei Berückſichtigung ihrer übrigen Verpflichtungen im Stande find, ſonſt 
4 Gemeindeumlagen beſtritten. Beide Arten von Koſten haben die Na⸗ 
ür von nothwendigen kirchlichen Aufwendungen. f 
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8 74. Den Mitgliedern der Synoden und Synodalvorſtände, ſowie den 
Abgeordneten zur Prüfungs⸗Commiſſion (§ 65 Nr. 9) gebühren, ſoweit fie 
nicht am Orte der Verſammlung wohnbaft find, Tagegelder und Reiſekoſten. 
Dieſelben gehören zu den Synodalkoſten und werden nach den vom Con⸗ 
ſiſtorium vorläufig, nach Vernehmung der Propinzialſynode definitiv feſtzu⸗ 
ſtellenden Sätzen aus den betreffenden Synodalkaſſen gewährt. 

Fünfter Abſchnitt. 
Uebergangsbeſtimmungen. ; ; 

$ 75. In allen Gemeinden iſt mit ver Bildung ber Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe und Gemeindevertreiungen in Gemäßheit dieſer Ordnung ungeſäumt 
vorzu gehen. Dabei üben 8 

1) beſtehende Gemeinde⸗Kirchenräthe der früheren Ordnung diejenigen 
Befugniſſe aus, welche den Gemeinde⸗Kirchenräthen der neuen Ordning für 
die Bildung der Gemeindevertretung ſowie für die Vorbereitung und Leitung 
der Wahl des Gemeinde⸗Kirchenralhs (SS 18. 36. 38.) übertragen find. 

2 beſtehende Vorſtände der Kreisſynoden früherer Ordnung diejenigen Be⸗ 
1 nl dieſe neue Ordnung die Kreisſynodalvorſtände beruft. 


§ 76. Nachdem die Gemeinde Kirchenräthe eines Synodalkreiſes gebildet 
find, iſt zur Bildung der Kreisſynode in Gemäßbeit dieſer Ordnung zu ſchrei⸗ 
ten. Dabei übt der Borſtand der bisherigen Kreisſynode diejenigen Befug⸗ 
Ale, il welche die neue Ordnung dem Kreisſynodalvorſtande beilegt. 


$ 77. Sind die Kreisſynoden in einer Provinz eingerichtet, jo erfolgen 

au 105 erſtmaligen Verſammlung die Wahlen zur Provinzialſynode. (§ 53 
r. 10. 

Bis zum Zuſammentritt der letzteren werden die auf ihre Vorbereitung 
und Eröffnung bezüglichen Befugniſſe, welche der Provinzialſynode ſelbſt 
oder ihrem Vorſtaude beziehungsweiſe dem Präſes eingeräumt ſind (88 64. 

Nr. 4), von dem Conſiſtorium, beziehungsweiſe deſſen Vorſitzenden aus⸗ 


bt. 

8 78. Fehl es an Gemeinde⸗Kirchenräthen oder Kreisſynoden der frühes 
ren Ordnung, oder ergeben ſich bei Bildung der neuen Gemeindeorgane und 
Synoden auderweite Hinderniſſe, jo iſt das Conſiſtorium befugt, die zur 
Ueberleitung in die neue Ordnung erforderlichen Verfügungen zu treffen. 

79. Die Amtsthätigkeit der jetzigen Gemeinde⸗Kirchenräthe, Kreisſyno⸗ 
den und Kreisſynodalvorſtände erliſcht mit dem Tage, an welchem die nach 
der gegenwärtigen Ordnung gebildeten Gemeindeorgane und Synoden in 
Wirkſamkeit treten. 

80, Die zur Ausführung dieſer Ordnung erforderlichen Juſtruktionen 
werden von dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe im Einverſtändniß mit 
ee der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten 
erlaſſen. 


— U 


Breslau, 13. September. 

Während bei uns, d. b. in der Stadt Breslau, in Bezug auf die Wahlen 
noch alle Parteien der Ruhe pflegen, liegen über die Wahlbewegung in 
Berlin bereits intereſſante Mittheilungen vor. Zunächſt iſt zu berichten, 
daß auch dort die Ultramontanen ſich zu rüſten anfangen, obwohl ſie 
in Berlin eben ſo wenig Ausſicht haben, als in Breslau. Aus einer vor 
einigen Tagen abgehaltenen Wahlverſammlung, in der vorzugsweiſe Mit⸗ 
glieder des Bonifacius vereins zugegen waren, weiß die „St. Z.“ fol⸗ 
gendes zu berichten: Man debattirte die Frage: „Wie haben ſich die 
Katholiken Berlins bei den beborftehenven Wahlen für das Abgeordneten 
haus zu verhalten?“ Hauptſächlich trat der Geiſtliche Rath Müller als 
Sprecher auf. 

Derſelbe hob hervor, daß er eigentlich gegen ſeinen Willen in das 
Haus der Abgeordneten gerathen ſei, daß er aber, als er einmal darin 
war, mit allen Kräften für die Intereſſen des katholiſchen Handwerker⸗ 
ſtandes eingetreten ſei. Obgleich man im Reichstage wie im Landtage 
unermüdlich beſchäftigt geweſen ſei, für die Jutereſſen des Kaufmanns⸗ 
ſtandes zu wirken, dieſem ſogar eine eigene Gerichtsbarkeit geſchaffen habe, 
ſei bisher der Handwerkerſtand e unberüdjihtigt geblieben. 
Pflicht eines Jeden, hauptlählich aber der Katholiken, aus denen ſich 
der Handwerkerſtand vornehmlich rekrutire, ſei es daher, mit 
allen Kräften dafür zu ſorgen, daß dem Handwerk die Bedeutung wieder⸗ 
gegeben werde, die es noch bis vor kurzem gehabt habe. Um letzteres zu 
erreichen, müſſe man an den Landtag mit folgenden Forderungen heran⸗ 
treten: 1) Regelung und Beaufſichtigung des Lehrlingsweſens; 2) obli⸗ 
gatoriſche Einführung der Fortbilvungsſchulen; 3) Einführung von 
Zwangskrankenkaſſen für die einzelnen Handwerke ꝛc. Auf dieſes Pro⸗ 
gramm müſſen die Abgeordneten zugeſchnitten fein, welche die Katholiken 
Berlins wählen werden. Die Verſammluug beſchloß auf dieſe Anrede 
bin, vorläufig die nen vorzunehmende Abgrenzung der Wahlbezirke ab⸗ 
zuwarten. 5 
Das Abſingen des Liedes: Wie hat es Gott jo ſchoͤn bedacht, daß er die 

Wanderburſchen ſchafft! bildete den ſonderbaren Schluß der Verſammlung. 
— Uebrigens theilt uns vielleicht die „Germ.“ gelegentlich mit, wann und 
wie der geiſtliche Rath Müller „mit allen Kräften“ für den Handwerkerſtand 
im Abgeordnetenhaus eingetreten iſt. Es muß das ſehr in der Stille ge⸗ 
ſcheben ſein, denn bemerkbar iſt davon nie etwas geworden. 

Ferner iſt Seitens der Fortſchrittspartei die Wahlagitation im 
erſten Berliner Landtagswahlbezirk durch eine Verſammlung des Friedrich⸗ 
ſtädtiſchen Bezirksvereins eingeleitet, der im genannten Wahlbezirk von jeher 
bei allen politiſchen Vorkommniſſen die Initiatiwe ergreift. Es hatten ſich 
zu der Verſammlung die Abgeordneten Dr. Löwe⸗ Calbe, Kreisgerichtsrath 
Klotz und Stadtgerichtsrath Dr. Eberty eingefunden, um einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die verfloſſene Seſſion zu erftaiten. Ueber die gehaltenen 
Reden wird Folgendes mitgetheilt: 5 


Abg. Klotz hielt einen längeren Vortrag, in welchem er namentlich 
den Ton auf die neuen Kirchengeſetze als die größte parlamentariſche Er: 
rungenſchaft der Neuzeit legte, ihre Entſtehung, Nothwendigkeit und Trag⸗ 
weite ausführlich definirte. Als die Aufgaben der devorſtehenden Seſſion 
bezeichnete Herr Klotz den weitern Ausbau der kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung, beſonders die Einführung der Cwilehe, ſowie die Weiterbildung 
der Kreisordnung durch Emanation einer Provinzial⸗ und Gemeinde⸗ 
ordnung. — Herr Dr. LöwesCalbe vervollſtändigte die ſehr beifallig auf: 
genommene Darlegung des Vorredners mit kurzen Sätzen. ach den 
großen Etrungenſchaften von 1866 und 1871 — ſagte er ungefähr — 
konnten wir nicht darnach trachten, das herrſchende Syſtem zu brechen, 
ſondern wir mußten auf den gegebenen Wegen das vorgeſteckte Ziel zu 
erreichen ſuchen. Wir ſuchten nemrale Gebiete zu ſchaffen, auf welchen 
wir in Gemeinschaft mit anderen liberalen Männern für die Weiterent⸗ 
wickelung des Volkes ſorgen können, und es iſt uns ja das auch gelungen. 
Es iſt gerade kein erhebendes Bewußtſein, nach den Worten des perſiſchen 
Dichters zu leben: 4 5 

Thue das Gute und wirf es in's Meer, 
Sieht es der Fiſch nicht, ſo ſieht es der Herr! 

Uaſere Fiſche haben Vieles nicht geſehen, und doch konnte ihnen mein 
Freund Kloz zeigen, wie wir unauſhaltſam vorwärts gingen. Dazu 
rechne ich vor Allem die Kirchengeſetze. Selbſt in Italien ſieht man jetzt 
ein, daß es mit der freien Kirche im freien Staat allein nicht geihan 
iſt, daß vor Allem der freie Bürger im freien Staat zur Geltung kommen 
muß. Wie vor 30 Jahren die erſte deutſche Volksverſammlung in Cöthen 
fer die Gewiſſensfreiheit gegenüber infallibiliſtiſchen Pfaffen und Mini⸗ 

ern eintrat, ſo ſtehen wir auch jetzt wieder vor der Frage der Freiheit 
der Gemeinde. Vieles iſt ſchon erreicht worden durch die Kirchengeſetze 
und fie werden uns auch noch den großen Culturfortſchritt der Cipilehe 
bringen, denn die vorausſichtlich maſſenhafte Anſtellung von Geiſtlichen, 
welche geſetzlich nicht zur Vornahme von Amtshandlungen berechtigt find, 
wird die Regierung zwingen, die von den Geiſtlichen bisher beſorgten bürger⸗ 
lichen Zunctidnen durch bürgerl. Beamte vollziehen zu laſſen. Zu den neu⸗ 
tralen Gebieten gehört ferner das Actienweſen, die Eiſenbahnpolitik. Mancher, 
der früher ſehr auf Lasker geſcholten, war nach dem Wiener Krach doch 
roh, daß ihm durch Laskers Rede ein Schreckſchuß zugegangen war. Viele 
chwierige Punkte ſind bei der Reform der Acliengeſetzgebung noch zu 
überwinden, aber eins muß unter allen Umſtänden erreicht werden: daß 
jede falsche Declaration bei der Gründung als Urkundenſälſchung verfolgt 
wird. Bezüglich des Eiſenbahnweſens erklärten wir uns für ein gemiſch⸗ 
tes Syſtem, aber um den großen Eiſenbahn⸗Compagnieen nicht ganz und 
gar das Monopol zu überlaſſen, gaben wir durch die Kreisordnung den 
Kreiſen die Möglichkeit, mittelſt größerer Grevitoperationen ihre Eiſenbahn 
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i felber zu bauen; um die Eiſenbahnſtaaten im Staate nicht ba mächtig \ 


werden zu laſſen, um ein Gleichgewicht zwiſchen Staat» und Privatbah⸗ 
nen herzuſtellen, bewilligten wir die Eiſenbahnanleihe. Auf ſolchen neu- 
tralen Gebieten werden wir auch fernerhin mit Erfolg im Verein mit 
anderen liberalen Männern Recht und Gerechtigkeit zur Geltung zu brin⸗ 
gen ſuchen, wozu allerdings gehört, daß die Wähler möglichſt viele libe⸗ 
rale Elemente in das Parlament ſchicken. 2 
Dielen Worten folgte lebhafter Beifall. Eine Interpellation bezüglich 
der Aufhebung des Dreiklaſſenwahlſyſtems für den Landtag und der Stellung 
der Fortſchrittspartei zur projectirten Gewerbeordnungsnovelle beantwortete 
Dr. Löwe⸗Calbe dahin, daß die Einführung des allgemeinen gleichen 
directen Wahlrechts für alle Vertretungen ſelbſtverſtändlich immer eines der 
Ziele der Fortſchrittspartei bleiben werde, ob fie aber in der nächſten Seſſion 
des Landtags die Initiative dazu ergreifen werde, ſei mehr als fraglich. 
Sie ſei langeJahre gezwungen geweſen, Demonſtrationspolitik 
zu treiben; jetzt ſei ſie froh, mit reellen Reſultaten vor ihre 
Wähler treten zu könn en. Den Contractbruch anlangend, ſo gehe 
ſeine perſöhnliche Meinung dahin, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit 
gleichem Maße gemeſſen, Lüge und Treubruch wie beim Aotienſchwindel be⸗ 
flraft werden müßten. 


In Oeſterreich werden Beſorgniſſe vor den Folgen der Mißernte laut, 
welche größer und bedenklicher zu werden droht, als man bisher befürchtete. 
Beſonders iſt dies in Ungarn der Fall. Bereits fordert man dort baldige 
Einberufung des Reichstages. Wohl war es bis zur Stunde nicht moglich, 
einen in alle Details eindringenden Cinblick in die allgemeine Lage zu ge⸗ 
winnen; ſo viel ſcheint jedoch ſchon beute feſtzuſtehen, daß in mehreren 
Theilen des Landes die Noth den höͤchſten Grad erreichen werde. Die Re⸗ 
gierung wird daher nicht allein ihre Pflicht, ſondern auch vom politiſchen 
Standpunkt nur klug thun, wenn ſie ſich ohne Säumen ein moͤglichſt klares 
Bild der Situation zu verſchaffen und die Mittel zu ſichern ſucht, um recht⸗ 
zeitig überall, wo dies nöthig, ausreichende Hilfe bringen zu können. 

In der Schweiz iſt die Vorberathung des Entwurfs zur Rebifton der 
Bundesverfaſſung im beſten Gange. So meldet man unter dem 10. d. M, 
aus Bern, daß in den Verhandlungen der dazu eingeſetzten Commiſſion des 
Nationalraths namentlich Art. 25, der ſogenannte Schulartikel, eine Faſſung 
erhielt, welche die liberalen Antivebifioniften von den Ultramontanen, ihren 
ſeitherigen Alllirten, vollſtändig trennt. Weiter gehend als der Bundesrat 
beſchloß die Commiſſion, daß der Primär⸗Unterricht nicht nur obligatoriſch 
und unentgeltlich ſein ſoll, ſondern daß er auch nicht Perſonen anvertraut 
werden barf, die einem religidſen Orden angebören, und daß der Bund über 
das Minimum der Anforderungen an die Primärſchule Vorſchriften aufftele 
len darf; alſo vollſtändige Oberaufſicht des Bundes. Was endlich bis jetzt 
den Charakter der Commiſſionsverhandlungen im Allgemeinen betrifft, 
ſcheint es, daß fi) die Gegenſätze zwiſchen den Föderaliſten und Centraliſten 
bedeutend abgeſtumpft haben und die gegenſeitige Verſtänvigung nicht auge 
bleiben wird. Wie ein Privattelegramm der „Germania“ aus Bern vom 3 
12. d. M. meldet, hat die Reviſionscommiſſion ferner beſchloſſen, in die 
Bundesverfaſſung das Verbot jeglicher Strafen wegen Glaubensanſichten 
(Excommunication), die Einführung der obligatoriſchen Civilehe, die Säcu : 
larifirung der Friedhöfe, die Aufhebung der Nuntiatur und die Beſtimmung a 
aufzunehmen, daß bei Errichtung von Bisthümern die Mitwirkung des 
Bundes erforderlich ſei. 

Hoͤchſt erfreulich iſt dabei namentlich der Umſchwung der öffentlichen 
Stimmung im Canton St. Gallen, der von den ultramontanen Blättern als 
eine feſiſtehende Thatſache hingenommen wird, jo daß dieſelben St. Gallen 


jetzt ſchon ohne Weiteres zu den Cantonen rechnen, welche bei der neuen 
Abſtimmung über die Bundesverfaſſungsreviſton der letzteren ein großes 
Mehr von Stimmen geben werden. Bei der vorjährigen Entſcheidung hiel⸗ 
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ten ſich in der Abſtimmung die für und gegen Votirenden fait die Waage. 
Uebrigens kräuſelt die Volksabſtimmung über das Begräbniß⸗Geſetz noch 
immer in den einzelnen Gemeinden kleine Wellen auf. An einigen Orten 5 
ſind es liberale katholiſche Schullehrer, welche für das Verbrechen, im 
Sinne der Humanität geſtimmt zu haben, von ihren Pfarrherren ge⸗ 
maßregelt werden und zu deren Hilfe dann die Liberalen wieder den 


I 


Geiſtlichen ins Gebet nehmen. Es braucht fait keines anderen Beweiſes, 
als eben ſolche Vorgänge, um ein Geſetz wie das angenommene dom 
Standpunkte der Staatsordnung und des Gemeindefrisdens aus zu 
rechtfertigen. Für die Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Nationalitäts⸗ 
gruppen in der Schweiz ſprechen neben ſo viel anderen erfreulichen Bewei⸗ | 
fen auch die zahlreichen Jahresverſammlungen von Geſellſchaften und Ber N 
einen, welche von Theilnehmern aus allen vier Gruppen der Bevölkerung 
der deutſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und romaniſchen beſucht, um dieſe 
Zeit Statt zu finden pflegen und wo Juriſten, Alpiſten, Turner und Forte 
männer u. ſ. w. ſich freundlich zuſammenfinden. Den letzteren hat dieſes 
Mal die italieniſche Schweiz in Locarno Gaſtfreundſchaft bewieſen und die 
Verhandlungen nehmen auch bei der volkswirthſchaftlichen Wichtigkeit richtine f 
ger Forſtcultur gerade in einem Lande wie die Schweiz das Intereſſe der 
Bevölkerung außerhalb des Kreiſes der eigentlichen Fachmänner in Anſpruch. 

Die von der „Gazette de Lauſanne“ gebrachte Mittheilung, Herr Mer⸗ 
millod habe ſich um die Stelle eines Coadjutors des Cardinals v. Chambery 
oder Erzbiſchofs dieſer Stadt beworben, wird in einem vom 8. d. datirten 
Briefe Mermillod's ſelbſt, den das „Journal de Geneve“ veröffentlicht, als 
erfunden bezeichnet. Er habe ſich nicht nur nicht beworben um dieſe Stelle, 
ſondern ſogar bezügliche Anerbietungen von der Hand gewieſen. Eben fp 
unwahr ſei es, daß er zu dieſem Schritte auch an den franzöſiſchen Ge 
ſandten in Bern, Herrn Lanfıey, geſchrieben, den er überhaupt niemals ger 
ſchrieben habe. Auch daß er gegenwärtig zu Lourdes previgen ſolle, ji 
unwahr; er habe in dieſem Heiligthum niemals gepredigt. Auch ſtehe er 
der Wallfahrt nach Allinges vollſtändig fern, welche er mit Msg. Dupan⸗ 
loup organiſirt haben ſoll. Weder mit Migr. Dupanloup noch mit einer 
anderen Perſon habe er fie organiſirt; er habe nur gleich auderen Biſchöfen 
Seitens des Migr. v. Anneby, der ihr Urheber fei, eine Einladung zu dere 
ſelben erhalten, und augenblicklich könne er noch nicht einmal ſagen, ob er 
ihr Folge leiſten werde. Immerhin habe er aber ein lebhaftes Verlangen, 
an dieſen öff ntlichen Gebeten Theil zu nehmen, als Entſchädigung für die 
Trauer, welche ihm die Unterſagung der Theilnahme an der Wallfahrt nach 
St. Moritz, die feine Brüder und Mitbürger, die Biſchöfe und Katholiten 
der Schweiz, unternehmen werden, verurſache. x 1 

Den neueſten Nachrichten aus Italien zufolge wird während der Zeit 
der Abweſenheit des Königs eine eigentliche Regentſchaft nicht eingerichtet, 
eben jo wenig wie bies während ſeines zwanzigtägigen Aufenthalts in 
Frankreich, als er den Kaiſer Napoleon beſuchte, der Fall geweſen iſt. Allein 
es ſoll dem Prinzen Umberto für gewiſſe Fälle die vollziehende Gewalt 
übertragen werden. — Was insbeſoudere den Beſuch Victor Emanuels in 
Berlin betrifft, fo wird verſelbe von allen liberalen Fractionen in Italien 
als das gewichtigſte Pfand des entſchiedenen künftigen Zufammengehens 
mit der deutſchen Politik angeſehen, und die artig gewordene Kritik will 
diesmal nichts weiter unterſuchen, vielmehr Herrn Minghetti das 
volle Verdienſt laſſen, den König zu dem Entſchluſſe vermocht zu 
haben. Das Zuſammengehen mit der deutſchen Politik muß aber 
auch die Regierung Stellung nehmen laſſen, mit dem Vatican abzu 
fließen. Zu dem Ende wird das Minifesium in feinem noch imm 
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erwarteten Programm nach der Seite hin ſich losſagen müſſen von der] reizen müßte, in eine fo celebre Geſellſchaft einzutreten. Nur fürchten 


Schaukelpolitik des Miniſteriums Lanza. Lanza ſagte: Der hierarchiſche 
Fanatismus hat den liberalen Zorn zum Gegner ſich hervorgerufen, hüten 
wir uns wohl, mit dieſem oder mit jenem es zu verderben; wir wollen den 
einen wie den anderen uns zu Dank verpflichten, gelegentlich ſie mit freier 
Hand aufeinander hetzen, ſollten ſie auch darüber ſich zerfleiſchen. Dieſer 
täglich in Ausſicht genommene Zweikampf, ſagt man nun, müſſe aufhören, 
dem neuen Miniſterium als eine Opportunität zu erſcheinen, und zu dem 
Ende ſei die clericale Partei fürder nicht mehr wie früher mit Glaceehand⸗ 
ſchuhen anzufaſſen. Die Regierung habe wohl auch künftig zögernd und be⸗ 
hutſamen Schrittes wider den Vatican vorzugehen, doch keinen Blick nach 
rückwärts werfend; denn dort liege die kirchliche und die politiſche Super: 
matie, von welcher ſie ſich ein⸗ für allemal löſte, um zu ihrem Beſtande zu 
gelangen. 

In Frankreich bat der Proteſt der „République Frangaiſe“ gegen den 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris im Jeſuitenlager die höchſte Wuth 
erregt und man darf ſich nicht wundern, wenn Beuls nächſtens feinen guten 
Freunden den Gefallen thut, dieſes Blatt zu verbieten. Das „Journal des 
Debats“ iſt in kirchlichen Sachen jo zahm geworden, daß es über den Hirten? 
brief des Erzbiſchofs von Paris nichts zu ſagen wagt, als daß „dieſer ag⸗ 
greſſive Hirtenbrief mindeſtens unzeitgemäß geweſen ſei“. Man kann an 
dieſem Beiſpiele recht deutlich ſehen, wie ſtumpf au Herz und Sinnen dieſer 
einſt ſo tapfere Kreis freiſinniger und freidenkender Männer geworden iſt. 
Das „Journal des Debats“ und die „Revue des Deux Mondes“, einſt die 
leuchtenden Banner dieſer Geiſter, ſind verblichen und verſchliſſen und kaum 
wieder zu erkennen. 

Das „Bien public“ erzählt an hervorragender Stelle ſeinen Leſern die 

raurige Geſchichte eines engliſchen Dampfers „Arndt“, der auf der Fahrt 
von Have nach Newyork ſeine Schraube verlor und ſich in ſeiner Noth an 
den dieſelbe Route verfolgenden deutſchen Dampfer „Maas“ mit der Bilte 
wandte, ihn gegen einen vorausbezahlten Preis nach Newyork zu ſchleppen. 
Das Blatt fährt dann fort: „Aber der deutſche Capitän weigerte ſich, dieſen 
leichten Dienſt zu leiſten und ſetzte ſeine Reiſe fort, indem er das engliſche 
Schiff, dem die Lebensmittel zu mangeln begannen, in Verzweiflung zurück⸗ 
ließ. Er wollte demſelben ſelbſt nicht gegen baares Geld einige 
Probifionen geben und beſchränkte ſich darauf, ihm einen Käſe 
und ein wenig Butter für einen Preis (ſiebenzehn Pfund Sterling) 
zu verkaufen, der an die Zeiten der Belagerung von Paris er⸗ 
innert.“ Es wird weiter erzählt, wie der franzöſiſche Dampfer „Stadt 
Havre“ dem „Arndt“ bereitwillig Hilfe leiſtete, und dann wird folgende 
Moral aus dieſer ergreifenden Geſchichte gezogen: „Wir kommen ungern in 
den Verdacht eines unzeitigen Chauvinismus; wir ſcheuen die Beſchuldigung, 
internationalen Haß in einem Augenblick zu erregen, in dem er beſſer un⸗ 
terdrückt wird, aber wir können dieſe Thalſachen unmöglich verſchweigen, 
welche, neben gewiſſen Unterſchieden zwiſchen dem deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Charakter, ihre ganz verſchiedene Art und Weiſe, Menſchlichkeit zu 
üben, in's Licht ſetzen.“ Unſere Leſer, welche ſich wohl noch erinnern, daß 
der „Arndt“ ein Stettiner und die „Maas“ ein Rotterdamer Dampfer 
Er werden die hohe Komik dieſer pathetiſchen Erklärung zu würdigen 
wiſſen. 

In Amerika hat der Präſident der Vereinigten Staaten das Todes, 
urtheil des Kriegsgerichts über die gefangenen Modocs genehmigt und dem: 
gemäß werden der Capitän Jack, Schouchin, Black, Jim, und die andern, 
welche an der Ermordung des Generals Cauby und der Friedens⸗Commiſſare 
betheiligt waren, am 3. October gehängt werden. Damit wird dieſe Tra⸗ 
goͤdie enden, wenn anders nicht General Grant den wiederholten Bitten der 
Friedensfreunde, die ihn auf ſeiner Sommerreiſe oft belagern, nachgeben ſollte. 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 12. Septbr. [Zur Ankunft des Königs von 
Italien. — Das Beamtengeſetz. — Der Bergwerksbe⸗ 
trieb. — Einquartierung] Soweit bis jetzt bekannt geworden 
iſt, dürfte Ihre Maj. die Kaiſerin, welche ſich zum Gebrauch der Kur 
in Baden befindet, während der Anweſenheit des Königs von Italien 
nicht nach Berlin kommen. In dieſem Falle wird Ihre k. k. H. die 
Frau Kronprinzeſſin die Stelle Ihrer Maj. der Katfesin vertreten und 
die Honneurs bei den Hoffeſten machen. Das Programm zu den 
Hoffeſtlichkeiten iſt noch nicht feſtgeſtellt; man hatte an ein Gartenfeſt 
im neuen Palais gedacht, jedoch wegen der vorgeſchrittenen Jahres⸗ 
zeit davon Abſtand genommen. Indeſſen wird, wie man hört, doch 
ein größeres Feſt im neuen Palais ſtaitfinden, mit welchem eine 
Theatervorſtellung verbunden jein wird. Das diplomatiſche Corps wird 
bis zum 22. d. M., dem Tage der Ankunft Victor Emanuels, in 
Berlin nahezu dollzählig anweſend fein. Die Ankunft des Fürſten 
Bismarck gilt in allen unterrichteten Kreiſen für zweifellos; um ſo 
mehr hat die Mittheilung des „Preuß. Volkblis.“, welches angeblich 
genauere Informationen aus dem auswärtigen Amte erhalten ſoll, 
überraſcht, wonach die Reife des Fürſten nach Berlin als durchaus 
ungewiß bezeichnet wird. — Die Ausſichten auf Beſeitigung der Mei⸗ 
nungsverſchledenheiten, welche bezüglich des Beamtengeſetzes hervorge⸗ 
treten waren, haben ſich durchaus günſtig geſtaltet und laſſen ein bal⸗ 
diges Einverſtändniß in dieſer ſo hochwichtigen Frage erwarten. Wie 
man hört, iſt dieſe Angelegenheit eine der Hauptveranlaſſungen, den 
Reichstag ſchon im nächſten Frühjahr zu berufen, trotz der Incon⸗ 
venienzen, welche bezüglich der übrigen paslamentariichen Arbeiten da⸗ 
durch entſtehen und wegen deren eine Verlegung der Reichstagsſeſſion 
überhaupt in die Herbſtmonate, wie dies auch vom Reichstage bean⸗ 
tragt war, nach wie vor in den Intentionen der Reichsregierung 
liegt. — Zu den Vorlagen, welche für den nächſten Landtag beſtimmt 
find, wird auch ein Entwurf auf dem Geblete der Berggeſetzgebung ge 
hören, wonach die Pollzetaufſicht über den Bergwerksbetrieb auch in 
den Diſtricten auf den Staat übertragen wird, wo fie bis jetzt von 
dem Grundbeſitzer geübt wurde. Es gitt dies namentlich für die Pro: 
vinz Schleſien und es wird ſich deshalb der Provinzlallandtag der ge⸗ 
dachten Provinz wohl zunächſt damit zu beſchäftigen haben. — Nach⸗ 
dem es dem Magiſtrat der Stadt Berlin diesmal noch gelungen wat, 
den Anforderungen an dle Wohnungsbeſchaffung zu entsprechen, iſt 
man doch zur Ueberzeugung gelangt, daß man in Zukunft nicht wird 
umhin konnen, Natural⸗Einquarlierung ausschreiben zu müſſen. 

Berlin, 12. Sepibr. [Das Programm der deutſch⸗ 
bannoverſchen Partei. — Diplomatiſche und militärtiſche 
Perſonalien.] Die „Deutſche Volkszeitung“ in Hannover ver⸗ 
oͤffentlicht das Programm der deutſch⸗hannoverſchen Partei, das mit der 
Verſicherung beginnt, die deutſch⸗hannoverſche Partei fe keine willenlos 
zuſammengetriebene Heerde, auch een es nicht die Beſtrebungen nach 
hohen Stellen und Ordensbändern, welche fie beſeelten und ihr eine 
einſtweilige Exiſtenz verſchafften. Sie ſtehe ſeit dem Jahre 1866 als 
ſolche auf dem Kampſplatze, aber fie ſei nicht erſt in dieſem Jahre 
geboren. Und nun wird folgender ergötzlicher Stammbaum der Partei 
entrollt: „Es iſt dieſelbe Pattei, die unter Hermann den Varus aus 
Deutſchlands Gauen irieb, die unter Wittekind und Albion gegen 
Chriſtenthum und Franzoſenherrſchaft kämpfte, die ihre Söhne als 
engliſch⸗deuiſche Legionäre auf ſpaniſchen Gefilden und bei Waterloo 
für Deutſchlands Unabhängigkeit in die Schlachten ſchickte.“ Allerdings 
eine ſehr achibare Vergangenheit, die jeden anſtändigen Wahlmann 


wir, daß die frommen weſſiſchen Paſtoren nicht ſonderlſches Gefallen 
an den Lorbeeren finden werden, die ſich die deutſch⸗hannoverſche 
Partei im Kampfe gegen das Chelſtenthum erworben haben will. 
Allein, was thut das gegenüber ſo vielen anderen Heldenthaten. Des 
Gegenſotzes halber entwirft dann das Programm ein Bild des böſen 
Nationalliberalen in den bekannten Zügen. Er läuft ſtets dem Mäch⸗ 
tigeren nach, betet ſteis den Götzen dis Esfolges an und ſchwänzeite 
ſchon am Throne Napoleons des Erſten, wie er ſich noch heute ſchmiegt 
und bückt vor fremden Thronen. Den Uebergang aus der Region 
des höheren Blodſinns in die der prakeiſchen Polktik vollzieht das Pro⸗ 
gramm am bekannten Leitfell der Rechtstheorie. Die deutſch⸗hanno⸗ 
verſche Partei iſt nämlich im Beſitze eins ganz beſonderen Rechts⸗ 
gefühls, zu deſſen merkwürdigen Eigenheiten es gehört, daß ihm die 
Welfenpartei ohne weiteres als Rechispartei erſcheint und mit dieſer 
identifielrt wird. Nun iſt dieſe Partei aber auch ſehr großmüthig. 
Sie verlangt nicht nur ihr Recht, und das Recht ihres Königs (I), 
ſondern auch das Recht ihres Feindes, darum wünſcht fie auch die 
Aufhebung aller Annerionen und verlangt beſonders die Wiedether⸗ 
ſtellung Hannovers, ſelbſtverſtändlich aber nur auf geſetzlichem Wege 
und mit geſetzlichen Mitteln, hauptſächlich durch freie unabhängige 
Wahlen. Alſo Landesverrath auf geſetzlichem Wege, fo lautet mit 
kurzen Worten das Programm der deuiſch⸗hannoberſchen Partei, einer 
Partei, die ſich wahrſcheinlich durch ihr berühmtes Rechtsgefühl durch⸗ 
aus nicht abhalten laſſen würde, bei günſtiger Gelegenheit auch den 
Landesverrath auf ungeſetzlichem Wege in Scene zu ſetzen. — Herr 
v. Balan wird nun bekanntlich doch nach Brüſſel zurückkehren, und 
nicht in die Stelle eines Unterſtaatsſecretärs im Auswärtigen Amt 
eintreten. Vielfach wird die Behauptung laut, dieſer letzte Poſten ſei 
Herrn v. Keudell vorbehalten. Es iſt indeß in dieſer Hinſicht an 
höchſter Stelle noch kein Beſchluß gefaßt. Das ganze Gerücht dürfte 
vorzugsweiſe der Thatſache feine Entſtehung verdanken, daß Herrn 
v. Keudell das römiſche Klima nicht zuſagt. Es zwang ihn ichon ein⸗ 
mal nach Sorrent von Rom zu flüchten, und manche meinen, daß 
ihm ein Wechſel in feiner amtlichen Stellung aus dieſem Grunde er⸗ 
wünſcht wäre. Die Rückkehr des Herrn v. Balan nach Brüſſel dürfte 
übrigens einen anderen Diplomaten empfindlich berührt haben. Graf 
Perponcher, der Geſandte im Haag, war bekanntlich nicht abgeneigt, 
feinen Wohnſitz nach Brüſſel zu verlegen und hatte auch nicht unbe⸗ 
deutende Chancen, dieſen Poſten zu erhalten. Durch Herrn v. Balans 
verändertes Geſchick iſt nun auch das ſeinige modifielrt worden. General 
Manteuffel trifft demnächſt hier ein, um die Auflöſung des Stabes der 
Occupatſonsarmee vorzunehmen. 


Poſen, 13. Sept. [Verurtheilung.] Dem Erzbiſchof Grafen 
Led ochowski iſt dieſer Tage das ſchriftliche Exkenntniß des hieſigen 
Kreisgerichts inſinuirt worden, nach welchem er wegen eigenmächtiger 
Inſtitutton des Geiſtlichen Arendt auf das Pfarrbeneſicium zu Ftlehne 
zu 200 Thaler Geldſtrafe verurtheilt worden iſt. Der „Kuryer Poz⸗ 
nanskt“ betont, daß in dem Erkenniniß die ſonſt übliche Exeeutions⸗ 
androhung für den Fall der Zahlungsverweigerung fehlt. Bekannt⸗ 
lich wurde gegen den Erzbiſchof in contumaciam verfahren, nachoem 
der Beweis ſeiner Schuld durch Verleſung eines von ihm an den 
Oberpräſidenten Günther gerichteten Schreibens erfolgte, worin die 
That zugeſtanden war. (Das Schriſtſtück hat dte „Bresl. Ztg.“ ſchon 
in Nr. 427 veröffentlicht.) 

Die „Pos. Zig.“ macht hierzu folgende Bemerkung: „Der Erz⸗ 
biſchof wird wohl oder übel noch eine andere Autorität (der Erz⸗ 
biſchof hatte in ſeinem Schreiben von dem apoſtoliſchen Stuhle als der 
höchſten Autorität geſprochen) anerkennen müſſen, nämlich den im 
Namen des Königs rechtſprechenden Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten. Denn ſein ganzes Treiben geht offenbar mit 
Abſicht darauf hinaus, den § 24 des Geſetzes vom 12. Mat zu ver⸗ 
fallen, welcher folgendermaßen lautet: „„„Kirchendiener, welche die 
auf ihr Amt ober ihre geiſtlichen Amtsverrichtungen bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften der Stagisgeſetze oder die in dieſer Hinſicht von der Obrig⸗ 
keit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen 
ſo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben im Amte mit der öffentlichen 
Ordnung unverträglich erſcheint, können auf Antzag der Staatsbehörde 
durch gerichtliches Urtheil aus ihrem Amte entlaſſen werden. 
Die Entlaſſung aus dem Amte hat die nechtliche Unfähigkeit zur Aus⸗ 
übung des Amtes, den Verluſt des Amtseinkom mens und die Erledl⸗ 
gung der Stelle zur Folge.“ “ 

Hannover, 10. Septbr. [Aufhebung.] Die Beſchlagnahmen 
von Paſtor Werners Wahlpredigt, ſowie der Broſchüre: Artikel V. von 
E. Bauer ſind wieder aufgehoben worden. 


Hannover, 11. September [Ankunft des Kaiſers] Zum Em⸗ 
pfange Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs war der Perron des Staats⸗ 
bahnhofs feſtlich mit Guirlanden und Flaggen geſchmückt; vor dem Ein⸗ 
gange in die fürſtlichen Wartezimmer war ein Baldachin von rothen 
Stoffen errichtet. Am Ausgange nach dem Bahnhofsplatze war gleichfalls 
eine Eſtrade aufgeſchlagen, geſchmückt mit Flaggen und zu beiden Seiten 
flantirt durch Flaggenbäume mit Laubſchmuck. Um 8 Uhr 10 Minuten 
traf geſtern Abend der kaiſerliche Extrazug ein. Zur Begrüßung hatten fi) 
auf dem Perron eingefunden; die Prinzen Albrecht und Friedrich Karl, die 
Generallieutenants b. Treskow und Stavicommandanı v. Berger, der 
Oberpräſident, Präſident Maybach, der Landdroſt und der Polizeipräſident, 
während die übrigen Spitzrn der Behörden zum Empfange ins Schloß be⸗ 
ſchieden waren. Auf vem Bahnhofsplatze, welcher brillant illuminirt war, 
und in den angrenzenden Straßen ſtanden etwa 60. Fackelträger. Dann 
ſetzte ſich der kaiſerliche Zug in Bewegung. Vorn zwei berittene Gendarmen, 
daun der Polizeipräſident in feinem Wagen, es folgte im offenen Vierſpänner 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Prinzen Albrecht, in einem zweiten offenen 
Vierfpänner Prinz Friedrich Karl mit General v. Treskow ꝛc. Der Kaiſer 
wurde überall von der nach vielen Tauſenden zählenden Volksmenge mit 
großem Jubel begrüßt. Die eutbuſiaſtiſchen Hochs der freudig bewegten 
Menge erwiederte der Kaiſer durch unausgeſetztes buldvolles Grüßen, auch 
befahlen Hoͤchſtderſelbe die Straßen in langſamem Tempo zu paſſiren. In 
der Bahnhofs⸗, Georg: und Schillerſtraße hatte faſt jedes Haus ſich in 
Flaggenſchmuck gebüllt, die Fenſter ſtrahlten im hellſten Kerzenglanze und 
bengaliſche Flammen, auf den Balkons angebracht, ſchufen Tagesglanz, die 
Straßen mit der wogenden Menge im ſchönſten Farbenwechſel ſpielend. 
Einen zauberiſchen Eindruck machte die Illumination der nach der Schiller⸗ 
ſtraße belegenen Front des Militär⸗Reit⸗Inſtituts, deſſen Fagade, ſowie Jie 
Fenſter, Thüren, Frontiſpice, ja ſogar die Krönung der Gartenmauer mit 
Tauſenden von Lämpchen umkränzt waren; der kleine Garten trug in den 
Zweigen ſeiner Bäume Hunderte von Lampious in den ſchönſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen. Auch die Burgſtraße hatte ein feſtlich Kleid angelegt. Etwa 
15 Minuten nach dem Eintreffen Sr. Majeſtät im Reſidenzſchloſſe begann 
der Anmarſch des Feſtzuges von der Burgſtraße ab durch den Schloßhof 


und Portal I. nach dem Friederikenplatze. In der Leinſtraße und auf dem C 


Holzmarkte hatte eine unzählbare Menge Halt gemacht, ſo daß die Ordnung 
der Fackelträger auf eine kurze Zeit alterirt wurde, doch gelang es den Zug 
wieder zu vekeinen, jo daß die planmäßige Aufſtellung auf dem Friederiken⸗ 
platz mit ber Front nach dem Schloſſe durchgeführt werden konnte; die einzelnen 
Züge, voran die Turnerfeuerwehr rückten unter den Klängen ihrer Muſik⸗ 
corps nach und nach in die Reihe, fo daß der Platz mit den Tauſenden 
bunter Lampions und Fackeln, mit ven transparenten Gewerkszeichen und 
Schildern, mit vergleichen Rieſentulpen in den deulſchen Farben, mit der 
den Platz umrahwenden Menge der unzählbaren Zuschauer, einen wahrhaft 
märchenhaften Anblick bot. Se. Majeſtät nahm, an dem offenen Fenſter 
ves Balkons ſtehend, die ihm aus liebevollem Herzen gebrachten Huldigungen 
entgegen und harrte bis zum Schluſſe aus, Seinen Dank durch 
mehrſache Verneigungen ausdräckend. Die Geſangpereine intonirten patrio⸗ 
liſche Lieder und mit den Mläugen der Wacht am Rhein ſchloß die erhebende 
Feier, welcher, nachdem die Fackel⸗ und Lampionträger abgezogen waren, noch 


2 e 


das militäriſche Schauspiel eines großen Zapfenſtreiches auf Dan on jene 


fo eben perlaſſenen Friederikenplatze folgte; der Schluß deſſelben erfolgt lein 
10% Ubr, mährend die Boltömeuge noch längere Beit in ber Umakune des 


\ | eit in der U 
Schloſſes und den Straßen der Stadt weilte. Der Kaifer hatte wieder ſein 
Nachmittage regnete 


bewährtes Wetterglück, während es am Morgen und 
und ſtürmte, klärte ſich gegen Abend das Wetter auf und ftörte kein Regen 
maſſenhaften An⸗ 


den feierlichen und herzlichen Empfang, wie auch trotz des 
dranges keinerlei Unfall zu beklagen iſt. ; 

Heute Morgen früh nach 9 Uhr wird Sr. Majeſtät von Seiten des hie⸗ 
ſigen Domchors unter Direction des Muſikdirectors O. H. Lange ein Mor⸗ 
genſtändchen dargebracht werden. 

Aus der Provinz Heſſen, 10. Septbr. [Die Thätigkeit 
der Schulſchweſtern] in Orb rückt, wie bas Fuldaer „Schulblatt“ 
wiſſen will, ihrem Ende entgegen und dieſelben werden von Lehrern 
abgelöſt. Die Regierung ſcheint ſonach jetzt auf der ganzen Kampf⸗ 
linie mit Energie vorzugehen, und fo fie einige Ausdauer zeigt, iſt der 
Sieg ihr gewiß. Der „kirchliche Nothſtand“, der in Ausſicht geſtellt 
wird, wenn gegen die renitenten Geistlichen mit dem ganzen Ernſte 
des Geſetzes vorgegangen wird, darf Niemanden einſchüchtern, und 
wenn dieſe Einſchüchterungstheorie nicht verfängt, iſt bald die Ord⸗ 
nung und Anerkennung des Geſetzes errungen. Dieſe Erwartung ift 
um ſo berechtigter, als der Wind, der jetzt über die Pyrenäen, die 
Alpen und die Vogeſen nach Deutſchland weht, den Jeſuitenplänen 
gar nicht günſtig iſt. 30 

Leipzig, 12. September. [Verhaftung.] Heute melden die 
„Leipziger Nachrichten“: „Wie wir hören, iſt vorgeſtern der feühe 
Redacteur des „Volksſtaat“, Adolf Hepner, welcher bekanntlich vom 
Polizelamt aus Leipzig ausgewieſen wurde, in biefiger Stadt drop 
dieſes Verbotes betroffen und deshalb in Haft genommen worden.“ 

Meerane, 11. September. [Neuwahl.] Nachdem eine von 
hier ausgegangene Beſchwerde über die Auflöſung unſeres Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegiums durch die königl. Kreisdirection zu Zwickau vom 
königl. Miniſterium des Innern als unbegründet zurückgewieſen wor⸗ 


den war, iſt die Neuwahl des Stadtverordneten⸗Collegiums auf den 


19. September anberaumt worden. 
München, 10. September. 
Staatsminiſterium des Innern beider Abtheilungen iſt — veranlaßt 
durch die Agitation wegen Belaſſung der Schulſchweſtern, mit der man 
die Gemüther zu beunruhigen ſucht — unterm 7. d. M. eine Ent 
ſchließung an die Präfidenten ſämmtlicher Kreisregierungen ergangen, 
die wir ihrer Wichtigkeit wegen bier vollſtändig mitlheilen: 
„Aus der Entſchließung des mitunterfertigten kgl. Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten vom 18. Juli l. 9, 
Nr. 6954, iſt dem kal. Regierungspräſidium der Stand der Frage bekann 
ob und auf welche Orden und ordensähnliche Congregationen das Reichgeſe 
über den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872 eiwa weitere An: 
wendung finden ſolle. Von allen religiöſen Vereinigungen, von denen be 
hauptet wurde daß fie eine Verwandtſchaft mit dem Sehuitenorden befisen, 
kommen hiernach für Baiern lediglich die Schulſchweſtern und die Marian 
ſchen Congregationen in Betracht, und auch bezüglich dieſer iſt bereits aus 
der oben erwähnten Eniſchließung und den hierin allegirten Verhandlungen 
des Bundesrathes erſichtlich daß von Seite der baierſchen Staatsregierung 
in Bezug auf den in Baiern eingeführten Orden der Schulſchweſtern bie 
Frage der Verwandiſchaft verneint, dann in Anſehung der an der Uniber: 
fität Würzburg beſtehenden Mariantihen Congregation von Akademikern die 
Erklärung abgegeben worden ſei; daß nach den bisherigen Wahrnehmungen 
kein Grund vorliege die Auflöſung dieſer Verbindung zu verfügen. In neu 
erer Zeit machen ſich nun allenthalben Agitationen geltend, die ſich zur Auf: 
gabe geſtellt haben eine weitere Ausdehnung des Jeſuitengeſetzes zu hinter: 
treiben. So find von verſchiedenen Gemeindeverwaltungen Geſuche bei dem 
tgl. Staatsminifterium des Innern für Kirchen und Schulangelegenheilen 
eingelaufen mit der Bitte: Es möchten ihnen die armen Schulſchweſtem 
belaſſen werden. So hat ferner die Münchener Wanderverſammlung dr 
deutihen Katholikenvereins beſchloſſen eine allerunterthänigſte Vorſte loan 
unmittelbar Allerhöchſten Orts einzureichen. Dieſe Vorſtellung bedauert zu 
nächſt die Ausdehnung des Jeſuitengeſetzes auf die Congreation der Nedempz 
toriſten; ſie behauptet daß bierbei in der Ausführung des Geſetzes von dei 
Vollzugsorganen in den einzelnen Ländern, namentlich aber in Baiern, ein 
wahrer Welteifer an den Tag gelegt worden ſei mit größter Schärfe vorzu⸗ 
geben; ſie hält weiter die Befürchtung für begründet daß unter anderem 
auch die Congreationen der armen Schulſchweſtern und der Engliſchen Fräu⸗ 
lein ungeachtet ihrer erſprießlichen Wirlſamkeit hinweggemaßregelt werden 


[Regierungserlaß.] Aus dem 


mochten, und gelaugt ſchließlich zu der Bitte: es mochte den baieriſchen Be⸗ 


vollmächtigten im Bundesrathe der Befehl ertheilt werden ſich jeder Ausdeh⸗ 


nung des Jeſuitengeſetzes im Bundesrathe zu wiederſetzen. Aus dieſer Skizze 
erhellt daß die Vorſtellung Behauptungen enthält die entweder auf Un⸗ 
kenniniß oder auf abſichtlicher Entſtellung des wirklichen Verhältniſſes beru⸗ 
hen. Die Congregation der Redemptoriſten iſt vom Bundesrath allerdings 
als eine im Sinne des Reichsgeſetzes dem Jeſuiten⸗Orden verwandte Verei⸗ 
nigung erklärt worden, und es mußte das Geſetz deßhalb auch in Baiern 
auf dieſe Congreation zur Anwendung gelangen. Was aber den Vollzug 
betrifft, fo lag für die Stratsregierung nach ihren bisherigen Wahrnehmuns 
gen über die in Baiern heſtehenden Niederlaſſungen kein Grund vor mit 
einer beſonderen Schärfe einzuſchreiten, und es ſind hienach auch die dem 
königl. Regierungspräſidium bekannten, von dem k. Staatsminiſterium des 
Na beider Abtbeilungen erlaſſenen Vollzugsmaßregeln bemeſſen worden, 

ach Inhalt dieſer Vollzugsanordnungen wurde deshalb, inſolange ſich kein 
Anlaß hiezu ergiebt, von der Anwendung ftrenger Maßnahmen, jo insbe 
ſondere von Ausweiſungen nicht baieriſcher Congregations⸗Angehörigen, 
Umgang genommen, und fo wurde namentlich auch dem Wallfahrksinſtilut 
zu Altölting die entſprechende Rückſicht zugewandt. Bei dem Vollzuge del 
Reichsgeſetzes gegenüber der en der Redemptoriſten wurde dem⸗ 
nach nicht nur nicht mit einer beſonderen Rigoroſität vorgegangen, ſondern 
jede mit dem Geſetze nur irgend vereinbarliche Milde und Schonung zuge 


laſſen. Aehnliche Unrichtigkeiten wie in der Vorſtellung der Münchener 


Wanderverſammlung des deutſchen Katholiken⸗Vereins finden ſich auch in 


einzelnen Tagesblättern, die bald dieſe, bald jeme aus der Luft gegriffene 
Senſationsnachricht bringen, wie z. B. die Mendicanten⸗Orden würden dem 
Reichsgeſetze verfallen u. dgl. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es gerathen 
und notbwendig über die Abſichten der Staatsregierung keine Zweifel zu 
laſſen. Der Gegenſtand, um den es ſich handelt, nämlich die Frage: ob und 
auf welche Orden und ordensähuliche Congregationen das Reichsgeſetz über 
den Orden der Geſellſchaft Jeſu etwa weiter Anwendung finden ſolle, it 
dem Ermeſſen der einzelnen Bundesregierungen entrückt und die Eniſchei⸗ 
dung reichsgeſetzlich dem Plenum des Bundesrathes vorbehalten. Die baie⸗ 


riſche Staatsregierung kann nun nicht dulden, daß auf ihre br Botan. im 


Bundesrath in unberechtigter a ein Druck geübt wird. Ihr Votum in 
der Sache kann und darf ſich ausſchließend auf eine rein objective Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe ſtützen, und es muß der Staatsregierung daran ger 
legen ſein, daß hiebei auch jeder Schein einer unzuläſſigen Reſſion fern 
gehalten werde. Dem Verlangen ſich eines jeden eigenen Uriheils zu be⸗ 
eben, und hienach den baieriſchen Bevollmächtigten im Bundesrathe den 
efehl zu ertheilen jeder weiteren Ausdehnung des Jeſuitengeſetzes ſich zu 
widerſetzen, kann deßhalb als einem ganz unzuläſſigen keine Folge gegeben 


werden, und es muß ſich die Staatsregierung vielmehr die vollſtändige 


Freiheit für die ſeinerzeitige Stimmabgebung im Bundesrathe nach ihrer 
Ueberzeugung wahren. Anderſeits ergiebt ſich aus den obigen Bemerkungen 
und den bierin erwähnten Bundesraſhsverhandlungen, daß von Seite der 
baieriſchen Staatsregierung bisher keineswegs beabſichtigt wurde eine Aus⸗ 
dehnung des Jeſuitengeſetzes auf andere in Baiern zugelaflene Orden und 
ongregationen herbeizuführen. Ebenſo wäre durch 

begründet, daß die Staatsregierung dieſe ihre Stellung in der Sache auf⸗ 
geben werde, ſoferne die in Folge Bundesrathsbeſchluſſes eingeleiteten Er⸗ 
hebungen keine neuen Anhaltspunkte ergeben jollten, die fie zu einer Aende⸗ 
zung in ihrer bisherigen Anſchauung nöthigen würden. Nach allem dieſem 
liegt im Grunde kein Anlaß vor, der zu einer Beunruhigung der Gemülher 
geeignet wäre. Der Staatsregierung liegt der Gedanke fern, den Einzelnen 
oder Vereinen und Corporationen das Recht verkümmern zu wollen, ihre 
Ae und Petitionen oder Vorſtellungen zu vertreten. Dieſelbe 
muß aber Werth daeauf legen, daß die öffentliche Meinung nicht verwirrt 
und durch Agitationen, die für ihre Zwecke ſelbſt Entſtellungen und Ver⸗ 
drehungen zu Hilfe nehmen, nicht irre geleitet werde. 1 
Präſidium wird demnach ermächtigt, von gegenwärtiger Eröffnung bei 
darbietender Gelegenheit beliebigen Gebrauch zu machen. München, den 
7. September 1873. Auf Sr. königl. Majeſtät aller. Befehl. Gez. Dr. 
v. Lutz. v. Pfeufer.“ 


nichts die Annahme 


Das k. mea ec 


Sigmaringen, 10. Septbr. [Die Enthüllung des Hohenzollern: 
ſchen Aetege s Denkmals! hat bier vorgeſtern mit großer Feierlichkeit 
stattgefunden. Nachdem ſchon am Morgen beim Feſtgotlesdienſte auf die 
Bedeutung des Tages hingewieſen war, derſammelte ſich gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags der Feſtzug in ver fürſtlichen Allee. Die beiden kürzlich eröffneten 
Eisenbahnen, die würtembergiſche und die badiſche, brachten Hunderte von 

eſt⸗Theilnehmern. Unmittelbar vor dem Abmarſche nach dem Platze des 
Hentnales traf auch Se. Hobeit der Erbprinz von Hohenzollern, von der 
Weinburg her über Friedrichshaven kommend, bier ein. Unter Böller⸗ und 
Kanuonendonner erſtieg der ausgedehnte Zug den Brenzkaferberg, auf wel⸗ 
chem das hochragende Monument errichtet iſt. Oben flatterten die Fahnen 
der zahlreich erſchienenen Kriegervereine in etwas zu heftigem Winde. 
Wegen deſſelben entging den ferner Stehenden Manches von der ſchwung⸗ 
vollen Feſtrede des Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Schunk, welcher u. A. 
der ergreifenden Worte des Prinzen Anton von Hohenzollern nach ſeiner 
lödtlichen Verwundung bei Königgrätz gedachte: „Es iſt gut, daß ein Hohen⸗ 
oller fällt!“ Und wie im Jahre 1866 unſer Land von ſeinem edelſten 
Blut opferte, ſo war im Dane 1870 der Grite, der für das Vaterland 
blutete, ein Soldat aus Hohenzollern. Es iſt edel und ſchön von Sr. K. 
5. dem Fürſten Karl Anton empfunden, daß er den Namen ſeines Sohnes 
mit der gleichen einfachen Schrift, wie die der übrigen 172, in die ehernen 
Platten des Denkmals einzutragen anordnete. „Jeder gab ja dem Vater⸗ 
lande in gleicher Weiſe ſein Beſtes.“ — Auch duch ein von der Weinburg 
in der Schweiz entſendetes Telegramm bekundete der Fürſt ſeine Theilnahme 
an dieſer Feier des ganzen hohenzollernſchen Lan es. Nur Eines hörten 
wir vielfach bedauern, daß man es nicht ermöglicht hatte, die Enthüllungs⸗ 
eier mit der feſtlichen Begehung des Sedantages zu verbinden. Aber immer⸗ 
in war es in der Octave des herrlichen Siegesfeſtes, daß von der Höhe 
des enthüllten Denkmals die eherne Victoria, über den aus franzöſiſchen 
Geſchützen gegoſſenen Platten ſtehend, zu der hohenzollernſchen Stammburg 


herüberblidte. ; 
Defterreid 

ur. Wien, 19. September. [Die Deakpartei und die Cle⸗ 
ricalen. — Die Feudalen und der Beginn der Wahlaction.] 
Deaks große Rede vom Jult über die Nothwendigkeit, das Verhältniß 
zwiſchen Kirche und Staat in Ungarn zu regeln, ſcheint denn doch 
nicht ohne allen Erfolg bleiben zu ſollen. In dem neuen ungariſchen 
Strafgeſetze, das gegenwärtig ausgearbeitet wird, will man auch dieſen 
Punkt berückſichtigen und wenigſtens der Lächerlichksit ein Ende machen, 
daß das placetum regium foribeftebt, feine Verletzung von Seiten 
des Epliſkopats jedoch vollkommen ſtraflos bleibt. Das Aeußerſte, wozu 
man ſich in Peſt aufraffen mag, bleibt freilich noch immer ein gar 
matter Abguß Ihrer Kirchenſtrafgeſetze. Ein Paragraph werde näm⸗ 
lich beſtimmen, daß die einfache, fo zu ſagen unabſichtliche Verletzung 
des Placetums als ein Vergehen qualifichtt und mit einjährigem Ge⸗ 
kängniß, ſo wie mit dreitauſend Gulden Geldbuße beſtraft werden ſoll. 
Wo dagegen ein Biſchof, wie in dem Fall der Concilsbeſchlüſſe, ſich 
bei Publicirung päpſtlicher Bullen über ein ausdrückliches Verbot des 
Staates hinwegſetzt, da wird ein ſolcher Schritt zum Verbrechen ge⸗ 
ſempelt und mit der Sperrung der Temporalien, ſowie mit drei⸗ 
jähriger Haft geahndet. Mäßig wie dieſe Neuerung iſt, zweifle ich 
doch ſelbſt an ihrer ſchließlichen Annahme. Bei den allgemeinen 
Wahlen von 1869 und 1872 hat ſich nur zu deutlich gezeigt, daß 
die Deakpartel ohne den Beiſtand der katholiſchen Geiſtlichkeit ſchwer⸗ 
lich die Majorität im Landtage zu behaupten vermag und daß ſelbſt 
jo durchaus gemäßigte Prälaten, wie der verſtorbene Erzbischof von 
Erlau Bartakovie ſich keinen Augenblick befinnen, mit der Linken 
zu pactiren, wenn die Dealifien nicht Ordre pariren. 
Die Feudalen laſſen im „Vaterland“ ihren Zorn aus, daß die Ver⸗ 
faſſungspartei dem Conventikel auf einen mähriſchen Schloſſe, wo unter 
dem Vorſitze des Grafen Hohenwart ein Feldzugsplan für Böhmen 
und Mähren, namentlich in Betreff der Großgrundbefitzer⸗Gruppe 
verabredet ward, auf die Spur gekommen find. Allein trotz aller 
unge⸗ogenen Demeutis in den Organen Thuns hat die Sache ihre 
vollkommene Richtigkeit. Bei der Feſtigkeit der Regierung und des 
Hofes hat man das Werben um Stimmen im Kreiſe der eigenen 
Standes genoſſen, auf die jene Feſtigkeit natürlich ganz beſonders wirkt, 
nahezu aufgegeben. Aber Stimmenthaltungen hofft man durch den 
Appell an persönliche und Familienbeziehungen zu provociren, indem 
man bittet, zweckloſe Reibereien zu vermeiden, da die Feudalen ohne⸗ 
dies in der Minderheit ſeien und ſich wieder wie vor anderthalb Jahren 
mit einem Proteſte von dem Skrutinium zurückziehen würden — 
wird doch ſogar der aufgeſetzte Proleſt ſchon herumgezeigt. Natürlich 
iſt es dabei nur auf eine Ueberrumpelung abgeſehen, falls die ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzer ſich in Schlaf wiegen laſſen! In 
Mähren arbeitet beſonders eifrig Graf Egbert Belcredi, der Bruder 
des Siſtirungsminiſters und rüſtiger Mitarbeiter des „Vaterland“. 
Ein ihm angebotenes ländliches Mandat hat er mit der pathetiſchen 
Verſicherung angenommen, er bliebe feinen Gefinnungen unwandelbar 
neu. Welche Geſinnungen meint der Graf? Seine heuligen oder die 
von 1848, wo er auf dem Bauern⸗Landtag ausrief: „Aus dem Trö⸗ 
delkrame vergilbter, durch alle Pergamente kaum zuſammengehaltener 
Kronen ſoll nur eine einzige, die des conſtitutionellen Reiches ent⸗ 
feben! Die „unwandelbaren“ Geſinnungen von heute und damals 
And doch nicht fo ganz conform. 

Wien, 12. September. [Fiasco des katholiſch⸗politiſchen 
Vereins.] Aus Trautenau wird dem „Pr. Abdbl.“ geſchrieben, 
daß dort die angekündigte Abhaltung der Verſammlung des katholiſch⸗ 
polſtiſchen Vereins, deſſen agltatoriſche verfaſſungsfeindliche Thätigkeit 
von allen Schichten der dortigen Bevölkerung entſchleden perhorreszirt 
wird, große Erbitterung hervorgerufen hat, fo daß der Bezirkshaupt⸗ 
mann all ſeinen Einfluß aufbieten mußte, damit dieſe Provocation 
nicht erceffio zurückgewieſen werde. Nur feiner Einflußnahme und der 
Unterſtützung der Trautenauer Stadtvertretung und der Bürgerſchaft 
el es zu verdanken, daß der Tag der projectirten Verſammlung in 
aller Ruhe verlief und die foͤdekaliſtiſchen Wanderagenten, welche dies⸗ 
mal Trautenau aufgeſucht hatten, ganz unbehelligt blieben. 

[Julie Ebergenßil ift vorgeſtern in der hieſigen Landes⸗Irren⸗ 
A verſchieden. Die Leiche wird morgen ſecirt und dann in aller 

lille beigeſetzt werden. 


N Frankreich. 

© Paris, 11. September. [Miniſterrath. — Zu den Er⸗ 
Mmungswahlen. — Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs von 

5 und die Regierung. — Verbot der Stierhetzen. — 
[ e Farandole. — Thiers, — Aus Guadoloupe. — Re: 
Mie nband el.] Mac Mahon, der geſtern in Paris angekommen 
15 hat ſich heute nach Verſallles begeben, um dem Miniſterrath bei⸗ 
5 u nen der nach ſeinem Wunſche nicht mehr in Paris abgehalten 
5 „Auch der General Chanzy iſt zu dem Gonfell beſchieden, der 
le jedenfalls mit den algeriſchen Angelegenheiten beſchäftigen 
Sr Daß indeß die Dinge im Allgemeinen nicht fo ſchlimm ſtehen, 
rer behauptet hatte, geht daraus hervor, daß Chanzy erſt gegen 
u uß des Monats in die Colonien zurücktehren wird. Ob die Mi: 
: er heute einen Beſchluß über das Datum der Ergänzungswahlen 

en werden, ſieht noch dahin. Der „Courrier de Paris“, der für 
ac der Regierung inſpirirtes Blatt gilt, behauptet, die Meinungs⸗ 
ei edenheit unter den Miniſtern ſei in Bezug auf dieſe Angelegen⸗ 
Serial groß, daß wahrſcheinlich die Wahlen bis zum Beginn der 


feit Wer ine ebeſchoben werden würden. — Endlich hat ſich der Con⸗ 


achmittag 


Beantwortung der Anfragen, welche ohne Zweifel heute 
in der Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion an die Re⸗ 


8357. 


gierung ergehen werden, zu verſtändigen. 
weſend und Herr Benoiſt d'Azy ſtatt ſeiner den Vorſitz führen wird, 
entbehren die Minzſter der Minorität gegenüber einer kräftigen Stütze. 
Man glaubte bisher, daß in dieſer Sitzung der Permanenz⸗Commiſſton 
nichts von Bedeutung zur Sprache kommen werde, aber es heißt jetzt, 
daß die Minorität die Regierung über den letzten Hirtenbrief des Erz: 
biſchofs von Paris interpelliren wird, und dieſer Gegenſtand hat ploͤtz⸗ 
lich dadurch große Wichtigkeit gewonnen, daß in Rom auf Befehl des 
Staatsprocurators alle Blätter, welche dieſen Hfrienbrief abdruckten, 
mit Beſchlag belegt worden ſind, weil derſelbe Umſturzdrohungen gegen 
die gegenwärtigen Zuſtände in Italien enthalte. Man iſt ſehr ge: 
ſpannt auf die Antwort, welche vermuthlich Batbie im Namen des 
Cabinets den Interpellanten ertheilen wird. Die Regierung ſoll durch 
ihren Vertreter in Rom den Miniſtern Victor Emanuels haben ſagen 
laſſen, daß fie die Anſichten gewiſſer Clericalen in Frankreich nicht 
tbeile. Man wird ſehen, ob fie den Muth hat, auch der öffentlichen 
Meinung in Frankreich gegenüber ihre compromittirenden Freunde, 
die Louis Veuillot und Gen., zu desavouiren. 

Herr Beulé hat eine ſehr lobenswerthe Verfügung erlaſſen. In 
einem Rundſchreiben fordert er die Präfecten der ſüdlichen Departe⸗ 
ments auf, künflig keine Stierhetzen mehr zu dulden. Erſt kürzlich 
war es bei dieſen barbariſchen Unterhaltungen mehrfach zu gehäſſigen 
Auftritten bekommen. Schon vor ein paar Tagen hatte Herr Beule 
einen vernünftigen Einfall. Wie gemeldet, war es in den Pyrenäen⸗ 
departements den Bauern mehrfach unterfagt worden, die Farandole 
zu tanzen. Durch miniſteriellen Befehl iſt dieſes Verbot aufgehoben 
worden. Vermuthlich iſt der Befehl noch nicht an Ort und Stelle 
angelangt, da erſt geſtern von Perpignan gemeldet wurde, daß in 
einer Gemeinde des Roufſſillon der Unterpräfect die Farandole unters 
ſagt, und den Bürgermeiſter, der ſich an die Spitze der Tanzenden 
geſtellt, hat verhaften laſſen. Unter den Fauſtpräfecten des Südens 
hat ſich neuerdings wieder derjenige der Dordogne hervorgethan. Man 
wollte in Périgneur am 22. September die Statue des General 
Dompail enthüllen. Die Feier iſt unterſagt worden, weil der 22. Sep⸗ 
tember der Jahrestag der Republik von 1792 iſt. 

Der „Impartial des Pyrenses“ behauptet zu wiſſen, daß Thiers 
gegen den 12. Ockober in Blarritz eintreffen werde, woſelbſt im Hotel 
de France Zimmer für ihn bereit ſtehen, und daß für dieſbe Zeit der 
zuſſiſche Geſandte, Fürſt Orloff, dort eine Wohnung beſtellt habe. — 
Thiers ſoll mit der Ausarbeitung einer Geſchichte feiner Präftdent⸗ 
ſchaftsführung beſchäftigt ſei. Man verkündigt deren Erſcheinen für 
den Anfang November, d. h. für den Wiederbeginn der Seſſton. 

Aus Guadeloupe wird über Breſt gemeldet, daß die Deputirten⸗ 
wahl am Sonntag noch kein entiſcheidendes Reſultat ergeben hat. 
Für die zweite Abſtimmung ſcheint die relative Majorität dem Republi⸗ 
kaner Germain Caſſe geſichert. 

Die Bohrungsarbeiten auf dem Montmartre zur Prüfung des 
Terrains für die Kirche zum Sacré Coeur haben unterbrochen wer 
den müſſen, weil man in einer Tiefe von 35 Meter auf eine Waſſer⸗ 
anſammlung geſtoßen iſt. Die Ingenieurs müſſen zuſehen, ob man 
des Waſſers Herr zu werden vermag, Mehr und mehr Stimmen 
erheben ſich gegen die Möglichkeit dieſes Kirchenbaues. — Rue St. 
Sulpice hat ſich eine Handlung von Jordanwaſſer aufgethan. Preis 
des Flacons 5 Fr. für Frankreich, 6 Fr. für das Ausland. Abnehmer 
von 4 Flacons erhalten eine koſtbare Reliquie gratis. 

* Paris, 11. September. [Der Arbeits⸗Miniſter] iſt in 
Rouen, um mit den Vertretern der unteren Seine wegen der zweiten 
Eiſenbahn von Rouen nach Havre zu unierhandeln. Die Regierung 
weigert fi, das Decret für die öffentliche Nützlichkeit dieſer Bahn zu 
ertheilen. Daher der Streit. Durch das Geſetz von 1865 giebt es 
in Frankreich zwei Behörden, welche das Recht haben, Eiſenbahn⸗Con⸗ 
ceffionen zu ertheilen: die Nationalverſammlung und dia Generalräthe, 
alſo der Staat und die Departements. In Folge deſſen kommt es 
zwiſchen letzteren häufig zu Reibungen, wenn die Departemental⸗Unter⸗ 
nehmungen die Pläne des Finanz⸗Miniſters zu kreuzen drohen. So 
auch hier. Die Geſellſchaft, welche die Oſtbahn ausbaut, erhält jähr⸗ 
lich einen ſtarken Zuſchuß vom Staate, um ihr Deſicit zu decken. Die 
Section Rouen⸗Havre aber iſt productio und mildert den Zuſchuß des 
Staates beträchtlich. Wenn das Departement nun zu einer zweiten 
Linie Conceſſion ertheilt, fo wird dieſe Concurrentin der erſten und der 
Staat muß am Ende jedes Dlenſtjahres dieſer eine größere Deckung 
des Defieits zahlen. Der Miniſter verlangt nun vom Departement, 
daß es ſtatt feiner die Ausfälle der erſten Linie zu decken ſich verpflich⸗ 
ten fol. Aehnliche Verwickelungen kommen überall vor, und die Re⸗ 
gierung geht deshalb damit um, die Nationalverſammlung zur Ab⸗ 
ſchaffung des Geſetzes von 1865 zu veranlaſſen. 

[Der Belagerungszuſtand im Departement der Yonne.] 
Bereits wiederholt beſchäftigen wir uns mit der Frage, ob im Vonne⸗ 
Departement der Belagerungszuſtand herrſche oder nicht. Der Miniſter 
des Innern ſcheint fich ſeit der letzten Sitzung der Permamenzeommiſſion 
davon überzeugt zu haben, daß es ſelbſt der Regierung der „morali⸗ 
ſchea Ordnung“ ſchwer fallen würde, die geſetzliche Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes in dem erwähnten Departement zu ignortren. 
Dem Abgeordneten Lepdse iſt deshalb folgendes Schreiben zugegangen: 

Herr Abgeordneter! Ich habe die Ehre, Ihnen auf die Anfrage, welche 
Sie hinſichtlich des Belagerungszuſtandes in dem Nonne⸗Departement an 
den Miniſter des Innern gerichtet haben, folgende Aufklärungen zu über⸗ 
mitteln: Ein Decret der Delegation von Tours vom 7. October 1870 hat 
den Belagerungszuſtand, welcher unter dem 8. Auguſt deſſelben Jahres über 
das Ponne⸗Departement verhängt worden war, wieder aufgehoben, das 
Deeret iſt in den Zeitungen des Departements veröffentlicht und alſo zur 
Kenntniß aller Betheiligten gebracht worden. Demnach iſt das Ponne⸗De⸗ 
partement auf Grund der von der Regierung in Uebereinſtimmung mit dem 
Caſſationshofe angenommenen Jurisprudenz als ein ſolches zu betrachten, 
welches wieder unter der Herrſchaft des gemeinen Rechts ſteht. 

Genehmigen Sie u. ſ. w: Der Präfect des Nonne = Departements. 

Ducreft de Villeneuve. 

[Die Biſchöfe von Straßburg, Belley, Verdun und Meg] 
und der Erzbiſchof von Beſangon find in Nancy angekommen, um 
dem großen Kirchenfeſte beizuwohnen, welches heute in Sion bei Bezelife 
aus Anlaß der Krönung einer Statue der heiligen Jungfrau ſtaltfin⸗ 
den ſoll. Nahezu 20,000 Perſonen ſind zu dieſer Feierlichkeit aus den 
Umgebungen herbeigeſtrömt. 

[Die Montmartrekirche.] Wie gering der Einfluß der Papi⸗ 
ſten in Paris unter den beſttzenden Klaſſen iſt, lehrt die ſchwache Theil: 
nahme an der projectirten Montmartrekirche des Sacré Coeur, die 
20 Millionen Frcs. koſten fol. Trotz aller Anstrengungen des „uni⸗ 
vers“ haben die ſechs bisher veröffenillchten Liſten nur die Summe 
von 11,659 Fres. und 65 Cts. ergebeu. 5 

[ueber die internationale katholiſche Pilgerfahrt von 
Iſſoudun! veröffentlicht die „K. Ztg.“ folgenden, aus Iſſoudun 
(Depart. Indre), 9. September datirten Bericht: 

Die Predigt des Paters Felix fand unter freiem Himmel ſtatt. Un⸗ 
gefähr ſieben bis achttauſend Pilger bildeten die Zuhörerſchaft. Die Generale 
und Officiere befanden ſich auf einer beſonderen Tribüne. Etwa tauſend 
geiſtliche Herren ſtanden um die A auf welcher die Biſchöfe, der Car: 
dinal von Bordeaux und Pater Felix Platz genommen hatten. Dieſer Letztere 
ſprach mit weit vernehmlicher Stimme, jo daß er von allen Anweſenden 
verſtanden werden konnte. Er ſagte, die Pilgerfahrt von Iſſoudun ſei ein 
großes öffentliches Ereigniß, deſſen Kunde weiten Widerhall finden werbe. 


Da Herr Buffet nicht an⸗] Frankreich bedürfe eines Retters, 


und dieſer könne nur in einem tiefen velt 
glöſen Glauben gefunden werden. Alſo: „Es lebe das heilige Herz Jeſu! 
Bei dieſem Ausruf winkten die Geiſtlichen der Menge, und dieſe wiederholte 
tauſendſtimmig den Ruf. Darauf rief Pater Felix: „Es lebe unſere Frau 
bon Iſſoudun!“ Und auch dieſer Ruf wurde von der Verſammlung wieder⸗ 
holt. Es war etwas Vorbereitetes und Gemachtes bei dieſer Demonſtration, 
aber ſie war doch geeignet, auf die Einbildungskraft der Pilger einzuwirken 
und eine gewiſſe ſanatiſche Stimmung zu erzeugen. Pater Felix fuhr nun 
fort. Weder Politik, noch Diplomatie, noch Literatur, noch 
Induſtrie könne Frankreſch retten. Nur eine übernatürliche Macht 
ſei im Stande, ein von ſo vielſachem Unglück niedergebeugtes Land aufzu⸗ 
richten. Nichts in der Welt kann Frankreich rekten, als das 
heilige Herz Jeſu ganz allein. Die Philoſophie hat nur Ruinen auf 
ihrer unheilvollen Bahn zurückgelaſſen, nur das Princip der Autorität und 
Jufallibilität kann die moderne Geſellſchaft vor dem Abgrunde retten. Damit 
war Pater Felix auf politiſchem Gebiete angelangt. Er nennt die Repu⸗ 
blikaner Verbrecher, die ihr Werk der Zerſtörung beim Scheine brennender 
Städte vollenden. Das zweite Kaiſerreich findet keine Gnade vor feinen 
Augen. Er ſagt, beim letzten Kriege habe es Frankreich weder an Menſchen 
noch an Waffen gefehlt; es hatte mächtige Heere, aber dieſe mächtigen Heere 
beſaßen nicht den katholiſchen Glauben. Sie ſind unterlegen, weil ihnen 
die religiöſe Ueberzeugung fehlte, aber fie hätten nur ſich unter den Schutz 
des heiligen Herzens zu ſtellen brauchen, um Wunder zu thun. Die Rede 
des Paters wurde jeden Augenblick durch Applaus unterbrochen. Die Menge 
tobte und brüllte: „Es lebe ali 0 Es lebe das katholiſche Frankreich! 
Es lebe Heinrich V.]!“ Sämmtliche Glocken der Kirchen dröhnten und die 
Militärmuſik ließ ihre Fanfaren eitönen. Dann brach die große Proceſſton 
auf. Gendarmen ſchritten an ihrer Spitze, einen Schwarm von Gaſſenbuben 
vor ſich her treibend. Hinter den Dienern des Geſetzes eröffneten hundert 
Chorknaben in Roth den Zug, dann kamen junge Mädchen in Blau und 
Weiß mit Fähnchen, auf denen geſchrieben ſtand: „Es lebe Frankreich! 
Es lebe das heilige Herz!“ Die Deputationen mit ihrem Banner 
marſchirten in folgender Ordnung: Zuerſt die Pariſer, etwa 
Perſonen an der Zahl, meiſt der zarteren Hälfte der Menſchheit zuge⸗ 
börig, dann die aus den Pfarreien des Cantons Iſſoudun und des 
übrigen Andre = Departements. Die zahlreichſte war die Deputation von 
Chateauroux, aus etwa 1200 Perſonen beſtehend, von denen über die 
Hälfte Männer waren. Dann kamen der Reihe nach mit ihren Bannern 
die Deputationen von Bourges, Limoges, Draguignan, Freſus, Marſeille, 
Lourdes, Bayonne, Tarbes, Auch, Alais, Lille, Arras, Cambrai, Annecy, 
Chambery, Autun, Dijon, Grenoble, Langres, Bourg, Beauvais, Chalon, 
Soiſſons, Amiens, Reims, Niort, Quimper, Saint Brieuc, Vannes, Bayeux, 
eurem Havre, Rouen, Nevers, Troyes, Sens, Montaubau, Toulouſe, An⸗ 
gers, Laval, Le Maus, Nantes, Tours, Verſailles. Chartres, Orleans, 
Agen, Angouleme, Perigneux, Poitiers, La Rochelle, Verdun und anderen 
kleineren Städten. Dann kamen die Deputationen von Elſaß⸗Lothringen. 
Das Banner von Metz war in ſchwarzem Velours und das von Straßburg 
in Gold von ſchwarzem Flor umhüllt. Dieſen beiden Bannern folgten 
Bauern und Bäuerinnen in elſäſſiſchen Coſtumen und die beim 68. Infan⸗ 
terie⸗Regiment ſtehenden Soldaten aus jenen Provinzeu. Dann kamen die 
ausländiſchen Deputationen: die italieniſche (Rom, Rimini, Parma) die ty⸗ 
roler, ſpaniſch, belgiſche, bolländiſche, ſchweizer (Freiburg und Gruyere). 
Eine hölzerne Wiege, die von Nazareth geſchickt worden war, wurde von 
kleinen Mädchen getragen in der Tracht der Töchter jener Stadt! Knaben 
trugen auf Baldachinen coloſſale goldene Herzen. Dann kamen ungefähr 
1500 Abbes, Vicare, Pfarrer, Capuziner, Jeſuiten, Domherren und Ordens⸗ 
brüder jeder Art in den verſchiedenſten Trachten, die Generale de Foutauges 
und Feri⸗Piſani mit ihren Stäben, der Colonel d Auvergne, der Adjutant 
des Generals Ducrot und die Offiziere des 68. Regiments, ein 0 
Biſchof in partibus, die Biſchöfe von Limoges, Chalon, Montauban, Seez, 
der Erzbiſchof von Bourges und Donnet, Cardinal⸗Erzbiſchof von Bordeaux. 
Es währte ungefähr zwei Stunden, bis Alles vorbeigezogen war. Die Mi⸗ 
litairkapelle befand ſich vor den Biſchöfen, blies ihre Märſche und die Pau⸗ 
fen wurden durch den monotonen Geſang der Pilger: „Sauvez Rome et 
la France“ ausgefüllt. Am Abend war die Stadt beleuchtet, während die 
franzöſiſchen Pilger ſich zum Bahnbofe begaben und unter frommen Ge⸗ 
ſängen abfuhren. Das clericale Feſt war zu Ende und die Stadt Iſſoudun 
kehrte zur gewohnten Ruhe zurück. 3 BEER 
Was dieſer Pilgerfahrt ihr beſonderes Relief verleiht, iſt ihre inter⸗ 

nationale Tendenz und die Anweſenheit fo vieler wichtiger militairiſchen 
Perſönlichkeiten. Der Clerus weiß nach und nach alle jene hohen Offiziere 
um ſich zu gruppiren, die clericale Neigungen haben und auf Grund der⸗ 
ſelben raſche e hoffen, wenn die Monarchie wieder eingerichtet 
wird. Die Manie zu pilgern nimmt nicht ab, ſie nimmt vielmehr täglich 
zu und ſteckt auch das Ausland au. Die franzöſiſchen Bauern ſollen glau⸗ 
ben, ganz Europa zolle der religiöſen Auferſtehung Beifall welche ſich in 
us l ſeit Einrichtung der Regierung des Herzogs von Broglie vollzieht. 

as gelingt dem Clerus ganz vorzüglich, und wie könnte es anders ſein, 
da England, Belgieu, Holland und die Schweiz Statiſten nach Paray⸗le⸗ 
Monial und Iſſoudon ſchicken? 


i Niederlande. 
Vließingen, 9. September. [Volksfeſte.] Vließingen, ſchreibt man 
der „N. fr. tg.“, iſt eine kleine Stadt, kaum 10,000 Einwohner, aber ſie 
Du ſich wie eine große zu dem geſtrigen Feſte der Einweihung des neuen 
Narine⸗Etabliſſements geſchmückt und gerüſtet. Die Toilette war glänzend, 
eine wahre Verſchwendung von Fahnen, Flaggen, Bändern und Blumen; 
Vließingen war wirklich allerliebſt in dieſem Meer von bunten Farben, 
unter denen es freilich: oranje boven! hieß. Manches war wirklich naiv, 
jo z. B. die Tannenbäume mit Orangen von Papier⸗Machs und die Laub⸗ 
gewinde von Buchsbaum, in denen Kartoffeln, mit gelbem Papier beklebt, 
als Goldorangen glühten. Orangen und Orangen überall. Uebrigens war, 
wenn auch nicht gauz Niederland, ſo doch gewiß ganz Seeland geſtern in 
Vließingen, und die maſſiven ſeeländiſchen Bauer⸗Weiber und die nackt⸗ 
armigen Mädchen, ſchwarz gekleidet, aber mit goldenem Halsband, ſilbernem 
Gürtel und rothem Schuh, trugen nicht wenig dazu bei, das Bild zu be⸗ 
leben. Nach 2 Uhr traf die weiße Pacht ein, auf welcher König Wilhelm III. 
und ſein Gefolge durch die Schleuſen fuhren, der Donner der Kanonen 
übertäubte den Jubelruf, der König ſtand auf dem Deck und winkte der 
Menge grüßend zu. Beim Betreten des Landes hielt Bürgermeiſter Winkel⸗ 
mann eine ſehr behäbige Rede; der König dankte in wenigen Worten. 
Dann präſentirten die Miniſter Geertſema und Franſen van de Putte den 
belgiſchen Gouverneur von Oſtflandern Grafen T'Serclas, der im Namen 
ſeines Souveräns begrüßte. Der König Wilhelm bemerkte in feiner Ant⸗ 
wort, daß er, wie König Leopold, in Brüſſel geboren ſei. Mit König 
Wilhelm kamen Prinz Heinrich und Baron von Lynden, des Königs Com⸗ 
miſſar in Seeland, zur Zeit mit Bildung eines neuen Miniſterfums be⸗ 
ſchäftigt. Darauf hielt der König unter einem Zelte eine ziemlich lange 
Cantake aus, dann folgte im neuen Baſſin das Anslaufen eines rieſigen 
Dampfers, auf dem ſich ein Commando Soldaten nach Atchin einſchiffte; 
ihnen rief der König einen bewegten Abſchied zu. Dann beſtiegen der 
König und ſein Bruder eine Equipage und fuhren nach dem Stabthaufe, 
wo ſie eine allegoriſche Cavaleade an ſich vorüberziehen ſahen; dann gings 
nach dem alten Hafen im Schritie, denn im dichten Gedränge konnten die 
Roſſe kaum treten. Dann folgte das Feſtmahl in einem Speicher der neuen 
Marine⸗Station. Der rn brachte den Toaſt auf den König aus, 
der König ließ ſein altes Seelan leben. Nach 10 Uhr blendete ein glän⸗ 
zendes Feuerwerk Aller Augen. Der König fuhr noch durch die Straßen, 
um die Illumination der einzelnen Häuſer zu ſehen und reiſte halb zwölf 
Uhr nach Middleburg ab. Der ib aber wogte bis zum Morgen 
durch die Stadt und auf dem Balle war keine Damen-Zoilette ohne die 
Orange⸗Schleife und ohne die Dreibänder⸗Schnur der holländiſchen Tricolore. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. September. [(Tagesbe richt. 

＋ [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Glifabeth: Diakonus 
Schmeidler, 9 Uhr. e Siehe Magdalena: Senior Weiß, 5 
St. Bernhardin: Propſt Dietrih 9 Uhr. Hoflirche Paſtor Dr. Elsner 10 
11,000 Jungfrauen: Lektor Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſiſt⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Elkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenboſpital: Previger Minkwitz, 
9%, Uhr. St. Ehriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

ich, 10 Uhr. 
Ultgec wittez⸗Nrepigt. St. Cifabet: Diekomg Schulze, 2 Uhr, St. 
Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Cipilgemeinde : Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 194 Uhr. Armenhaus: 
Paſtor Etzler, 1 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 5 Uhr. Evangeliſche 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Ubr. 


Deer Magiſtrat hat i g zſcheidenden Kirchen⸗Vorſtehers Herrn 

Kaufmann dealt den a Wee Göhlich als Kirchen ⸗Vor⸗ 

ir Box bei St. Bernhardin erwählt. Sonntag den 14. d. findet deſſen feier: 

Da un 1910 und zwar nach der Amtspredigt vor dem Altare 
ietrich. 

e [Ein Verweise.] Bei dem letzten Schleſ. Proteſtantentage 
Cu Reichenbach) hat bekanntlich unſer hochverehrler und hochverdlen⸗ 
ter Paſtor Letzner die Predigt in der Kirche gehalten. Wie das heutige 
„Schleſ. Proteſtantenblatt“ mitthellt, hat der würdige Geiſtliche 
von dem Königl. Conſiſtorium deshalb einen Verweis erhalten. „Als Mit⸗ 
glied des Kirchenregiments (Letzner iſt Mitglied des ſtädtiſchen Conſiſtorlums) 
habe er doch wiſſen müſſen, was die Ordnung erheiſche“, meint das 
Conſiſtorium. — Die Stimmen, welche ſich gegen die Liegnitzer 
Paſtoralconferenz und gegen die lutheriſche Conferenz in Berlin öffent⸗ 
lich und entſchieden erklären, mehren ſich ungemein. Die nächſten 
Nummern der Bresl. Zig. werden hierzu einige Beläge lieſern. Das 
bekannte „Kirchliche Wochenblatt“, welches immer erbitterter gegen 
die Proleſtanten⸗Vereine zu Felde zieht und dieſer Polemik faſt den 

ganzen Raum der neueſten Nummer widmet, meint, dieſe Proteſt⸗Er⸗ 

Klärungen ſeien von dem Proteſtanten⸗Vereine angeregt worden. Die 
heutige Nummer des Proteſtantenblattes erklärt dagegen, daß der Pro⸗ 
teſtanten⸗Verein der Sache gänzlich fern ſtehe. Wir lenken wiederholt 
und immer wieder die Aufmerkſamkeit der evangeliſchen Chriſten auf 
die Lectüre unſeres Proteſtantenblattes hin, und zwar — Angeſichts 
der eben erſchlenenen Kirchengemeinde: und Synodalordnung“ 
— um ſo dringender! 

5 % [Perſonalien.] Beftätigt: die Wahl des ſeitherigen Polizei⸗ 

Verwalter Seibert zu Groß⸗Nimsdorf als Bürgermeiſter der Stadt Lubli⸗ 

nis und die Vocationen des evangeliſchen Lehrers Nagel zu Conſtadt und 

des Taiholiichen Lehrers Hauptmann zu Grüben, Kreis Falkenberg. — 

Ernannt: der Secretär, Salarienkaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Repiſor 

Weithmayn zu Grottkau zum Gerichtskaſſen⸗Rendanten bei dem Kreisge⸗ 

richt zu Coſel. — Verſetzt: der Kreisrichter Biel zu Ober⸗Glogau an das 


Kreisgericht zu Coſel, der Referendarius Graf Monts aus dem Departe⸗ 
mer A ppellationsgerichts zu Breslau in das dieſſeitige Departement. 
* Bauliches.] Die vor circa 7 Jahren durch ein Brandunglück 


erſtörte ehemalige Jonas Lipmann ſche Oelfabrik auf der Siebenhufeuer⸗ 
Meike, gegenwärtig der Vereinigten Breslauer Oelfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
ehörig, wird jetzt wieder vollſtändig ausgebaut. Bereits find die Arbeiten 
0 weil vorgeſchtitten, daß das Bauwerk unter Dach gebracht wird. — Die 
bisher ungepflaſterte Holteiſtraße und ein Theil der Siebenhufenerſtraße, 
ebenſo die Büttnerſtraße werden mit behauenen viereckigen Granitwürfeln 
ache ert und mit Granit⸗Rinnſteinen verſehen, während „an ver Kreuz⸗ 
f et 1 „die Kleine Domſtraße nur mit Kopf: und Feldſteinen ge⸗ 
pfla wird. 

[Sehenswerthes.] Im alten Rathhauſe Nr. 30 am Ringe in der 
erſten Etage hat gegenwärtig Herr A. Goſtkowski ein kunſtpoll mit der 
Nadel gearbeitetes Tableaux ausgeſtellt, welches eine Größe von 200 Quadrat⸗ 
uß bat, und auf dem die 53 deutſchen Kaiſer dargeſtellt ſind, die den im 
Römerſaale zu Frankfurt a. M. aufbewahrten Originalzeichnungen nad: 
gebildet wurden. Der Schneider Franz Korab in Lusdorf in Böhmen hat 
dieſes Kunſtwerk mit dem größten Fleiße in dem Zeitraum von 3 Jahren 
aus Tuchſtücken geſchaffen und hat daſſelbe in der Wiener Weltausſtellung 
die allgemeinſte Bewunderung erregt. 

B. [Breslauer Muſiker⸗Verband.] In der heut Vormittag 9% 
Uhr abgehaltenen „Central⸗Comite⸗Sitzung“ des „Breslauer Muſiker⸗Verban⸗ 
des“ exſtattete der Vorſitzende Herr Wechsler, welcher gemeinſam mit 

errn Wienskowitz den „zweiten Delegirtentag des allgemeinen Deutſchen 

ufiter Verbandes‘ als Vertreter des Breslauer Vereins beſucht hatte, den 
Bericht über die Verhandlungen des Delegirtentages, wir entnehmen dem⸗ 
Br folgendes: Der Delegirientag wurde vom 2. bis 5. September in 

resden abgehalten, als Porſitzende waren die Herren Muſikdirector Tho⸗ 
dewaldt (Berlin) und Profeſſor Stern (Berlin) erwählt. Der allgemeine 
Deulſche Muſtker⸗Verband, im September 1872 durch den erſten in Berlin 
abgehaltenen Delegirtentag gegründet, zählt gegenwärtig über 5000 Mitglie⸗ 
der, welche ſich auf 46 Vereine vertheilen, außerdem befinden ſich einzelne 
Mitglieder in 54 Städten, darunter einige in Petersburg Moskau, ete. — 
Der Delegirtentag war von 30 Delegirten beſucht, welche zuſammen über 
4000 Mitglieder vertraten, darunter Berlin mit 1190, Hamburg mit 702 
und Breslau mit 372 Mitgliedern. 

# [Zurückgewieſenes Gnadengeſuch.] In der bekannten Unter⸗ 
ſuchung wegen Landfriedensbruch gegen den Fleiſchermeiſter Unteutſch und Ge⸗ 
noſſen, welche in der vorletzten Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung ge⸗ 
langte und mit der Verurtheilung der Angeklagten zu mehrmonatlicher Ge⸗ 
ſängnißſtrafe endete, war von den Geſchworenen ein Gnadengeſuch an Se. 
Majeſtät den Kaifer und König gerichtet worden, weil die Angeklagten nur 
aus Unbeſonnenheit und Uebekeilung gefehlt hätten. Dem damaligen Vor⸗ 
; e Geſchworenen, Oberpoſt⸗Commiſſarius Fritſch, iſt jetzt unterm 

„ o. Mi von dem königl. Appellations⸗Gerichte, Criminalfenat, durch Re⸗ 
ſeript eröffnet worden, daß die betreffende, an Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König gerichtete Vorſtellung vom 2. Juli c. auf Befehl Sr. Majeſtät an den 
Herrn Juſtizminiſter und von dieſem an das hieſige Appellationsgericht zur 
a be abgegeben worden iſt, daſſelbe ſich aber nach Lage der Sache nicht 

at veranlaßt finden können, das Geſuch höheren Orts zu befürworten, wes⸗ 
halb die ablehnende Beſcheidung auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung hier⸗ 
durch erfolgen müſſe, . 42 00 
lischen Jagen Basalt Der Inhaber des in Freiburg garniſonirenden 
Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6, der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Alten⸗ 
urg, hat dem zu dieſem Truppenkörper gehörigen Stabsarzt Dr. Albrecht 
das Verdienſtkrenz und dem Capellmeiſter Zanger die filberne Verdienſt⸗ 
Medaille des Erneſtiniſchen Hausordens verliehen. N 

„ [Schulaufſicht in Oberſchleſien] Zu Local⸗Schulinſpectoren 
wurden ernannt: Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Battig zu Ratibor für die 
katboliſche Elementarſchule zu Kranowitz, Kreis Ratſbor; der Landesälteſte 
Wentzel zu Klein⸗Nimsdorf ſür die katholiſche Elementarſchule zu Krzano⸗ 
witz, Kreis Coſel; der Bürgermeiſter Engel zu Tarnowitz für die kaſholi⸗ 

chen Elementarſchulen zu Tarnowitz; der Rittergutsbeſitzer Paul v. Witten: 
un Schlogwitz für die katholiſche Elementarſchule zu Poln⸗Olbersdorf, 
Kreis Neuſtadt. 

+ Iungtiücksfälle.] Geſtern Abend um 7 Uhr verunglückte auf dem 
Oberſchleſiſchen Bohnhofe der 45 Jahr alte Arbeiter Wimmer aus Kiein- 
Sarne, Kreis Falkenberg. Derſelbe, auf dem Heimweg begriffen, wurde in 
der Dunkelheit an der zweiten Telegraphenbude von dem Güterzug Nr. 42 
zu Boden geſtoßen, wobei der Unglückliche mit dem rechten Fuß auf das 
Schienengeleis zu liegen kam, ſo daß ihm dieſe Gliedmaße vollſtändig zer⸗ 
quetſcht wurde. Nach dem Barmherzigen Brüperklofter geſchafft, mußte ſo⸗ 
fort eine Amputation des Fußes dorgenommen werden. — Auf der Doms 
ſtraße ſtürzte geſtern age der Hürdlerkutſcher Carl Krauſe von ſeinem 
mit Ziegeln beladenen Wagen ſo unglücklich vom Bock, daß ihm die Räder 
Aber das rechte Fußgelenk binweggingen, und der Verunglückte nach dem 
Barmherzigen le geld t werden mußte. 

＋ 10 olizeiliches.)] Am 10. d. M. kehrte im Hotel du Nord, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 18, ein Reiſender ein, welcher ſich unter falſchem Namen 
als Techniker Scholz aus Poſen in das dortige Fremdenbuch einzeichnete und 
bis zum andern Abend gut lebte, ſo daß ſeine Zehrungskoſten bis zu einer 
Höhe von 10 Thalern aufliefen. Um dieſe Rechnung nicht bezahlen zu dürfen, 
halte der Herr Techniker es vorgezogen, aus dem Gaſthauſe zu verduften. 
Wahrſcheinlich wird daſſelbs Manöver in anderen Hotels wiederholt werden. 
Der Unbekannte, ca. 20 Jahr alt, von mittlerer Größe, trug dunkles Haar, 
Schnurrbart und Henri quatre, war elegant mit dunkelblauem gerippten 
Stoffrock, dergleichen Beinkleider und Cylinderhut bekleidet. — Einem Carls⸗ 

raße Nr. 23 wohnhaften Manufakturwagren⸗Kaufmann find in den letzten 
Fa 6 Stück weißgeſtreifte ſeidene Taſchentücher, ſogenannte Caſimirs, im 
Werthe von 9 Thlrn. geſtohlen worden. — Ein Bäckergeſelle hat ſich geſtern 
unter Mitnahme vou 2 Thlrn. aus der Ladenkaſſe. Linz 
einer gleichen Summe bei Kunden für entnommene Backwagren heimlich von 
einem Meiſter entfernt. — Einem Bauer aus Ungarn, welcher vorgeſtern hier 
in Püſchel's Hotel mit einem Reiſegefährten eingekehrt war, welcher ihm als 
Dolmetſcher diente, iſt in der verfloſſenen Nacht eine filberne Uhr mit derglei⸗ 
chen Kette, und ein Beutel mit 20 Thlr. Inhalt geſtohlen worden. Den 
Diebſtahl hat wahrſcheinlich jener unbekannte Begleiter ausgeführt, den er in 
Hamburg kennen gelernt hatte. Derſelbe, 36 Jahr alt, mit blondem Backen⸗ 
hart egeden und mit langem ſchwarzbraunen Tuch rock bekleidet, hat ſich früh 
unter Mitnahme der bezeichneten Gegenſtände heimlich aus der gemeinſchaftlich 
innegehabten Wohnung entfernt. 3 SEN = 
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ausgebrochen; es find innerhalb Monatsfriſt ungefähr 90 Erkrankungen vor⸗ 
nen: Auf eine Anfrage des Herrn Landraths: op nicht die Oder⸗ 
chifffahrt einer Controle zu unterwerfen fein möchte? hat die Regierung 
geantwortet, eine ſolche ſei wegen Mangels einer geeigneten Stelle unmög⸗ 
lich. Dagegen iſt der Herr Landrath angewieſen worden, den Aemtern in den 
benachbarten Kreiſen von dem Ausbruch der Epidemie Mittheilung zu machen, 
damit die Polizei⸗Berwaltungen in den Oder⸗Ortſchaften in die Lage verſetzt 
werden, den Verkehr der Schiffer und Flößer längs des Stromes zu über⸗ 
wachen und Einſchleppung der Krankheit vorzuheugen. Der Landrath des 
Breslauer Kreiſes erläßt demgemäß die erforderliche Verordnung im heutigen 
Kreisblatt und wahrſcheinlich werden dies auch die andern betreffenden Herrn 
Landräthe gethan haben. i h ; 5 
% [Grenzſperre] Da im Beuthener und Kaftowitzer Kreiſe die 
Rinderpeſt ausgebrochen iſt, hat die k. k. Statthalterei zu Lemberg eine Grenz: 
fperre angeordnet. — Im Pleſſer Kreiſe find die Wochenmärkte (aber 
nur Wochenmärkte) wieder geſtattet worden, jedoch mit der Bedingung, daß 
Reiden dürfe Sachen“ nicht zu Markt gebracht, und noch weniger verkauft 
werden dürfen. 
* [Berichtigung.] In dem heutigen Referate „drohender Einſturz“ 
muß die Nummer des betr. Hauſes in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 73 
und nicht Nr. 75 heißen. 


Sch. Neumarkt, 12. Sept. [Zur Begräbnißplatz⸗Frage.] Nach 
einem Urtheil des Hrn. Han or Dr. Virchow, baſitt auf das Reſultat 
der geologiſchen Unterſuchung des zum Begräbnißplatz beſtimmten Grund⸗ 
ſtückes durch Hrn. Bergpauptmann v. Carnall, (wovon ih Ihrer Zeitung 
in Nr. 421 referirt), dürfte dieſe für uns hochwichtige Angelegenheit jetzt 
wohl in das, von der heufigen Wiſſenſchaft nach ſanuitätsrückſichtlicher Be⸗ 
ziehung richtige Fahrwaſſer gelangt ſein. Das geologiſche Gutach⸗ 
ten beſtätigt nicht nur die Behauptung der betreffenden Stadtverordneten: 
daß die Quellen, welche unſere Brunnen mit dem vorzüglichen Trinkwaſſer 
ſpeiſen, das zum Begräbnißplatz beſtimmte Grundſtück durchflöſſen, ſondern 
ſagt noch wörtlich, daß „das in Rede ſtehende Grundſtück in dem 
Waſſergebiete liegt, aus welchem die Quellen der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung kommen müſſen.“ An Virchow hat nun Referent 
nach vorheriger Mittheilung der Sachlage ſich erlaubt, die ganz präcis ge⸗ 
ſtellte Frage zur Beantwortung zu erbitten: „Iſt, aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten, unſer Proteſt gegen die Neuanlage eines Begräbnißplatzes begründet, 
der auf einen ſonſt fruchtbaren Sandhügel, aber nur 440 Schritt durch ein 
mächtiges Sand lager vom Hauptſammelbaſſin getrennt, angelegt werden 
ſoll, aus welchem, durch eine Röhrenleitung mit einem Gefälle (da die Stadt 
bedeutend tiefer liegt, ſämmilichen Brunnen derſelben ihr vorzügliches Trink⸗ 
waſſer erhalten? Hierauf wurde uns umgehend die ſehr freundliche wört⸗ 
lich folgende Antwort: 

„Wiesbaden, am 8. September 1873. Ißr Einſpruch gegen die Anz 
lage eines Kirchhofs in der Nähe Ihres Brunnen⸗ und Quellengebiets ift 
ſehr berechtigt. Der nachtheinnge Einfluß der Zerſetzungsproducte menſch⸗ 
licher Leichen war der Grund, weshalb vie Geſetzgebung aller Länder ſeit 
dem Anfange dieſes Jahrhunderts dahin ſtrebte, die Kirchhöfe aus den 
Städten ſelbſt zu entfernen. Derſelbe Grund ſollte aber auch dazu führen, 
neue Kirchhöfe nur da anzulegen, wo das Grundwaſſer derſelben nicht 
unmittelbar zu Trink⸗ und Gebrauchswaſſer der n gm kaun. 

’ Virchow.“ 

Daß ſolche Angelegenheit von allgemeiner Wichtigkeit iſt, beweiſt unſer Fall. 
Es ſei denn, daß man das Urtheil Virchow's und den leitenden Gedanken 
der betreffenden Geſetzgebung nicht anerkennt. Auch dürfte dieſes Factum 
der Behauptung das Wort reden: daß durch das Auftreten der Cholera in 
Europa unſere geſundheitlichen Verhältniſſe bedeutend verbeſſert worden find, 
denn dieſe nöthigte uns bei jedem neuen Erſcheinen nachzudenken: Wie 
können wir unſere Geſundheit, — den größten Reichthum — immer beſſer 
ſchützen? Und fo hat fie auch uns aufmerkſam gemacht auf eine große Ge⸗ 
ahr. — Aber auch in Bezug auf den einmüthig gefaßten Veſchluß der 
Stadtverordneten: daß dieſer neue Begräbnißplatz confeſſionslos werden 
ſoll, find unſere Actien wohl auch geſtkegen. 


s. Waldenburg, 12. Septbr. [Genehmigung von Verträgen.] 
Der ſtete Mangel an gutem Trinkwaſſer, der im Laufe des. Sommers ges 
radezu zur Plage geworden iſt, hat die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, Maß⸗ 
regeln zu treffen, durch welche die Beſeitigung dieſes großen Uebelſtandes 
ermöglicht wird. Zu dem Behuf hatte der Magiſtrat mit der fürſtlich Pleß⸗ 
ſchen Central⸗Verwaltung Unterhandlungen angeknüpft, welche bezweckten, 
von derſelben die Genehmigung zu erlangen, auf fürſtlichem, an der Fried: 
länder Chauſſee gelegenen Terrain die Anlage eines Filtrir⸗Baſſins vorneh⸗ 
men zu dürfen. 15 Folge derjelben ſoll durch die Forſt⸗ und Wieſenwaſſer⸗ 
leitung, welche unſere Brunnen ſpeiſt, der Stadt das Waſſer gereinigt zuge⸗ 
führt werden. Die Unterhandlungen haben zu dem gewünſchten Reſultat und 
zu einem zwiſchen beiden Theilen vereinbarten Vertrage geführt, zu deſſen 
Vollziehung die Stadtverorbneten in ihrer letzten Sitzung die Genehmigung 
extheilt haben, worüber hier allgemeine Freude herrſcht. Ein mit der fürſt⸗ 
lichen Verwaltung geſchloſſener zweiter Vertrag erhielt ebenfalls die 3 1⸗ 
ſtimmung der Stadiberoroneten. Die genannte Verwaltung beabſichligt 
nämlich, behufs gehöriger Ventilation beim Grubenbau zwiſchen der Ferdi⸗ 
nandgrube in Ober⸗Waldenburg und dem an dem alten Waldenburger 
Bahnhofe gelegenen fürſtlichen Tiefbau eine Verbindung herzustellen. Dies 
ſelbe wird aber nur durch eine Durchfahrung der ſtädtiſchen Grube „Ueber⸗ 
reſt“, d. h. durch die Anlage eines ſogenaunten Hilfsbaues möglich. Es 
haben daher die fürſtliche Verwaltung und die ſtädliſche Behörde einen Ver⸗ 
trag vereinbart, dem zufolge erſtere den Hilfsbau an legt, die durch denſelben 
gewonnene Kohle gegen den zwiſchen beiden Theilen feſtgeſetzten Preis über: 
nimmt und für etwaigen Schaden, welcher über Tage, alſo auf der Ober⸗ 
fläche, entſteht, haftet. ne 5 


Schweidnitz, 12. September. [Militairiſches. — Abiturienten⸗ 
Prüfung.] Am Morgen des geſteigen Tages wurde ein Commando des 
bier in Garniſon ſtehenden Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 mit dem 
Eiſenbahnzuge nach Oberſchleſien beförvert. Daſſelbe iſt beſtimmt, um die 
Seitens der königlichen Cwilbehörden getroffenen Maßregeln zur Verhütung 
der weiteren Verbreitung der Rinderpeſt im Kreiſe Beuthen zu unter⸗ 
ſtützen. — Am hieſigen Gymnaſium wurde geſtern unter dem Porſitz des 
Oberbürgermeiſters Glubrecht als königl. Commiſſarius die Abiturienten: 
Prüfung abgehalten. Derſelben unterzogen ſich ein Oberprimaner des Gym⸗ 
naſiums und ein Extraneus, welchen beiden das Zeugniß der Reife von der 
Prüfungs⸗Commiſſion zuerkannt wurde. Zu Michaeli d. J. ſteht dem Gym⸗ 
naſium ein zweifacher Lehrerwechſel bevor. 


—w— Gogolin, 13. Sepibr. [Duell. — Wallfahrten.] Am 3. 
d. M. ſtanden ſich im Ottmützer Walde bei Stubendorf zwei Lebrer im 
Zweikampfe mit tödtlichen Waffen gegenüber; er nahm aber für beide Theile 
einen günſtigen Ausgang, invem ber Eine gegen die Wölbung des Himmels 
ſchoß, der Andere aber ſeinen Gegner fehlte und alsdann durch die Kartell⸗ 
träger eine Verſöhnung der beiden Kämpfer herbeigeführt wurde. Ein 
Wortwechſel gab zu dem Duell Aulaß. — Am letzen Donnerstag war der 
Telegraphie⸗Direckions⸗Ralh Herr Mend aus Breslau hier anweſend und 
nahm die Locale der hieſigen Poſt⸗Verwallung wegen Errichtung einer 
Staats⸗Telegraphen⸗Station in Augenſchein. Wir hören, daß ſolche zu dem 
gedachten Zwecke conveniren ſollen und dürfen wir deshalb der Hoffnung 
Raum geben, in Kürze mit einer Slation gedachten Namens beglückt zu 
werden. — Der Herr Landrath Biſchoff macht im dieswöchentlichen Kreis⸗ 
blatt wiederholt bekaunt, daß die Wallfahrien und Proceſſionen nach dem 
„Annaberge“ verboten ſind. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich der Gefahr aus, 
mit einer Geldbuße von 10 Thalern event, eniſpreche nder Haft geh oder 
aber nach $ 328 des Strafgeſetzbuchs vom 25. Mai 1870 mit Gefängni 
bis zu Einem Jahre beſtraft zu werden. Die Polizei⸗Verwaltungen und 
Ortsgerichte haben bei eigener Verantwortung die Verpflichtung, derartige 
Proceſſionen überall aufzulöſen, wo ſich dieſelben betreffen laſſen. 


J. Gleiwitz, 12. September. [Wahl eines Beigeordneten. — 
Stadtverordneten⸗Sitzung.] Unſer in gleicher Eigenſchaft nach 
Neiſſe gewählter Beigeordneter Hellmann wird von den ſtädtiſchen Behörden 
zum 1. December von ſeiner biejigen Stellung entbunden werden. Für die 
ſomit erledigte Stelle wird laut geſtrigem Stadtverordnetenbeſchluß eine 
reie Concurrenz ausgeſchrieben werden; die Stelle ſeleſt iſt auf 1200 Thlr. 
erhöht und Bewerbungen müſſen bis zum 15 October c. einlaufen. Hoffen 
wir, daß es der Stadt gelingen möge, recht bald einen ebenſo fleißigen und 
tüchtigen Verwaltungsbeamten zu finden, wie wir ihn jetzt der Schweſter⸗ 
ſtadt Neiſſe unfreiwillig überlaſſen. — Die geſtrige Stadtverordnetenver 
ſammlung bat ferner beſchloſſen, dem Bäckermeiſter Kochmann für den mobi: 
ficirten Umbau feines an der Ecke der Tarnowitzer Straße belegenen Hauſes 
ein Darlehn von 12,000 Thlr. à 5% auf 10 Jahre und nach deendigtem 
Bau eine Entſchädigungsſumme von 1000 Thlr. zu bewilligen. Dapurch 
wird endlich jene gefährliche Ecke eine den Verkehr erleichternde Geſtaltung 
erhalten und die eulſtellenbden Wandmalereien werden einem modernen Neu⸗ 
bau Platz machen. Noch wollen wir regiſtriren, daß die Stavtverordneten 
der evangeliſchen Gemeinde ein Darlehn von 5000 Thlr. 3 5 zum Bau 
eines Pfarrhauſes bewilligt haben. Ebenſo wurde von ihnen der neue 
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verordnetencommiſſion angenommen und die des 
chloſſen, um dem künftiges En dort aufzuſtellenden Siegesdenkmale eine 
würdige Umgebung zu verſchaffen. 


L. Altberun, 12. September. [Zu den Wahlen.] Es büriten wenige 
Kreiſe eine regere Thätigkeit in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeorbnetenhauſe entfalten, als wie dies in den il Pleß und Rode 
der Fall iſt. Wir vermögen ſelbſtverſtändlich die Reſultate der Thätigkeit 
beider Parteien auch nicht annähernd zu beurtheilen, darüber aber ſind wir 
vollſtändigſt im Klaren, daß die diesjährige Wahl ein erbitterter Kampf 
ſein wird. Sowohl in dem reichsfreundlichen wie in dem ultramontanen 
Lager find die Dispo ſitionen in umfaſſendſter Weiſe getroffen und werden, 
um mit Napier zu reden, „alle Mann auf Deck ſein“, wenn die Stunde der 
Eniſcheidung geſchlagen hat. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anz.“ erfährt in 
Bezug auf das Manöver der 9. Diviſion, daß am Donnerstag die ganze 
Dibiſion zwiſchen Katholiſch⸗ Hennersdorf und Lauban bivouakirt hat. Gs 
war angenommen worden, daß dieſelbe ein von Oſten kommendes Corps 
bildet, welches mit dem vom Weſten kommenden jedoch nur markirten Feinde 
ern e den iſt und ſich zurückgezogen hat, um in dem Bivouak Ver⸗ 
tärkungen abzuwarten. Mit dieſen Verstärkungen ging das Corps am 
Freitag wieder vor, um den Feind in beftigem zweitägigen Gefecht in der 
Richtung auf Görlitz bis zu der Linie Lichten i zurückwerfen. 
Hier wird am Sonnabend Mittag das Mandver enden. Am Sonntag iſt 
Ruhetag und am Montag früh treten die Truppen den Rückmarſch nach 
ihren Garniſonsorten an. Die hier garniſonirenden Bataillone der Pos. 
Infant.⸗Regmtr. Nr. 58 und 59 treffen am Donnerstag gegen Mittag hier 
ein. Ueber die Inſpection der 9. Dibifion durch den Kronprinzeu pon 
Sachſen erfahren wir, daß ſich derſelbe bis auf ein am Montag beim Ma⸗ 
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ausgeſprochenes Monitum über die Leiſtungen der Diviſion ſehr befriedigt 
ausgeſprochen hat. Beim Manöver am Montag wurde bei Waldau ein 
Soldat von zwei Kanonen überfahren, in Folge deſſen derſelbe am zweiten 
Tage En 15 Unglücksfall geſtorben ift. 

+ rlig. 
ologiſchen Vereins fand am Donnerstag wie gewöhnlich in dem jetzt Kaiſer⸗ 
garten genannten Lokal ſtatt, und hatte ſchon am Morgen ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, meiſtens zu dem Zweck, Einkäufe zu machen, auch 
wurde ſehr viel umgeſetzt, und von einzelnen Gattungen langten die ausge⸗ 
ſtellten Stämme nicht bin, alle Käufer zu befriedigen. Faſt alle der be⸗ 
kannten edleren Hühner⸗Racen waren in ſchöͤnen Exemplaren vertreten, und 
namentlich die jetzt fo beliebten italieniſchen Hühner, denen man als Lege⸗ 
huhn den erſten Preis zuerkennt. Auch Waſſergeflügel war reichlich aus⸗ 
geſtellt, ſchöne ſchwediſche, wie auch Aylesbury⸗Enten, große pommerſche und 
Schwanen⸗Gänſe. Ken \ EN 
Glatz. Die Epidemie ift in den letzten Tagen in derſelben ĩHeftigkeit 
fortgeſchritten. Wir haben vom 8. September bis heut 28 neue Erkrankun⸗ 
gen und 12 Todesfälle, jo daß ſich die Zahl der Erkrankten jetzt im Gauzen 
auf 112, die der Geſtorbenen auf 52 ſummirt. Beim Militär iſt keine Er⸗ 
krankung eber ein Todesfall vorgekommen; es ſind jetzt dort 10 Erkrankte 
und 4 Geſtorbene zu verzeichnen. — Vom 8. September bis heute ſind in 
Scheibe 5 an Cholera erkrankte Eiſenbahnarbeiter aufgenommen worden, 
die ſich ſämmtlich noch in Behandlung befinden. — Ein eigenthümlicher 
Fall wird der „N. Geb. Z.“ aus H. mitgetheilt. Ein Handelsmann und 
Wittwer kaufte dort vor ca. 23 Jahren einem andern Handelsmanne fein 
ſ. g. Käſegeſchäft ab, wobei die Frau des Letzteren mit in den Kauf gege⸗ 
ben wurde. Ob, wie die Fama damals erzählte, ein beſonderer Kaufpreis 
für die Frau bezahlt worden ift, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Thalſache 
aber iſt, daß fd die Frau ſofort mit in die Behauſung des Käufers begab 
und dort 23 Jahre in Frieden und ſtiller Häuslichkeit mit ihm verlebte. 
Jedenfalls muß die Frau als der Dienſtbote des Händlers gegolten haben, 
ſonſt würde von der Behörde und noch weniger von der hohen Geiſtlichkeit 
ein ſolches Verhältniß kaum geſtattet worden ſein. Kürzlich nun wendete 
der Mann ſein Herz einer jungen, nicht ganz unbemittelten Perſon zu, die 
er zu heirathen beſchloß und die Hochzeit fand auch wirklich am 2. Septem⸗ 
ber ſtatt. Seine bisherige treue Lebensgefährtin zeigte keine Spur von 
Eiferſucht, bereitete ſogar noch eigenhändig das Hochzeitsmahl und hezog 
dann friedlich ihre neue Wohnung. Mit der Hochzeit aber iſt es merkwür⸗ 
dig zugegangen. Als es zur Kirche geben ſollte, wurden die vor den Brau 
wagen geſpannten ſonſt geduldigen Pferde wild und ſtörriſch, ſo daß daR 
Brauſpaar wieder ausſteigen und die Pferde eine Strecke geführt und bes 
ruhigt werden mußten. Gleich nach der Trauung befiel den Bräutigam 
eine Geiſtesſtörung, welche den folgenden Abend in einen völlig bewußt⸗ 
loſen Zuſtand überging, der am 5. d. M. mit dem Tode endigte. 

* Wartha. Hier find ſchon 6 Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange 
vorgekommen. Dazu kommt noch, daß unſer Ort keinen Arzt beſitzt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslan, 13. Sepibr. [Von der Börfe) Die Börſe 
verkehrte heute in weſentlich ruhigerer Stimmung. Allerdings find 
noch keine Coutsbeſſerungen zu verzeichnen, doch blieben die Courſe 
wenigſtens conſtant und entwickelte ſich ein theilwelſe ziemlich Geſchäft. 
Creditactten eröffneten zu 135 ½, fielen bis 135, erholten ſich auf 
136 und ſchloſſen zu 135 ¼ bez. u. Gd.; Lombarden 101¼ — / bez. 
u. Gd. Banken behaupteten ihren gefieigen Cours. Induſtrlepapiere 
geſchäftslos: Laurahülte 194 Gd., pr. ult. 192 ½ —4½ bez. u. Br. 
— Nachbörſe feſt. Creditaclien 136 ¼ Gd., Laurahütte 194 ½ bez. 


4. Breslau, 13. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Signatur 
der nun verfloſſenen Woche war entschiedene Baiſſe. Anfänglich war die 
Börſe verſtimmt darüber, daß die Semeſtral⸗Bilanz der Credit⸗Anſtalt fo 
lange auf ſich warten ließ, und als fie endlich erſchien, fand man fie um 
günſtig und ließ ihr eine noch intenſivere Baiſſe folgen. Allerdings kaun 
nicht geleugnet werden, daß der Abſchluß der Grebit-Anftalt einer ungünſti⸗ 
gen Kritik nur allzuvielen Stoff bietet. Das Erträgniß von 67/40 pCt. recht⸗ 
fertigt kaum das jetzige Agio der Credit⸗Actien, überdies iſt die Bilanz, fo 
wie ſie der Oeffentlichkeit übergeben wurde, nicht geeignet, einen klaren 
Einblick in die Geſchäftslage zu gewähren. Es beſtätigt ſich eben auch 
hier wieder die Erfahrung, daß mit der Veröffentlichung bloßer Ziffern ohne 
jeden fie erläuternden Commentar wenig gethan ſei. — 
aber zugeſtanden werden, daß der Abſchluß verhältnißmäßig weniger un⸗ 
günſtig lautete, als man von vielen Seiten her befürchtete, ja im 
Vergleiche zu andern Wiener Bank⸗Inſtituten kann derſelbe ſogar al 
relativ befriedigend bezeichnet werden. Wir find überzeugt, daß, wenn die 
Börſe überhaupt zur Hauſſe geneigt wäre, wie fie dies vor wenigen Wochen 
noch unſtreitig war, der Abſchluß mit einer neuen Hauſſe begrüßt worden 
wäre; — gegenwärtig liebt man es, ſchwarz zu ſeben. Die Theilnahm⸗ 
loſigkeit, welche das große Publikum ar der Börje gegenüber wieder 
beobachtet, läßt der Speculation freien Spielraum, und bieje neigt augen? 
blicklich der Baiſſe zu. Da es an jedem Widerſtand mangelt, fo zögert die Contte⸗ 
mine nicht, die Situation zu ihren Gunſten gründlich auszunutzen; anonyme In⸗ 
ſerate und Brochuren müſſen den maſſenhaften Blanco⸗Verkäufen nachhelfen, um 
Ueberblick über die Geſchaftslage zu gewähren. Es beſtätigt ſich eben au 
die Courſe von Tag zu Tag tiefer zu drücken. In der Maßloſigkeit der 
Baißepartei liegt aber von ſelbſt die Remedur. Ein Rückſchlag kaun eben 
ſowenig ausbleiben, wie er bei dem ehemaligen ſinnloſen Treiben der Hauſſe 
eingetreten iſt. 8 

Geld, Anfangs der Woche ziemlich knapp, ſtellte ih in den letzten Tagen 
elwas billiger. $ 

Zu Einzelheiten übergehend, können wir bezüglich der Creditactien auf 
das Oben Geſagte verweſſen. In den erſten Tagen der Woche bei etwas 
gewichenen Courſen ziemlich behauptet, wurden ſie nach dem Bekanntwerden 
der Halbjahr⸗Bilam rapid geworfen; ſie haben im Vergleiche zum vorigen 
Sonnabend einen Coursverluſt von mehr alä 7 Thlr. Karpunellen. — Auch 
für Lombarden war ung ünſtige Meinung vorherrſchend. Eine von Fach⸗ 
blättern veröffentlichte Beſprechung der finanziellen Lage des Unternehmens 
kommt zu dem Reſultate, daß in nächſter Zeit eine beveutende Steigerung 
der Ausgaben zu erwarten ſei, und daß die Schulden der Geſellſchaft derart 
gewachſen ſeien, daß es ihr ſchwer fallen wird, eine auch nur annähernd 
befriedigende Rente aus dem Betriebe zu erzielen. Im Laufe der letzten 
Woche büßten Lombarden faſt 5 Thlr. im Courſe ein. \ vie 
Von einbeimiſchen Werthen find es insbeſondere Bankactien, welche 1 
Ungunſt der Börſe im vollſten Maße zu empfinden haben. Die größ 0 
Einbuße erlitten Breslauer Discontobank Actien, welche im Laufe der We FH 
um mehr als 8 pe. nachgaben. Werhältnipmähig feiter waren Schleſich⸗ 
Bankpereins⸗Antdeile, welche um 3 pCt. wichen. Breslauer Wechslerban 
Actien verloren 2X, Breslauer Maklerbank⸗Actien 3 pCt. im Courſe. 
Vollſtändig geſchäftslos bei etwas gewichenen Courſen waren 
ien. Fortſetzung in der zweiten Beilage. 
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In Induſtriepapieren war das Geſchäft wenig bedeutend. Die durch 
forelnte Hauſſe bewirkte Coursſteigerung der Monkanwerthe iſt nun wieder 
gänzlich ausgeglichen, die Courſe derſelben find wieder auf ihrem früberen 
Niveau angelangt, ſcheinen ſich aber auf Nenſche behaupten zu wollen. 
Laurabütte⸗Actlen ſchließen um 4½, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
um 4 pCt. unter ihrem vorwöchentlichen Courſe. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


Mona? September 1873. 
— 


FFP 
. — DR 
reuß. 4 proc. Anleihe. 100% 100% 100 % 100% 100% 100% 
8 19 109 br. Litt. A. 81% ı 81% | 81% 2 81% | 81% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. 1 91% | 9ı% | 91% | 91% | 91% | 90% 
Schlel. Nentenbriefe .. 1 94% | 94% 94 | 94% | 94% | 94% 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 134 13244 133% 132% 132 132 77 
Breslauer Disconto⸗Bank 86 3 84 84 8 82 
(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Makler⸗Bank. 103 102 4 100% | 99% 100 100 
Breslauer Wechslerbank. 74 73474 74 3 783 
Schleſiſcher Bodeneredit.. 84% 84 84 84 84 _ 
Hberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 1187% 187 185% 186 186 185 
eiburger Stammactien . 113 (11134 112 112 11 {110% 
1 te⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 126% 126% 126% 126 126 126% 
to Stamm⸗Prior. ... 1125 1257 |125% 1257 125 5 
Warſchau⸗Wiener St.⸗A. — — — — = — 
Lombarden 5 105% 105 % 105 % 101% 1014 
Rumaäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 40% 0 839% | 39% | 39% | 39% 
Ruſſiſches Papiergeld. 2 82 % | 82% | 82% 827 | 81% 
Deiterr. Banknoten 0% | 90% | 90 89% | 89% 89 % 
Oeſterr. Credit⸗Actien 143% 141% 142 139% 1137 137 
Deiterr. 1860er Looſe — 934 | 90% 91 90% 91 
SiberRmte «2.0.0... 65% | 65% 165% | 64% | 64% | 65% 
talieniſche Anleihe 61% | 61% 2 62 2 62% 
merik. 1882er Anleihe — — — — — — 
Oberſchl. Eiſ enb.⸗Bevarfs⸗A. 122% 120% 122 120% 119 / 1197 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actie ss 1974 195½ 197 195 193 194 
890 Leinen⸗Ind. (Kramſta) 101 101 ½% 101 100% | 99 99% 
Säle. Immobilien 84 84 | 84 82 82 
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* Berlin, 12. September. [Börſen⸗Wochen bericht.] Die rück⸗ 
gängige Bewegung, welche in der Vorwoche von dem Gebiete der Monkan⸗ 
werthe ihren Ausgang nahm und ſich in unmittelbarer Folge auf alle Ver⸗ 
kehrsgebiete übertrug, hat in den letzten acht Tagen weitere Dimenſionen 
angenommen. Wirft man einen Rückblick auf die Coursbewegung der letzten 
zwei Monate, und vergleicht man damit die zuverſichtliche Stimmung, die 
in der großen Mehrzahl der Börſenberichte ihren Ausdruck fand, ſo mag 
Manchem nachgerade der Geduldfaden reißen, wenn er immer und immer 
wieder ſehen muß, wie der mühſam und in kleinen Bruchtheilen erklommene 
Cours beim geringſten Anlaß in ganzen Procenten wieder herabbröckelt. 
Man hatte ſeither ſo ziemlich allgemein den September als den Monat be⸗ 
zeichnet, in welchem am erſten eine nachhaltige Reaction gegen den ſta⸗ 

nirenden Verkehr zu erwarten ſtände, ohne jedoch, wie es ſcheint, für dieſe 
nabe einen anderen als den allgemeinen Grund geltend zu machen, daß 
eben zu dieſer Zeit die Börſe nach überſtandener Sommer⸗Sieſta ſtets eine 
erhöhte Thätigkeit zu entfalten pflegt. Daneben pflegte man insgemein 
dem Umſtande noch eine; beſondere Bedeutung beizulegen, daß im Sep⸗ 
tember die letzte Rate der franzöſiſchen Kriegsentſchädigungs⸗Gelder zur 
1 gelangen und damit die periodiſchen Convülſionen, denen der 
eldmarkt bei den jedesmaligen Einzahlungen für franzöſiſche Rechnung 
unterworfen war, in Zukunft wegfallen würden. Und jetzt, da wir längſt 
mit beiden Füßen im September ſtehen, thürmt ſich an dem eben geklärten 
Horizont wieder Wolke auf Wolke und die Perfpective, die ſich für die 
site Sukunft eröffnet, iſt nicht eben ſehr erbaulich. Ohne ein thätiges 
Eingreifen des Privatpublikums iſt eine andauernde Hauſſe unmöglich und 
ſo lange eine einigermaßen anhaltende Hauſſe an der Börſe nicht Platz ge⸗ 
griffen hat, greift das Privatpublikum eben nicht ein. Das iſt der Zirkel⸗ 
kreis, indem ſich die Argumentation der Börſen⸗Chroniſten zu Tode hetzt, 
und ſo lange dieſer Zirkel nicht gehend! und durch die Geſtaltung der 
Dinge zwiſchen der Börſe und dem Publikum über die Initiative des Vor⸗ 
gehens entſchieden wird, kommt man mit derartigen Raiſonnements natürlich 
um keinen Schritt weiter. — Zu den äußeren Anläſſen, welche in der ver⸗ 
floſſenen Woche die allgemeine Mißſtimmung rege hielten, zählt in erſter 
Linie die Veröffentlichung der Bilanz der Oeſterreichiſchen Allgemeinen Bank, 
welche allerving® ganz danach angethan war, dem Peſſimismus, mit dem 
man ſchon längſt der geſammken Entwickelung der öſterreichiſchen Bank⸗ und 
Börſen⸗Verhältniſſe entgegen zu ſehen lcate, neue Nahrung zu verſchaffen. 
Der feſtgeſtellte Verluſt beziffert ſich bekanntlich auf mehr als 2½ Mill. 
Gulden, abgeſehen von einer Reſerve von weiteren 1½ Millionen, die man 
für weitere Ausfälle noch glaubte in Reſerve ſtellen zu müſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich zog man aus dieſem traurigen Status die nachtheiligſten Con⸗ 
ſequenzen in Betreff der Lage der übrigen öſterreichiſchen Banken, ins⸗ 
beſondere der Ereditanſtalt, und die im Laufe der Woche endlich erfolgte 
Veröffentlichung der Semeſtralbilanz der Creditanſtalt fand in ihren ein⸗ 
zelnen Zahlengruppirungen keineswegs die günſtige Interpretation, welche 
man nach dem Gewinnergebniß und Angeſichts der nachtheiligen Gerüchte, die 
über das Inſtitut fortwährend eirculirten, füglich hätte erwarten können. 
War auf Grund dieſer Nachrichten die Stimmung für Banken keines⸗ 
wegs eine roſige, ſo wirkte an der geſtrigen Börſe die Hiobspoſt, wonach 
der Thüringer Bankverein ſeine Zahlungen eingeſtellt Ah ſoll, geradezu 
deprimirend, und was ſpeciell die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft. anlangt, jo 
mußte zum Ueberfluß auch noch das Gerücht von einer gegen die Geſellſchaft 
gerichteten Broſchüre dem Faßlden Boden ausſchlagen und die Mißſtimmung 
gegen dieſe Bank in beſonders grellem Lichte hervortreten laſſen. Die 
Broschüre enthält, wie ich beiläufig bemerken will, keineswegs pikante Ent⸗ 
hüllungen über den Geſchäftsbetrieb der Disconto⸗Geſellſchaft, ſondern er⸗ 
geht ſich in allgemeinen, wenn auch zutreffenden Raiſonnements, die aber 
eben jo gut auf jede beliebige andere Bank Anwendung finden, wie auf die 
Disconto⸗Geſellſchaft. — Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, jo 
nahmen die Actien der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt in erſter Linie das 
nterejje der Börſe in Anſpruch, während Lombarden und Franzoſen ziem⸗ 
lich vernachläſſigt blieben, obwohl die letzteren nach dem günſtigen Wochen⸗ 
ausweis abermals ein Plus von über 18,000 Fl. gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eingebracht halten. Unter den ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Papieren erfreuten ſich anfangs die Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen reger Beach⸗ 
tung, im Laufe der Woche jedoch erlitt das Geſchäft in dieſem Papier eine 
erhebliche n Auf Bergiſch⸗Märkiſche übte die in Ausſicht 
tehende Emiſſion von 31 Millionen Thalern Prioritäts⸗Obligationen einen 
wursſchwächenden Einfluß; auch Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger, Cöln⸗ 
Mindener und Rheiniſche mußten ſich Courseinbußen gefallen laſſen. Unter 
den leichten Eiſenbahn⸗Papieren hatte ſich das Geſchäft gegen die Vorwoche 
ewas gehoben, ohne jedoch belangreiche Dimenſionen anzunehmen. Rhein⸗ 
Nahebahn, Märkiſch⸗Poſener und Halle⸗Sorauer erzielten zeitweilig kleine 
vancen, und auch für Lüttich⸗Limburger zeigte ſich rege Kaufluſt. In 
iſenbahn⸗Prioritäten hielt ſich das Geſchäft feſt und waren es namentlich 
bieder die Ruſſiſchen garantirten Prioritäten, denen ſich die Nachfrage mit 
orliebe zuwandte. Bankactien waren, wie nicht anders zu erwarten ſtand, 
alt ausnahmslos offerirt; Aetien des Thüringer Bankvereins, welche geſtern 
0 ſtanden, gewannen an der heutigen Börſe wieder 3 pCt. Deutſche 
Fonds hielten ſich durchweg feſt und unverändert; in auswärtigen, nament« 
ich Oeſterreichiſcher Rente, war das Geſchäft ſchwankend. Der Verkehr in 
uduſtrie⸗Papieren ließ fait durchweg eine entſchieden matte Tendenz er: 
ennen; überall war das Angebot ſtärker als die Nachfrage und die Courſe 
mußten ſich faſt ohne Ausnahme weitere Reductionen gefallen laſſen. Be⸗ 
ſonders war dies bei den meiſten Montanwerthen der Fall. Am meiſten 
wurden noch Dortmunder Union gehandelt, ebenſo zeigte ſich gute Nach⸗ 
frage für Laurahütte und theilweise auch für Gelſenkirchener. 


81 0. Wien, 12. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Semeſtral⸗ 
lan; der Erebitauſtalt wurde bier mit großem Beifall aufgenommen. 
na der Cours der Crevitactien nichtsdeſtoweniger am Tage der Veröffent⸗ 
doung ſich ftationär verhielt und ſeither abfiel, ſo hat das mit der Beur⸗ 
Aulung der Bilanz nichts gemein; am erſten Tage war die durch ein ver⸗ 
derumeltes Wiener Telegramm verurſachte kühle Aufnahme in Berlin bin⸗ 
lokale und ſeither wurde die Wirkung der Berliner Contremine durch hieſige 
bb kale Exeigniſſe bedeutend verſchärft. Spreche ich von einer günſtigen Auf⸗ 


F 
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nahme der Bilanz, ſo habe ich dabei gewiß nicht die lobhudelnden Artikel 
der hieſigen Blätter im Auge, denn dieſe haben ſich durch ihre jahrelange 
Allianz mit den corrupteſten Cliquen bei der Geſchäftswelt wie im großen 
Publikum ſo ſehr um allen Credit gebracht, daß ihr Urtheil wenig Einfluß 
bat und eben darum weiter nicht zu beachten iſt. Ich ſpreche auch nicht 
von jenem Theil unſerer Börſe, welcher die Tagesſpeculation profeſionell be⸗ 
treibt und durch die früher verbreiteten Nachrichten von einem fiebenprocent. 


Erträgniſſe keinesmegs darauf vorbereitet war, ein ſechsprocentiges als einen 


Erfolg zu begrüßen; wein, ich meine jenen Theil unſerer Finanzwelt, welcher 


die Dinge unbefangenen Auges zu betrachten und nur nach ruhiger und 


reiflicher Ueberlegung fein Uribeil abzugeben gewohnt iſt. Perſonen dieſer 
Qualität fanden ſich durch vie authentiſche Daritellung, daß die Creditanſtalt 
inmitten einer beiſpielloſen Kriſis ohne Capitalsperluſt weglam und ſogar 
einen kleinen Gewinn erzielte, böchlich befriedigt, und zeigten nicht im min⸗ 
deſten Luft, die Autbenticität der gebotenen Ziffern in Zweifel zu ſtellen. 

So viel über die Meinung der Börſe als objectiver Beobachter. Da⸗ 

gegen erlauben Sie mir wohl auch me ne eigene aparte Meinung in weni⸗ 
gen Worten zu präciſtren. Bei der bekannten Ehrenhaftigteit der Perſonen, 
welche an her Spitze der Creditanſtalt ſtehen, zweifle ich keinen Augenblick 
an der huchhalteriſchen Richtigkeit der Bilanzziffern, ja ich will ſogar ans 
nehmen, daß bei Abſchätzung des Poſtens: Debütoren mit Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Rigoroſität zu Werke gegangen, und der Effektenbeſitz der Bank, 
welcher übrigens leider nicht fpecificist, wurde, gemäß den actualen Curſen 
befürwortet wurde. Dennoch halte ich die Bilanz nicht für den genauen 
Ausdruck der Situation, weil die Creditanſtalt viele und große ſchwebende 
Engagements hat, welche eben, weil ſie noch ſchweben, die Bilanz nicht 
alterirten, obwohl ſie der Natur der Sache nach kaum mit den ursprünglich 
in Ausſicht genommenen Reſulteten abgewichelt werden dürften. So z, B. 
iſt es eine ſchwerlich beſtreitbare Thatſache, daß die Eiſenwerke in 
Ars⸗ ſur⸗Moſelle heute nicht den Werih repräfentiren, welchen die 
Werke bei ihrer Ecwerbung hatten oder damals gehabt haben ſollen 
und doch wird man es der Erevitanſtalt nicht verargen können, wenn 
fie ihren Beſitz zu den Erwerbungspreiſen berechnet; denn wo iſt bei 
derlei Objecten der Maßſtab für eine Abänderung der Bewerthung? Aber 
abgeſehen hiervon iſt die Frage des Actiencourſes mit der Beurtheilung der 
Bilanz nicht immer zu vermengen. Man kann von der Richligkeit der Bilanz 
überzeugt und von den relativ guten Reſultaten derſelben Vit aher ſein 
und doch den Cours für zu hoch gegriffen erklären; denn das iſt ſicher, daß 
bei der jetzigen Gituation nicht blos unſeres Marlies an eine Wiederauf⸗ 
nahme ves Geſchäftes im großen Style für längere Zeit nicht zu denken, 
daher eine entsprechende Rentabilit't der Actis nicht zu erwarten 
iſt und ob die Thatſache, daß das Capital intact und die An⸗ 
ſtalt zu erwarten berechtigt iſt, daß ihr iu Folge des Wegfalleus einer 
wirlſamen Concurrenz Seitens der kleinen Banken künftig die Ger 
ſchäfte ungeſchmalert in den Schoß fallen werden, mit einem fast fünfzig⸗ 
procentigen Agio nicht zu hoch bezahlf werde, das wäre noch zu erwägen. 
Eine Caleulatjon dieſer Art ſcheint in Berlin maßgebend zu ſein, deſſen 
Coutsdepeſchen heute trotz des empfindlichen Stückemangels einen Rückgang 
um volle 8 Gulden zur Folge batten, da unſere Börſe, obwohl ſie das 
Raiſonnement nicht theilt, ganz und gar nicht in der Verfaſſung iſt, einem 
auf fie geübten Drucke Widerſtand zu leiſten. 3: 
Ich kann bie Situation nicht beſſer arakterifiren, als durch die That⸗ 
ſache, daß eine Contremine⸗ Operation größeren Maßſtabes in derjenigen 
Sorte von Effecten, mit welcher ſich die Börſe ſeit Wochen faſt ausſchließlich 
beſchäftigte, nämlich in den Actien der diverſen Baugeſellſchaften, einfach 
unmöglich iſt, obwohl hinſichtlich der nächſten Zukunft dieſer Geſellſchaften 
in weiten Kreiſen ſo ernſthafte Beſorgniſſe berrſchen, daß faſt jeden Tag 
neue Courkabfälle bringt. Was auf den Markt gebracht wird, iſt theils 
Gr:cutionsmaare, theils rührt es von Angſtverkaufen her; aber der Conkre⸗ 
mineur kann nicht eingreifen, da er Nie anden findet, der ihm Stücke in 
größerer Menge is Koſt gäbe; eine Liebhaberei exiſtirt nicht, was zur Folge 
hat, daß auch das Bedürfniß einer Koſtgabe nicht exiſtirt und eine üb raus 
große Anzahl von Stücken iſt bei Banſen zu hoben Courſen von ehedem 
verſetzt, ſo bas die Banken ſich weislich hüten, der Contremine und dadurch 
einer noch weiter gehenden Devalvation durch Darleihen der Stücke eine 
Stütz: zu bieten. Man will nicht kaufen, man kann nicht contreminiren; 
man beſchrär kt ſich alſo auf ein unbedeutendes Tagesdifferenzſpiel. Das iſt 
das Bild unſerer Börſe; wer es richtig findet, der wird auch begreifen, daß 
dieſelde jedes ſelbſtthäligen Eingreiſens, jedes Widerſtandes gegen von Außen 
kom mende Impulſe unfähig it, und welch' tiefe Wirkung unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die höchſt ungünſtige Bilanz einer bisher reſpectirten Mittelbank, der 
öſterreichiſch allgemeinen Bank ausüben mußte. . 

Da die Aetien dieſer Bank außerhalb Oeſterreichs nicht im Handel ſte⸗ 
den, hat die in den letzten Tagen veröffentlichte, von der Börſe mit den 
abſonderlichſten Commentaren begleitete Bilanz für Sie nur den Werth eines 
Symptoms, — eines ſehr ungünstigen Symptoms muß ich hinzufügen, da 
man hier nur zu genigt iſt, gewiſſe Banken mittelbar Gattung, mit glei⸗ 
chem Maße zu meſſen und die furchtbare Enttäuſchung, welche der Actionär 
der einen erleben mußte, auf den Cours der andern wirken zu laſſen, was 
auch in abgelaufener Woche in bedenklichem Maße geſchehen iſt. Die Com: 
mentare, decen ich ſo eben erwähnte, find giftgetränkt und Sie werden mir 
deren Recapitulation gern erlaſſen, da es ja nicht die Aufgabe Ihres Corre⸗ 
pondenten ſein kann, Beiträge zur chronique scandaleuse zu liefern; auch 
glaube ich, daß die Zeit nicht ferne ift, wo man über das locale Ereigniß 
ber Woche mit größerer Unbefangenbeit und Offenheit wird ſprechen kön⸗ 
gen. Sei die Bilanz abſichtlich peſſimiſtiſch gemacht, um eine Operation 
gewiſſer Perſonen zu unterſtützen, ſei fie noch zu gut und die Bank am 
Vorabend ſchwerer Tage — es wind das Eine oder das Andere dald klar 
werden, denn wenn ich meinen Informationen trauen darf, iſt in dieſer 
Sache das letzte Wort noch nicht geſprochen. 


Breslau, 13. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſey⸗ Bericht.] 
koggen (je. 100 Kilogr.) feſt, gel. 2000 Gir., pr. September und Sep: 
embet⸗October 62% —63% 62% Thlr. bezahlt, Br. u. Dd., Oetober⸗Novem⸗ 
1 e 515 November⸗December 62% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 

4 — bir, bezahlt. 
Weizen (or. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br, pr. October⸗ 
November — Thix. bezahlt. 

Herſte (r. 1000 Kikogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 

Hafer (or. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. September 47% Thlr. Gd., 
September-Detober 47%, Thlr. Gd., April⸗Mai —. 

Maps (de. 1000 Kilogz.) gel: — Cir., br. September 85 Thlr. Br. 

Rüböl pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — Etr., loco 20% Thlr. Br., pr. 
September 20% Thlr. Br., September⸗Detober 204 Thlr. Br., October⸗ 
fiobember 20% Thlr. Br., Nopember⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 
214 Thlr. bezahlt und Br. 3 

Spiritus (ge 100 Liter à 100 F) feſt, gek. — Liter, loco 25% Thlr. 
r., 25% Thlr. Go., mit leihw. Geb. —, pr. September 25% Thlr. Gd., 
Zebtember⸗Oetober 23% Thlr. bezahlt, October⸗November 21 Thlr. Gd., 
21% Thlr. Br., Nopember⸗December 21% Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, 
April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſfion. 


Breslau, 13. Septbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
der verfloſſenen Woche war auf den Marliplägen ein ee Verkehr, doch 
war an ein Herabgehen der Preiſe nicht zu denken, dieſelhen behaupteten 
ſich in feſter Weiſe, mit wenig Unterſchied wie in voriger Woche. — Noti⸗ 
kungen: Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelde und dem Zwingerplatze: Riudfleiſch 
per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 
Pfd. 5%—6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfd. 5% Sgr., Kalbskoßf pro Stück 7—8 Sgr., 
Kälberfüße pro Saß 4—5 Sgr., Schweineſüße pr. Pfp. 6 Sgr., Geſchlinge 
vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr. Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 244 Sgr., Kuheuter 
pro Pin, 3 Sgr., Rinvszunge pro Stück 25—40 Sgr., 9 5 eeenen pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Baar 2% —3 Sgr., Schöopſennieren pro das 
1 Sgr., Scöpfentop] pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pr. Bio. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 15 bis 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—16 Sgr., Zander pr. Pfd. 7— 10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen d Sgr. pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, lebende, 10 
12 Sgr., Seehechte, todie, 6 Sgr. pr. Pfd., Schleien pr. N 7% Sgr., gemenge 
Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stör pr. Pfd. 5 Sgr., Hummer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe 
pro Schock 20—30 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 
12—15 Sgr., junge Hühner pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 
15 —20 Sgr., Tauben pr. Paar 6—8 Sgr., Gänſe pr. Stück 40—55 Sgr., 


Enten das Paar 2530 Ser, geſchlachtete Gauſe 35 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge⸗ hof 


ſchlactet Enten pro Stück 15—20 Sgr., Entenklein pro Portion 3 Sgr., ger 
chlachtete Hühner, Paar 14 i Gänſeklein pr. Portion 7 8884 Gäuſeleber, 
Stück 1% Sgr., Kaninchen, tück 2—3 Sgr., Hühnereier, Schock 30 Sgr. 


2 


EICHE — 


Ameiſeneier 1 L. 7 Sgr., Butter pro Pfd. 13—14 Sgr., Milch pro 1 


Sgr., Sahnkäſe pro Stuck 22% Sgr., Kubläle pro Mandel 5—7 
Weſchkäſe pro Map 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr. Gerſtenmehl pr. 
Bio. 1% Sal., Heivemehl pro 1 L. 3½ Sgr., geitampiter Hieſe pro 1 2. 
44%, Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 4550 Sgr., 2 L. 2 Sgr., Kohlrüben pr. 
Mandel 2 3 Sgr., Mobrraben, Schiſt 4—8 Sgr. Carolten, Schilk 5 Sgr., 
Wälſchkohl, Mandel 20—25 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—35 Sar. 
kohl, Mandel 30 Sgr., Blumenkohl, Roſe 4—10 Sgr., Schnittbohnen, 1 2. 
2% Sgr., Kopfſalat, Schilk 12 Sgr., Senfgurken, 
S0 Mandel 15—22% Sgr., Sauergurken, 
Schilk 4—10 Sgr., Sellerie, pro 2 
2—5 Sgr., Meekrettig, pr. Mandel 20—35 Sgr., Räbrettige 1 L. 3 
Radieschen, Schilk 4 Sgr., Rohrzwiebeln, Shit 10 Sgr., trockene Zwiebeln, 
pr. 1 L. 2 Sgr., Perlzwiebeln 1 L. 4 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch, 
1 L. 2% Sg., Schnittlauch, desgl, Champignons, 1 L. 15 Sgr., Stein⸗ 
19 85 das Mäßchen 5 Sgr., gelbe Ritze, aluſchel, 1 L. 3 Sgr., Reistenpilze, 

2½ Sgr., Liebesäpfel 1 L. 734 Sgr., Artiſchocken pro Stück 3—5 Sgr., 
Ananas, peo Pfd. 40 Sgr., Kürbiſſe pro Stück 3—6 Sgr., Calmus pro 
Gebund % Sgr., Rahm⸗ oder Brombeeren 1 L. 3 Sgr., Preiſelbeeren 
1 L. 5 Sgr., grüne Näſſe, Schock 16 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., 
Melonen, Stuck 15—20 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sa, Citronen, 
Stück 1 bis 2% Sgr., Pfirſiche 3 Sgr. pro Stück, Aprikoſen, Stück 5 Sgr., 
Birnen 1 L. 2 —4 Sgr., Aepfel, L. 3—5 Sgr., Pflaumen 1 L. 4 
bis 5 Sgr., Reine Clauden 1 L. bis 8 Sgr., geb. Aepfel. Pfund 
10 Sgr., gebackene Birnen, Pfd. 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pfd. 6 San, 
gebackene Pflaumen, Pfd. 4—6 Sgr., Pflaumenmus pr. Pfd. 8 Gar, 
Prünellen, Pfd. 12 Sgr., Hagebutten, Pfd. 10 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 
5 Sgr., Stallbeſen pro Schock 60 Sgr., Stubenruthenbeſen pro Schock 50 

gr. 


Sgr., 


bis 55 S 


% [Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. 
und 11. Sepibr. Der Auftrieb betrug: 1) 315 Stück Ninbvieh (darunter 
149 Ochſen, 166 Kühe). Bei etwas animirter Kauflust berlief das Geſchäſt 
raſch und glatt. Man zablte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
Prima⸗Wagre 17—18 Thlr. — II. Qualität 13—14 Thlr., geringere 10— 
11 Thlr. — 2) 915 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleiſchgewicht excl. Steuer beſte feinſte Waare 17—18% Tolr. und darüber, 
mittlere Waare 14—15 Thlr. — 3) 1432 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 6 bis 7 Thlr. Ge: 
ringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 413 Stück Kälber wurden mit 12—14 
Thlr. und darüber pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


[Bericht über Baumaterialien vom Comptoir für Baubedarf. 
Breslau, 13. September. Auch in der vergangenen Woche war das Ge⸗ 
ſchäft ſehr wenig belebt, auf vielen Ziegeleien haben ſich in Folge der für 
die Fabrikation von 
räthe angehäuft, ohne Abnehmer zu finden. Es wurden bezahlt: Verblend⸗ 
ſteine 16—18 Thlr. Klinker 15—17 Thlr. Mauerziegeln I. 13—15 Thlr. 
dgl. II. 11—12 Thlr. Feldofenziegeln 7—8 Thlr. Hohlziegeln 12—15 Thlr. 
Dachſteine 10—13 Thlr. Brunnenziegeln 15 —17 Thlr. Keilziegeln 15—18 
Thlr. Chamottziegeln 25 30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pr. Stück 
3—3% Sgr. Ziegelplatten pr. Quadratmeter 30 —40 Sgr. Weſer⸗Sand⸗ 
fteinplatien 70—85 Sgr. Granitplatten 67 75 Sgr. Meiticher Flieſen 
105 130 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 100-125 Sgr. Kalk, böhmiſcher, 
pr. Ctr. 12% —13½ Sgr. dio. oberſchleſiſcher 874—9 Sgr. Mauergyps 


pr. Ctr. 30—40 Sgr. Stuckaturgyps 45—50 Sar Mauerrohr pr. Schock 


30 —40 Sgr. Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


D. R. C. 50 ee von öſterreichiſchen Guldenſtücken] in den 


Jahren 1858 bis 1872 mit Ausnahme der Jahre 1859 und 1861, über 
welche die Daten nicht vorliegen, beträgt zuſammen 73,640,151 fl. Von 
Jutereſſe dürfte hierbei fein, daß ſich { i 
brei letzten Jahren 1870 bis 1872 gegen die Vorfahre u unerheblich ges 
ſteigert hat; denn während diejelbe im Jahre 1868 nur 782,231 fl. und im 
Jahre 1869 902,664 fl. beträgt, ſteigt die Ausprägung im Jahre 1870 auf 
3,097,035 fl. und im Jahre 1871 ſogar bis auf 5,446,521 fl., während ſie 


im Jahre 1872 4,725,135 fl. aue — ein Umſtand, welcher wohl geeig⸗ 


net iſt, die auch amtlicherſeits aufgeſtellte Behauptung zu unterſtützen, daß 
in neuerer Zeit öſterreichiſche Silbergulden lediglich zu dem Zwecke ausge⸗ 
prägt wurden, um mittelſt derſelben das Gold aus Deutſchland hergus zuziehen. 
rr TIER NET ENTER 


General-Berfammlungen, 
[Moriexhütte, Actien⸗Geſellſchaft in Danzig.] Außerordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 29. Septbr. c. in Danzig. 
ISächſiſche Maklerbank.] Außerordentliche Generalverſammlung am 
26. Septbr. c. in Dresden. g 
[Maſchinenbau⸗Verein.] Ordentliche Generlverſammlung am 29. Sep⸗ 
tember e. in Braunſchweig. b 5 


N Einzahlungen. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Die Actionäre werden aufgefordert, die 
3. Einzahlung von 10 pCt. in Breslau beim Schleſ. Bankverein vom 1. 
bis 8. Deibr. zu leiſten. (S. Inſ.) » 


Auszahlungen. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Zablung der am 


1. Octbr. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen Litt. H. findet vom 


genannten Tage ab ſtatt. (S. Ins. 

[Börſen⸗Maklerbank.] Die Dividende pro 1872/73 mit 14 pCt. pro 
anno wird vom 15. d. M. ab eingelöſt. (S. Juſ. 

1Weſtphalia, Waggon⸗ Fabrik auf Aetien.] Die Dividende pro 
1872/73 von 16 pCt. wird abzüglich der am 1. Mai c. gezahlten 5 pet. 
Abſchlagsdividende, mit 11 pCt. = 22 Thlr. pr. Actie vom 1. Oetbr. c. ab 
bei der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. in Berlin eingezahlt. 


Ausweiſe. 
Wien, 13. Sepibr, Staatsbahnausweis. Die Einnahme bom 3. bis 9. 
est 1 931,514 Gulden. Plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 
er Ulden. . 2 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 5 
Oeſterreichiſche Südbahn.] Nach einer Meldung der „Tei tg.“ 
habe die Südbahn auf ihr wolte bezüglich der rden Wear 
dilbohn ‚für die Dauer von ſieben Jahren Verzicht geleiſtet und gegen die 
gedachte Lmie keine Einſprache erhohen. - 


efeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


deen Ne ee 1 1 


9. I-14 
Sgr. Buttermilch L L. 1 Sgr., Sahne pro 8.3—3% Sgr., Landbrot pro Pb. 

J % rare Käſe pro Shock 12—24 Sar, Simburger even Stück 7 = 
gr., 


27, 
Blau ; 
Mandel 22—25 Sgr., 


Schock 20 Sgr., Bortee, 
del 27 —5 Sgr., Peterſilie, Gehund, 


Ziegeln ſo ſehr günſtigen Witterung bedeutende Vor⸗ 


die Ausprägung dieſer Münze in den 


| 
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| 
1 
3 


& i Erweiterung 
8 A en veröffentlichtes Präjudiz des Ober⸗ 


lemlich ſtar ten Riegel vorſchiebt. Den Anlaß bildete der feiner Zeit in den 
N i ne Fall des Pfarrers, der nach Be: 
enen e LEE 15 dem Kirchhofe das Ornat ablegte 


eine 
Mittheilung auf der Straße zu machen: die Frauen möchten fi 
eknifernen. Auf 

heidniſchen Staat 


fein, da der Begriff von „Anlaß“ ein äußerſt dehnbarer iſt. W 
übrigens, daß der Ober⸗Staatsanwalt Oppenhoff in feinem neueſten Com: 

mentar des Strafgeſetzbuches gerade die der Egiſcheidung des Obertribunals 
entgegengeſetzte Anſicht ausſpricht. 


s Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. September. Das „Preuß. Volksbl.“ beſpricht die 
Angelegenheit des See⸗Capltains Werner und ſagt: Wenn unſere 
Informationen richtig find, iſt die Auffaſſung der Regierung folgende: 
Werner hatte die Inſteuelton, nur einzuſchre ten, wenn die Intereſſen 
der Deutschen gefährdet erſchlenen. Werner überſchritt die Inſtruc⸗ 
onen und wurde durch die Ausübung der Marinepolizei gewiſſer⸗ 
maßen zum Organ der von Deutſchland in keiner Weiſe anerkannten 
ſpaniſchen Regierung. Das Verfahren wäre gerechtfertigt geweſen, 
wäre ihm die „Vigllante“ auf offener See begegnet, nicht aber, da 
dies innerhalb der ſpaniſchen Jurisdictton (innerhalb einer Kanonen⸗ 
ſchußweite) geſchah. Die Ausübung von Repreſſaſien Seitens der 
Aufſtändiſchen gegen die Deutſchen in Carthagena hätte europäiſche 
Verwicklungen herbeiführen können. 

Poſen, 13. September. Die „Oſideutſche Zig.“ meldet: Der 
Oberpräſident Günther forderte den Erzbiſchof unter Androhung von 
200 Thaler Geldſtrafe auf, innerhalb 14 Tagen einen Geiſtlichen be⸗ 
hufs der Beſetzung der Propſtei Filehne an Stelle Arndts der Re⸗ 
gierung vorzuſchlagen. 

Nürnberg. 12. September, Abends 8 Uhr. Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs und von Preußen hat ſoeben die Weiterreiſe nach 
Amberg angetreten. Die Thürme, die nach dem Bahnhofe führenden 
Straßen waren glänzend illuminiit, die Lorenzer Kirche bengaliſch be⸗ 
leuchtet, und eine dicht gedrängte Menſchenmenge begleitete den Kron⸗ 
prinzen auf der Fahrt zum Bahnhofe mit ſympathiſchen Zurufen. 

Conſtanz, 13. Septbr. Die Delegirtenſizung des Altkathollken⸗ 
Congreſſes beſchloß die Einſetzung von Subcommiſſionen, um über die 
Herbeiführung der Vereinigung aller chriſtlichen Confeſſtonen, ferner 
die Bildung eines Unterſtützungsfonds für die Studirenden der Theologie 
und emeritirte Geiſtlichen. Die von Crefeld aus geſtellten Anträge 
bezüglich der Verbreitung allkatholiſcher Schriften wurde durch die Er⸗ 
klärung erledigt, datz der anweſende Bonner Profefior ein betreffendes 
Verzeichniß aufſtellen würde. Nach der beendigten Tagesordnung ſprach 
der Dekan von Cheſter in einer langen Rede ſeine Sympathien aus; 
Biſchof Reinkens dankte; darauf erfolgte die Schlußrede des Präſiden⸗ 
ten Schulte mit einem Hoch auf den Biſchof; die Verſammlung trennt 
ſich mit einem Hoch auf den Praſidenten Schulte. In den heute und 
morgen Nachmittag ſtatifindenden Volksverſammlungen werden die 
hervorragendſten Führer reden. 

Wien, 13. September. In Befürchtung, die beſtehende Theue⸗ 
rung auf dem Frucht⸗ und Mehlmarkt konne größere Dimenfionen 
annehmen, fordert der Vorſtand der Frucht⸗ und Mehlbörſe von der 
Regierung Veranlaſſung und Publieirung von Erhebungen, ob die 
aus Geſchäftskreiſen einlaufenden Nachrichten über die Größe des 
Erntedeſieits begründet ſeien, eventuell temporäre Aufhebung der Zölle 
und zwangsweiſe Herabſetzung der Frachtgebühren. 

Genf, 13. Septbr. Der Congreß der Internatlonalen beſchloß, 
der Arbelteiklaſſe die Beiheiligung an jeder Politik, welche ihre Eman⸗ 
eipation bezweckt, anzuempfehlen. Den Bundesgenoſſen in den ver 
ſchiedenen Ländern ſoll überlaſſen bleiben, nach den jeweilich gegebenen 
AUnmſtänden zu handeln. Die Vorlage des Generalraths, betreffend die 

Gründung einer internationalen Gewerksunlon, wurde angenommen. 

Die Vorausſetzung für die Miigliedſchaft bei der Gewerksunton iſt 

die Anerken ung des Programms der Internationalen und Gründung 
elner Kaſſe für politiſche Flüchtlinge wird damit verbunden. 

Paris, 12. September, Abends. Nach Miitheilungen aus Verdun 
veklaſſen die letzten deutſchen Truppen morgen Früh 8 Uhr die Stadt 
und paſſtren Dienstag Morgen die franzoſiſche Grenze. 

Paris, 13. September. Die neuerdings verbreiteten Gerüchte von 

Differenzen innerhalb des Miniſteriums erfahren ein entſchiedenes De: 
menti von offieieller Seite. Ebenfalls unrichtig iſt, daß Fournier die 

Ordre erhalten habe, ſchleunigſt auf feinen Poſten nach Rom zurück⸗ 

zukehren; er iſt noch auf ſeinem Gute bei Tours. Der Erzbiſchof 

hatte heute eine längere Unterredung mit dem Herzog von Broglie. 

Verdun, 13. Septbr. Die deutſchen Oceupationstruppen räumten 
heute Morgen 8 Uhr Verdun. Der Abzug ging in der größten Ord⸗ 
nung und Ruhe vor ſich. 

Madrid, 12. Sept. Das Ergebniß der von der Regierung zur 
Wiederherſtellung der Ordnung ergriffenen energiſchen Maßregeln zeigt 

ch bereits in der ziemlich großen Anzahl von Reſeroedienſſpflichtigen, 

die ſich geſtellt haben. Nach dem von den Cortes angenommenen 

Geſetzentwurſe Können auch die zur 2. Armeereſerve Gehörigen ein- 

berufen und kann die active Armee dadurch auf die Stärke ven 

330,000 Mann gebracht werden. Zum Commandirenden der Nord⸗ 

armee iſt der aus den früheren Kämpfen bekannte General Zabala 

ernannt worden, nach Katalonien ſoll General Turon mit 10,000 

Mann geſchickt werden. 

a Vittoria nach Madrid abgelaſſener Courierzug iſt an der 
bei Viana über den Duero führenden Brücke entgleiſt; gegen 16 Per⸗ 
ſonen ſind dabei um's Leben gekommen, über 50 andere mehr oder 
weniger beſchädigt worden. Es iſt noch nicht ermittelt, ob der Un 
glücksfall ein zufälliger, oder ob derſelbe abſichtlich herbeigeführt war. 
— Nachrichten aus den nördlichen Provinzen, die aus glaubwürdiger 
Qutlle ſtammen, ſchildern die große Noth der Bevölkerung, namentlich 
desienigen Theiles derſelben, der ſonſt vom Bergbau ſich nährte. 
An ein Herabſteigen der Carliſten von den Bergen in die Ebenen 
von Caſtilien ſei nicht zu denken, weil es denſelben an Cavallerie fehle. 

Madrid, 13. Septbr. General Moriones wird nach dem Norden 

gehen und dot den Oberbefehl über die Reglerungstruppen überneh⸗ 


ä 


men. Dem Vernehmen nach hat Antonio Galvez Carthagena ver⸗ 
laſſen und ſich mit 1000 SInfurgenten an den Bord der Fregatten 
Fernando Cattholico und Numanela begeben; fie ſollen bei Torreviera 
gelandet ſein. 


Brüſſel, 12. September. Die heutige Generalverſammlung der 
Actjonäre der Brüffeler Bank genehmigte einſtimmig die vorgeſchlage⸗ 
nen Statutenänderungen und beſchloß, von den in der vorigen Ver⸗ 
ſammlung in's Auge gefaßten neuen Einzablungen auf die Actien mit 
Rückſicht auf die dermaligen commerciellen Verhältniſſe vorläufig abzu⸗ 


ch ſehen. Der Bericht über die Geſchäftslage conftatirt übrigens, daß 


das Reſultat des erſten Halbjahres von 1873 mindeſtens eben fo 
beſtledigend iſt, wie dasjenige in der gleichen Perlode des Vorjahres. 


Petersburg, 13. September. Die Reichsbank publieirt: In 
Folge der Preiserniedrigung des Silbers auf ausländiſchen Märkten 
nimmt die Reichsbank ab 21. September (alten Styls) das Pfund 
reinen Silbers in Barren und Münze ruſſiſches und ausländifches zu 
26 Rubel 30 Kopeken in Creditbillets an. Der Preis auf Gold: 
barren und Goldmünze iſt unverändert. 


Petersburg, 13. September. Ziebung der 1866er Prämien⸗ Anleihe. 
200,000 gewinnt Nr. 11 der Serie 7,963, 75,000 Nr. 41 Serie 14,317, 
40,000 Nr. 34 Serie 11,875, 25,000 Nr. 44 Serie 10,450. Je 10,000 Nr. 
25 Serie 755, Nr. 12 Serie 19,368, Nr. 21 Serie 7613. Je 8000 Nr. 44 
Serie 15,415, Nr. 19 Serie 566, Nr. 40 Serie 512, Nr. 25 Serie 4627, 
Nr. 19 Serie 3454. Je 5000 Nr. 17 Serie 1154, Nr. 30 Serie 919, Nr. 
33 Serie 15,371, Nr. 4 Serie 6119, Nr. 20 Serie 10,550, Nr. 31 Serie 
1653, Nr. 45 Serie 17,928, Nr. 22 Serie 18,863. 

Gibraltar, 12. September. Für alle Provenienzen aus dem 
adriatiſchen Meere iſt eine 7tägige, für die aus Italien eine 10tägige, 
für ſolche aus dem nördlichen Frankreich eine Stägige, für die aus 


den Donaugenden kommenden eine 21tägige Quarantäne angeordet. W 


Schiffe, an deren Bord nach ärztlichem Zeugniſſe Krankheiten graſſiren, 
werden überhaupt nicht zugelaſſen. 


Queenſtown, 12. September. Auf telegraphiſche Requifition 
des Procurators zu Köln wurde heute durch einen vom deutſchen 
Vizeconſul Harvey in Cork begleiteten Polizeibeamten ein des Mordes 
Verdächtiger, Namens Nuller, am Bord des Dampfers „Egypt“ ver⸗ 
haftet. 


Bombay, 12. September. Das engliſche Kriegsſchiff „Daphne“ 
hat unweit der Sehchelleninſeln ein Sclavenſchiff genommen, auf dem 
ſich 300 Seelen befanden. Nur 50 davon blieben am Leben, alle 
übrigen waren den Blattern erlegen. 


Stettin, 12. September. Der Poſtdampfer „Waſhington“ des 
baltiſchen Lloyd iſt nach 11 J tägiger Fahrt von New: York geſtern in 
Havre wohlbehalten eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 9. Sept. Heute verlauteten mehr oder weniger verbürgte 
günſtige Angaben über die Semeſteralbilanzen der Anglobank, Vereins: 
bank, Frankobank und Wechſelſtuben⸗Geſellſchaft, was eine Belebung 
des Geſchäfts und theilweiſe bedeutende Coursrepriſen bewirkte. Han⸗ 
delsbank⸗Aktien ſtiegen an der Nachbörſe bis 113, um zehn Gulden, 
auf die authentiſche Nachricht, daß die morgen zu publizirende Seme⸗ 
ſtralbllanz bei ſtark herabgegangenem Debttorenſtande und geringem 
Befitz an eigenen Effekten, nach Vornahme rigoroſer Abſchreibungen 
gegenüber dem Aktienkapital von zehn Millionen den Verluſi von 
2,600,000 Gulden und nach Heranziehung der Spezial⸗Reſerve aus 
zurückbehaltener Dividende noch einen Verluſt von 1,900,000 Gulden 
oder noch nicht ein Füuftel des Aktienkapitals ergiebt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. September. 
Bar. Abweich. Wind⸗ All f 
Ort. „ Tderm vom Richtung und ., Algerie 
i Reaum. ine. | State. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparandal — | — | — = 1. — 
7 Petersburg 330,3 90] — ISW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
@ — — — — 
7 Moskau — — — — — 
7 Stockholm — — — — — 
7 Skudesnds 335 9,33 — NW. mäßig. halb heiter. 
7 Broͤningen 3374 8,2 — S. ſtille. trübe. 
7 Helder 337,2 96 — S. z. SW. ſ.ſchw.“ — 
7 Hernöſand — — — — — 
7 Chriſtianſd. 334.9 70 — W. ſchwach. bewölkt. 
Paris — 1 — — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: { 
6 Memel 1334,81 114 3,3 J W. ſtark. wolkig 
7 Königsberg 335 1 9.9 1,1 SO. ſchwach. trübe. 
6 Damig 325 6 8,6 0501 — wolkig. 
7 Cöslin 336,2 721 — 09 W. mäßig. heiter. 
6 Stettin 336,8 701 — 12 WSW. ſchwach.] heiter. 
6 Puttbus 3347 8.0 — 17 W. mäßig. heiter. 
6 Berlin 236,4 9.0 1,9 [S.] ſchwach. bedeckt. h 
6 Poſen 334,7 92 1,9 SW. mäßig. zieml. heiter. 
6 Ratibor 328 6 9.4 2,6 [N. ſchwach. balb heiter. 
6 Breslau 332,5 10,3 2,8 |SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Torgau 334,2 9,1 11 ISW. mäßig. bedeckt, Nebel. 
6 Münfter 334,80 58 — 35 ISO. f. ſchwach. Nebel. 
6 Köln 335,4 11,0 0,9 W. mäßig. irübe. 
6 Trier 331,4 9.9 — 1,1 IND. ſchwach. bedeckt, trübe. 
Flensburg 335,5 94 — SW. schwach. beiter. 
8 Wiesbaden 133271 9,44 — NW. ſ. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe 5 Börſennachrichten. 
graph 62 Ben u Mich 


Berlin, 13. Sepibr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 136%. Staatsbahn 201%. Lombarden 102%. Italiener 61%. 
Türken 50. 1860er Looſe 90%. Amerikaner 97%. Rumänen 39%. Mindener 
Looſe 94. Galizier 96%. Silberrente 65%. Papierrente 62. Dort⸗ 


munder 119. Ziemlich feſt. 

Berlin, 13. Sepibr., 12 Uhr 20 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 136%. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 201%. Lombarden 102%. 
Italiener 61%. Amerik. 97%. Rumänen 39%. Dortmund —. Lebhaft. 

Weizen: Septbr. 88, October⸗Novbr. 85%. Roggen: September 60, 
Oetober⸗November 62. Müböl: September 19%, Oeibr.⸗Rovember 22%. 
Spiritus: September 23, 22, October⸗November 21, 14. 

Paris, 13. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
ISschluß⸗Conrſe.] proc. Rente 58, 02. Anleie de 1872 92, 20. Unleibe 
de 1871 91, Italien. öproc. Rente 62, 82. do. Tabaks⸗Actien 
788, 75. Franzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 765, 00, do. neue —. do. Nordweſtb. —, —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 393, 75. do. Prioritäten 251, —. Türten de 1865 52, —. 
do. de 1869 329, —. Türkenlooſe 148, 50. Goldagio —, —. Matt. 

London, 13. Septbr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig. 
Conſols 92,11. alien. 5 proc. Neale e eendenden 15, 11, N 
Ruſſen de 1871 96, S5proc. Ruflen de 1872 98%. Silber 59%. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 51%. pr. Türken de 1869 63%, Gproc. Türken⸗Bonds —⸗ 


6proc. Verein. St. pro 1882 93% Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, Frankfurt a M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
—, Silberrente 65%, Papierrente 63%. Platzdiscont — 8 —. — 


Schluß⸗Courſe.] Feſt, aber geſchäftslos. 
Min. 


Berlin, 12. Septbr. 
Induſtriepapierantheile höher. 
Erſte Deielär. 2 Uhr 16 


Cours vom 13. Ä Cours vom 13. 12. 
4% J preuß. Auleihe 101% | 101% Oeſt. Ban 61% 62 
34% Staatsſchuld. 90% 9077 |Deit. Silber⸗Reute. 65% | 65% 
oſener Pfandbriefe 90% 90 Centralban tk == 79% 
chleſiſche Rente.. 94% | 94 |MDeiterr. 1864er Looſe 82 84 
Lombarden 102% | 102% Baier. Präm.⸗Anl. 139% 1124 
Dee Staatsbahn 2014 | 201% Wien kurz 89% | 894, 
eſterr. Creditactien 136% | 136% Wien 2 Monate... 88% | 88% 
tal. Anleihe 4 | 61% [London lang „ 
merik. Anleihe. 97% | 97 Paris kurz AN 
Türk. 5 1 1865er Anl. 50% | 50% |Warihau 8 Tage. 81% , 81% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% 39% | Defterr. Noten 89% 89% 
Oer Lonle..-... 90% I 90% l Ruſſiſche Noten . 831% | 81% 
Fir eite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein 13144 | 132 [R.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗Actien 126% | 126% 
Bresl. Discontobauk 81% | 81% [R.⸗O.⸗UH.⸗St.⸗Prior. 125 | 125% 
oritzhütte 6% 76% | WarfhausWien.... 83% 82% 
Diſch. Eiſenbahnbau — 46% [Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 — 132% 
8.6. Eiſenbahnbed. 125 X 1180 Ruff⸗Pol. Schatzobl. 77% | 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 65 66% |Boln. Pfandbriefe. 77 77 
Laurahütte 193% | 193% | Boln, Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
Darmſtädter Credit 163% | 163% Berl. Mechslerbank. 460 | 46% 
Oberſchl. Litt. A.. 185% | 184% Peters b. int. Holsbl. 99% | 99% 
Breglaussreiburg .. 110% | 1C9 Reichzeiſenbahnbau 106 106% 
Bergiſchne 106 106% Babel Effecten . 121% | 122 
Görliger „u....... 105% | 105% Oppelner Cement. 80 78 
Galizierr 96% | 96% Hamb.⸗Berl. Bank 100 100 
Köln-Mindener .... 148 148 ibernig 22 122 
Mammern 150 150% J Fuhrweſen — — 
8 Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 72% ] 72 Oſtd. Produktenbank 37 39% 
Bre Maklerbank 100% |100% |Rramita.......... 98% | 98% 
Bre l. Makler⸗V.⸗B. 86% | 89% Wiener Unionbenk. 78 1% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 74 76 Bresl. Oelfabriken. 6) 69% 
Entrepot-Befelih... — | — (Schleſ. Centralbant. 74 | 75 
aggonfabrik Linke 72% | 72% Schleſ. Vereinsbank 92% | 92% 
Oſtdeutſche Bank. 72% | 72% Eiſenbahnbdrf. 81 80% 
rob.⸗Wechslerbank 87 88 rdmannsd. Spiun. 64 


: 5 0 79% Allg. Deutſche Holsb. 70 70 
Quiſtorpvereinsb. 95. Weſtend 93%. Deutſche Centralbauv. 77 /. 
Wien, 13. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Schluß lebhaft, Anlage⸗ 
fonds und junge 1 e höher. 


auco⸗Ital. Bank 


8 13, 12} 

Reute 69, 90 69, 40 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 72, 80 72, 50. Actien «Certificate 337, 50 334, 50 
1860er Loofſe 101, 50) 99, 20 Lomb. Eiſenbahn .. 171, 50171. — 
1864er Looſe 131, 50/131, 20 Londoe nn 112, 40 112, 20 
Credit⸗Actien 230, 50230, 50 Galizien 216, 25 216, 25 
Nordweſtbahhnn 201, 50/201, 50 Unionsbauk 134, — 132, 50 
Nordbahn 207, —|206, 50] Kaſſenſcheine 168. — 168, — 
Neale as 173, 50 166, 500 Napoleonsd or 8, 98% | 8. 99 
Franco 67, 50] 69, — | Boden⸗Credit 238, 242, 


Paris, 13. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 58, 10. Anleihe 
1872 92, 35, dio. 1871 91, 90, Italiener 62, 75, Staatsbahn 762, 50, 
Lombarden 392, 50. 

London, 13. Septbr. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italiener 
N a 1 15, 01. Amerikaner 93%. Türken 51%. — Weiter: 
rauh, Nebel. 

Petersburg, 12. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 276%, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 164%, do. auf Paris 3 Monat 347%, 1864er 

rämien⸗ Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 157%, 
N 6, O8, Große Ruſſiſche Eiſenb. 141%, Internat. B. I. Emiſſ. —, 
in. —. 3 


50 per Septbr.⸗Oetober 59, pr. Octbr.⸗Novbr. 59, 
. Rü 
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Bekanntmachung. 11574] 
Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter für die Vertheilung 
der Steuer in den Gewerbeſteuer⸗Geſellſchaften nach § 28 des Geſetzes 
vom 30. Mai 1820 findet 
Dinstag den 16. September d. J. 
in dem rathhäuslichen Conferenz⸗ Zimmer 
Nachmittags 3 Uhr für die Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirthe, 
Nachmittags 4 Uhr für die Kaufleute A. II., 
Mittwoch den 17 September d. J. 
ebendaſelbſt 
Nachmittags 3 Uhr für die Fleiſcher und 
Nachmittags 4 Uhr für die Bäcker 
att. 
Zu dieſen Wahlen werden vorgenannte Gewerbetreibende hierdurch 
eingeladen. 
Bleslau, den 8. September 1873. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [1599] 
Die termino 1. October 1873 fälligen Zins⸗Coupons von 
hieſigen Stadt⸗Obligationen neucfter Emiſſion werden vom 19. Sep: 
tember cr. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zablungs⸗ 
ſtatt angenommen insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupl⸗Kaſſe, for 
890 in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, realiſirt 
werden. 

Vom 1. bis ultimo October er. gelangen dieſe Coupons auch bei 
dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung 
zur Einlöſung. 

Breslau, den 1. September 1873. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Neſidenzſtadt. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vorm. von 9— 12, Nachm. von 2—4 Uhr. 
Breslau, 4678 Stroinski, Am Wäldchen 4, 


Befirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 


Dinstag, den 16. d. M., Abends 8 Uhr, Verſammlung im Birnbaum. 


Deffentlicher Dank. 


Auf Grund unſeres Aufrufes vom 29. Anguſt c. find uns zur Unter⸗ 
ftügung der, bei der Feuersbrunſt in der ehemalig Hoffmann’ihen Wagen⸗ 
baufabrik in der Siebenhufenerſtraße am 26. v. M. in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogenen armen Handwerker⸗ und Arbeiter⸗Familien bis heut zur Verfügung 
geſtellt worden, und zwar: 

durch die Expedition der Schleſiſchen Zeitung 120 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf.; 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung 29 Thlr. 25 Sgr.; durch 
die Expedition der Breslauer Morgenzeitung 21 Thlr. 23 Sgr.; durch 
die Expedition der Schleſiſchen 10 1 19 Thlr.; durch den Königl. 
Polizei⸗Präſt denten Herrn Freiherrn von Uslar⸗Gleichen, Frau Oberſt 
länkner 2 Thlr, Herr von Holtei 2 Thlr, Herr Lieutenant g. D. 
Haberland 3 Tblr; Herr Polizeiratb Kleineiſen 1 Thlr.; Humoriſtiſche 
Muſikgeſellſchaft Poln.Neudörfler 12 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; Herr Kaufmann 
Siegfried Hausvorf 5 Thlr.; Herr Dr. med, Jänſch 1 Tolr.; Herr Polizei⸗ 
Präſident, Freiherr von Uglar-Gieihen 3 Thlr.; d |. 29 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 
durch Herrn a von Forckenbeck, Vereinigte Fabriken. 
„J. Stumpf und A. Kliegel 25 Thlr.; A. S. 10 Thlr.; J H. 1 Thlr.; 

„ Thlr.; M. R. P. 1 Thlr. 10 Sgr. und ein Paquet Wäſche; W. aus 
Beuthen O. S. 1 Thlr.; Herr J. Burkhart 3 Thlr.; Herr Graf Schaffgotſch 
in Warmbrunn 25 Thlr.; Frl. J. Pluge 5 Thlr.; deren Penſionaixinnen 
8 Thlr.: von den Herren L. W. Egers 10 Thlr. R M 1 Thlr. 5 Sgr. 
9 Pf.; Stadtrath Dr. Marck 3 Thlr.; Ungenannt 2 Thlr.; d. ſ. 96 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. und ein Paquet Wäſche; durch Herrn Banquier Mar 
Alexander: Centralbank 25 Thlr.; von den Herren Gebr. Alexander 25 
Thlr.; Gebr. Guttentag 25 Thlr.; Siegmund Leopold Sachs 25 Thlr.; J. F. 
10 Thlr.; N. L. 5 Thlr.; Oppenheim und Schweitzer 25 Thlr.; Jonatz 
Leipziger 25 Thlr.; Otto Friedländdr 25 Thlr.; N. Grau 5 Thlr.; E. F. 
5 Tr.; Jak. Landau 25 Thlr.; Gebr. Sackur 10 Thlr.; Mockowski 5 Thlr.; 
M. F. 3 Thlr.; C. G. 5 Thlr.; Milch und Guttentag 5 Thlr.; Aſſeſſ 
Friedenthal 10 Thlr.; Jac. Neumann 5 Thlr.; B. Neumann 5 Thlr.; 
C Dehmel 5 Thlr.; Jak. Bucki 10 Thlr.; Jul. S. 10 Thlr.; S. T. 5 Thlr.; 
L. T. 5 Thlr. von diverſen Ungenannten 23 Thlr. 22 Sgr. 
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; durch Herrn Glasanſtaltsdirector 
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H. L. 5 Thlr: 
6 Pf. d. ſ. 336 
Braun: von den Herren: Buchhalter Ziener 1 Thlr.; Buchhalter Meltzer 
1 Thlr.; Magazins Verwalter Hauptmann 2 Sgr. 6. Pf.; Arbeiter Nickel 
5 Sgr.; Aufſeber Vogel 5 Sgr.; Diätar Fitzuner 5 Sgr.; Baron von Roth: 
lirch Panthen 5 Thlr.; Kaufmann Raſchdorf 20 Sgr.; Maſchmenwärter Benke 
5 Sgr.; Wächter Schilinsky 5 Sgr; Klemptnermeiſter Ritter 1 Thlr.; Sub: 
ſenior Weingärtner 1 Thlr.; Kaufmann W. Pohl 1 Thlr.; Frau Lewy 
1 Thlr.; Juſpector Diſtelmann 1 Thlr.; Bureaudiener Hoffmann 2% Sgr.; 
Gebeimraih Croll 1 Thlr.; Maurermeiſter Knauer 10 Thlr.; Director Thieme 
10 Thlr.; Betriebs⸗Jaſpector Jäckel 1 Thlr.; Gen. Comiſſ.⸗Secretär Meth⸗ 
ner 1 Thlr. Director Braun 2 Thlr.; d. ſ. 33 Thlr. 20 Sgr. und ein Pa⸗ 
quet Sachen; durch Herrn Zimmermeiſter Welz von den Herren: Wen: 
driner und Mamlock 5 Thlr.; Director C. Scholtz 5 Thlr.; von 2 Schweſtern 
1 Thlr.; St. 1 Thlr.; Sattlermeiſter Roſenbaum 2 Thlr.; Heimann Cohn 
5 Thlr.: Auguſtin 1 Thlr.; Welz 5 Thlr. F. P. 2 Thlr.; Polizei⸗Inſpector 
Klug 1 Thlr.: Redant Hiller 1 Thlr.; und ein Paquet Sachen; d. ſ. 29 Thlr. 
und ein Paquet Sachen; durch Herrn Hausverwalter L. Friedländer von: 
C. P. und Comp. 15 Sgr.; Mor. Werner 1 Thlr.; B. B. 20 Sgr. P. K. 
jun, 3 Thlr.; A. Kalmeyer 5 Thlr.; d. ſ. 10 Thlr. 5 Sgr.; durch Herrn 
Schmiedemeiſter Schleiffer von den Herren: Schleicher aus Gabitz 1 Thlr.; 
Stadtrath a. d. Jüttner 1 Thlr. Glaſermeiſter Limbrecht 1 Thlr.; Schloſſer⸗ 
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Breslau, den 10. September 1873. 


ber ſchleſi ſche Eiſenbahn. 


4712 Breslau, den 10. September 1873. 


i Ober ſchlefiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. d. Mts. ab iſt für den Transport von 

Salz aller Art zu dem Tarif vom 15. Mai 187: 
ein Nachtrag in Kraft getreten, welcher ermäßigte 
Frachtſätze für den Verkehr von Statton Halle nach 
dieſſeitigen Stationen via Dresden⸗Görliß⸗Breslau 


Die Lieferung und Aufitellung von Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtänden für eine auf Bahnhof Breslau der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erbaute neue Schmiede, 
beſtehend in completten gußeiſernen Schmiedefeuern, 
ſowie ſchmiede⸗ und gußeiſernen Windrohrleitungen 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen 
1 ö 11 

er min hierzu iſt au 
p Mittwoch den 1. October d. J, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Dienftftelle — auf dem Oberſchleſiſchen Bahn» 
hofe hierſelbſt — anberaumt, bis zu welchem die Offerten verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: 
Submiſſion fr Lieferung 
Gegenſtänden für eine Schmi ER 
eingereicht fein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerlen 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Suhmittenten eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten bleiben unberüdjichtigt. 2 
Die Lieferungsbedingungen und a liegen im obenbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copieen derſelben in Empfang 
genommen werden. 
Breslau, den 10. September 1873. 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. October c. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obli⸗ 
galionen Lit. H. (Coupons Nr. 3) wird mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
age, täglich Vormittags ſtattfinden: 14616 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. October c. ab, 
in Berlin 8 2 
a) bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
b) bei Herrn S. Bleichröder, 
e) bei Herrn Jacob Landau, 
in Leipzig bei Herrn Frege & Co., 
in Dresden bei Herren Gebr. Guttentag, 
in Hamburg bei Herren Eduard Frege & Co., 
Herren L. Behrens & Söhne, 
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel 
und Induſtrie, 
in München bei Herren Merk, Chriſtian & Comp., 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
in Stuttgart bei Herrn Pflaum & Co. 
ie Zinscoupons find mit einem von dem Bräfentanten unterſchriebenen 
Verzeichniß, in welchem dieſelben nach der Reihenfolge der Obligations⸗ 


ummern aufzuführen find, einzureichen. 
reslau, den 2. September 1873. 


Direetorium. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


kan 
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meiſter Trelenberg 1 Thlr.; Ungenannt 15 Sgr., und 10 Sgr.; Klemptner⸗ 
meiſter Battel 1 Thlr.; Schleiffer 2 Thlr.; d. ſ. 7 Thlr. 25 Thlr.; durch 
Herrn Stadtrath Weisbach: Herr Kaufmann Bie 1 Thlr.; Partik. W 
1 Thlr.; d. ſ. 2 Thlr. em Ganzen alſo: 771 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. und 3 Pa⸗ 
quete Wäſche reſp. Kleidungsſtücke. 
Wir haben nach unſerem beſten Wiſſen und unter Berückſichtigung der 
Bedürftigkeit, fowie der Höhe des Schadens, welchen die einzelnen Familien 
erlitten, heute dieſen Betrag vertheilt, und verfehlen nicht, da wir nunmehr 
unſere Thätigkeit für beendet erachten, für die uns gewährten Liebesgaben 
im Na nen der Unterſtützten den herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Ebenſo geſtatten wir uns, den hieſigen verehrlichen Zeitungs⸗Redactionen 
für die unentgeltliche Veröffentlichung des Aufrufs und der weiteren Be⸗ 
kanntmachungen hiermit unſeren beſten Dank zu ſagen. 
Breslau, den 13. September 18733. 
von Forckenbeck, Obervürgermeiſter. Freiherr von Uslar⸗ Gleichen, Po: 
lilei⸗Präſident. Weisbach, Stadtrath. Welz, Zimmermeiſter. Braun, 
Director. Schleiffer, Schmiedemeiſter. Carl Friedländer, Hausverwalter. 
Max Alexander, Banquier. 


2600 Thaler Schleſiſche 3½ proc. Pfand⸗ 
briefe anf Johns dorf, Kreis Brieg, 


kaufen wir 4 pCt. über Tagescours oder tauſchen ſolche mit 4 pCt. 
Aufgeld an der Kaſſe unſerer Wechſelſtube um. 4708] 


Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 


Novitäten in Oelfarbendruck 


trafen ein bei [4706] 


Theodor Lichtenberg, 


Kunsthandlung, Schweidnitzerstrasse 30. 


In Nr. 420 (Mittag Ausgabe) der Breslauer Zeitung ift unter dem 
Titel Sprechſaal von ver nicht mehr zureichenden Beſoldung der Commu⸗ 
nal⸗Beamten in Provinzialſtädten die Rede. Es wird in dem betr. Referat 
geſagt, daß ein Executor beim Gericht, ein königl. Strafanſtalts⸗Aufſeher 
nach dem Zuſammendange find wohl Mittelſtädte in's Auge gefaßt), ein 
döberes Gehalt babe als ein Communalbeamter, mehr als 350 oder 400 Thlr. 
Das iſt nicht wahr. - N 
Hier in Breslau, der drittgrößten Stadt Deulſchlands, bekommt der in 
den Strafanſtaltsdienſt eintretende Aufſeher 240 Thlr. Gehalt und 30 Thlr. 
Miethseniſchädigung trotz des neuen Servisgeſetzes, deſſen Wortlaut aller⸗ 
dings jede geſetzliche Berechtigung zur Erhöhung der Miethsentſchädigung 
ausſchließt — und avaneirt im Gehalt bis 380 Thlr. incl. Miethsentſchädi⸗ 
gung. Wenn man nun an den notoriſch ſehr beſchwerlichen Dienſt und 
dieſes Einkommen, welches für eine ganze Familie ausreichen fol, denkt, 
dann liegt die Frage bei unſeren Theuerungsverhältniſſen wohl ſehr nahe: 
Wie iſt bei ſolchem Gehalt ein Auskommen möglich?! [4618] 


Creuzburg O. S. Von dem Unterzeichneten und ſämmtlichen Lehrern 
des hieſigen Seminars wird eine Präparanden⸗Anſtalt hier gegründet und 
am 16. October c. eröffnet werden. Anmeldungen mit Confirmationsſchein 
und Zeugniß über Führung, Fleiß und Vorbildung nimmt der Unterzeich⸗ 
nete bis 10. October an. Das Unterrichtsgeld beträgt vierteljährlich 6 Thlr. 
le Koſt, Wohnung ꝛc. hat 1855 Zögling ſelbſt zu ſorgen. 


emerak, königl. Seminar⸗Director. 


Dels⸗Gneſener 
Eiſen bahn. 


2 Die Actionäre der Oels-Gneſener Eiſenbabhn⸗ 
—Geſellſchaft werden hierdurch gemäß $ 6 der Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten aufgefordert, die dritte Einzahlung von Zehn Procent 
auf die Stamm⸗Actien mit... 10 Zhlr. — Sgr. 

abzüglich der Zinſen, laut § 8, 
auf die bereits eingezablten 
Zwanzig Procent für die Zeit 
vom 16. Januar bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. mitt 


daher netto mit 9 Thlr. 8 S 


— EUR 


8 Sgr. 9 f. 
per Stamm ⸗Actie, 


auf die Stamm Prioritäts⸗ 
Actien mit 20 Thlr. 
abzüglich der Zinſen wie vor⸗ 
her mit 


— Sgr. 
12 7 


‚U—U— 22 " 


in der Zeit per Stamm⸗Prioritäts⸗Actie 
vom 1. bis incl. 8. October 1873 


bei dem Banthaufe Mendelsſohn & Comp. zu Berlin, DEM Schle⸗ 
ſiſchen Bankverein zu Breslau, ver reis - Communat- 


kaſſe zu Militſch, der Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu Wreſchen unter Vorlage der Quittungsbogen, auf welchen die er⸗ 
folgte Einzahlung beſcheinigt weiden wird, zu leiſten. 

Es wird exſucht, dieſe dritte Einzahlung moͤglichſt bei derjenigen der vor⸗ 
bezeichneten Annahmeſtellen zu bewirken, bei welcher die erſten beiden er⸗ 
folgt ſind. i 

Breslau, den 11. September 1873. 4629] 


Der Mufſichtsrath. 


J. V.: Fromberg. 


Neue Synagoge, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


Die Vermiethung der Männer: und Frauenſtände wird Sonntag den 
14. und Montag den 15. d. M. während der Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr in der Vorhalle der Synagoge fortgeſetzt. 2 
Von Dinstag den alt d. M. ab findet die Vermietzung im Bureau der 
Synagogen ⸗Gemeinde ſtatt. : 

le e Eintrittskarten ſind bis Montag den 15. abzuholen. 
Breslau, den 10. September 1873. [4558] 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Gemeinde: Synagoge, 
Wallſtraße 14 im Storch. 


Die Vermiethung der Stände wird von Sonntag den 14. d. M. ab im 
Sicungs anke, Bennpenfkraße 11, während der Vormittagsſtunden von 
9—12 Uhr fortgeſetzt. 14557 
Breslau, den 10. September 1873. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Synagoge zum „Tempel“, Antonienſtr. 30. 


Das Vermiethen der Männer: und Frauenſtellen findet in der Synagoge 
zum „Tempel“ 


den 14., 15. und 16. September, 
Vormittags 10—12 Uhr, 


ſtatt. — Die reſervirten Eintritiskarten find bis zum 15. September ſpäte⸗ 


Der Vorſaud der Synagoge zum „Stilerhof“. 


daher netto mit 18 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Dem verehrlichen inſerirenden Publicum 


„ balt ſich die unterzeichnete Annoncen⸗Expedition lerſtes und älteſtes Geſchäft 


dieſer Branche) zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtlichen Zeitungen 
podle zu Originalpreiſen und ohne alle Nebenkoſten, hiermit sse 
pfohlen. i 

Kataloge, Koſtenauſchläge, ſowie Ertheilung gewünſchter Rathſchläge je⸗ 
derzeit bereitwilligſt gratis und franco. - 


Haasenstein & Vogler, 


etablirt ſeit 1855) 


Breslau, Ring, 29, goldene Krone, 


unter gleicher Firma in 40 großen Städten Deutſchlands, Oeſterreichs und 
der Schweiz domicilirt. 


An Beiträgen erhielten wir noch: 

a. Für die Abgebrannten in Polniſch⸗Marchwitz: Von W. D. 1 Thlr., 
N. M. in Bunzlau 2 Thlr., R. K. 2 Thlr., zuſammen 5 Thlr.; mit den 
Gir uf Feat ichten 55 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., in Summa 60 Thlr. 17 

gr. 5 
b. Für die Verunglückten in Immenſtadt: Von R. K. 1 Thlr., mit 
95 bereits angezeigten 5 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., in Summa 6 Thlr. Sgr. 


fg. 
c. Für die Abgebrannten auf der Siebenhufener Straße hierſelbſt: 
Von R. K. 2 Thlr., H. H 3 Tolr., Frau Gutsbeſitzer Bruſchke in Reichen⸗ 
bach i. Schl. 1 Thlr., zuſammen 6 Thlr., mit den bereits veröffentlichten 
23 Thlr. 25 Sgr., in Summa 29 Thlr. 25 Sgr. 

d. Für die durch Gicht gelähmte 67jährige Nähterin: Von Unger 
nannt (Poſtz. Hennersdorf) 2 Thlr.; mit den bereits angezeigten 19 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., in Summa 21 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Möbel ⸗Halle 
der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße ? 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager einer ge⸗ 
neigten Beachtung. \ 14284] 


Der Plan eines unſerer hieſigen ſehr geſchätzten Architecten für das neue 
Muſeum, wurde leider zu ſpät fertig und konnte da die Annahme der Ar⸗ 
beiten bereits einige Tage geſchloſſen, in die Ausſtellung im Ständehauſe, 
wenn das Comite unparteiiſch verfahren wollte, nicht mehr aufgenommen 
werden. Um den Freunden des Künſtlers den Plan jedoch zugänglich zu 
machen, iſt derſelbe einige Tage in dem Salon von Theodor Lichtenberg 
zur Anſicht aufgeſtellt. [4707] 


In Crinolinen, Corſets, Roßhaarröcken bietet die Fabrik von S. 
Korn, früher Bernhard Korn, Blücherplatz Nr. 4, die größte Auswahl 
zu billigſten Preiſen. Schleppen⸗Tourniers in den neueſten Fagons. 


beiten Sitz und Dauerhaftigkeit zeichnen von jeher die bekannten Fa⸗ 
rikate aus. 

Corſets und Noßhaarröcke werden mit einer ganz beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit gewaſchen und geſteift, wodurch jedes Einlaufen der 62 


verhindert wird und wie neu gefertigt ausſehen. 


unement auf 
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Einladung zum Abo 


als Gratisbeilage. 
Die in Berlin am Dienſtag, „Donnerſtag und Sonnabend jeder 
Woche erſcheinende „Tribüne“ erſetzt durch die Man⸗ 


nigfaltigkeit ihres Inhalts eine politiſche Zeitung und ein belle⸗ 
triſtiſches Blatt. Ihre Tagesſchau bringt eine freifinnige und 
populäre Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, aus der man ſich leicht 
und vollſtändig orientiren kann; die Berichte über die Vers 
handlungen des Reichs⸗ und des Landtages find kurz, aber er⸗ 
ſchͤpfend die Stadtneuigkeiten geben in pikanten Notizen ein 
Spiegelbild des geſammten Lebens und Treibens der Reſi⸗ 
denz, das durch ungeſchminkte Theater⸗Referate und ausführliche, 
getreue Berichte über die Gerich sver handlungen x. ꝛc. noch an 
Lebendigkeit gewinnt. Einen beſonderen Ruf haben ſich die 
Börſenberichte der „Tribüne“ dadurch erworben, daß ſie, 
das Intereſſe des Publikums als einzige Richtſchnur neb⸗ 
mend, durchaus unparteiiſch find. Außerdem bringt die „Tribüne“ 
in ihrem Feuilleton Novellen und Erzählungen der erſten 
Autoren und ausführliche, auch bumoriſtiſche Schilderungen alles 
deſſen, was das größere Pablikum aus Nah und Fern intereſſiren kann. 

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Aus 
landes, ſowie bei ollen Zeitungsſpediteuren auf „Tribüne mit „Ber- 
liner Wespen“ für 1 Thlr. 2% Igr. pierteljährlich, reſp. 1 Thlr. 5 Sgr. 
viertelj. ineluſive Beſtelgeid und für 15 She. vierteljährlich auf die 
„Berliner Wespen“ apart (das heißt ohne „Tribüne“). [4614] 

Wie allſeitig die Vorzüge der „Tribüne anerkannt ſind, beweiſt 
der Umſtand, daß ſie die drittverbreitetſte Zeitung des ganzen 
deutſchen Reiches iſt. Ihr großer Leſerkreis empfiehlt ſich ganz 
beſonders der Beachtung des inſerirenden Publikums. Der Inſer⸗ 
tionspreis beträgt 3% Sgr. für die Petitzeile in der „Tribüne“, und 
7% Sgr. für die Nonpareillezeile in den „Berliner Wespen.“ 


Altladſchaftliche Schleſiſche auf Zobten, Löwenberger 
Kreiſes, e en Landſchafts⸗Syſtems haftende 
3½% Pfandbriefe Lit. A. werden, unter Vergütung von 
Zwei Procent über Cours, angekauft, oder gegen andere der⸗ 
gleichen Pfandbriefe umgetauſcht vom [4621] 


Schleſi ſchen Bank ⸗Verein 
zu Breslau. 


2 
2 


N e kee 
Die Verlobung unserer 


dem Kaufmann Herrn Max y 
Goldstein in Breslau beehren %; 
wir uns Verwandten und Be- 
kannten statt jeder beson- 


KE Kk 


N 
7 


& deren Meldung ganz erge- x 
E benst anzuzeigen. 52 
SR Rosenberg 0/8., i. Sept. 1873 x 
Emanuel Herzfeld und Frau. 55 
85 ln 5 
„ Jenny Herzfeld. ; 
Max Goldstein, 5 
5 Verlobte. [4668] & 
7 


Rosenberg 0/8. Breslau. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Adele mit Herrn M 
Jaffé in Berlin zeigen wir Ver⸗ 
Falten und Bekannten ergebenſt an. 

Ernsvorf b. Reichenbach i. Schl. 

[4685] H. Stern sen, und Frau. 


Heinrich Deutſch, 
Johanng Deutſch geb. Teplitz, 
Neuvermählte. 
Liegnitz. [4714] 
DEN 
Heute früh wurde meine liebe Frau 
Friederike, geb. Hadra, von einem 
muntern Jungen glücklich entbunden. 
Neumarkt i. Schl., den 12. 1 


tember 1873. 7 
Moritz Laſch. 


Heut Nachmittag verſchied plötzlich 
am Herzſchlag unſere innigſtgeliebte 
Frau Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Schweſter, Frau 

Pauline Maſur geb. Simmel. 

Dies um ſtille Theilnahme bittend 
allen Freunden und Bekannten 
Nachricht. [269 

Bres au, den 12. Septbr. 1873. 

Die Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Neumarkt 9. Beerdi⸗ 
uns Sonntag den 14. September 

achmittag 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. [2682 
Heute früh 9% Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden meine innig ge⸗ 
liebte Gattin und Mutter, Chriſtiane, 
geb. Roſemann im Alter von 28 Jah⸗ 
ren 11½ Mon. Dieß zeigt, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch an. 
Breslau, den 12. Septbr. 1873. 
Der tiefbetrübte Gatte 
Robert Ullbrich nebſt Sohn. 
Beerdigung Montag den 15. d. M. 
Nachmittag 3 Uhr, Trauerhaus: 
Neue Graupenſtr. Nr. 10 


Wunden 


NN, 


e 


zur 
2 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied am 
Typbus nach 14tägigem ſchweren Leiden EM 
unjer inniggeliebter Sohn und Bruder 
Louis Laboſchiner, im blühenden 
Lebensalter von faſt 19 Jahren, was 


wir in tieſſter Betrübniß allen Ver⸗ 
wandten und Freunden mittheilen. 


Conſtadt, den 10. September 1873. 


Die tiefbetrübten Eltern und 
Geſchwiſter. [2736] 
Verſpätet. 
Allen Freunden und Bekannten 
zur traurigen Nachricht, daß unſer 
Vater und Gatie Clidor Werner, 
Bandagiſt, plötzlich geſtorben iſt. 
Myslowitz, den 10. Septbr. 1873. 
Die trauernde Familie 
N. Werner. 
Damenputz⸗Handlung. 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Herr Paſtor En⸗ 
gelmann in Frauſtabt mit Frl. So⸗ 
phie Riedel in Stettin. 

Verbindungen: Prem.⸗Lt. à la 
suite der III. Ingen.⸗Inſpection und 
Lehrer an der Kriegsſchule Hr. Pabſt 
in Erfurt mit Frl. Eliſe Romſtädt 
in Berlin. 5 

Geburten: Ein Sohn dem Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef im 1. Garde⸗ 
Regt. z. F. Herr Frhr. Hiller von 
Gaertringen in Potsdam, dem Haupt⸗ 
mann u. Comp.⸗Chef im Königs⸗ 
Gren.⸗Regt. Hr. Cardinal v. Widdern 
in Liegnitz. 14 

Todesfälle: Hr. Semin.⸗Director 
Schorn in Weißenfels. Verw. Frau 
Profeſſor Liebetxeu in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 14. Septbr. „Velva“, 
oder: „Die ruſſiſche aiſe.“ 


Drama in 2 Abtheilungen nach! 


Caſtelli. Muſik von Rei⸗ 
ßiger. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment. Zum Schluß: „Was ihr 
wollt?“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Shakeſpegre. Für die deutſche Bühne 
bearbeitet von Putlitz. 

Montag, den 15. September. „Ro: 
bert der Teufel.“ 
mit Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. 


Lobe- Theater. 


950 Franzöſiſchen des Seribe von 


Sonntag, den 14. Sept. (Anf. 7 Uhr) 


„Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten von 
Hale Goetke. Muſik von 
Radziwill und Lindpaintner. 
Montag, den 15. September. „Ein 
Held der Jeder.“ 
Volke-Tuesier. [2710] 
Sountag. „Im Warteſalon I. Claſſe.“ 
„Ein glücklicher Familienvater.“ 
„Die Wiener in Berlin.“ 


H. 16. IX. 6%. J. O. II. 
Verein: A. 15. IX. 6½. R. 
A. III. 


F. z. O. Z. d. 16. IX. 6%. 
J. u. F. T. Ob 


H. V. B. IB. — G. v. — I kolaiſtraße 37, 1. Etage. 


22 
zweiten Tochter Jenny mit & } 


29 


oritz 


Große Oper! 


Kaufmänniſcher⸗Verein. 
Die geehrten Herrn Mitglieder 
unſezes Vereins, welche zu der Ge⸗ 
weibeſteuer⸗Klaſſe A. II. beitragen, 
machen wir hiermit aufmerkſam, 
daß die Wahl der Abgeordneten 
zur Steuer⸗Einſchätzung: Dienſtag 


den 16, d. Mid, Nachmittags 
4 Uhr im rathhäuslichen Con⸗ 


ferenz⸗Zimmer ſtalfindent. 
Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Verein 


1 Breslau 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerstag, ben 180 ine 


Abends 7 Uhr im Saale Cafe 


restaurant Carlsſtraſſe I. Etage 


ordentliche General⸗ 
Verſammlung. 


T.⸗O. 1. Mittheilungen. 2. Ge 
ſchäftsbericht für das 1. Semeſter e. 
3. Abänderung des erſten Abſatzes 
des § 68 des Statuls. [4660] 

Der Vorſtand 
R. Sturm. Ullrich. Hofferichter. 


Kindergärten⸗Verein. 


Anmeldungen für den „Curſus“ 


werden nur noch bis zum 25. d. M. 
durch Dr. Thiel, Uferſtraße 17a, ent⸗ 
nn Die P 


11. October ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, den 15. Septbr., Abends 
7%, Uber, im Saale der ftäbt. höheren 
Töchterſchule auf der Taſchenſtraße 
Herr Prorector Dr. Maaß: Am Rhein. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag: Frageubeantwortung. — 


Donnerstag, Hr. Prof. 


Ueber Tabak. 

Gesellschaft der Freunde. 
Die Gesellschaftsräume wer- 
den morgen Sonntag, 14. Sep- 
tember, eröffnet. 126740 
— Die Direetion. 


Dr. Körber: 
[4658] 


Ich bin von meiner Reise 
‚zurückgekehrt. Sprechstunden 
{wie bisher. 4571 


Medizinal-Rath Prof. 
Pr. Klopsch, 


DOlaassenstrasse 4. 


Ich Din zurückgekehrt. [2752] 


Dr. Elias. 


rüfung der 
ufzunehmenden findet am 110 m 


3362 


7 | 
1 


| Sinfonle-Concerte 


der früheren 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 


bitte ich Briefe ac. an mich wieder 
direct nach hier adreſſiren zu wollen. 
Gleiwitz, im September 1873. 


„L. Appun, 
[4598] Cultur⸗Ingenieur. 


Vom 16. d. Mis. ab, wohne ich 
Schuhbrücke Rr. 61, 1. Etage, Sprechſt⸗ 
Fr. 8-9, Mitt. 1-2 Uhr“ [4696] 


Dr. Lasinski. 


R. Dorndorf, 


Gamaſchen⸗Fabril, 
Graupenſtraße 4 4. 


a... Rönigliche 
Hof-Mnsikalien-, 

Buch. & Kunst- 

Handlung 

. von 

Julius Hainauer, 

Schweidnitzerstrasso No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 
von 
Julius Hainaner. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal» 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte sratis. 


Offiziere und Beamte 
erhalten Geld. P wer, 40. 


| Theater-Kapelle 


beginnen Donnerstag, den 2, 

October a. c., in Springer’s 

Concert-Saal. unter Leitung 
des Directors Herrn 


R. Trautmann. 


Abonnement-Billets zum 
Cyelus von 12 Concerten & 
2 Thlr., sowie Logen und 
reservirte Tische sind von 
Donnerstag, den 18. d, Mts; 
an in der Musikalien-Hand- 
lung des Herrn Th. Lichten- 
berg zu haben. [4702] 


Kapelle. Anfang 4 Uhr. 
& Person 2%. Sgr., Kinder 1 8gr. 


Louis Lüsiner, Biresier 


Heute, Sonntag, den 14. Septhr:: 


Großes Concert 
ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 

Unter anderem wird in den Zwi⸗ 


ſchenpauſen ber Violin⸗Virtuoſe 


Herr Ritter 


aus Ungarn mehrere Solo⸗Stücke 
vortragen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2, Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [2690] 


Schieß werder 
Garten. 


Heute Sonntag, den 14. Septbr.: 
„ Großes 
Militär⸗Concert, 


3 von der Capelle des 

1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 

unter Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn W. Herzog. 4633] 
Anfang 4 Uhr. 

Eutree Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Volks⸗Garten. 


— gheute Sonntag, den 14. Septbr.: 


[Gr. Militär: Concert 


von Kapellmeiſter Hrn. C. Englich 


mit Feuerwerk und bengaliſcher 
Beleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. [4641] 


Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr⸗ 2 


Breslauer 


Aetien⸗Bier⸗Jrauerei 


Heute Sonntag, den 
14. September, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. mu | (mm 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder % Sgr. 


Morgen Montag: 
Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 
Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 
der Brillant : Cascade. 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert. 14666 


Eichen Park. 


Heute Sonntag, den 14. Septbr.: 
Großes 


Paul Scholtz s Brauerei, 


Margarethenſtraße Nr. 7. 
Heute Sonntag 


Groß. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 4. Riederſchl. 
Infanterie Regiments Nr. 51, 
Kapellmeiſter R. Börner. 
Anfang 4% Uhr. 0 
Entree A Perſos 27 Sgr. 
Kinder er = 
Hunde dürfen nicht mit 
werden. } 9 l 


Victoria-Relier. . 
Neſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Liebfck's Btablissemenk, 
Sonntag, den 14. Septbr: Grosses 
Concert der Breslauer Gonceri- |} 
Entrée 


2 


in Roſenthal 


heute Sonntag. 8 
Morgen Montag findet die geſell⸗ 
amt at F be⸗ 


14680] 


ſtimmt ſtatt. eiffert. 


3 Sgr. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [4279] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9½ Uhr 


BE 


4 Patent-Stutzflügel 
: und 
Pianinos 
(ganz in Eisen) 
von 
Ed. Westermayer, 
Berlin, 
(goldene Medaille, Altona 1869 


79. Ohlauerstrasse 79. 


Dank ſagung. | 


Es find mir bei meinem geſtrl⸗ 


Das Spec Gesc 
Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage, 
5 neben der Apotheke, R 
iſt in ſämmtlichen Abtheilungen auf das Umfangreichſte mit allen zur 
Zeit erſchienenen Neuheiten ausgeſtattet und bietet, indem dieſer Specia⸗ 
lität anusſchließlich die ganze Aufmerkſamkeit zugewendet wird, ſehr 
bedeutende Vortheile. 5 
(Bette Fabrikate, billige Preiſe.) 
Möbel: und Portieren⸗Stoffe in Goblin, Seide, Plüſch, 
Rips, Damaſt, Greionne und Satin, 
Teppiche in abgepaßt und Rollen zum Belegen ganzer Zimmer, 
Gardinen in Tüll und Mull, verſchiedene Genres, 
Tiſchdecken in Goblin, Rips, Tuch und Cachemir. 


Eine Partie Sopha⸗Teppiche irt 


5 — — 


2 . 
= 


| ſämmtlicher Herren⸗Bedarfs⸗ u, Luxusartikel | 


Tricot⸗Jacken, Hoſen m Soden 
Mauchetten⸗ und Kragen⸗Kuopfgarnituren 
N Taſchentücher in Seide, Leinen und Leinen Battift. 
Seideue Cachenez, Cravatten, Shlipſe, 
Hoſenträger, Hüte und Mützen, 

l Handschuhe in Biegen, Lamm, Bilb- und Balälene, N 
3 Summi-Regenröde, Reiſedecken, Plaids, 


2 unter Zuſicherung ſtreng reeler und preiswerther Bedienung. 


ift für Möbel, | 


[4617] d 


Brüſſel, Brüſſel, Plüſch, 
Thlr., 8% Thlr. 9 Thlr. 


25 e N 578 


Special⸗Magazin 


Ring Nr. 16, Becheiſeite, 
5 5. Haus vom Blücherplatz, 
empfiehlt ſich mit reichhaltigem und eleganteſtem Lager von: 4 
Paletol⸗ um Garniturfoffen Karte mern . 
ftelungen 5 Maß ſchnell und modern ausgeführt werden; s 
erner von 


Oberhemden 


Manchetten. 


in Leinen, franzöſiſchem Madapolam, Chiffon, 
Oxford, Crélons ꝛc. — Leinene Kragen und 


in Seide, Lamm 
wolle und Baum⸗ 


in Schildpatt, Elfenbein und Perlmutt, mit und ohne Goldbelag. 


laidriemen, Toiletten ⸗Neceſſaires und! 
kiſe⸗Utenſtlien 


zig Nr. 16, Becherſeite g 
a 8 ee 


gen Amisjgbiläum außer mannig⸗ 
fachen überraſchenden mündlichen 
Glückwünſchen von fo außerordent⸗ 
lich vielen (ca. 400) Beamten und 
Freunden, Behörden und Inſtituten, 
ſchriſtliche Beweiſe ihrer woblwollen⸗ 
den Theilnahme zugegangen, daß 
ich um gütige Eniſchuldlaung bitten 
muß, wenn ich auf dieſem Wege 
meinen innigſten Dank ehrexbiettaft 
hiermit, ausſpreche. [2691] 
Breslau, den 13. Sepibr. 1873. 
Opitz, 
Rechnungs⸗Ratb. 


Bitte! Witte! 


Eine ſehr ſchwer vom Schickſal ge⸗ 2 
prüfte zahlreiche Familie, von welcher 


der Mann feit drei Jahren nichts 
verdienen kaun, und die Frau ſehr ® 
ſchwer krank darnieperlag, um ver⸗ 
dienen zu können bittet, zumal fie | 
auch noch wol nungslos iſt, eble Men. 
ſchenfreunde in ihren trübſten Ver⸗ 
hähniſſen um Rettung. 

Milde Spenden iſt Herr Drechsler⸗ 
meiſter C. Wolter, Große Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 2, gern bereit, gütigſt in 
Empfang zu nehmen. 14530] 


Odeon. 2 
Auftreten der berühmten Komi⸗ 
ker Amann aus München, Kröbn; 
aus Berlin, der Soubretten Frl. 
Marwitz, Kratz, Seelig und 
Stuardt. Anfang 7 Uhr. Eutree 

[2716] 8 

Verdienst-Medaille, Wien 1873), 

bei [4428] 

Th. Müller, 


4 tags, cin Inſeratenblatt, die 


Stadt⸗ und Lobetheatet Kunimotisen, und und 


cationsmittel laden wir hiermit zu fleißiger Benutzung des Inſeraten⸗ 
auf 1% 


Annoncen ⸗Erbedition Bornk, Grüter, 


Clementine Goldmann, 
Ring Nr. 15, 1. Etage, 


empfiehlt ihre ſoeben eingetroffenen 


Pariſer Modell: Hüte, 
Haute Monveautées 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, ſowie eiu reichhaltiges Lager 


— Blumen und geben, 


Vom 1. October erſcheint in unſerm Verlage täglich, 9010 ’ 


12693 


Breslauer Theater-Zeitung. 


Dieſelbe bringt außer dem vollſtändigen Nepertoire des x 


gratis an die Theater⸗Beſucher abgegeben. 
Bei der hosen Wichtigkeit dieſer Zeitung als paſſendſtes Publi⸗ 
theils die hieſige Geſchäftswelt ergebenſt ein. Der Preis der Zeile ill I 


5 normitt, und nehmen fämmtliche hieſige Inſeraten⸗ 
Bureaux Aufträge für uns entgegen. 


Breslau, Görlitz. Schweidnitz, Liegnitz 


Breslauer 
Disconto-Bank. || 
iſt abhanden gekommen; vor 
Ankauf wird gewarnt. Die⸗ 

jenigen, welche den Verbleib 
derſelben nachweiſen können, 
wollen ſich unter Chiffre K.. 
Nr, 4186 an die Annone - 
Exped. v. Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 

Nr. 31, wenden. [4671] 8: 


Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1, 
Duch-, Kunſt- und Muſikglien-Handlung, Muſikalien⸗ 
Leih-Inſtitut, Leihbibliothek. 14697] 


> NT = = E 2 EEE TIERE TFT ET EEE EEE ZT EN ZOFER I 
N 
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Beilage in Nr. 429 der 


— 


Dritte 


— 


Sonntag, den 14. Sehtember 1873. 


FEIERTEN BIT Far De re En er 
a ag 


85 
a 


— En gros En detail. 
Der neue große Ä 


Bazar für Herren: und Knaben⸗ 
Garderobe | 


on 
Pariser & Strassner, 
Ning Nr. 37 (Grüne Röhrſeite), 


parterre und erſte Etage [4636] 
empfiehlt feine Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
in außerordentlich reicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Sprocentige Pfandbriefe find durch die Kaſſe der unterzeichneten Baul, 
ee 26, und ſämmtliche hieſige Vank⸗ und Wechſel⸗ 


len Qualitäten. 


oauphlusbog 
% aun udo Spοοααh⁹⁵ε 


in a 


inter⸗Paletots und Anzüge 


592 


Pe 
N 


85 
85 
= 


andlungen bis auf Weiteres al pari E edits 5 1285 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. 


Wir bringen hiermit zur Keuutniß, daß die Dividendenſcheine 
unſerer Actien pro 187273 mit 14% pro anno, d. h. Sortiments Buchhandlung 


7 Thlr. 14 Sgr. pro Stuck (Rudolf Baumann), 


vom 15. d. M. ab an unſerer Kaſſe zur Auszahlung gelangen. . 
Breslau, den 14. September 1873. [assay on der Bee der Reuschenst 


Börſen⸗Makler⸗Bank. Nreinmmuoinek 


(deutsch-französisch-englisch). 
17,600 Abonnenten, 


J. U. Kern's 


17,600 Abonnenten. Journalzirkel. 


[3968] 


Abonnement 
von jedem Tage ab. 


= Cataloge leihweise, Prospecte 
N > gratis. 


8 \ 
4 Journallesezirkel 
. | 4 aus 140 Journalen, freie Wahl, 
x 8 vierteljährlich von 20 Sgr. ab, 
Prospecte gratis und franco. 
a — e e und 
2 R usik.-Hälg. E 
Der reiche und intereſſante Inhalt des „Berliner Tageblatt“, fowle die Gunſt, deren ſich Kap chmee Nr. 15 
das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt „Der Ulk“ erfreut, haben in der kurzen Zelt des Beſtehen . “ 


unſeres Blattes demſelben FTSE 
17,600 Abonnenten E. Morgenstern's 
e Redactlon des „Berliner Tageblatt“ wird forigefegt beſtrebt fein, allen Anſprüchen, die Leihbibliothek 
an eine beutfäe Zeitung, Bi 
che ifie als tägliche Lectüre dienen ſoll, zu ſtellen find, gerecht zu werden. 8 
95 > 155 Feuilleton des „Berliner Tageblatt“, welches fo große Anertennung gefunden, |M r ee al B. 
er int d ä 5 A n erschienen: 
Bee einer der neueſten Nomane von Dritter Nachtra 
a Maurus Jokai Hauptea talog. 5] 
u 0 
8 „D er Goldmen . ch 7 f 1.8eptbr.1872 —1.Septbr. 1873. 
ein Werk, das nach dem Urtheile literariſcher Capacitäten zu den beiten Schöpfungen dis berühmen mm 


Autors zu zählen iſt. = 
er ſüe das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Sonntagsblatt“ und „Ulk „Gavotte Cireus Renz, 
der in Folge der bedeutend erhöhten Unkoſten an Satz, Druck und Papier um ein Geringes (nur statt 15 Sgr. für nur & 7% Sgr. 


85 9 Mandolinata à 7575 d 12% 
2½ Sgr. pro Monat) erhöht werden mußte, beträgt fortan ap Sgr., Schnabel Abdel ene a 


17 Thlr. pro Quartal 0 700 A N einen 
für alle drei Blätter zuſammen, Gebet. d. Inngfr. Klolteiplocken, 


Silberfischchen, Aufford. Zz. Tanz, 
Wallace, Concertpolka, Richards, 
Am Abend, Victoria, Marie, Wan- 
derers Traum à nur 3 und 5 Sgr., 
Ouv. W. Dame, Zampa, Freischütz 
a nur 2½ Sgr. 3391] 


F. W. Gleis & Co., 


59 Altbüsserstr., an der Ohlauerstr. 


in welchem Preiſe ſämmlliche Poſtanſtalten des deutſchen Reiches Abonnements täglich enigegennehmen. 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 


| Abonnements-Einladung 


Bühring’s Patent- 
Wasserleitungs-Filtrir-Apparate HE, szene ren 


kauft die Unterzeichnete 


für Klärung des Trink-, Loch- u. Waschwassers. H us abt Big nale, 
Jeder Abonnent erhält leihweise einen Filtrir-Apparat und pro Viertel 15 Thlr. 
kostet die Benutzung desselben vlerteljährlich einen Thaler prä- Sendungen von auswärts 
numerando; die Anlage wird nur einmal mit I Thlr. berechnet. werden unter Poſtmandat aus⸗ 
Sobald das Filter das Wasser nicht mehr krystallhell liefert, gezahlt. = 
erhält der Abonnent sofort kostenfrei einen neuen Apparat. Schleſinger's 
- Staats⸗Eff.⸗Handl., Ring 4. 
A. Töpfer,, Hoflieferant, 1 ; 


Ohlauerstrasse 45, 


Magazin für Haus- und 5 iebhaber einer feinen und billigen 


ketentheil d. Bl. beachten. [A611 


(Prospecte gratis und franeo.) ] Josef a ea un Je 
] 


Kündigung von Bres lauer 
Stadt⸗ Obligationen 


N 0 
à 4 und 4), % 
Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Term. Weihnachten 
1823 zu amortiſirenden bieſigen Stadt⸗ Obligationen find gezogen 
worden, und zwar: : 0 5 
a. von den Stadt⸗Obligationen a 4 % 
über 500 Thlr. Nr. 3049. 3136. 3137. 4104. 5448, 5464. 5516. 5517. 
6872. 6910. 6923. 6939. 6979. 7071. 7098. 7134. 
7226. 7288. 8486. 8492. 8528 und 8548, 

über 400 Thlr. Nr. 408. 585 und 2204, 

über 300 Thlr. Nr. 698 und 5588, 2 x 
über 200 Thlr. Nr. 1901. 1903. 3289, 3516. 4308. 4325. 4867. 5640. 
6324. 6359. 6409. 7331. 7366. 7377. 7454. 7543. 
7550. 7556. 7597. 7644. 7695. 7857. 8599 u. 8674, 


über 100 Thlr. Nr. 930. 1303. 1394. 1433. 1508. 1612. 1997. 2326, 


2472. 2496. 2607. 2646. 2735. 2797, 2849. 3417. 
3609. 3654. 3719. 3838. 3912. 4017. 4100, 4302, 
4479. 4559. 4805. 5187. 5359. 5986. 6433. 6441, 
6508. 6609. 6658. 6704. 8004. 8031. 8071. 8098. 
8112. 8115. 8226. 8311. 8360. 8384. 8456. 8724, 
8737. 8743. 8767. 8776 und 8793, 
über 30 Thlr. Nr. 1170. 1240. 1712. 2067. 2174. 2248. 3821, 4128, 
4438. 4988. 5844. 5853. 5916 und 5989, 
über 85 Thlr. Nr. 3668. 4219. 4267. 4421. 4514. 4616. 4839, 4940, 
4952. 5020. 5044. 5091. 5142. 5228. 5248. 5285. 
5336. 5838 und 5374. 
Zuſammen über einen Capitals betrag von 24,075 Thalern. 
b. von den Stadt⸗ Obligationen Lit. A. a 44, ° 


; . a 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 28. Malz 1855), 
8. 112. 129, 148. 190. 257. 26 


über 500 Thlr. Nr. 42. 98. 1 2. 272. 293. 
355. 372. 421. 470. 526. 530. 531. 585. 709. 722 


3 und 738, 2 1 
über 800 Thlr. Nr. 824. 891. 958. 965. 966. 1124. 1181. 1236. 1258. 


1262. 1287. 1371. 1419. 1453. 1470. 1519. 1552, 


1635. 1801. 1915. 1930. 1991. 2108. 2217, 2228. 


2431 und 2516, 
über 100 Thlr. Nr. 2857. 2901. 329 
3739. 3746. 3753. 3759. 3944. 3373. 4170. 4276. 


4308. 4445. 4686. 4774. 4931. 4972. 5187. 5221. 
5234. 5289. 5309. 5330. 5365. 5421. 5478. 5520. 


5580. 5819. 5830. 5865. 5868. 5932. 5987. 5992. 
6016. 6017. 6169. 6188. 6225. 6236. 6264. 6296. 
6334. 6368. 6391. 6406. 6532. 6571. 6597. 6635. 
6648 und 6748. 

Zuſammen über einen Capitalsbetrag von 21,700 Thalern. 
Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1873 


- 


gegen Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons 


> Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu 
nehmen. a 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß bom 24. d. Mis. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte, von Term. e 1873 ab laufende Zins⸗Coupons 
von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten Stadt⸗Obligationen, und zwar: 
8 0 
2 4 % 
a aus der Verlooſung von 1870, 
über 300 Thlr. Nr. 4935, 
über 200 Thlr. Nr. 4113 und 7706, 
über 100 Thlr. Nr. 2334 und 7948; 
aus der Veolooſung von 1821, 
über 200 Thlr. Nr. 7676, 
über 100 Thlr. Nr. 1782 und 5905, 
über SO Thlr. Nr. 4689; 
aus der Verlooſung von 1872, 
über 500 Thlr. Nr. 7023, 
über 200 Thlr. Nr. 5867. 7714 und 7737, 
über 100 Thlr. Nr. 4171. 6067 und 8152, 
über 25 Thlr. Nr. 3894. 7 
a 4% % 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 28. März 1855) 
aus der Verlooſung von 1820, 
über 500 Thlr. Nr. 100 und 246, 
über 200 Thlr. Nr. 2718, 
über 100 Thlr. Nr. 5360. 5929. 6039 und 6419; 
aus der Verlooſung von 1821, 
über 200 Thlr. Nr. 2214 und 2501, 
über 100 Thlr. Nr. 5480; 
aus der Verlooſung von 1822, 
über 500 Thlr. Nr. 192 und 617, 
über 200 Thlr. Nr. 852. 937. 1465. 1502. 1901 und 2469, 
über 100 Thlr. Nr. 3791. 4500. 4998. 5112. 5183 und 5349, 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 


4. 3435. 3595. 3630. 3636. 3710. 


& 


NE 


> 


N 


4 
4 
4 
4 


| 


4 


Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Cm 


e en der Valuta, hiermit erinnert. 
reslau, den 13. Juni 1873. 11598) 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Damenmäntel - Fabrik 
Rine 40. 


Zur bevorſtehenden Saiſon . 


S empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager in 


5 Dolmaus, Paletots und e 
5 Jaquettes 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu den ſolideſten 
Preiſen, as geneigten Beachtung. [4609] 


Louis Lewy jr. 
Ring 40, grüne Röhrſeite. 


Flügel und ianinos empfiehlt in größter Auswahl 
F. Welzel, gab Reuſcheſtraße Nr. 38. 


Auch ſind mehrere gebrauchte Pianinos billig zu haben. [2699] 


9 
3 
1 
9 
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Fahrplan 

. der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 

Königl. Ungariſchen Staats-Eifenbahnen 

1 (nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 

[K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
(Ruttek⸗Oderberg) 


mit beſonderer Rückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
5 dem Auslande. 


| Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau 
5 Breslau — Dresden — Leipzig | 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


I Nm. Nm. Vm. m. 
1 0 e ab P. ⸗Z. 12 15 G. 3. 1 5 Magdeburg ab] C.. a C. g. 155 
i . aA A „m. Berlin an] „ as si 
ei See 1, 2 1 55 2 10 1 a 
VERTRETEN 2 8 m \ nt. 
a „„ 5288 „ 520 Hamburg ab] C.. 111 — 2050 
1 0 d HN e Berlin 8040 11 
an. Szliae s J Berlin 18386 — 
a \ Neuſohl⸗ . „„ 824 „9005 Frankfurt a. O... „ „ 10 04 5 
Garam⸗Berzencze⸗ 5 m. 
Schemnit zz „ e Si „„ 37 Breslau an] „ Pr 635 
Kremnitz 127110081 ,, a 11 
m. : m. 
Ruttek, Reitauration.-. an] „, 5 205 Leipzig ab P. Z.] 515 —— 
. 5 
R Bm. Nm. || Dresden „„ 915 12125 
Mute ab P.⸗Z.] 1G. Z.] 3128 ||| Goͤrlii zzz. „„ 12015 3— 
Sillein:.. unse etc es „„ 148] „ 4/16 Breslau an] „3030 6135 
Teſchen 5 79175 00 A a 915 
Oderberg an] „5. „ 730 Breslau ab] CZ. 3,45 6153 
EOS sagte ke 77 5 4129 7142 
Bm. Oppelnn W le 8130 
Oderberg ab] P.⸗Z.] 5143 Nm. 
Bielitz»Biallla „„ 6— Oderberg a | - 10055 
nee la, 8 42 9 15 
: m. m. m. 
err an] „ 947 Krakau ab P.⸗Z.] 3005 7130 
Trzebinia .........-- „„ | 416 8133 
Bielitz⸗Biala 2 n 7) 5 05 g— 
Oderberg ab C.⸗Z.] 6130 Oderberg an] „7 1065 
Oppeln e 9 575 8 10 1 a 
Fi 1 
Et i A a Dperbergr gs ab P.⸗Z.] 8125] P.⸗Z. a FERN 
au an —.— m. 
en 5 ET RR eich 2 29 19.02 
. m. 
BIBI. ei ab | &.:8. 1 115 I Sillein ar 2 8 2049 
See e „5 „„ 95 Rute! an „ ee 3140 
Dresden Bl 2 0 10 
e 9185 Mutter . ab P.. 18 3152 
ms ar | Rremnißeneneennee. „„ 347 6046 
0 Vm. Garam⸗Berzencze⸗ | 
Breslau ernennt. ab C. 10115 Schemnitz u... ga " 4.53 7158 
2135 Altſohl Neuf 1 85 aba 8133 
AM oe eufohl.... „ 
8 E Fi Loſonte z W N 11081 
Betlii n an ” 1 45 ei Fr 0 15 12 
Berlin ab en bn S 1 . sales 10 85 1 35 
Hamburg n — Muannxn teten $ — 
zu N | Göde 55 1 5019 
m. | Vm. 
Berlin ab] C. 3 15 Buda⸗Peſ t. an] „ 0 5 5 
Magdeburr gg an] „, * | | 


NB. Zwiſchen den Stationen Buda⸗Peſt und Szolnok einerſeits und Breslau, Berlin, Magdeburg, 
1 995 (via Berlin oder via Leipzig, Uelzen) und Dresden (Alt⸗ oder Neuſtadt) andererſeitz 


werden directe Fahrkarten mit 1Ofägiger Giltigkeitsdauer und Berechtigung zum Aufenthalte auf 
den zwiſchenliegenden Haupiftationen, jo wie zur Benützung aller fahrplanmäßigen Schnelle und 


Eourierzüge ausgegeben. 
eck esc Nachdruck wird nicht honorirt. 


 General-Agentur 


> 


[4664] 


Eine bereits eingeführte ſolide Geſellſchaft ſucht einen General⸗Agenten 
bei hoher Proviſion und Jahres⸗Firum. Die Einkünfte der General⸗Agentur 
ſind derart, daß ſich ein tüchtiger, umſichtiger Geſchäftsmann mit guten Bekant⸗ 


oder aber bereits das Mandat einer bekannten, gut organiſiten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft beſitzen. 5 5 
SGefl. Offerte unter Chiffre R. K. an die Annoncen ⸗ Expedition von 


Budolf Mosse i Berlin. | 
re Gontinental-Actien-Gesellschaft rn 


für Wasser- und Gasanlagen ah 
in Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. . 


Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, 
Oounalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink-, Messing- und Bronce-Giesserei. 
Fabrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-. Wasserleitungs- und Heizungs-An- 
* lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl, Schieber für 
Wasser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester Construction, 
Fontainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenbahn-Laternen 
aller Art: Locomotiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den ee 


Bi: . E 2 


len Dimeusionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche, 


— 


Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbindungsstücken in 


Für den An- und Verkauf von Staatspapieren, 
in- und ausländischen Wechseln, Geldsorten und 
Coupons, sowie für Spareinlagen, Effecten-Depo- 
siten otc,, empfehlen wir unsere neu eingerichteten 
Wechsel-Comptolre [4674] 


Ring 31 und Blücherplatz 
(Ring-Ecke). | 
Provinzia 


I-Wechsler-Bank,. 


ED — 


THE HOWE MACHINE-COMPANY NEW-YORK 


erreichte auf der Wiener Welt- Ausstellung für ihre neuesten Nähmaschinen 


die höchsten Anerkennungen 


und hat ihren zahlreichen Trophäen noch 3 Medaillen hinzugefügt: 
Die Fortschritis-Medaille 


für Elias Howe’s Nähmaschinen. 


Die Verdienst-Medaille 


für die besten Näharbeiten, 
gefertigt an Howe’s Familien- und Handwerker-Nähmaschinen. 


Die Verdienst-Medaille 
für die 
Wilcox & Gibbs Familien-Nähmaschine. 


Das Anerkennungs-Diplom 


wurde für Hilfsapparate der Howe’schen Familien-Nähmaschine ertheilt und über 
Hundert Aussteller prämürt für Arbeiten, welche an Original Howe’s Näh- 
Maschinen gefertigt worden sind. 


Das General-Depöt für Schlesien: 


Breslau, Carlsstrasse 50, Ecke Schweidnitzerstr. 


(4632 


Das „Seiden Band, 
Mutz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft“ 


von 


Nr. 17 (Becherſeite), 


empfiehlt ſich bei Bedarf von ſämmtlichen Putz⸗ und 

Mode⸗Artileln, u. a. 5 
Reueſte Winter Modellhüte, 
Coiffüren, Hauben, Schleifen se. 


vom eleganteſten bis zum einfachſten Genre zu ſoliden 
Preiſen. 


146721 


haften eine ſichere Exiſtenz begründen kann; — und wollen ſich daher nur ER 
ſolche Neflectanten melden, die für eine gediegene Geſchäftsführung abfolute | fs} \ \ 
Gewähr leiſten und ſich ausſchließlich der zu übertragenden Vertretung widmen; 


AN 
Sl 
2% N 


N er, 


Tr 


[4630] 


Auswahl von Billard in allen Größen und Fagond 
mit ganzen Marmorplatten, mit den von mir aufs vor⸗ 
züglichſte conſtruirten Mantinell⸗Banden mit doppelten 

Federn (diefe ſteis zur gefällfgen Anſicht bereit haltend) 
empfizhit unter mehrjähriger Garantie [2731] 
die Billard» und Stahlfederbanden⸗Fabrik 


von Letaner, Kloſterſtraße Nr. 81. 


R ee N a a TE a Veen 2 a Se hot EEE PPT RU — r ee a N 


3365 


Vereinigte Breslauer Delfabriken. 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund des Beſhluſes unſeres Auſſichtsraths erſuchen wir hierdurch die Herren Actionaire, auf die Interims⸗Scheine unſerer 


N die letzten Dreißig Procent 


in den Tagen vom 10. bis 15. September 1873 einzuzahlen. 
Die Einzahlung erfolgt unter Vorlegung der Interims⸗Scheine und eines doppelten von dem Inhaber unterſchriebenen, nach 
Nummern geordneten Verzeichniſſes der präſentirten Stücke 


in Breslau im Geſchäftolokal der Geſellſchaft, Schuhbrücke Nr. 5 


in Berlin im Geſchäftslokal der dortigen Filiale, Friedrichsgracht Nr. 58 
in den Vormittagsſtunden zwiſchen 9 und 12 Uhr. 
Nach erfolgter Einzahlung können die entſprechenden Actien in Empfang genommen werden. 
Den ſäumigen Zahler treffen die im § 7 des Geſellſchafts⸗Statuts angedrohten Nachtheile. 
Breslau, den 11. Auguſt 1873. 


Vereinigte Breslauer Helfabriken. Aetien-esellschaft. 


Freyhan. Schaefer. [4054] 


Den Empfang ſeiner Nouveautés für die Herbſt⸗ und Winter-Saifon in außerordentlich 
reicher Auswahl beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen I Kara 


Herrmann Gerson, 


Kaiſerl. königl. Hoflieferant in Berlin. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn. Breslau-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Juni 1873 ab. at .Geschwächte, 


2 3 Die faſt wunde 
Station Gel e ß | 26. 167. Station? Col. Nr. 8. 9. |. 10. 12. 18. 14. es Gefolge ER 
Station. Klasse. I- IV. LIV. II IV. II- IV. LIV. - IV. II.. esse. fu. Ib. u TIF. UV. LI. . be einer dene 


„ chineſ. Pen-tsao - 


Sa e Preite Heilmit⸗ 


Vm. Vm. Nm. . | Nm. Nm. | Nm. 


Mochbern............2.. Abf. |6 300 — = 25610 er Be Abf. | — | — | — 73510 10 2 35| 7 30 a 5 tel, worüber z. Ein: 
9560 40 3 20. 637 — 33305 10 Em Gas e 7 Itoft. fiht 100falt. med. 
Breslau, Stadtbahnhof A 6 251 9 45 | 2 51 5 30 — | =. SO: 1ILSBÄBSSE- Aerkeeiee sie e er laleiete — — — 8 1/10 39 2 58 7 59 lg. 1 Iten ) vorlie⸗ 
Breslau, „ nhof...... 6 40| 9 57 2211545 — 8 35 Robier Tichau, e E . 924 1 1 4 38 10 16 giecht unter d. 2 5 f iegen, e 
A 3 ; B 8 i 5 5 e erzten großes Auf⸗ 
Se 72210 44 — 4 ale 38 — 10 o || Sehoprinitz (Rosdzin)... Abf.] — | 48 5 48 9 40, 1 21] 4 5210 38 sehen erregt u. bewieſen, daß biele 
3 . 5 Nm. e 8 8 2 a ; 3 5 „ (Mitt. e unbeſtreitbar das bis⸗ 
e 74011 6 4 50 6 55| — | Ank, eee 5 256 50/10 1203 5) 5 2311 41 ber Vollkommenſte erreichen u. mit 
Bean: 8 211 20 228 Scharleh , iin, Rai : e - : ® : „ ſmarktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirt. 
! RE ! F Tarnowitz — 5 45 7 28110 35] 3 46) 5 40 Ank. Reizmitt. nichts gemein 9 Preis 
11,082 5/1 19/1 300 210 Konstadl .. 832012 1 Urt. re Abf. — 5 48 7 40110 410 4 16 5 460 — Jincl. Verp. u. ausführl. Gebr.⸗Anw. 
1270 2 1101 2311 60 23] Kreuzburg. 8 48112 21 810 en 3 : - © . 2 Thlr. (Zuſendungen discret.) Nur 
| Klei ase Sauſenberg, . . 5 ; : 6 88 15/11 3/4 55 6 6| — a. c d. Betr. pr. Poſtanw. zu be⸗ 
Zembowitz“, Mäc int. 8 8 3 2 2 n * geltſch, Vgandowitz⸗, Zewa . 2 . . Nm. . . au en d urch 4 81 1 
i a 9 330 1 17 8 57 — u Vossowska nk. — 6 48 9 34111 44| Ank. 6 44 — Dr. Ludwis Tiedemann, 
17,64 [2 27/2 6/1 14 28| Vossowska............. Abf. | 9 40 1 24 ee ee Se | Fe er $ Abl. — 6 569 44111 52 — 6 52 — Königl. Preuß. apotheker l. Cl. in 
med Zandowitz“, Keliſch, i m, ; ! Miſchline, Bembowis* 5 : . 3 . - | Stralfund a, d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
al % 1% 491 10 19 2 10,8 3505 25, 94 — | — Saſenene, Klein⸗ Lafjonis*. |, 1150 249 — 74 — .Die ausfühel. medie. Urtheile 
Frtedrichshütte 9 8 ; 5 3 5 f Teusbufg .... — 7 1 — — mit privaten Mittheil. und Brochüre 
10 39 2 319 1606 12010 (( — | — Könstadt 50: — 8 22 01 4 — 7 55 — M D 
380]3 102 151 2011 3] Tarnowit . 6 8 Noldau. N: „Ibm, Medicinalrath Dr. J. Muller in 
10 4 m. 6 24/10 10 7 — N arne 100 8 380 1 4 13808 — 829 — Berlin werden den Anfragenden gegen 
: 5 901 Be HScarlepr En IE a BL AN dll Aare ee es 4 80 8 55 Nm. 1 55 8 45 Einfend. von 12 Sgr. Poſtmarken fr. 
25516 1612 1911 23/1 5] Beuthen O.- S. 4 42 7 3210 38 8 32 — 0 10 . ERS Ank Pr: „ ſugeſandt. 
99 Gauche „„ 19 85 nig Ff. i les 9 5 8 1 
278108 2302 241 aslı 8 1 3 38 5. 48 8 36011 5 9 4 —- rose zen ssiehn een = SE Chriſtmann' ſche 
- choppinitz (Rosdzin) . . 6 3, Vm. 11 18 Nm. — Bohr ern . - . - 
Emanuelſegen, Tichau, Robier. . 5 5 i . 5 ; 4 5 au, Aderthor bahnhof 7 12110 0 — 3 3 — | 9 449 20- Milch⸗ Pomade. 
Ank — 112 I 2 reslau, Siaftbahd 12 . Ank. 7 24 5 177 — 3 121 — 9 530 Nm. Di 3 bt 
80,204 83 602 All 130 less IN ; Breslau, Oderthorbah m 1 9 5³ ies ererbte nur in cheniſcher und f 
\ 5 5 6 0 — — Breslau, Oderthorbahnhof ..... v. io 10240 Nm. medieiniſcher Hinſicht verbeſſerte Haar⸗ 
24 k : 5 : e 9 Moch bern 10 16 12 40 N. 10 0 Abd. mittel, ſtärkt nicht nur die opfnerven, 
294 1203 92 61 14 Dziedſt a N 623 — | — Er fondern verhindert beſtimmt 15 
| | A ne DIE Se gen "an 
Im, ie dies viele Zeugniſſe in an. 
Station. Col. Nr.] 15. | 16. | 17. Station. 225 Nr. 111 1215 en ſchreiben anerkennen, oft da, w 
Klasse. II- IV. II- IV. IIIV. ] Auf den Zwiſchen⸗ asse. Auf den Zwiſchen⸗ dere, ſelbſt ärztliche Mittel feuchte 
Vm.1Mtig. Nin- tationen Malapane || — Vm. | Nm, | Nm. | ftationen Chronitau 1 7 Inb, einen nenen d 
Vos tai 9 50 11 50 649 und Chronſtau dpa 8 37 5 33 8 3 und Malapane “u 910 u bb ] 
423 0 270 2100 140 9 Oppeln. 10 47112 51) 7 50 halten alle Züge. ! VOSSOWEKR aa... q 9 351 6 34 8 580 balten alle Züge. e r. zu beziehen: 
0 Im. Nm. Nm. n Breslau bei den Herren: W 2 
Groß am Neuma 1 G. 8 


7 hl e Carl Fra 
. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Gerlich Nina ai 33, u, Ara 


Col 
Are, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit tt bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und in Görlitz, Bautzenerſtr. 44 bei Frau 
nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. Bahnhofs⸗ A or 


8 ee laut aushängender Plakate. [2164] arie Chriſtmann. 


Geſchäfts⸗Verlegung. = Nut bis 111 * Dante l „Mäntel Fabrik, 


Tr Die General⸗Agenturen der . Feuer ·, Hagel! und 
habe ich vom Ringe nach meinem Haufe 


Ohlan Verſicherung find n 8 = > ALHIoN . 
En dos Stall 1. Metall Compoftlions- ea n Albrechtoſtraße Nr. ss 


0 lan- ser 14, gegenüber der Sasanftalt, 
(2. Haus vom Ringe 
Belt] verlegt. 
— ©. M. Schmook. in großartigfter m Sch eib- an ſelbſt zitternde Hände, = A. Süssmann. 
15 Centesimalwaagen 


ſowie für alle Arten Papiere paſſend, das Gro 3 144 Stck. von 24 Sgr. an. 

auc ſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc, Decimalwaagen in Holz, ſowie 
Hr ganz in Sun ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
„Erbardt 8 Patent-Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
er 97 an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken ⸗ 
gagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
ale e von Bockhacker & Dinse, 170)" | Be le 


a ie 


Federhalter in allen Nüancen von Holz, For, Stahl, Neufilber, Gummi, 
Kork, Stachelſchwein, Schilf, Seide ꝛc ꝛc., das Dutzend von 1 Sgr. an 


Probeſchachteln mit 45 diberſen Federn werden a Stück5 Sgr. 0 be arlemer Blum enzwi eb el 1 
Jules Le Cler 0 aus Berlin. Ber us 1 offerirt 


Am Ring ber Rafemartt-Apoihefe gegenüber. e Nachfolger, 


| | 


Neue 


Das neue Schuljahr beginnt Montag den 29. September. 


gen neuer Schüler für die Gymnaſial⸗ 


Sonnabend den 27. Ita 


tt. 
5 h mber 1873. 5 
146240 „ Dr. Neisacker, Gymnaſial⸗Director. 


Zur Vorbereitung 


I Sen ber ue Curſe, 
. September ne 5 
Breslau, den 31. Auguſt 1873. 


fürs Ofſizier⸗Examen jederzeit. [4346] 
Nieger, Major a. D., Gartenſtr. 24. 


Khulgliches katholiſches Matthias⸗Gymuaſtum. 
und Vorſchul⸗Claſſen nimmt der 


Unterzeichnete Freitag den 26. entgegen. Die Aufnahme⸗Prüfung findet 


See⸗Cadetten⸗ und Freiwilligen⸗Examen e 


Höhere Töchterſchule, Nikolaivorſtadt 


Anmeldungen entgegen 
Anna Hinze, Schwertſtraße 11. 


Neue Akademie der Tonkunst 


Grosse Friedrichestrasse 94, unweit der Linden. 


Für den Wintercurſus nimmt 
12421] N 


Am 6. October beginnt der neue Cursus: 1) Eiementar- und Com- 
positionslehre Musikd, K. Wüerst, Hr. Breslaur, Hr. Ph. Scharwenka; 
3) Methodik: Prof. Th. Kullak; 3) Pianoforte: Prof. Th, Kullak, Hr. Hans 
Bischoff, Hr. Bötticher, Hr. Breslaur, Hr. Heiser, Hr. Henne, Hr. Hirsch- 
berg, Hr. A, Hollaender, Hr. Khym, Hr. Kirchner, Hr. Klee, Hr. Franz 
Kullak, Hr. Moss, Hr. Moschkowski, Hr. Neitzel, Hr. Nicode, Hr. X. 
Scharwenka, Hr. Willy Viol; 4) Sologesang: Hr. Gustav Engel, Hr. Bin- 
demann, Hr, Dr. Seydel;-5) Violine; Prof, Grünwald, Hr. Klee; 6) Violon- 

cello; 7) Partitur- und orchestrales Clavierspiel; Prof. Kullak; 8) Quar- 
tettklasse: Prof. Grünwald; 9) Chorklasse; 10) Orchesterklasse: Musik- 
Director K. Wüerst; 11) Italienisch; 12) Declamation: Fräulein Anna 


Itzigsohn. £ 
Mit der Akademie stehen in Verbindung: 


a) des Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Olavier- u. Gesanglehrern u. Lehrerinnen, 


b) die Elementar-Clavier- u. Violinschule, 


iu der Anfänger vom 7. bis 14. Jahre unter Oberleitung des Unter- 
zeichneten nnterrichtet werden. Auswärtige finden gute Pensionate in 
unmittelbarer Nähe der Anstalt, 

Ausführliches enthält das durch die Buch- und Musikhandlungen und 
durch. den Unterzeichneten zu beziehende Programm, 

Berlin N.-W., im August 1873. 


Ackerbauſchule Nieder⸗Briesnitz bei Sagan. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 15. October 
[4694] e Meyer, Director. 


Erziehungs⸗Auſtalt in Jauer i. Schl. 
Der Wintercurſus beginnt Montag den 0 Beigber 5 8 ER 


Vorſteherin. 


Zu den bevorstehenden Festtagen 
empfehlen wir besonders als passendes Geschenk: 


Die goldenen Worte der Bibel. 


Ein Lebersbuch für Jedermann, 


I. Das alte Testament 
mit den Sprachen der Väter und Ben Sira's. 
Preis broch. 2 Thlr., in Prachtband 2 Thlr. 20 Sgr. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
(A: Herrmann’s Verlag in Leipzig.) 


re . eee 
255!!! r 
Breslauer Jörſen-Reſſource. 


Hierdurch laden wir die geehrten Mitglieder der Breslauer Börſen⸗ 
Reſſource zu der am (8 119%) 


28. September Vorm. 11 Uhr 


im Börſen⸗Saal ſtaltfindenden Generalverſammlung ein. Gegen: 
ſtand der Tagesordnung ſind: 4673] 
1) Wahl des Vorſtandes auf 1 Jahr, 
2) Rechnungslegung, 
3) Abänderung der bisher geltenden Statuten. 
Die Mitgliedskarten gelten als Legitimation. 


Der Vorſtand der 
Presſauer Pörſen⸗Reſſource. 


S. Jungmann. 


— nur — nur — nur — 


Reuſche Straße Nr. GA, 


empfiehlt [4653] 


als Gelegenheitseinkauf 


zu ſehr billigen Preiſen 
echte ſeid. Guipüs⸗Spitzen, echte woll. Guipüs⸗Spitzen, 
Mull⸗, Gace, Zwirn⸗ und Tüll⸗Gardinen, ſchwarzen 
echten Sammet, Sammet-⸗Reſten, fein leinene Battiſt⸗ 
Taſchentücher. 


Tapiſſerie⸗Gegenſtände: 
angef. und muſterfertige Schuhe, Kiffen, Teppiche, 
Stuhlborden und viele audere Gegenſtände. 


Für Einj. Freiwillige, Fähnriche, 
EDEL neue Curſe am 1. Oc⸗ 
tober c. 


Leut. Tschentscher. 


Kleine Feldgaſſe 10. 
Zum jüd. Neujahr 
Gratulationskarten und 


Wunſchbogen 


en gros & en detail 
zu den billigſten Preiſen. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12. 


Für Stotternde. 

Mein 12jähriger Sohn, der Ter⸗ 
tianus Ernſt, hat vom 4. Lebensjahre 
an zu ſtottern angefangen. Nach 6 
wöchentlicher Curzeit in der Heilan⸗ 
ſtalt des Herrn Moſetter in Carlsrube 
it er voll ſtändig geheilt zurückgekehrt. 
Möge der liebe Gott den Herrn Mo⸗ 

eiter noch viele, viele Fahre zum 
eile der Menſchheit erhalten. 

Brieg in Schleſien. [4620 
Der Oberſt und Landwehr ⸗Bezirks⸗ 

Commandeur Paucke. 


Englisch. 


Curse beginnen mit Oct., Nov. 
eltg. 2, II. Lothar Becker. 


Nothwendiger Verkauf. 


Schulden halber 5 
Sb geſtellt. 


780 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 
neten Richter 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


tags 12 U 
im gedachten 
det werden. 


andere das 


Bureau XII. b. eingeſehen werden. 


ene Realrechte geltend zu machen 
1 werden 9 9 . dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 56 
Breslau, den 14. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
Siegert. 


Bekanntmachung. [654] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3426 die Firma 
Mamelok 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adam Mamelok hier heute eingetra⸗ 
gen worden. g 

Breslau, den 11. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [657] 
Der zum Zweck der Subhaſtation 
des Grundſtücks Nr. 24, Kloſterſtraße, 
auf den 13. November 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, anberaumte Bietungs⸗ 
Termin fällt weg. 
Breslau, den 9. September 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
5 Siegert. 


Bekanntmachung. [658] 
Der gemeine Concurs über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Lippmann (Louis) Wollheim, in 
Firma: Louis Wollheim hier iſt 
beendet. 
Breslau, den 5. September 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [656] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3413 das Erlöſchen der Firma 
Guſtav Petroll 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Septbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbl. I. 


1 [655] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 509 die Umwandlung der 
Commandit⸗Geſellſchaft Hugo Harr⸗ 
witz & Co. in eine offene Handels⸗ 
Geſellſchaft unter der Firma: Thomas 
& Spüth bier und in unſer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 1053 die von den 
Kaufleuten Nudolph Thomas und 
Jacob Spüth am 1. Juli 1873 hier 


unter der Firma 


omas & Spüth 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. September 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Grundſtück Nr. 631 des 
Grundbuches von Königshütte ſind 
Abtheilung III. Nr. 4 aus dem Kauf⸗ 
Verlrage bom 24. und 25. Mai 1862 
fünf Tauſend und fünf Hundert Thaler 
rückſtändige Kaufgelder nebſt fünf 
Procent Zinſen für den Architecten 
Benno Groetſchel, die Frau Direc⸗ 
tor Lyda Schmickel geb. Groetſchel 
und die Wittwe Ottilie Groetſchel 
geborene Herbſt zufolge Verfügung 
vom 7. Juni 1862 eingetragen wor⸗ 
den. Von dieſer Poſt ſind die An⸗ 
theile des Benno Groetſchel, der 
Lyda Schmickel bereits im Grund⸗ 
buche gelöſcht, und iſt über den Reſt 
von 2500 Thlr., welcher noch auf das 
Gundſtück Nr. 832 des Grundbuchs 
von Königshütte übertragen worden, 
Seitens der Rechts⸗Nachfolger der 
Wittwe Ottilie Groetſchel löſchungs⸗ 
fähig quittirt worden. Das über 
dieſe Poſt gebildete, noch über 2500 
Thlr. nebit 
ment iſt verloren gegangen und wird 
auf Antrag des Beſitzers des verpfän⸗ 
deten Grundſtücks dieſe Poſt nebſt Do⸗ 
eument Behufs Löſchung hiermit öffent: 
lich aufgeboten. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche an dieſelbe oder 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthümer Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Jnbaber Auſprüche 
erheben, aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ſteus in dem auf den 12. Oetbr. 1873 
Vormittags 11 uhr vor dem Ge: 
richts-Aſſeſſor Herrn p. Petersdorff 
im Terminszimmer Nr. 2 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf die Poſt, reſp. das Do⸗ 
cument, präcludirt, daß das Inſtru⸗ 
ment amortiſirt und die Poſt im 
Grundbuch gelöſcht werden wird. 

Königshütte, den 10. Juni 1873. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. 
Commiſſion II. 


Das hierſelbſt an der Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 26 b. gelegene, Band 11, 
Blatt 105 des Grundbuchs der Oder⸗ 
Vorſtadt verzeichnete Grundſtück iſt 
ur nothwendigen 


beträgt der Nutzungswerth 


13. Oetober 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 


im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 


am 18. we 1873, Vormit⸗ 
r, 5 
Geſchäftszimmer verkün⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, bar Abſchätzungen und 

: rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


inſen validirende Docu⸗f 


Aufforderung 
der Concursgläubiger⸗ 


fenden Vorrechte 
bis zum 20. October 1873 
einſchließlich 


erſonals 


Kreisrichter Piechatzek 
zu erſchei 


über den Accord verfahren werden. 


zur Anmeldung 
bis zum 15. Januar 1874 
einſchließlich 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 

anf den 12. Februar 1874, Vor⸗ 


richts⸗Local vor dem genannten 

Commiſſar 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Banat Jud werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtiz⸗Räthe Klapper, En⸗ 
gelmann, Horzezky, Schmiedel 
und Kneuſel und die Rechts⸗An⸗ 
wälte Sabarth und Hoffmann 
hier ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 6. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Steinmetz⸗ und Bildhauer⸗Ar⸗ 
beiten Loos III. IV. u. V. zum Bau 
der Salvatorkirche für Breslau 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


miſſſon, getheilt oder im Ganzen ver⸗ l 
1579 


geben werden. : 

Anſchlagsverzeichniſſe, Submiſſſons⸗ 
bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Baubureau der Salvatorkirche an 
der Bohrauerſtraße während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Offerten mit bezeichnen⸗ 
der Aufſchrift, denen eine Bietungs⸗ 
caution von 300 Thlr. für jedes Loos 
beizufügen iſt, ſind bis Freitag den 
26. September er. Mittags 12 Uhr 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 

Breslau, den 9. September 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt Feine 
Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle mit 280 
Thlr. jährlichem Gehalt, freier Woh⸗ 
nung oder 18 Thlr. Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung und freier Dienſtkleidung 
ſofort zu beſetzen. Qualificirle, civil⸗ 
berſorgungs berechtigte, der deutſchen 
und polnischen Sprache mächtige Be⸗ 
werber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Atteſte und eines 
ſelbſtverſaßten Lebenslaufs bis zum 
26. d. Mts. bei uns einreichen und 
ſich perſönlich vorſtellen. 

Der definitiven Anſtellung muß eine 
Probezeit von mindeſtens 4 Wochen 
vorhergehen. 

Oppeln, am 8. September 1873. 

Der Magiſtrat. 
Goetz. [1603] 


- Belannimadhung, 

An unſerer evang. Schule ſſt eine 
mit einem Gehalte von 250 Thlr. und 
40 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädigung 
dotirte Lehrerſtelle zum 1. Nobem: 
ber c. event. 1. Januar k. J. zu be⸗ 


eben. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche und Atteſte bis zum 25. huj. 
einſenden. 

Pleß, den 10. September 1873. 
Der Magiſtrat. [1595 
Hoefer. 


Den drei neu gegründeten hieſigen 
ſtädtiſchen großen Simultan⸗Stadt⸗ 
ſchulen ſollen, wenn möglich, zum 
1. Januar 1874 


Reetoren 


mit 1000 Thalern Jahresgehalt und 
(nach unſerer Wahl) freie Wohnung 
oder 200 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung vorgeſetzt werden. Qualificirte 
Bewerber um dieſe Stellen werden 


erſucht, ihre Zeugniſſe mit Lebenslauf] welch 


11601] f 


In dem gemeinen Concurſe über 
den Nachlaß des am 21. Mai 1873 ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Jonas Hauß⸗ 
mann zu Ratibor werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnägſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
tungen, ſowie nach Befinden De Be 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 


auf den 17. November 1873, 


Vormittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts Local, vor dem Commiſſar 


inen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 


Die Schletter’sche Buchhandlung 
(H. Skutsch), 
16—18 Schweidnitzerstrasse 
empfiehlt für die bevorstehenden 
jüdischen Festtage ihr reichhaltiges 


>24 S 
uetion. 3 
Dinstag, den 16. September a. C. 
Vormittags 10 Uhr, ſollen im gro⸗ 
ßen Schießwerderſaale 2 Stück große 


1 zu ie = dar, Be Lager von 14654 
meiſtbietend, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in preuß. Geld und baldiger israelitischen 


Wegnahme und Räumung der noch 
hängenden Leuchter, verſteigert werden. 
Die Schieß werder⸗Deputation. 


Auction einer Condi⸗ 
toreiꝙ⸗Einrichtung. 


Wegen Todesfalls und Aufgabe 
der Conditorei Albrechtsſtraße 33, 
werde ich daſelbſt 

Dinstag den 16. September e., 
Vormittags von 9% Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab 

die elegante Laden⸗Einrichiung 

mit Spiegeln, Tafeln u. Tiſchen 
mit Marmor, Stühlen, Bildern, 

Porzellan, Tableits, Krauſen, die 

Gaseinrichtung, 
ſowie mehrere Gebinde alten Rum, 

Wein und Llqueure ı. 
meiſtbietend gegen ſoforlige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [4655] 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Mobiliar⸗ 
Auction. 


Wegen Abreiſe mehrerer Herr⸗ 
ſchaften werde ich Donnerstag den 
18. September, Vormittags von 
9% Uhr ab in meinem Auctions: 
Saale, Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
haus 1. Etage: 

6 gebrauchte, gut erhalt. Nuß⸗ 

baum: u. 2 gebr. Mah.⸗Plüſch⸗ 

Garnituren, 2 Schränke, 2 Nuß⸗ 

baum⸗Beltſtellen, Spiegel, ein 


uu x 
Gebetbüchern, 
Unter Anderem: Freund, Hanna 
Eleg. gb. m. Goldschn. 1 Thlr. 108g, 
Neuda, Stunden der Andacht. Eleg 

geb. m. Goldschn. 25 Sgr. 


S ß / N 
In dem Hauſe eines Gym 


naſiallehrers i. Oberſcheſien 
finden 2 Knaben liebevolle Aufnahmz 
und bumane Erziehung. Hf 
nimmt die Expedition der Bresl. 3g. 
unter Nr. 4 entgegen. 4620 | 


Von meiner Reife zurückgeſehrt, 
benachrichtige ich meine geehrten 
Schüler, daß der 1249 


Zither⸗Unterricht 


wieder beginnt, und werden An⸗ 
meldungen tan entgegen ges 
nommen Heiligegeiſtſtraße 16, 
2. Etage, Eingang Promenade. 


BR. Hey, 


Zither⸗Lehrerin. 


Reiſe Nr. 13. 


Orient⸗ und Nilfahrt. Auf franl, 
Verlangen nebſt 5⸗Groſchenmarlen 


rogramme freo. Klein⸗ U 
bei 2 Sachſen. Schah 
Frbr. von Bring, 


Gentral-Expedition 


ZEITUNGS- 


Büffet, Waſchtiſche, 1 Patenttiſch, 
Stühle, 1 Kronleuchter, 1 eleg. 
Chaiſelongue, ein Schlafſopha, 
1 Teppich, Uhren ꝛc., 

ferner für andere Rechnung 
3 neue elegante Nußbaum⸗, 2 
neue Mah.⸗Garnituren in Plüſch 
‚und Goblin, Nußb.⸗ u. Mahag.⸗ 
Schränke, Ausziehtiſche mit 3 u. 
4 Einlagen, Rohrlehnſtühle, ein 
gr. Mahag.⸗Büffet, Salon⸗ und 
Pfellerſpiegel, gute Gemälde, 2 
breite Beitſtellen u. dgl. m., 

ſowie 
1 gold. Schmuck, beſteh. aus 1 
Armband, Broſche u. Ohrringen, 
1 goldene Damenuhr, 1 Kette, 
1 Diamantenring 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

[4613] 


ung zu beriteigern. - 
6. Hausfelder, 


Königl. Auctions-Eomntifjartus, 


Mein Bureau befin- 
det ſich von Dienstag 
d. 16. d. Mts. ab Jun; 
kurnſtraße Nr. 28. 


Otto Guhrauer. 


Hannoverſche Le⸗ 
beusverſicherungs⸗ 


Auſtalt. 

Von Dienstag den 
16. d. Mts. ab be⸗ 
findet ſich das Bureau 
Junkernſtraße 28. 


Die Sub⸗Direction. 
sa. Otto Guhrauer. 
er 
| Musikalien-Leih- 

Institut. 


Leih-Bibliothek. 


Abonnements 
beginnen täglich. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstr. 30. 


Einfache u. doppelte 


Buchführung, 


das kaufmännische Rechnen mit 
Anwendung der Decimalbrüche 
und Markwährung lehrt 


F. Berger, . 8. 


Sprechstunden v. 12 —2 Uhr. 


1 auch 2 Knaben von auswärts, 
e 


hieſige Schulen beſuchen, finden 


bis zum 1. October d. J. einzureichen. als Penfionaire freundliche und liebe: 
Kenntniß der polniſchen Sprache ſehr | volle Aufnahme bei 2484 


wünſcheuswerth. [ 
Poſen, den 11. September 1873. 
Der Magiſtrat. 


Kaufmann Wielisch, 


Vorwerkſtraße 34, 2 Stiegen. 


I Obft, Weidenſtraße 2. 


ANNONCEN 


für alle 

hiesige und auswärtige Zeitungen, 
von 

Aeltestes A. Gegründet 


Bureau. Retemeyer, 1856. 
vereideter Sachverständiger für 
Zeitungs- u. Ankündigungs-Sachen 
beim Königl. Stadtgericht. 


BERLIN, 
Gertraudtenstr. 18, am Petriplatz. 
Correspondenz. Referate aller Art, 
Uebersetzung der Inserate In 
alle Landessprachen. 
Zeitungs-Verzeichnisse und Tarif 
sowie vorläufige Kosten-Angchlige 
gratis und franco. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Jaut- u. Geſchlechtskranke. 

Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [2725] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten jelbit 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986 


Gründliche Heilung aller ſyphi⸗ 
litiſchen Krih. ohne Queckſilber. 
Auswärtige brieflich. 4009] 


Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a. 
V. bis 10, N. 2—5. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Albert 19, 1% 


Klinik vom Staate coneeſ⸗ 
N J ſionirt. Gründliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 
feld, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. 72640 


Damen 
finden zur Haltung ſtiller Woche 
gute Aufnahme bei Frau 502720 


Des Weibes Reize 


oder: Das Weib wie es ist 
Interessant und geistreich geschil- 
dert von Dr Lawes. Eleg. broch. 
mit Abbild. Preis 1 Thlr. Zu be 


ziehen durch ©. Sehwaabe, 


Berlin, Stralauerstrasse 2. 


Verderbliche 
&&\ Gewohnheiten, 


geheime Ausschwei- 
fungen aller Art, die 
daraus entstehenden 
nervösen oder körperlichen 
Schwächezustände, wodurch 
alle Hoffnung auf Nachkom- 
menschaft zerstört und das 
eheliche Glück gefährdet wird, 
finden in dem berühmten Ori- 
ginal-Meisterwerk „Der Jugend- 
spiegel“ tactvolle und diserete 
Behandlung. Dieses Buch wird 
auf sicherem Wege geheim in 
alle Welttheile versandt vom 
Verleger W. Bernhard! in 
Berlin, Simeonstrasse 2. Preis 
17 Sgr. incl. Porto. 


Gute Delgemälde 


mpfieblt zu mäßigen Preiſen 
ass i R. Meckaner, 1 
Ring 2, Oelgemäldehandlung. 


D FRISTEN 


BIETER SEEN LE Zu T 8 — ET, 2 — RE I A CCC. dd R ä S 
2 0 — 2 x . 


| 3367 | | 
Vierte Beilage zu Nr. 120 ii Sreslauer . Sonntag, den 14. September 1873. 


D Trewendis Volks-Kalender 1874. Haar- 
Töpfe 


mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt 
vortheilhafte Erfindung. 


In allen Buchhandlungen, fo wie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig, und zwar namentlich in: 


uthen DS, bei Förſter und Gör⸗ Goldberg bei Kirchhoff. Myslowitz bei W. Clar. Nawicz b. R. F. Frank 

He 110 6 Coch's Buben und T. B. Grünb u bei Fr. 11 und Levyſohn. Nakel bei L. A. Kallmann. i ahhh be 33 uh. 5 ut 
Garus. Guhrgu bei A. Ziehlke und 17 Namslau bei offmann und N. 4 Buch e bei ch 

Bolkenhayn bei Schubert. Habelſchwerdt bei J. Franke und F. Neiſſe bei J. Graveur, F. Huch' Roba ei Jaſchke. 

Brieg bei Ad. Bänder, Lebeck 8 Weig⸗ Hoffmann. andl. und R. Hi 11 85 ybnik bei F. Leuchter und Aug. Schön. 
mann, L. Müller und CE. Süß. aynau bei H. Ende Neumarkt bei 1 75 a e er 1 95 5 Sanan bei R. Schönborn und G. Linke. 

Bunzlau b. Appun u. 92 re. e bei O. Wandel, M. Noſen⸗ Neurode bei W Schweidnitz b. 85 ee Albert Kaiſer 


Farad bei deer al, H. Kuh, C. Klein und J. Neuſtadt O.⸗S. bei J. 35 Heinifeh und u. E. Jeder Käuferin wird eine ſbrer 
Coſel b i Se Silbermann und e a Sorsttan f. der Nei ner gen Buchholg. ende eur ige 1 een 


ner bei J. Nerlich und W. Schultze. eh bei 9: Gellri 
Fee bei G. Siwinna. e ei 
Krotoſchin bei A. E. Stock. orff. Sturm und 

Frankenſtein bei E. Philipp. Landes hut bei E. Rudolph. Oblan bei Bial. Gr. ⸗Strehlitz b. Dannehl u. J. W. Richter. 
Raa bei D. Neuſtadt. Landeck bei Ad. Beenhg u. . Hels bei Grüneberger e Comp. und . bei H. Nahlick und A. Hoff⸗ 


einau a. O. bei Beyer 


Ste 
crete un %. Mevius u. E. Thiel: H. Handel und Raſch⸗ Strehlen bei Aeg. Gemeinhardt, Eug. 


zeitig die nöthige Anleitung zum 


Selbſtfriſiren 


ertbeilt. Altmodiſche Zöpfe und Chig⸗ 
nons ſowie ausgekämmte Haare können 
nach obiger Manier umgenvbelet- 
werden. [4293] 


Haben die Haare die 
Farbe verloren, färbe 
ich dieſelben in jeder 
Schattirung acht nach. 


ch erſuche die geehrten Damen 
mein großes Lager der von mir ein⸗ 
geführt Haarzöpfeen in Augenſchein zu 
nehmen, um ſich von der wirklichen 
Vorzüglich keit zu überzeugen. 


Wilhelm 
Müller, 


Coiffeur, 


Carlsſtr. 2 u. Schloßohle, 
dicht an der Schweidnitzerſtr. 


reiburg b. Th. Hankel, Erler u. Alde. Laubau bei Köhler und F. G. Nord⸗ A. Meerz 
latz bei J. Hirſchberg, C. Platz u. Joh. Ds fen Oppeln bei 5. Clar und A. Reiſewitz. Stroppen bei L. Löſche. 
obſchlz bei C. Kothe und A. Nölle. Oſtrowo bei J. Priebatſch. Trachenberg bei Prüfer. 
echt et 55 r rg Albert Jaeger Leu bus bei Prager. Patſchkau bei P. Buchal, J. Bittner ald bei Clar 
d Ph. Liegnitz 15 M. Cohn, Kaulfuß, Neis⸗ und E. Hertwig. Waldenburg bei ©. Meltzer u. H. Reidt. 
olga 5 el, Reisner und Zim ME + Zippel und Poh en Pleß bei B. un und A. Krummer. Wanfen bei Beyer. 
Liſſa bei Ebbecke 10 Scheibel. Poſen bei Behr, Heine, 19 5 Warmbrunn bei Liedl. 
5 bel loſſel, A. Koblitz, G. Köh⸗ Löwenberg bei Köhler und Hoffmann. N Leitgeber, Rehfeld und . bei Nupprecht. 
E. Remer, C. „Starke, Lüben bei L. Goldſchiener. 
5. „Tiſchaſchel und B. Vierling. Militſch bei Lachmann. 


Wünſchelburg bei Boilara. 
Ratibor bei Fr. Thiele u. Wichura & Co. 


Trewendt's Volks⸗Kalender für 1874. 


Dreißi igſter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 
Mit Beiträgen von Hedwig Gaede, Edmund Hoefer, Karl von Holtei, nach E. Arnold, W. Beyer, A. 1 „Koska, L. Löffler, E. Schuback, 
Philipp Krebs, = e Max Ring, Karl Ruß, Nud. Seipio (Ernſt und M. Treuen fels. 
Linden), Hed. v. Szwykowska u. A. Stich und Druck von Th. 1 Fee in Leipzig. 


Im Text zahlreiche Mutationen in Holzſchnitt nach Originalzeichnungen von L. Löffl 


8. 15 Bogen. Preis broſchirt 12½ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſen 15 Sgr. 
Juhalt: 


1) Kalendernachrichten, den proteſtantiſchen ſowohl] 12) Schwere Wahl. Gedicht von Philipp Krebs. (Mit 201) Ein neues Reinigungs⸗Juſtrument für Keſſelröhren 
als den katholiſchen und jüdiſchen Kalender Scahlſich. | 203) oral dum Vier, Meine 1e Ani 
enthaltend !), nebſt Witterungsregeln. 13) Der Stelzfuß. Eine Dorfgeſchichte von Hedwig laschen pparat zum Bier⸗, Wein⸗ ꝛc. Abziehen auf 

9) Zeitrechnung des Jahres 1874, ſowie deſſen Finſterniſſe. v. Szwykowska. 00 a 


ſch 
ur Straßenpflaſterung. 
3) Umlaufs⸗Zeit, Entfernung und Größe der Planeten 14) Alpenröschen. Gedicht von Hedwig Gaede. (Mit 205) Verbraunter Stahl. 


und die Feſtrechnung. Stahlſtich.) 206) Strickmaſchine. 
4) Datumzeiger für das Jahr 1874. 15) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Fortzeſetzt von 200 te des Eiſens. 
5) Vergleichstabelle der neuen deutſchen Reichswährung e i a Aue 8 a 
üdd d sgeicht Gulden⸗ ö uffſteine als Baumateri 
A le an e e a 235) Künftlide Butler 211) Dicflüffige Wagenſchmiere. 


236) Billigſter OR 9 Spirituslampen. 


212) Verfälſchung von Guano. 
237) Butter⸗Abſcheidu fauna 


213) Kohlenplätteiſen. 


6) Tabelle für Maß und Gewicht. 


7) Das Haidegeſpenſt. Erzählung von Rudolf Seipio. 
(Mit 2 Holzſchnitten.) 

8) De Mutter brengt's Futter! Gedicht in ſchleſiſcher 

Mundart von Karl von Holtei. (Mit Stahlſtich.) 

9) Des Landmann's ärgſte Feinde von Dr. Carl Ruß. 

10) Der letzte Gruß. 


238) Künſtliche Milch Mir Kälber. 
zn Fleiſch⸗Futterpulver. 
240) Die e der Petroleumlampen. 
241) Bittere Gurken. 
242) Wurmſtichige Früchte. 
243) Zwei Erdbeer⸗Ernten in einem Jahre. 
16) Vor dem Gewitter. 


(Mit Stahlſtich.) 


Gedicht von S. Meyer. (Mit 


Gedicht von Hedwig Gaede. Stahlſtich.) 24) Anekdoten. 
(Mit Stahlſtich.) 17) Peter und Paul. Eine Erinnerung von Edmund 
11) Der Trauring der Mutter. Novellette von Mar Hoefer. (Mit 2 Holzſchnitten.) 26) Anzeiger. 
Ring. (Mit 2 Holzſchnitten.) 18) 85 e Gedicht von Philipp Krebs. ai 
a 5 


) Schwarz und roth gebrudh 


Gewitter, nach A. Haun. 6) Im Muſeum, nach L 
in Salzbrunn, nach F. Koska (Titeloignette )). 
Gleichzeitig mit dieſem Kalender erſcheinen die bekannten 


19) Technologiſche Mittheilungen. Fortgeſetzt von Karl Ruß. 


Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 
2) Der letzte Gruß, nach M. Treuenfels. 3) 9 0 Wahl, nach E. Arnold. 4) Alpenröschen, nach W. Beyer. 5) Vor dem 
Loeffler. 7) Bleibe nur immer brav, nach F. Schuback. 8) Die Schweizerei 


Norddeutſchlands. 


Hauskalender, mit Notizblättern, 8., 6 Bog., broſch. a 5 Sgr., ſteif broſch. und mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr., 
b 4., alle 12 Monate auf einer Seite, à 2½ Sgr., auf Pappe gezogen a 5 Sgr. 


mptoirkalender, 4, je 6 Monate auf einer Seite mit weißen Zwiſchenräumen zu Notizen, à 


Etat alender, 8., à 2½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr., 


Brieftaſchen⸗ Kalender à 4 Sgr. und ee e Kalender, a 3 Sgr. 


Eduard Ctewendt, Werlagehandlung 


Breslau, September 1873. 


214) Neues Schlacht⸗Inſtrument. 
20) Bleibe nur immer brav. 


21) Die Schweizerei in Salzbrunn. (Zum Titelbilde.) 
22) Hbſtoriſche Ueberſicht bis Juni 1873. 

23) Gemeinnützige Mittel und Ralhſchläge. 

25) Genealogie der regierenden Häuſer. 


27) Chronologiſches Jahrmarktsverzeichniß. 
28) Alphabeliſches Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte 


D De Mutter brengt's Futter, nach J 


2½ Sgr., auf Pappe gezogen a 6 Sgr. 


r. Schachtel u. Flac. je 1 Tul 
bitt pen e Nene hs Wirksamste 45 Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 
und sicher; Pillen I. Hals- u 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. 
Affectionen desNervensystems, 
Neuralien, Migräne etc. wie 
allgem,‘ und spez. Schwäche 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d, Coca 
— Alex. v. Humboldt's, von 
Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- 
drückliches Zeugnis, dass Coca - 
Genuss, in Peru seit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
rung bei grösster Arb N 
vollkräftig erhält. Professor 
Dr. SAMPSON’S belehrende 
wissenschaftliche Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apothoke 
in Malnz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewioz, Kgl. 998800 
Breslau: S. 6. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. 


. Schubad, 


Pferde und Fohtenmarkt 
zu Frankfurt a. M. 
am 20., 21. und 22. Oetober 1873. 
nde vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stal⸗ 
dete umgeben mit ſchönſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große 
I te 8 vermehrt wurden, find zur Aufſtellung feinerer Pferde 
ſtimmt. 
am 20. Octbr. nebſt N von Ehrenpreiſen an die 
Prämiirung Beſitzer der beſten zu Markt bee Pferde. 
erlooſ ſung am 22. October, öffentlich vor 
9 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpferde, 10 voll⸗ 
Ki en vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Equipagen, nebſt completten 
ele tren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und dhe ind. e im Werth von 
8. fl. 70,000, wenn 40/000 Looſe vergriffen find. 
12 7 un Yelelungen auf Stallungen, fowie auf Looſe, Letztere 
à Thlr. 1 45) per Fr beliebe man franco an den Seeretär des 
megeidnglen Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, wo auch Ueberneh⸗ 
Yın au größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren 
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Den Aufträgen der Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angie 
der genauen Adreſſe beizufügen. Falls die Zusendung franco und recom⸗ 
mandirt gewünſcht wird, find die erforderlichen Marken einzuſenden. 
. Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt find, 
SE falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon — ſoweit thunlich 
I mittelſt Telegramm in Kenntniß gelebt. 
Der Vorſitzende des Kaudwirtöſcaftlichen Vereins: Dr. Georg Haag. 


Die Herren Aerzte 


machen wir auf den zum 1. 
October beginnenden medicin. 
Journallesezirkel, aus 30 Num- 
mern bestehend, aufmerksam. 


Prospecte franco. 
Eintritt täglich. 
Leuekart’scheSort., Buch- 
nnd ‚Ausikalien-Kandlung. 
(Aıh rt Clar), 

Kup ersohmledestrasen 13. 


Notar und Zeugen von 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das [4380] 


Motel de Pologne 


in Lodz im Königreiche Polen 


von meinem Vater A. Engel käuflich übernommen und zugleich daſſelbe 
aufs e LNE ganz neu eingerichtet und umgeſtaltet habe. 


Ich bitte daher, ein geehrtes reiſendes Publikum wolle hierauf Bezug 


nehmen, indem eine gute Bedienung, feine Küche, die beſten Weine und die 
ſorgfältigſte Sauberkeit unter ftrenger Reellität und billigſten Preiſen im 
Voraus zugeſichert werden. Want am Bahnhofe. 

Hochachtungsvoll 


Theodor Engel, Hotelbeſitzer. 


Gewächshäuser. 


Glas⸗ len und Fenſter in anerkaunt beſter Conſtruction und 121920 


a Schmiedeeiſen 


mpfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, 


Matthiasſtr. 26 
und 28a. 


—]INustrirte Welt. 


Stullgart — Eduard Hallberger. 


Concentrirte Malzwürze. UE 
Wirlliches Malzertract. . 


Alen an Huſten, Katarrh, Verſchleimung, 


Schwächezuſtänden os ds Magens um ner 


Verdauung ats nes gejannmien Körpers abertaunt 


Leidenden beſtens empfohlen. [4458] 


Epneentrirte Makzwürse mit 


sten. 

Be me Geſundheits⸗ 
a 

ecromatiſches BAD al, 


Riebig’s Suppen: Malz. 
A. Weberbauer’s Brauerei. 


Soeben erſchienen die erſten Hefte des 
prachtvoll ausgeſtatteten neuen Jahrgangs. 
Zur Einſicht in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Preis des Heftes 
nur 4 Sgr. U 


Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung, 
jedem Poſtamte, jedem Zeitungs ⸗Expedienten und ſonſtigen 
Buchhandlungs⸗Agenten. [1063] 


Schwarmitz 8500 Thaler 


RETTET 


3 EEE ETETEENEET EIER gr ER — — 
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Für Haarleidende. 


Herrn Edmund Pühligen, Leipzig, Ritterſtraße 43. 
(Zeugniß Nr. 9087.) Mit größter Freude theile ich 
Ihnen mit, daß die Wirkung Ihrer Medicamente eine 
ſehr wohlthätige war, denn ſchon nach Verbrauch der hal⸗ 
ben Medicamente war das Ausfallen der Haare ganz 
905 geſtillt. Empfangen Sie daher meinen de 


Varel, 25./12. 1872, Marie Büſſelmann. 


Freitag, den 19. und Sonnabend, den 20, Septbr. 
bin ich in Breslau, Hotel zur goldenen Gans, täglich 
von 10—4 Uhr zu ſprechen. 


‚Bühligen. 


z 1 5 Wieſe, 


r For 
Nel bietenden ed der Genehmigung der 
Königtiisen ae in EEE, zu verkaufen 

Hierzu haben wir einen Zerm 


anf Breitag, den 3. October 1873, 
Vormittags 10 Uhr 


im ne e den Se hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
au witige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
ebingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können, auch 
Abſch⸗ ften derſelben, gegen Erſtattung der Copialien, auf Verlangen, 
ertheill werden. 


Neumarkt, den 21. Auguſt 1873. 
Der Magiſtrat. 


7 


Das Louis Stan nen Annan ren, ; 
nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 2 


Verpachtung von Nitfergütern, 


Die im Grünberger Kreiſe auf dem rechten Oderufer gelegenen Rittergüter 


Kleini und Sch chwarmitz, welche zu Johanni 1874 pachtlos 


werden, ſollen von da ab vereinigt oder einzeln anderweit auf 15 Jahre im 
Wege der Lieitation verpachtet werden, 8. ſteht hierzu Termin an 8 


auf Sonnabend, den 8. November d. J., 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von en 

und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 

zum Originalpreiſe ohne Porto und 92 Berechnung. 6557 
ie in allen W en. 1 5 


Hiermit die e bete Aazdige = ich am 1 October er. die früher 


Vormittags 11 Uhr N J. Steiner’iche Conditorei) 


im hieſigen Amtslocale. Albrechtsſtraße Nr. 33 (neben der Königlichen Regierung) unter 


meiner eigenen Firma wieder eröffne und wird wegen einer 1 7 
Das ittergut Kleinitz mit zugehörigen Vorwerken umfaßt] wendigen Renovation mein Local bis dahin geſchloſſen. 4704] 
ein Areal 115 853,169 Hectaren, worunter 5 


618 115 Hectare nn überwiegend Weizenboden, und Lothar Wende, 


Das Ritter ut S Warmitz n Boriesten aber en Areal eee 
von 33250 ee worunt 5 b S5 = S. Brunies. 


5894 4,337 Hectare 17 größtentheils Weizenboden, und 


89 3 ? 
Das Pachtgelder⸗ Minimum trägt für Kleinitz 9500 Thaler und fir | EMENEREEEEEEE 
Das von den Pachtbewerbern nachzuweiſende WM 
disponible Vermögen iſt fur beide Güter auf 50,000 Thaler, für jedes ein 
zelne auf 25, Thaler, und die Bietungs⸗ Caution für jedes einzelne Gut 
auf 1500 Thaler feſtgeſetzt. x 
Die ſpeciellen Pacht Lieitations⸗Bedingungen, ſowie ſonſtige Nachweiſe 
können entweder bei dem Unterzeichneten, over bei dem Rendanten Finger⸗ 
ling in Kleinitz eingeſehen werden, auch iſt der Unterzeichnete bereit, die 
nale en. Schriftſtücke, gegen Erſtattung der Copialien, ac, 1 


Deutſch⸗ Wartenberg, den 11. September 1873. 


Der General⸗Bevo mächtigte für die Herrſchaft 


Kleinit Schwarm tz. Direetor 
Bienengraeber. 


Waldungen und Landgüter. 


Im Koͤnigreich Polen, in der Nähe ſchiffbarer Flüſſe und guten 
Communicatlonswegen ſind einige Landgüter mit Waldungen, ſowle 
mehrere Nutzholzwälder zur Ausholzung preismäßig zu verkaufen. 


Eröffnung. 
Sonntag, den 14. September 1873. 
röffnungd.Deutſch⸗Liſſaer⸗Bierhalle 


(früher Niegers Local). 
Ohlauerſtr. 76 u. 77, Eingang Altbüſſerſtr. 


Bier⸗Import⸗ und Expork Geschafft 
Gebrüder Hollack, Dreshen. 


Lager und alleiniges PL 
der erſten Actien⸗Bierbrauerei zu Pilſen. 


Culmbacher, Erlanger und Nürnberger Biere 


aus den renommirteſten Brauereien. 
Wiener Bier von A. Dreher aus Klein⸗Schwechat bei Wien. 
Fachliſten von 50 Fl. an. 
Unſe e alten und feinen Biere halten wir den Herren Reſtaurateuren 
beſtens empfohlen und garantiren für nur echte Biere in Originalgebinden. 


100 Orhoft 1873 Kirſchſaft, 
50 Oxhoft 1873 Heidelbeerſaft, 


5 5 nothwendig zu ſehr haben Preiſen zu kaufen ge⸗ 
[2750] 


[4084] 


Auskunft eriheilen Herr Cigarrenfabrikant Bob, Seidel und 
Herr Turkiewiez, St. Martin in Poſen. [4656] 


Für Coloniſten und Landwirthe 


bietet ſich im Königreich Polen billige und paſſende Gelegenheit, 55 und 
Boden a e ne u erwerben: [4655] 
Meilen hinter Warſchau, an Chauſſee und Eiſenbahn gelegen ca. 
6000 Magdeb. Morgen ausgerodete Waldfläche mit theilweis noch vorhan⸗ 
denem Gebölz und gutem Boden — ohne Gebäude. — Preis pro 64 Mor⸗ 
gen 450-550 Rubel. 
2) 80 Meilen hinter Warſchau, 5 Meilen von der Eiſenbahn entfernt, 
ca. 19,000 Magdeb. Morgen ähnliches Land, mit vorhandenen guten Wieſen 
und auch kleineren Waldungen — ohne Gebäude. — Preis pro 64 Morgen 


Rubel. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilen Herr Cigarren⸗Fabrikant Robert 
Seidel und Herr Turkiewiez, St. Martin, Poſen. 


— 
= 
& 


"Offerten M, poste restante Berlin. 


Graue und grüne Papageien, 
zahme und ſprechende, aue Sorten perekitten, 


Fgbrößere und al ausländiſche Bun Harzer ame: 
N siennögel, ausländiſche Hühner ze. Goldfifhe en gros & 
en detail (zu ermäßigten Preiſen), Schildkröten, Harz⸗ 
molche, Teufels⸗ Eldechſen ꝛc. Go dfiſch eſtelle in 80 ver⸗ 
ſchiedenen Arten, Vogelbauer in jeder beliebigen Faynn, 
Tuffſteine, Auen Mineralien, Schmetterlinge, 28 
Geweihe, en 2. empfiehlt [4648] 


grosskörnigen echt 
Astrachaner Cava 


schöner Qualität, wovon in Original-Fässern, Blech- 
büchsen und ausgewogen billigst offeriren. 


Ferner empfehlen: 


Neue Moskauer 


Zuckerschooten, 
Astrach. Hausenblase, | 
russische Holzschaalen | 


und [4646] 


Taſel-Bonillon. 
Erich & er Schneider, 


Casteiner Heilquelle, 
Tarasper Luziusquelle 


ist wieder anf Lager. 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 
Ning, 8 Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Wir empfingen soeben per Eilzug den ersten 
Transport 


Zur bevorstehenden Salson 
empfehle mein grosses Lager in 
Schweizer und 
Engl. Tüll-Gardinen, 


Zu den Solidesten Preisen. 
[4667] D. Lewy, 


vorm. Geraefe & Co., 


Jupons 
(Unterröcke) 


in Moirs, Zanella, Cord und 5 anderen Stoffen mit 1 
5 reicher Garnitur für 1X, 2, 2% bis 4 Thlr. empfiehlt 


E. Grünthal, 
Nr. 3, Be Straße Nr. 30 995 


im erſten Viertel vom Ninge, rechts. 


Alunfere Mitglieder ein l Sp g Curſus in der 


Breslauer Sandfungsbiener-Iufitu, 


Unter den bisher üblichen Modalitäten ſoll 1 in dieſem Winter für 
Buchführung, der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache, ſowie der Stenographie⸗ „ Efpibr 
Schriftliche e een hierzu bitten wir bis ſpäteſtens den 15, Septb 
a. 0. an unſer Bureau im 47 laue (Neue Gaſſe 8) Se Ham: „an 
Breslau, im September 1 


Vereinshaus 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Die ebenſo elegant als geſchmackvoll renovirten Säle und Localifäten dez 
Pereinshauſes, Neue Gaſſe 8, find W e Bällen x. an Familien 
und e zu vergeben. Das Nähere in der Reſtauration daſelbſt. 


12200 


Nachdem nunmehr unterm 8. Auguſt c. die Landes herrliche Be ſtätigung 
unſeres Statuts erfolgt iſt, errichten wir an allen geeigneten Orten 
General⸗Haupt⸗ und Special⸗ Agenturen. 
Bewerbungen deen baldigſt erbeten. 


Vesta, Lebens⸗Verſicherungs⸗ Baul auf 
Gegenſeitigkeit zu Polen. 


D. Freudenthal, 
Ring 14, 
Bresla u. 


Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
en gros & en detail. 


17 Wir empfehlen 


dopp. achrom. Operngläſer, 
in elegauteſter Form, à 4, 5, 6 Thlr. 
Univerſal⸗ Doppelperſpective 
(Reimftecher) mit Leder⸗Etui und Riemen zum 
Umhängen, ö 7 Thlr. Thermometer, a 10 
und 15 Sgr. per Stück, Barometer, 
Baroſ kope ꝛc. 
s Großes Lager von Neiſzeugen feinfter 
Oualität und aller einzelnen Theile derſelben. 
Normal- und alle anderen Sorten Alcoholometer, 
eee Areometer, Kartoffelprober u. ſ. w. 
i Gold: Patent: Brillen 


ohne Randeinfaſſung, unübertroffen 
an Eleganz und Dauerhaftigkeit 
a 3% Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. [4642] 
Gebr. Strauss, Hof-Optifer in 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5 


Haararbeiten, = 


7 5 Arten künſel. ‚ur 
Daukſa 


8 1 
idenſtaße 8, 

Durch Anwendung der Geſundheitsſeife 9 item N J. Oſchinsky, 

Breslau ak Nr. 6, bin ich von 5 Reißen in den 


Handlung 


Gubks e 
Armen, woran ich länge Zeit litt, in 14 RN voll Dang hergeſtellt 
worden. Herr e ſage e 0  ) 4608] 
„ au, 2. September 1 
Lehmgruben, Bre p Mi, A 


Auguſt 
m J. Oſchinsky, Breslau, Celan 
Meine A ah echten f Knie 5 eiternde Wunden, welche 
ein halbes Jahr offen waren. Nach Anwendung von nur einigen 
Krauſen Ihrer Univerſal⸗Seife wurde 5 wieder N herge⸗ 
ſtellt, wofür ich Farc ſchberg ve 10 Sul a nk ſag 
rg, den 10. Juli 
Boberrohr ei Hirſchberg east Phat, Soubmacermeſter 


Topelen-Wiederlage. 


aus Be IH Sabriten des In⸗ u. Auslandes zu enorm billigen Bat 
Wunſch nach Auswärts uſterlarten. 27177 


jener, Graupenſtr. 7 u. 8. 
Commiffions - La er. 


ſuchen zwei gut ſituirte Damen mit großer Bekanntſchäft in Breslau, 105 ſehr 
gang een Artikeln für die Damenwelt. 1272 3] 
Gefl. Offerten unter C. H. 9. Briefk. d. Bresl. Zig. 


Für ſchiefgewachſene Damen und Kinder 


werden Schnürmieder gefertigt, wodurch der Körper einen guten Wuchs be 
kommt. Dies den Herren Aerzten zur gefälligen Kenntnißnahme. Ebenſo 
werden Touruures (Kues) in praktiſchen Fagons angefertiget. 2724 


J 
amberger und Tochter, Schnürmieder⸗Fabrik, Weidenſtraße, „Stadt Wien“ 
8 5 an der Ohlauerſtraße eg 


Transportable [4051] 
_ Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLATI. 


Univerſal⸗Breitſäemaſchinen 


(Specialität), 


prämiirt: Wiener Weltausſtellung, 


empfiehlt in beſter Ausführung [4094] 


Otto in Mertſchütz K. Nelli 


In Breslau vorräthig: 


. Januscheck sche Niederlage, 
Alte ale 1. 


Im Comptoir der Buch⸗ 
druckerei von Grass, Barth 
& Comp., Herrenſtraße 20, 
find vorraͤthig: 


Mieths⸗Contracte, Mieths⸗ 


Quittungs⸗ Bücher, Pen⸗ 
ons Quittungen, Eiſen⸗ 
ahn u. Fuhrmanns.Fracht⸗ 
briefe, öſterr. Zoll ⸗Deelara ⸗ 
tionen, Zucker ⸗ Ausfuhr · 
Matte: Beriite, Nachlaß 
fchafts - Berichte, Nachlaf- 
Inventarien, Schiedsmanns⸗ 
Protokoll Bücher, Vorla ⸗ 
dungen und Atteſte, Prü- 
fungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen, Prozeß voll 
machten. 


Reelle Heirathsofferte. 


Für zwei junge Damen (ifrael. 
Conf.), vermoͤgend und aus acht⸗ 
barer Familie, werden geeignete 
Partien geſucht. Reflectauten 
wollen ſich ſchriftlich melden beim 
Kaufm. Louis Körner, Berlin, 
Friedrichſtraße 64. 1175] 


Heitaths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann in den Dreißiger 
Jahren, angenehme Perſönlichkeit, 
roß, geſund und kräftig, auch im 
eſiz guter Eigenſchaften, aber leider 
ohne Mittel, um ein Geſchäft begrün⸗ 
den zu können, ſucht eine Frau. Da⸗ 
men im Alter bis zu Dreißig Jah⸗ 
en, welche über ein Vermögen von 
nicht unter 3000 Thaler verfügen 
können, werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter Angabe ihrer Verhältniſſe und 
Beifügung ihrer Photographie un⸗ 
ter Chiffre 2. 2. Nr. 95. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung ge⸗ 


langen zu laſſen. 

ückſendung der Photographie 
und ſtrengſte Verſchwiegenheit ſelbſt⸗ 
5 [2687] 


verſtändlich. 
Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Drei alleinſtehende gebildete Mäd⸗ 
chen (brünett, dunkel und hellblond) 
aus angeſehener Familie, im Alter 
von 19 bis 22 Jahren, über ein re⸗ 
ſpectables Vermögen disponirend, wün⸗ 
ſchen wegen Mangel an Herrenbekannt⸗ 
ſchaft ſich zu verheiralhen. Reflecri⸗ 
rende Herren wollen ihre Pbotogra⸗ 
phie nebſt Angabe von Stellung und 
Vermögensverhältniſſen unter Chiffre 
L. v. Sch. poste restante Beuthen DS. 
bis ſpäteſtens 22. d. M. nieder⸗ 
legen. 2751] 

Discretion Ehrenſache. 

Fu ein Tuch⸗ & Herren ⸗Garderobe⸗ 

Geſchäft wird ein Tbeilnehmer 


mit einer Theilnehmer mit einer Ein⸗ 
lage von 5—800 Thlr. geſ. Branchen⸗ 


Kenntniſſe nicht erforderlich. Gefl. If 


Offerten sub A. A. nimmt Herr Jacob 
Schnbert, Thorn, entgegen. [2734] 


Zu einem Oeſtillations Engros⸗ 
Geſchäft, welches nachweislich einen 
hohen Nutzen bringt, wird ein 
Soeius mit ca. 5 Mille geſucht. 
Offerten sub S. J. 1068 an das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ se 


Carlsſtr. 28. [4692] 


zu einem der Mode nicht unterwor⸗ 
fenen, ſehr rentablen Fabrik⸗Ge⸗ 


fat wird ein ſtiller Theil⸗ 


nehmer mit 6 bis 8000 Tlen. 
geſucht. [4566] 

0 sub Z. Z. 1054 durch das Stan⸗ 
Ben, e Annoncen⸗Bureau, Bres⸗ 
au, Carlsſtraße 28, erbeten. 


Compagnon⸗Geſuch! 
Für ein am bieſigen Platze beſte⸗ 
hendes, gut eingerichtetes und ſich im 
beften Gange befindliches Fabrikge⸗ 
ſchäft, welches der immer mehr an- 
wachſenden Kundſchaft wegen gezwun⸗ 
gen iſt, ſelbes zu vergrößern, wird 
ein ſtiller Theilnehmer, der 3 bis 4 
lle ſicher und zu guten Zinſen an⸗ 
ulegen geſonnen iſt, geſucht. Gef. 
Offerten werden unter A. 2. Nr. 3. 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [2680] 


Ein tüchtiger Agent ſucht für Mittel⸗ 
und Niederschlesien eine [4592] 


Zucker⸗Ageutur. 


N Prima⸗ Referenzen. Offerten 
sub G. D. 260 befördert die Aunon⸗ 
ns Grpebiton von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


5 Ein Kaufmann (Speceriſt) mit aus⸗ 
gebreiteter Bekanntſchaft, ſucht 
Agenturen und Vertretungen, in 
allen irgend ertragsfähigen Choſen 
zu übernehmen und erbittet Offerten 
unter G. F. 262 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 72570 

in Breslau, Ring 29. [4679] 


Eine erſte Hypothek 


bon 17,000 Thlr. à 6 pCt. Zinſen ift 
zu cediren. Näheres unter P. Nr. 7 


200 Thlr. 


werden von einem ſicheren gebildeten 
u bei mäßigen Zinſen gegen 
nerpfand zu leihen geſucht unter 


E 


Zeit für Hypotheken, Erbſchaf⸗ 
Werthſa 05 Waaren, Gl 


Silber. E. Lewy, Urſulinerſtraße 14, 


Capital geſucht. 


Auf einen Bauſtellen⸗Complex, 
gute Lage innerhalb der Stadt 955 
weislicher Werth mindenſtens 160,000 
Thlr, werden entweder 15,000 Thlr, 
zur erſten oder 35— 40,000 Thlr. zur 
alleinigen Hypothek unter günſtigen 
Bedingungen baldigſt oder zum 1. Ja⸗ 
nuar 1874 geſucht. Refleetanten bes 
lieben Offerten abzugeben unter C. T. 
11 im Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung. [2753] 


Dr. Graefe's Augenwaſſer 
echt in Originalfl. a 1 Thlr. nur zu 
beziehen durch L. Noth, Berlin, Frie⸗ 
drichſtraße 64. 
Neueſte Anerkennungen und Wieder⸗ 
ee 
ſchnellroda, 13. Auguſt 1873. 
1 1 f. 
ie werden ergebenſt erſucht, mir 
2 Fl. Dr. Graefe 's Augenwaſſer zu 
ſchicken, wovon 1 Fl. für meinen 
Bruder beſtimmt, welcher ſchon 2 Fl. 
von dieſem edlen Waſſer verbraucht 
bat und dabei ſehr gute Erfolge 
wahrnimmt. 4665] 
Hochachtungsvoll Carl Hartmann. 
Berlin, 10. Juli 1873. 
Auf der Durchreiſe begriffen, er⸗ 
ſuche ich Sie, mir durch Ueberbringer 
wiederum 2. Fl. Dr. Graefe 's Augen: 
15 5 zuſtellen zu wollen, da mein 
mehrmonatliches Augenleiden nach 
Verbrauch der erſten Flaſche ſich we⸗ 
ſentlich gebeffert hat. Achtungsvoll 
Baron v. Winterfeld, Rittergutsbeſ. 


Eine Erfindung von unge⸗ 
beurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
buüchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt & haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21. [4372] 

Die von Georg Traunfellner in 
Scheibbs (Oeſterreich) in Wien aus⸗ 
geſtellten fünf Sorten [4627] 


Strasser Weine, 


Kaprnaige 1857, 1868 und 1869) f. 
owohl ihrer Güte, wie Billigkeit we⸗ 
gen mit der 

Verdienst- Medaille 
prämiirt worden, worauf wir alle Lieb⸗ 
haber des edlen Rebenſaftes aufmerk⸗ 
am machen. } 


Geſchäfts⸗Verkehr. 


Ein herrſchaftliches Haus auf 
der Schmiedebrücke, ſchuldenfrei, alter 
Beſitz mit einem Ueberſchuß von 
kau Thlr. iſt umzugshalber zu ver⸗ 
aufen. 
Ein Geſchäftshaus in der Nähe 
der Schmiedebrücke, ſchuldenfrei, iſt 
wegen Erbregulirung für 10,000 Thlr. 
zu verkaufen. > 
Ein herrſchaftliches Haus mit 
Garten und Bauplatz vor dem Nico⸗ 
thor mit bedeutendem, Ueberſchuß iſt 
für den erſten Preis von 38,000 Thlr. 
zu verkaufen. i 
Ein herrſchaftliches Haus mit 
Stalluug und Wagenremiſſe in der 
nächſten Nähe des Belvedere iſt wegen 
Auseinanderſetzung für den billigen 
Preis von 36,000 Thlr. zu verkaufen. 
Ein herrſchaftsliches Haus auf 
der alten Tauenzienſtraße mit 650 Thlr. 
Ueberſchuß iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung billig zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Na⸗ 
here des Nachmittags von 


1 bis 3 
Uhr be 4635] 
R. Bialla. 
Sonnenſtraße 20. 


Ein renommirtes Landgut 
von 600 Morgen, nahe einer Provin⸗ 
zial ⸗Hauptſtadt und des Central ⸗ 
Bahnhofs belegen, mit vorzüglichen 
Gebäuden, großer Ziegelei mit Ring⸗ 
ofenbetrieb, bedeutenden baaren Ge⸗ 
fällen, iſt bei einer Anzahlung von 
25,000 Thlr. ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub 2. 3538 bef. die Ann. ⸗ 
Exp. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


In einer Stadt, “ Stunden von 
Breslau, an der Bahn, iſt ein 


| Gerd in jeder Höhe u. auf beliebige . 
ten 


mit großen Räumlichkeiten, in welchem 
vom Beſitzer ſeit ca. 25 Jahren ein 


Colonialwaaren⸗ und 
Producten⸗Geſchäft 


mit nachweislich gutem Griolge ges 
führt wird, bei einer Anzahlung von 
34000 Thlr. 14677] 


zu verkaufen. 
Näheres sub E. S. 299 durch die 


Annoncen: Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Nun 29. 


Mit 600 Thlr. Ueberſchuß 


iſt ein Haus in der Nähe der neuen 
Börſe zu verkaufen. 


[2701 
ve A, 8 Exped. der Bresl. Big. 1 Nah. P. Nr. 5. Erp. d. Bresl. Zig.“ 


3369 


Mein Hotel zum 
Fürst Blücher 


beabfihtige ich mit vollem In⸗ 
ventar ohne Unterhändler unter 
den günſtigſten . zu 
verkaufen. 44721 


Richard Hoffmann, 
Strehlen. 


CEin Gaſthof, 


gut gelegen, viel beſucht, in der Nähe 
von Liegnitz, mit ſahn und Gefell 
Saal, Billard, Kegelbahn und Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, iſt zu verkaufen. Offer⸗ 
ten werden sub N. M. an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf A 
in Liegnitz erbeten. [4457 


TTT 
Ein gut rentables Speeerei⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 
zu vermiethen. 
Reflectanten belieben ſich unter 
poste restänte L. B. Coſel OS 
zu melden. 11164] 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 
ehr lebhaft, mit alter feſter Kund⸗ 
chaft, in einer der frequenteſten 
Straßen Breslau's iſt zu verkaufen. 

Offerten unter 8. 8 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein flottes 


Deſtillationsgeſchäft 
mit Ausſchank, 


in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, 
iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
en zu verpachten event. zu ver⸗ 
aufen. Gefl. Offerten erbeten 
sub H. S. 1060 an das Stan⸗ 
genjäe Annoncen = Bureau, 
reslau, Carlsſtr. 28. [4693] 


Geſchafts⸗Verkauf. 


Ein lebhaftes, im beſten Gange be⸗ 
ſindliches 


Glas und Porzellau⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


in einem größeren Orte Oberſchleſiens 
gelegen, iſt Familien verhältniſſe halber 
billig zu verkaufen. 4676 

Näheres sub G. J. 265 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
zu erfahren. . 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ufergaſſe 240 iſt krankheitshalber 
ein Gründſtück nebſt Kohlen⸗Geſchäft 
gegen baare Bezahlung bald zu ver⸗ 
kaufen. [2695] 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


Eine Kalkofeubeſitzung, 


an der Oder gelegen, in einer Pro⸗ 
pinzialſtadt Mittelſchleſiens, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Nr, 71 
erbeten. 12556] 


Die Biergroßhandlung 


von L. Müller 


Ohlauerſtraße 5 und 6 
verkauft für 1 Thaler frei ins 


aus; 
24 Fl. Tichauer Lagerbier 
20 Fl. „  Märzenbier 
20 Fl. Grätzer⸗Bier. 
20 Fl. Tiooli⸗Bier. 
20 Fl. Bömiſch⸗Bier. 
20 Fl. Löbauer⸗Bier. 
20 u Walbdſchlößchen. 
15 l. Culmbacher. 


l. Erlanger. 
12 Fl. Wiener Märzen. 
5 Fl. engl. 


Ale. 
6. Fl. engl. Porter. i 
Für auswärts frei Bahnhof, in Fach⸗ 
kiſten zu 50 Flaſchen jo wie in ver⸗ 
ſchiedenen Gebinden. [4634 


Feinstes Speisefett, 


das Pfund 6 Sgr., 
Neue Senf-, Pfeffer- 
und saure Gurken, 
Neue marinirte 
Delicatess-Heringe, 
Bestes Petroleum, 


per Liter 3 = 6 Pf. 


empfiehlt 2719] 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, 
Ecke Weſgerbergrſee. 


Petrolcumdochte 


i bilig- 
feen een beſter Waare ze 
H. Puder & Comp. 

ung 


Poſamentier⸗Waaren » Hand 
Nicolaiſtraſte 81. 
Preiscourante gralis. 


[2673] 


Astrach. Cavlar, 


marin. und geräucherten 


Lachs, i 
Pumpernickel, 
Engl. Biscuits, 
Telt. Rübchen 


e empfiehlt 4709] 
Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33. 

wegen iſt es mir 
möglich, größere 
ien 


Umſtände Part Haban- 


na⸗ und Bremer « Cigarren außerge⸗ 
wöhnlich billig zu verkaufen. Beſon⸗ 
ders preiswerth find: Superior⸗Im⸗ 
periales à Thlr. 16. Superf. To⸗ 
leur Havanna flor Aroma à Thlr. 
20. Hochfein Havanna flor Caba⸗ 
nas à Thlr. 24. — Hochfeine Ha⸗ 
vanna Imperiales à Thlr. 28. — 
Hochfeine Havanna Negalia de la 
Peina 3 Thlr. 36 pro 1000 Stück. — 
Da dieſe wirklich feinen Marken nicht 
wieder zu ſo billigen Preiſen zu haben 
ſein, ſo lade Liebhaber einer wirklich 
feinen und billigen Cigarre zu einem 
Verſuche ein. 4610 

Proben à 200 Stück per Sorte ſende 
franco gegen Nachnahme oder Sen⸗ 
dg 17 a gen) 

eipzig. upfergäßchen. 
Joſef Friedrich. 


Eßlartoffeln, 
150 Pfd. zu 1 Thlr. 


liefert das Wirihſchafis⸗Amt 


Klein⸗Tſchanſch 
bei Breslau nur bis zum 


1. October und frei Breslau 
in's Haus. [4570] 


FEC .... 
[RETTET TRENNT] 
Eine bedeutende Auswahl bon 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


aus Stuttgart von Schiedmayer, 


» Dresden ⸗RNöniſch, 
„Dresden = Noſenkranz, 
5 Serin J. G. Irmler, 
Berlin „Wittig, 


Pa „Henri Herz. 
Garantie und Fabrikpreiſe in der 
Perm. Ind.⸗Aus⸗ 

ſtellung, "ins 16. 


Gebrauchte Inſtrumente find 
vorräthig. Bei Umtauſch auf 
neue Inſtrumente nehmen wir 
alte preiswürdig in Zahlung. 


| — genehmigt. 


7 Oct, eat: Mechanik, iſt billig zu 
verkaufen bei A. Müller, Werderſtr. 
11 part. links. 14686] 


30 Pianinos 
und Stutzflügel, 


vorzügl. in Ton und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 
A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 
Ohlauerſtraße 8, 


Gautenkranz.) [3737] 


Piauinos 


neuer und gebrauchter Beſchaffenheit, 
empfiehl 5 
B. Langenhaßn, Neueweltgaſſe 5. 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


Verlobungs⸗ Anzeigen, 


Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Converte 


empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
die Papier⸗Handlung [4137] 


N. Raschkow jr. 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. } 
[4288] agen, 
do. Manehetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S Graetzer, “ 
Geldͤſchränle 


feu er- und diebesſicher, beſter Con⸗ 
ſtru ction, ſtehen wieder in 


[4680 


erkauf ; 
b. Heinricht. 


Uferſtraße 26 


wegen Umzug nach Berlin. 


en Superphosphate 


aus Baker Guano und Knochenkohle 
mit und ohne Stickſtoff offeriren unter Garantie des Gehaltes ab unſeren 
Fabriken zu Breslau und Freiberg i. Sachſen und franco aller Bahnſtationen 


Ann O. Breslau, Schweidnitzerſtr. 53. 


Diverse inoehenmehle und 


Super hosphate 
in bekannter Güte ehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba_ | 
Die Grfl. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, - 


a Pfd. — 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. [1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Tuch- 
Anzeige. 


Ausverkauf 


Ich empfing Neuheiten in 
Agraffen und 
Schnallen 


als Ausputz für Kleider, Mäntel, 
Hüte ꝛc. und offerire ſolche 
en gros & en detail billigſt. 


Albert Fuchs, 


kaiſerl. königl. Hoflieferant, 
Damentuche, Räder- und 49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Plüsch-Mäntel- Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel, 
Regenstoffe, Flanell und Lama's, 


Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 


Grosses [4064 


Paletotstoffe, letztere hochfein, à 5 ] 
Paletot 2 Met, = 3 Berl, Ellen ur Matratzen - Lager 
6% Thlr. [4607 „ Waldwolle 
„ Wunenm Dur, ] in Roschaargras a. Wald 
Blücherplatz 4 


(neben der Mohren-Apotheke.) 

NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung übernehmen. 


22 Möbel, 11 |[DieSide: 
I Spiegel undi! M. Raschkow, 
IPolſterwaaren!! 


empfiehlt beſtändiges Lager 
in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3422] 


Siegfried Brieger, 
2 F A. 


Eins Mahagoni Garnitur mit ſechs 
Polſterſtühlen in braunem Plüſch 
ſteht Umſtanve halber billig zum Ver⸗ 
kauf Verkauf im Möbel⸗Magazin bei 
[2662] L. Kükelhahn, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 5. 


Eine complette Laden⸗Einrichtun 
zu verkaufen bei Adolf Knoch, 
Nicolaiſtraße 14, 2. Etage. [2733] 


Zwei amerikaniſche 


S. Gratzer, “ 


* 


Getreide⸗ u. Mehlſäcke 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Probeſäcke nebſt Preiscourant 


werden auf Wunſch überſandt. 
[4628] M. Raſchkow, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


Acht Eſſigbilder, 


gut erhalten, werden zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten wolle man an 
die Expedition der Breslauer Zeitun 
unter Chiffre F. 8. 96 ſenden. 11600 


Eine gebrauchte, aber vollſtändi 
145915 


betriebsfähige 
Wand⸗Maſchine 


iſt für den feſten Preis von 85 Thlr. 


Fallhämmer baar ſofort zu verkaufen. 
i Näheres durch die Anz neen⸗Expe 
(Merrill Drop Hämmer), dition von Hanfenfteis Vogler 


einer mit 4 Ctr. Hammergewicht, 


7 1 ” ” 
beſynders geeignet für Waffen⸗ Näh⸗ 
maſchinen⸗„Wagenfabriken und Eiſen⸗ 
bahn⸗Werkſtätten und zum Schmieden 
aller Fagonſtücke, die in Geſenken ge⸗ 
ſchmiedet werden, deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eine viel größere iſt, wie die 
gewöhnlicher Dampfhämmer, ſo wie 
auch eine 


Geſeukfraismaſchine 


zum Fraiſen der Geſenke ſtehen bei 
uns zum Verkauf. Beides kann auf 
Wunſch in Betrieb geſehen werden. 
[4444] Kirchhoff & Simon, 
Berlin, Chauſſeeſtraße Nr. 66. 


Drei Stück Garretſche 
Sämaſchinen 


in Breslau, Ring 29, o Chiffre 
F. Z. 256. 


Ziegeln 


ſucht eine Million franco Schweidnitzer 
Thor. Offerten unter A. Nr. 6 Exped. 
der Bresl. Ztg. 27021 


Die Jordanhütte, use 
Wollin offerirt beſten % ortland 
Cement desengleſe 

Mehrere Hundert Cr. 


Dachppape 


werden zu kaufen geſucht. Probe, 
Preis und Ziel abzugeben in der An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


4% Zoll Reihen Entfernung, noch] & Vogler in Breslau, Ring 29 sub 
im guten Zuſtande ſtehen auf der Chiffre G. A. 257. [4559] 
Herrschaft Wallisfurth b. Glatz, preis⸗ 


würdig zu verkaufen. 
= Ströhmer, Director. 
Die Maschinenbauanstalt 
und Eisengiesserei Theresienhütte 
per Tillowitz (Bahnstation Löwen) 
5 empfiehlt 
Breitdreschmaschinen 


und alle Arten kleinere Dresch- 
Maschinen zu zeitgemässan Preisen. 


A. Rappsilber. 


Eiſenbahnſchienen, 
Schmiedeeiſerne Träger, 
Gußeiſerne Säulen, 


ebenſo auch 


Grubenſchienen 


5 en wilt 3 [2715] 
Siegmund Landsberger, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 45, 
im rothen Hauſe. 

12,000 Kabikfuß [2696] 
Eichen - Stämme 


18“ bis 40“ Durchmeſſer ſind zu ber 
kaufen Thiergartenſtr. bei Korneck. 


Ctr. 6% Thlr. 


dur 
Franz Darre in Breslau. 


Sen 


Neß Niederung offerirt 


aus der 
ahn⸗ 


waggonweiſe laut Probe freo. 
hof Breslau mit pr Sgr. pr. Ctur. 
Das br. Prie Comptoir. 


Chr. Priefert, 


Werderſtr. 29 und Ohlauerſtr. 38. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Domin. 


Kr. Trebnitz, 
verkauft eine große Anzahl 
und Maſt 
und Hamme 
Jahren. 
Die Thiere ſind geſund und kräftig 
und haben bisher einen Wollertrag 
von 3% Pfd. geliefert. [4691] 


unge Hunde, däniſche Doggen, 
J te Race, find zu verkaufen 
erderitraße 
2722] an den Caſernen 6a, 


ahnſtat. Sybillenort, 
5 Zucht 
eeignete Mu 


ſucht Agenten für 


ollentſchine, 


— 


Reimgallerti!! 


50% felte Leimſubſtanz enthaltend, pro 
% jelte Leimſubſtanz enth 488% 


erſchafe 
im Alter von 2055 =. 


Frische 


Holsteiner 
Austern, 
Teltower 
Rüben 


empfehlen 


Gebr. Knaus, 


[4661] 


Hoflieſeranten 
St. Königl. Hoheit des 


Kronprinzen von 


Preufen. 


Ohlauer-Str. 7677, 


Sie Zu und 


e 2 105 55 die Zeile. 


Ein junger Mann 


(Speceriſt), ſucht zur Ausbildung bei 
en Anſprüchen in einer Fabrik 
d. Comptoir gleichv. welcher Branche 
per 1. Januar Stellung. Gefl. Offert. 
werden unter P. H. 100 Sun: ber 
Bresl. Ztg. erbeten. 2689] 


Eine [2681] 


lächtige, Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft in einer 
fert ad Benin ſtadt Schleſiens, 
ofort oder zum 1. Deioaer zu enga⸗ 
giren geſucht. Gefällige Offerten er⸗ 
bitte unter L. 8. 2. an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


— beide aus der Brauche — geſucht 
Moſſe 


u Für ein be Gifens und eee in Derfälefien 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 1. October c. [4669] 


ein tüchtiger Commis 
ein vont. Buchhalter 


Offerten nimmt sub Z. 4125 die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
in Breslau, Schweidnitzerftr. 31, entgegen. 


der polniſchen 


Eine Verkäuferin, 
die auch im Putzfache geübt iſt, wird 
für ein hieſiges 0 Putzgeſchäft 
zu 5 geiu 

Näheres 4 5] 
H. L. Breslauer, Schweidn. Str. 52. 


Steifende, 
Buchhalter, 


Einen Verkäufer, 


gewandt in meiner Branche, 
ſuche ich bei gutem Salair. An⸗ 

tritt bald oder auch ſpäter. 
27444 Wilhelm Prager. 


Ein Commis, 


Speceriſt, wird vom 1. October EAN 


Ein ta iger Sorft ann und 1 
ger, 25 Jahre alt, evangel., 
ponirende Persönlichkeit neee 
thet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, noch actip, und auf 
Wunſch ſich ſelbſt perſönlich vorſtellen 
und aufe Atteſte vorlegen kann, ſucht 
zum 1 
lung als Revier⸗Verwalter, ev. als 
Leibjäger bei einer hohen Herrſchaft 
ſei es im In⸗ oder Auslande. [1121 11 
Adreſſen zu richten unter H. R. poste 
restante Reiſen Provinz Poſen. 


Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines 
größeren Gutes, einige Meilen 
von Breslau, wird ein zuverläſſiger, 
erfahrener, mit Brennerei vertrauter 
Beamter geſucht. [2616] 
Meldungen unter A. B. 2 an die 
Exped. der Schleſ. Ztg. 


Ein junger Mann mit ſchöner 


October c. anderweite Stel: 2 


Vermirthungen und 
Miethsge gelucht, 


S 1% Sgr. die Zeile. 


Dütauerfobtgraben 19 iſt d 
3. Etage herrſchaftlich eingeichlel 
ermin Michaeli zu bermielben, 
Näheres parterre. [2730] 


Nachodſtraße S 


iſt die erſte und dritte aue u ver⸗ 
miethen. 26 2658] 


22 
Geräumige, helle Nemiſen 
find Ring Nr. 46 per 1. October d. J. 
zu vermiethen. Näheres = Bruno 
Wentzel, Albrechtstr. Nr. 3. [2657] 


Ein Geihärteloct, 


Piecen, im erſten Viertel vom 


c engagiren geſucht. ndſchrift, Oberſecundaner, der Blücher, Reuſcheſtr. 58/59 ſſt 
3 Hechte. Ein Mädchen Correſpondenten, öfferien mit P gärn ber Zeuge a Jabr e auberer Unternehmungen hole ve 
Be niſſe unter E. L. poste restante] arbeitet, ſucht zur weiteren Aus: 1. October zu dermiethen. 12 
Feinst ht een ze Ante dun ver Verkäufer, Rawicg. bildung 5 en Bank⸗, gr. bajelbft beim Wirth. [2688] 
"einstien ee er Confeſſion, zur Unterſtützung der —Stelle⸗Geſuch. Ein junger Mann, Waaren- oder Fabrik- Gesc ; 

Emm onth al ep idee le a 115 . L f geriſt en, der ſchon en 198 n ider paflenbe de Stellung. dad 9 05 20 Zimmer 
Bine en m fps Ekiluns, Snlair Confectionäre und Gamaſchen⸗Geſchäft thatig iſt, werben an die Orbeb. in der Nähe des Ringes, für Falls 
Schwelzer Käse, di n nit, bei (1151 » ſucht pr. 1. October in den Branchen ber nt Sta erbeten. Lasse! inte, Geſchäftslokale 2. ſich eignend, 
. Obe in Koſchentin. Deſtillateure ꝛc., Stellung. Offerten beliebe man ſind per bald oder ſpäter zu 2 eben 

Holländischen, / ſunter poste restante . unfer Tuch⸗ u. Mode, durch 2739] 

i 25 on. fleißige 2748] Breslau. 12737] waaren-Geſchäft wollen wir p. 


Eidamer, 


Kindergärtnerin 


ſowie Lehrlinge 
und Volontaire 


Ein junger Mann, mit der nöthi⸗ 


Octoher c. einen f de der die nöd 


gen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehr⸗ 


F. W. Arndt, 


Ring 7. 


t. Näheres Schweidnitzer gen Vorbildung, dem gute Refe⸗ 
0 h es t 0 T=, Sue 2 En bel Mugban⸗ für alle kaufmänniſchen Branchen renzen zur Seite ſte en, ſucht in cinem bi eie 1 2. Luſtig 12 14 Oblauer Stadtgraben Nr. 29 
n . non et re 
Basel empfebtensmertbes Wären mot: |Ee W. Arndt, ae [4710] Ein j junger Maun, men aut Bae Diem DIE Bein 
80 er, Wirk sche 12 8 Stelang 1257 A Ring 7. le len. ua L. L. n u 1 8 Front frei, auch 1 ꝛc. [2708] 
einem größern Produlten⸗, Leder oder Näheres dafelbſt 2. Etage rechts 
K r ä u t ® T.; bietet fh auch zu ieder anderen (Fin NND 105 A G5 Waarengeſchäft. — Gütlge Offerten ſrüb bis 9, Nach bis er. N 


Limburger, 


Bureau, Carlsſtr. 28, Breslau. c 
— — — Off. werden unter Z. 92 an die Exp. Fourage⸗ u. Producten⸗Geſchäft ein 
B aleris chen, Ein feibiner junger Mann im Ge- Br Bresl. Ztg. nebſt Abſchrift der junger anſpruchsloſer Mann, der mi SEHE Rehrling bet RR a Hebe 
Olmützer, treidegeſchaft firm, mit Buchfühs| Zeugn. oder Angabe von Refer. erb. | der Buchfübrung vertraut iſt u. ſchon kann {ofort.ob 1. Helober b. g. a ae 115 5 ur 5 re 
5 rung und Correſp. vertraut, 28 Jahr FFF in einem ſolchen Geſchäft thätig war. ann ſo 90 er zum Wei ober „ Sonnenſtraße 
Nenfchateller ol evang., völlig militaitfeei, fast per „ Offerten mit genauer Angabe der Be⸗ in mein Band und eißwaaren⸗ Ter 1. Sctober c. ift die game. 
3 oder rüber eine dau⸗ „Sperial-Magazin für Herren” dingungen werden erbeten Geſchäft eintreten. 2642] 21. 
1. October od auch früb r 15. October ob 1 N gungen rden ten unter RR 96/57 2. Etage, ee 57770 
Gournay- Haut se 1 onEın welcher ben SR 85 e uber 5 901 4. 5 0 15 85 Gen . Luftig, Reuſcheſtraße 56/57. _ in, Dei zie 1 . DB 
ranche. Derſelbe iſt in Specerei-, on Rudo oſſe in Dresden. äb. daſ. bei Hrn. ofenfdih 3 r. 
in e Verkäufer. em Kaen Ferrſch aten 5 Fee mer in on oz 
m ber 
OGoulomiers Käse e in O.. 120845 m die in dem Fach wirklich, BEE” Ho hen Herrſchaften Ein junger Ma IN, P e 12 Remiſe 
West häl. Offerten eilt poste restante] firm find, belieben ihre A unter und meinen geehrten Kunden werden will h Ante Anfti en Be. und ein Keller find 5 f 
D Gr. eden 8. f S. H A. S. 87 in ber Exped. d. Bresl. recht brauchbare Dienſtboten mit] dingungen Aufn ahn ni Nr. 58/59 zu vermiethen. [2707 
Pum ernickel tee 9 0 09 FBeitung niederzulegen. guten Atteſten beſtens empfehlen. gung St; erg che Woß 
n [4645] Ei re 25 l 1 5 ua ee i ee LEE Hirſchberg im Wera Hera W Arndt, Ag 7. es 
m d 1 
einfachen Buchführung und Cor Ein junger Kaufmann Ein mit den Gasbeleuchtungsartikeln — Mn 1 _ Serplag 0, erſße Einge 


Erich & 


Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15 


zur grünen Weide. 


b. 


der Liter waſſerhelles Petroleum von 
5 Liter an. 


4. Sgr. 
der Liter Ae kon 5 Liter an. 


Beſchäftigun ef. Off. erbeten 
durch das Shan en’ihe Annoncen⸗ 


reſpondance mächtig, ſucht bei ſoliden 
Anſprüchen in einem Band⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft 12 I: a 
tober c. Stellung. 

Offerten ale 2. 100 Fe 
in Schleſ. poste restante. 


Ein Commis, militaifrei der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, der ſeine Lehrzeit in einem Spe⸗ 
cereis und 5 beendigt, und 
in demſelben 4 1 80 als Commis 
ſervirte ſucht per I. October in einem 
leb al Geſchäft dauernde Stellung. 

efällige Offerten bittet unter N. 


1 Engros⸗Geſchäft m. gutem 
Gehalt u. dauernder Stellung geſucht. 


wünſcht Veränderungshalber hald 


oder ſpäteſtens 1. Ja⸗ 
uuar 1874 % Stellung 
in einem größ, Comptoir; 


ute Seugnitie ſtehen demſelben zur 

Seit te. Gefl. Offerten sub Chiffre 
M. D. 237 Gnadenfrei poste restante 
erbeten. [4683 


Vacanz 


Geſucht 


für ein in Dresden zu errichtendes 


durchaus erfahrener Kaufmann 
in geſetzten Jahren, der zugleich tüch⸗ 
tiger Buchhalter und Correſpondent 
it, findet ſogleich eine angenehme 
Stellung mit 18 aus [4545] 
Adr. sub A. 6. 804 an N. Lentz⸗ 
kow's Aunoncen⸗Expedition, Beuth⸗ 
ſtraße 5, Berlin. 


Stellenſuchende aller Bran⸗ 

chen, werden placirt, Bureau 

Für eine Liqueur⸗Fabrik in Mähren 
wird ein tüchtiger 


durch die e der Bresl. 685115 
unter Nr. 9 [2655] 


Bei Beginn der Campagne der 
Rüben au Zuckerfabrlken findet 


ſich für 2 junge Leute Gelegen- |, 
heit, unter günfttgen Bedingungen 
dieſen Fabrikation szweig zu erlernen. 

Offerten unter C. 8. 1 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [1174] 


ür mein Colonialwaaren⸗, Wein⸗, 
Cigarren- und Ligueur⸗Fabrit⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling aus anſtändiger Fa⸗ 
milie. Offerten unter H. 8. Annon⸗ 


Eine Wohnung 
3. Et., beit. aus 3 ne Zimmern, 


sind die großen Wa anlage 
anderweitig zu 


Geſchäfts⸗ Lokalen 


im Ganzen oder getheilt zu bermietb, 
Näbereß bei Posner. Blücerple 07. 


Albrechtsſtraße Nr, 18 


iſt die erſte Etage neu renovirt als 
Geſchäftslocal oder Wohnung 700 
zu vermiethen 147000 


Ein kleines Gewölbe 


Petroleum = Lampen, A. poste restante Rawicz. [2683] u C is und einen Lehr⸗ Manipulant iſt Albrechtsſtr. Nr. 3 1. Oetb 
rose Musiohl, zu, auffallend fer einen Sci und ein . cenbureau Mertz in Oels. [1172] : per . 
billigen Preiſen. Durch das Bureau der verw. ling 861 der S 9 9 1 7 geſucht. Bedingungen: Gründli che ur Baur ehe a —— 5 5 ( J. zu vermiethen. = [ ] 

[26 8 Kenninifje des Deitillationsiejen in Am Ringe eine ganz neu reno⸗ 


Nur 26, Herrenſtraße 26, 
Wurm. 


Eine tüchtige Köchin nach außer⸗ 


halb wird bei hohem Lohne ge⸗ 
miethet Bahnhofſtr. 17, eine Treppe 


‚Tinte. Vemieter erhalten Honorar, 


inländische Fonds. 


Bauführer Rothe, geb. Skryballa, 
Berlin, Markgrafenstr. 70, 1 Tr., 
finden noch Erzieherinnen, Bon- 
nen, Kammerjungfern u. erfahrene 


Ein junger Mann, der Manufactur⸗ 
und Weißwaarenbranche, ſowie 
mit der poln. Sprache, einfach. Buch⸗ 


Landwirthschafterinnen unter Ein- führung und Correſpondenz firm, ſucht 


sendung beglaubigter Zeugniss- per 1. 
Abschriften gute Engagements. 
(Keine Yorausbezahlung.) 12023] sahweilgd.-Bureau zu Myslowitz. eeitten in Wien. 


Breslauer Börse vom 13. September 1873, 


October Stellung. [1176] 


Bezug auf Liqueur⸗Erzeugung und Ge⸗ 
winnungg.ätberiiher, Oele, dagegen 
gute Salairung mit freiem Quartſer. 
Offerien mit Abſchrift von Jen 
belebt befördern sub T. P. 871 Haa⸗ 


Näheres in Salo Perl's Oberſchl. ſenſtein & Vogler Aide Ex⸗ 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen, 


Iadustrle- and diverse Aotlen, 


Ein Lehrling 


für mein 0 gan 
ſich Ihe melden. 
S. Wertheim, Nikolaiſtr. An 


H 5 een Wohnungen weiſt 


nach E Peisker, Zanenzienftr. BO, 


| 


1 


Preise 


birte a, A aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Beigelaß; 
Am Wäldchen ein ganzes Gartens 
baus, ice aus 5 Zimmern, Küche 
und Beigelaß, ſind zu vergeben durch 


E. W. Arndt, . Pisa 7 


der Gerealien, 


€ 105 5 Cours, | Nichtamtl. C. 280 5 Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdoputation 
rss, cons. Ani, | 4 105 B. Freiburger. . 4 89 — Bresl. Act.-Gos. 
do. Anleihe... 4 101% B — do. 4 99 = — f. Möbel 5 — 94 B. Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do, Anleihe 4 7B. = Oberschl. Lit. E. 3% | 82%, 5 — do. do, Prior. | 6 — 91 B. 5 pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch. | 3 90% B. — do. Lit. Cu. D. 4 90% B — do. A.-Brauer. Waare feine mittlo ordinäre. 
40. Präm.-Anl. | 34 128½ B. — do. Lit, F.... — — (Wiesner) 5 — — 1 — 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 99% B. — do. Börsenact. 5 — — 4 gelb . 
o. do. 4% 100 B. — do. Lit. H. 4% 100 &. — do, Malzactien | — == = k Selben dn 
Schles.Pfandbr, | 3 81% B. — do. 1869. 5 102 G. — A do.Spritsctien | — — — Gente 25 *** 
do, nene — Cosel-Odorbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Hat denen 
do. Lit. A. |4 908 B = Ih.-B.) 4 — — Donnersmhütte 5 — 79 B lb. B. Erbse . 
do. do. 998525 4 997 gest.g0b — do, oh. St.-Act. 5 = — Laurahiütte 5 194 6. pu 1924 % gen 
40. 4* = R.-Oder-Ufer... 5 102 bz er do. junge — 175 B 
do. 0: (asien) 4 = = ae 8 4 5 119 0 — 
C. 4 II.89 7 B. — Ausländische Eisenbahn - Aotlen. 8. Eisb.-Be 41 2 —— ; 
90 do, ... [4% KB. an Carl-Ludw.-B. 5 = 96% G. Oppeln Cement | 5 — 75 B Netirungen der von der Handelskammer ernannten Commlesles 
Fos.Crd. -Pfäbr, 4 90 bzB. — Lombarden |5 101% G Bae Schl. Eisengies. 5 — — wur Feststellung der Marktpreise von 
Rontenb. Schls, |4 94% bB. Oost. Franz. Stb. 5 201 G. do. Feuervers. | 4 — — Rops und Räbs en. 
do. Posener | 4 — — Rumänen $t.-A. 394 B do. Immob. I. 5 — 84 B. 
Bchl.Pr. - Hilfek 4 Se — Warsch.-Wien. — i do. do, II. -- 86 bzG. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pt. 
Schl. Bod, Ord. 44 — — i | do.Kohlenwk, | 5 — — EFF 81101 —1 811-1 7 5 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — 3 Ausländische Eisenbahu-Prlerltäts-Obllgatlonen. do. Lebenvers. | — — = Winter-Rübs en 7 25 — 7 5 — ] 620 — 
Kasch,-Oderbeg. — — do. Leinenind. 5 993 % bz = ISommer-Rübsen ......:. |: [seta Eller te 
Ausländische Fends, Krakau-Obschl. do. Tachlobrik , 7 5 Dolder . san ee 
Amerik. (1882) [6 | 97% bz — Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. = 4 B. Bollaplein. , Er ehe 
lo. 6885 5 5 = „go. Prior 6b. | 4 = = ER an 30 97 5 106 8. 5 % 
ni enteo | 5 — — öhr. - Schles. II. (V. ch. Fabr. x = = h 
„ 61% E. „Gontr,-Prior. | 6 — — Vor. Oolfabrik. 5 — 70 B. Hen 42—46 8gr. pro 50 Kilogramm, 
Oest. Pap.- Rent. 4½ — 62% B. ee Bank. Aotı me AN 5 — 78 ‚ben 3 Boggenstroh 91 —10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
ö = ank » Kotles, 
do, Bilb,- Bnt, | 2, 65% bs — | Bresl, Börsen. Fremde Valgten. real 2 
F eig B. eee, 20 Fr. Stücke — — ; 
do. do — — D R 2 2 un . 2 
rod. Ian b. 1 | 65 8 + 40 | e1,2e = Oost, Währeng | 89% beg = g Kündigungs Preise 
do. Pfandbr. 4 775 7 do. Handels. abe = ieee 4 : ; für den 15. September. 
40 o. 5 2 76% 6. b fremd.Banknot. | 98%, bz = j 
Ausg. Bod-Ord.( 5 — 88 6. a0 Se TE F Be Roggen 63% Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 47% 
Türk. Anl 1885 |5 | — 50% 4. Kodak 5 0 EDEL { Raps 85, Rüböl 20%,, Spiritus 25%. 
Tem Bungee wi sm: | GENE | EN | = ee | ee 
‚teländische Elserbabn.Stammaotien us an“ do. Wechsl.-B. 4 73 G. — 05 0 fl. KB 140% G. Du 
Prioritäiesnilen, 1 Osid, Bars. 4 | 73% B 2 ser 5. 13 5 3 Sersennotlz ven Kartoffel- Spiritus. 
fr.öchw.-Exb, ® 10255 55 : | — e . 5 = = les: Plätze .. 15 — Pro 100 Liter 3 100 % Tralles loco 25% B. 26 ½ G. 1 
do. neue — 08. Fi- “ == 1 = f 0 — — — IB 
- berschl, Au, C | 3% 185 . — I Prov.-Maklerb. | — - — 878. [bd London 1 L. Strl. 3M. 6.20% bz = äito pro 1 bei n lo Tralles — Thlr. — Sgr. 0 
400. It. B. 32 — 164 0 Schls, Bankver. 1314424 b 280 5, 168 Paris 300 Fre. KB. | 8 . ito ito - » = „ 
do. Lit. D. 175 bz — do. Bodenerd. = — do 8 2. — ge 
R.0.-U,-Eisenb, 5. 126% bz — do. Centralbk. 5 — — Warsch. 908. R. 8 T.] 82 G. 
40. St. Frior. 5 125 G. — do. Vereinsbk. 5 — 928. [5 / bG.] Wien 150 fl. k S. 89½ G. 2 
br,-Warsch. do, |% — J Oesterr. Credit 5 137 bzG. pul35 86a] do. do. WM. 88% oz = 


. Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


